Belte 


Deutſche Heiturig 


Anzeigen. 


1 Gent 


Telegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von ber „Uffociate Brepe.z 
Yusland. 


Port Arthur: Kämpfe, 
Rufen jollen den 203:Meter-Hi- 
gel wieder genommen haben! — 
Japaner nehmen mehrere andere 
Pojitionen. —Nogi verlangt nod) 
60,000 Mann? — Zapaniide 
Kriegsſchiffe unter Kamimura 


fahren der Oſtſeeflotte entgegen. 


29 
= 


Tokio, 22. Dez. (1 
Die japanifchen Truppen 
Arthur haben einige Wichtige Otel- 
lungen an der Taubenbai genommen, 


Bon den 7 Schubforts des Niord- 
Kefwanbergers find jebt 5 im Belik 
der Kapaner, melche ihre jünafte Er— 
oberung dafelbft für fehr wichtig er= 
flären, da das eroberte Fort durch eine 
Schludt einen Weg zu anderen e- 
itungsmwerfen eröffne. 

Wie gemeldet wird, 
Nogt noch 60,000 Mann Zerftärfun- 
gen verlangt, und fol der Hauptiturm 
zur Groberung von Port Arthur etwa 
um die Zeit des chinefifchen Neujahr 
oder noch vorher erfolgen. 

Paris, 22. Dez. Die internationale 
Kommiffion zurlinterfudung des ruf- 
ſiſch-britiſchen Zwiſchenfalls trat heute 
Vormittag um 10 Uhr im franzöſi— 
ſchen Amt des Auswärtigen zuſam— 
men. Auch der amerikaniſche Vertreter, 
— 

Die Kommiffion erwählte einjtim- 
miq den Admiral Baron v. Spaun, 
pbon der  öfterreihifch-ungarifchen 
slotte, zu ihrem fünften Mitglied. 
Nachdem fie ihre vorläufige Organi- 
fation vervollftändigt hatte, vertaate fie 
ftay bis zum 9, Januar. 

Kontreadmiral Davis wurde heute 
Abend um 6 ihr von Präfident Lous 
bet empfangen. 

Sinaapore, Zwei japani 
ſche Hilfokreuzerboote fahren in der 
Nähe dieſes Hafens auf und ab. 

London, 22. Dez. Der Korreſpon— 
dent des Londoner „Daily Telegraph“ 
in Tſchifu meldet: Der Dampfer 

„Zady Mitchell”, welcher von Tfingtäu 
mit Borräthen, Munition und Dhna= 
mit abgefahren war, erreichte vor vier 
Nächten — eines Schneeſturmes 
Port Arthur. Sein Befehlshaber ſagt, 
es werde berichtet, daß die Japaner 
genöthigt geweſen ſeien, ihre Poſition 
auf dem Etzeberg zu räumen, infolge 
eines Flantkenfeuers 3 pon anderen Forts 
und der Erplofion ruffifher Minen, 
wobei fie jchwere Verlufte erlitten ha= 
ben jollen. 

London, Dez. Eine Depejche 
der „Exchange Telegraph Eo.” meldet, 
General Kuropatfin habe dem rufli= 
ichen Generalitab telegraphirt, daß er 
einen Bericht aus hinefifchen Quellen 
erhalten habe, wonad; die Ruffen ben 
203-Meter-Hügel wieder erobert hät- 
ten, nebjt den Geichügen, welche dort 
bon den Kapanern aufgepflanzt mor= 
den waren, 

Die japanifche Geſandtſchaft dahier 
erklärt, fie habe feine Beftätiaung der 
obigen Nachricht. 

Schanghai, 22. Dez. Ein Geſchwa— 
der ſtarker japaniſcher Kreuzerboote 
unter Admiral Kamimura iſt ſüd— 
wärts nach dem Chineſiſchen Meer ge— 
fahren, um das zweite ruſſiſche 
Pacificgeſchwader (ruſſiſche Oſtſee— 
flotte) zu treffen. 

Singapore, 22. Dez. Zwei japaniſche 
Kreuzerboote liefen heute Vormittag 
den Hafen an und fuhren um Mittag 
wieder ab. Sie berichteten, daß zwei 
japaniſche Schlachtſchiffe, zwei Kreu— 
zerboote erſter Klaſſe, zwei Kreuzer— 
boote zweiter Klaſſe und zwölf Torpe— 
dojäger nicht weit von hier weſtwärts 
dampften 

St. Petersburg, Anfra⸗ 
gen in der ruſſiſchen Admiralität ſchei— 
nen ſo ziemlich zu beſtätigen, daß Ad— 
miral Rojeſtwensky der Nichfolger des 
Admirals Skrydlow als Oberbefehls⸗ 
haber der ganzen ruſſiſchen Flotte auf 
dem Stillen Meer werden wird; 
Skrydlow ſoll als Mitglied des ab 
miralitätsrathes hierher zurückkehren. 

Tokio, 22. Dez. Eine Depeſche, 
welche von der japaniſchen Armee vor 
Port Arthur heute eintraf, meldet: 

„Die erſte Kolonne unſerer Armee 
benutzte um 5 Uhr heute früh die Er— 
regung des Feindes und trieb denſel⸗ 
ben von einer Höhe nördlich von Hau— 
ſauyentau, an der Taubenbai, weg 
beſetzte dieſe Poſition. Um 7 Uhr Mor- 
gens wurde der Feind auch von einer 
Höhe auf der Halbinſel weſtlich von 
Hauſauyentau weggetrieben, und wir 
beſetzten auch dieſe Stellung und erbeu⸗ 
teten ein kleines Geſchütz. Später machte 
der Feind einen Gegenangriff, wurde 
aber zurückgeſchlagen. Derzeit iſt es 
ſogut wie ſicher, daß wir dieſe Poſitio— 
nen behaupten.“ 

Neuer Dieandampfer. 


Glasgow, 22. Dez. Der neue Dam- 
pfet „Virginian“ von ber Allan-Rinie, 


wurde. te bier vom Stapel gelafjen. 
— — — 


Uhr Nachm.:) 
vor Port 


hat General 


22. Dez. 
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dr 
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(10 Eeiten.) 


Zuife Fommt plößtlidh! 
$tihere fähfifche Kronprinzeiftn in Dresden. 

— Darf ihre Kinder nicht fehen. 

Dresden, 22. Dez. Die frühere jäd): 
ſiſche Kronprinzeſſin Louiſe traf heute 
unerwartet hier ein. Begleitet von ei— 
nem Anwalt, begab ſie ſich nach dem 
Teſchenberg-Palais und erſuchte um 
die Erlaubniß, ihre Kinder zu ſehen. 
Das wurde ihr rundweg abgeſchlagen. 
Darauf erklärte ſie, daß ſie noch heute 
Nachmittag die Stadt wieder verlaſſen 
wolle. Ihr früherer Gemahl, 
jetzige König Friedrich Auguſt, der 
zur Zeit auf einem Jagdausflug iſt, 
wurde von ihrem Kommen in Kennt— 
niß geſetzt. 

Dresden, 22. Dez. Die frühere 
Kronprinzeſſin Louiſe iſt freiwillig 
heute Nachmittag abgereiſt und nach 
Leipzig weitergefahren. Ein rieſiger 
Volkshaufe begleitete ſe nach dem 
Bahnhof und brachte herzliche Hochru— 
fe auf ſie aus. 

Sie war von Wien aus mit einer 
Begleiterin geſtern Abend hier einge— 
troffen. Schon früher hatte ſie dem 
König geſchrieben, daß, wenn ihr, oft 
geſtelltes Erſuchen, ihre Kinder ſehen 
zu dürfen, nicht gewährt würde, ſie 
verſuchen werde, ohne ſeine Erlaubniß 
die Kinder zu ſehen. 

Hier begab ſie ſich zunächſt nach dem 
„Hotel Bellevue“, wo man ſie ſofort 
erkannte. Die Polizei wurde in 
Kenntniß geſetzt, und das Miniſterium 
ſandte darauf ein Telegramm an den 
König in Pillnitz. Dieſer ſandte Wei— 
ſung, ſie unter keinen Umſtänden in 
das Palais zuzulaſſen, jedoch ſie nicht 
zu verhaften, außer wenn ſie gewalt— 
thätig würde. 

Die Ex-Kronprinzeſſin begab ſich in 
Trauerkleidern um 9 Uhr Vormittags 
allein nach einem der Eingänge der 
Palaſträume am Theaterplatz. Ein 
Polizeileutnant ſalutirte ſie und ſagte 
ihr rubia, e& werde für fie unmöglich 
fein, da3 Palais zu betreten. Er er- 
bot fich, fie nach dem „Hotel Bellenue” 
zurüczubegleiten. Sie jagte, das jei 
nicht nöthig, ging aber an feiner Seite 
über den Theaterplak. 

„3Wwedlos‘, jagt Bäterchen: 
Die Agitation für Derfafiung und Parlas 

ment! 

St. Petersburg, Der Zar 
Nifolaus hat heute das Land formell 
in Kenntniß geſetzt, daß die Agitation 
für eine Verfaſſung und die Einberu— 
fung eines nationalen Parlamenis 
zwecklos ſei. Das iſt wenigſtens die 
Deutung, welche man ſeiner Rand— 
bemerkung an den Reſolutionen bei— 
legt, die der Präſident der Semſtwo 
von Tſchernigow an ihn telegraphirt 
hatte. Das Telegramm war in höchſt 
loyalen Ausdrücken gehalten. Der 
Zar, obwohl mit einigen Forderungen 
der Semſtwos ſympathiſirend, will 
unter keinen Umſtänden die autokra— 
tiſche Regierungsform aufgeben. 

St. Petersburg, 22. Dez. 
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22. Das 
Amtsblatt meldet, daß der Zar Niko- 
laus an den Rand eines Telegrammes 
bom Präfidenten des Semftwo im 
Gouvernement Tſchernigow, welches 
von Reformen in Staatsangelegenhei— 
N Iprad), folgende Bemerkung gejett 
babe: 


„5% betrachte dDiefe Handlungsmeife | 


des Präfidenten als anmahend und 
taftlos. Fragen der Staatäverival- 
tung gehen die Semftiwos nichts an, 
deren Befugnifle und Rechte far vom 
Gefeß beftimmt find.” 

Polygamie bei Jsraeliten? 
Angeklagter ſagt, ſie ſei nicht durch die 

Religion verboten, 

Ddella, 22. Dez. Die Frage, ob 
Juden durch ihre Religion vecboten 
ift, mehrfache Hetrathen einzugehen, 
wurde vor Gericht im Prozeß eines 
Mannes Namens Eronftein aufgemor- 
fen. Derfelbe war. der PVielmweiberei 
Ihuldia aefproden worden; er machte 
fih aber ein rufliiches Gefeb zunube, 
welches die. Gefehliihteit mehrfacher 
Heirathen anerfennt, wenn die Relt- 
gion der fonirahirenden Parteien fie 
geſtattet. 

Darauf geſtützt, legte er Berufung 
ein; er gab zu, daß in weſtlichen Län— 
dern keine Vielheirathen unter Juden 
mehr vorkommen — behauptete aber, 
im Kaukaſusgebirge fänden ſolche nod) 
ftaft, und auch der Talmud und das 
Beifpiel der Patriargen David, Sa- 
lomo u. |. mw. heiße fie aut. Der Ge- 
richtshof erfannte die Berufung an 
und lud einen Rabbiner vor, um Aus- 
jagen als Sachverſtãndiger darüber zu 
machen. 

Kronprinz Wilpdeim 
Sendet feiner Brant ein Weihnachtsgeſchenk 


Berlin, 22, Dez. Der Kronprinz 
bat feiner Braut, der Herzogin Zägzilie 
bon Medlenburg- Schwerin, nach Can- 
nes (Südfranfreich), mo fie die MWeih- 
nachtstage verbringt, ein Perlenhals- 
band geihict,. das 38,000 Mark tojtet. 
Die Kaiferin wählte diefes Gefchent 
aus. . 


L2iberaleres japanifdhes Bergbau« 


geſetz. 

Zofio, 22, Dez. Der Ausſchuß ds 
japaniſchen Unterhauſes, welcher den 
Entwurf eines neuen Bergbaugeſetzes 
prüft, hat beſchloſſen, die Abſchaffung 
aller Nationafitätsunterfchiede bei dem 
Eigenthbumsreht auf Bergwerke zu 


empfehlen.  _ 


>gwen, Das 


der | 


e Str. : 


⸗ 


Chicago, Donnerſtag, den 22. Dezember 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Inland. 


An den Händen der Jury. 
De: Nouna-Modproscek in New Porf. 


New Hort, 22. Dez. Die Gejchmo: 
renen, welche über den Prozeß gegen 
die frühere Schaufpielerin Nan Bat: 
terfon wegen angeblicher Ermordung 
des  verheiratheten- Sportsmannes 
Gaefar Youna ebzuurtheilen haben, 
zogen fich heute Nachmittag um 12:25 
Uhr zur Berathung zurüd, nachdem fie 
bom Richter ihre nftruftionen erhal: 
ten hatten, worin er jaate, er wolle das 
Bemweismaterial für und mider nicht 
fritifiren, jondern fie nur auf das Ge= 
ſetz verweiſen. 

Das Schlußplaidoyer des Diſtrikts— 
anwalts Rand im Namen der Anklage 
war ſogar nach dem Zugeſtändniß des 
Vertheidigers ein Meiſterſtück. Es 
wurde darin beſonders ſtark hervorge— 
hoben, daß Young die Schnittwunde, 
welche er davontrug, ſich unmöglich 
ſelber beigebracht haben könne. Die 
Angeklagte zeigt ſich ſehr zuverſichtlich. 

New York, 22. Dez. Die Geſchwo— 
renen im Mordprozeß gegen die Nan 
Patterſon begaben ſich kurz vor 2 Uhr 
Nachmittags zu einem Mahl. Dadurch 
wird ſich die Einbringung eines Ver— 
diktes, wenn ſich die Geſchworenen 
überhaupt auf ein ſolches geeinigt ha— 
ben, ziemlich verſpäten. Es verlautet 
bereits, eine Nichteinigung der Jury 
ſei nicht unwahrſcheinlich. 

Verhängnißvolles Gedenkſtück. 


Detroit, 22. Dez. Frau Thomas 
E. Barnes, 21 Jahre alt, wurde heute 
in ihrem Heim, Nr. 253 Pine Straße, 
durch eine Patrone, welche ihr Bruder, 
ein Matroſe in der Bundesflotte, ihr 
als Gedenkſtück geſandt hatte, in Stü— 
cke geriſſen! Man vermuthet, daß die 
Frau, während ſie, mit der Patrone 
in den Händen, von einer Stube in 
eine andere ging, einen Petroleumofen 
in ſolcher Weiſe ſtreifte, daß die Pa— 
trone explodirte. Die Leiche der Frau 
iſt arg verſtümmelt. Auf die Explo— 
ſion folgte ein Feuer, deſſen Rauch die 
Nachbarn, darunter auch den Feuer— 
wehrmann Cain, herbeilockte. Die Ex— 
ploſion hatte man zwar auch vernom— 
men, ihr aber keine beſondere Bedeu— 
tung beigelegt. Frau Barnes (erſt 
vor Kurzem aus ihrer Geburtsſtadt 
New York hierher gekommen) hinter— 
läßt zwei kleine Kinder, welche man 
unverletzt in der Küche fand. 


Neues Erubenunglück! 


Johnſton, Pa., 22. Dez. Bei einer 
Exploſion in der Kohlengrube von 
Reece, Hammond & Co. zu Bolivar, 
gerade öſtlich von unſerer Stadt, wur— 
den vier Arbeiter augenblicklich getöd— 
tet, zwei andere wahrſcheinlich tödtlich 
verletzt, und viele andere ſind beinahe 
erſtickt. Auf die Exploſion folgte eine 
Feuersbrunſt. 

Dampfernachrichten. 


— 
An Nantucdet, Maſſ. vorbei Deutſchland. von 
Hamburg nad, New Vorl. Freit ag Vorm: ttag um 
9 Ur am New Vorter Tod erwarte 
"Songfong: Empreb of China don 2a anc ouber, über 
Jotohama. 
Neapel: 
Kopenhagen: 
Chriſtianſand. 
Yiverpooi: 
Glasgow: Römeranian von 
Minnchaha von New 
Abagegangen. 
Moltke nach Hamburg;: 
Bovic nach Liverpool; Vigilancia, 
Seneca nad Merito. 
ꝛtcgow 


Ntalia von New Vorf. 
Hellig Dlav von Nem Yarf, über 


Saronia don Pofton. 
New Dorf. 


Yondon: Vort. 


Ya Gascoane 
nad) 


New Vorf: 
nah Sapre: 
Kuba und Merifo; 

Neid Perf: Mongolian nad Ga 

Rofton: Komric nah Yipverpool. 

Neapel: Prinz Adalbert, von Genua nah New 
Dorf: Kanopic, don Genua und Palermo nach 
Roiton. 

Antwerpen: nad Pofton; 
Temple nah St. Nobn, N. B. 

Oneenstown: Cedric, don Yiverpool nah Nee 
Mort; Siberian, von Yiverpool nah Halifar, NR. S 
(Weitere Tepejchen und Notizen auf der Innenfeitc ) 


Lancaſtrian Mount 


Eotaiberiäit. 


Traurige Veiduamten. 


zur Bezah ung der ſtädt ſchen 
Angeſtellten. 


Stadtkaſſe herrſcht ſolche 
Ebbe, daß die ſtädtiſchen Angeſtellten 
nicht bezahlt werden können. Vor 
Mitte Januar iſt kein Geld zu erwar— 
ten. Geldderleiher waren ſchon' bei 
Stadtkämmerer MeGann und erſuch— 
ten ihn, den Angeſtellten Beglaubigun— 
gen, daß ſie zu beſtimmten Summen 
berechtigt ſeien, auszuſtellen; da die 
Menſchenfreunde aber ſich nicht mit ein 
bis zwei Prozent Diskonto begnügen 
wollten, ſo lehnte er das Anſinnen ab. 

Wie die Beamten befürchteten, hat 
das Staatsobergericht heute entſchie— 
den, daß der Waſſeramtsfonds nicht 
für allgemeine ſtädtiſche Zwecke ver— 
wendet werden darf, und damit iſt 
auch dieſe letzte Hoffnung zu Schanden 
geworden. Zwar ſind in den Banken 
noch zehn Millionen Dollars ſtädtiſche 
Gelder, aber dieſe ſind für ganz be— 
ſtimmte Zwecke beſtimmt, und dürfen 
ebenfalls nicht angerührt werden. 

—— nn 
„Bob Burke obenauf. 


Ernſt Hummel, ſeit acht Monaten 
Maſſeverwalter der „Cook County 
Democracy,“ iſt heute von Richter 
Brentano angewieſen worden, ſeinen 
Schlußbericht einzureichen. Bob Burke 
ift feit der legten Beamtenmwahl in dem 
Klub obenauf, und John Powers hat 
den Kampf anfcheinend aufgegeben. 


Kin Geld 


Sn Der 


* Der achtzebnjährige Plumber 
Charles Rotda, 1138 Albany ne, 
mohnbaft, fiel heute an der -26.. Str. 
und Turner Ave. von einem Wagen, 
—* — 35* und —* fi in: 
nerli oliziiten von ber SHinman 

t je brachten ihn mac 


Erift bis Spivefler. 


Union Traction Co. * deu Maſſe⸗ 
verwaltern die Mittel ſchaffen. 


Richter Großeups Gutſcheidung. 


Er pricht von den Rückſichten auf die un— 
ſchuldigen zeh itanſend Aktien⸗ und Bonds⸗ 
befier der verfrachten Gejellichaft.— Sol: 
gen des Zwangsverfaufs. 


Richter Großcup hat heute im Bun= 
tesfreisgericht entichieden, dak Die 
Union Iraction Co. pertragsbrüdhig 
wird, wenn fie nicht Geld aufbringt. 
Die Entjcheidung bedeutet, dak Die 
Union Iraction Co., wenn fie nicht 
mährend der nädhjiten fieben Wochen 
rallia werdende Schulden tilat, ihrer 
Rechte verluitig aeht, doch hat fie dann 
noch fünf Monate Zeit, um diefelben 
toieder einzulöfen. Erfolaen die Zah: 
lungen nicht, fo wird die Straßenbahn 
bon den Stammgefellfchaften betrieben 
ierben, bis, falls das je aefchieht, die 
Gejelichaft das Kigenthum unter 
den Vertragsbedingungen einlöft. Die 
Entſcheidung wird für einen Sieg der 
alten Gejellichaften gehalten; die Ver— 
treter der Union ITraction Co. lehnten 
es ab, ich über die Tragmeite der Ent- 
Tcheidung zu äußern. 

Andere Punkte der vielfeitigen Fyra= 
gen, welche in vemGefuch derMaffever- 
mwalter um Vollmacht zur Ausstellung 
bon Zahlungsanmweifungen aufgerollt 
find, werden am 31. Dezember zehn 
Uhr Morgens, wenn die erjte Zahlung 
bon Zinjen fällig wird, verhandelt 
werden. Die Union Traction ift Durd) 
die Entfcheidunag zu folgenden Zah— 
lungen verpflichtet: 

31. Dezember, $200,000 für Zinfen 
auf Bonds. 

18. Januar, $300,000, Bachtzins 
für die alte Welt Divifion Railroad 
Co. und Zinfen auf Bonds, 

1. Februar. Nicht aanz $100,00, 
Zinfen auf Bonds. 

Gemäß der Enticheidung werden bie 
Maffeverwalter der 
Ichaften” Maffevermwalter - Zertifikate 
ausftellen, welche die Union Traction 
Go. übernehmen muß, doch erhält fie 
für diefelben feine bevorzugte Sicher- 
heit. Sollte die Union Traction Co. 
die erſte Zahlung leiſten, nicht aber die 
zweite, ſo geht ſie ebenfalls ihrer Rechte 
verluſtig, ebenſo, wenn ſie die zweite, 
aber nicht die dritte, leiſtet. Des Wei— 
teren deutete der Richter an, er werde 
die ihm nothwendig erſcheinenden 
Maßnahmen treffen, falls die Geſeil— 
ſchaft nicht dem Sinn der Pachtver— 
träge mit den Stammgeſellſchaften 
entipricht. 

Zahlreiche Zufchauer, namentlihAd- 
pofaten der verfchtedenen betheiligten 
Barteien, hatten jich heute Morgen zu 
der Verhandlung einaefunden, Korpo= 
rationsanmwalt Tolman auf Erfucen 
des %..chterS felbit. Nachdem der Rid)- 
ter in Erfahrung gebra'ht hatte,daß die 
Ausarbeitung der Entjcheidvung in der 
99-Jahre-Klage por Einreichung der 
Berufung im Bundesoberaericht infol= 
ge des gewaltigen 5— der Akten 
noch nicht beendigt ſei, aber rechtzeitig 
für bie Bundesobergerichts-Sitzung 
im nächjften Dftober eingereicht werden 
mirde, verlas er feine mit Spannung 
erwartete Entfcheidung. Diefelbe lau: 
tet folgendermaßen: 

„Geſuchſteller ſind Eckels, Sampſell 
und Fetzer, die Maſſeverwalter der 
Union Traction Co., und Fetzer und 
Sampſell, Maffevermalter der North 
und der Weit Chicago Street Railway 
Eo. Berflagt find die North Shicago 
und die Weit Chicago Co., und die 
Vertrauensmänner der Bejiger der 
durch verfchiedene Hnpothefen aefchüß- 
ten Bonds. Die Gejuchiteller bitten 
um Grmädtiqung zur Musjtelung von 
Zahlungsanmeilungen, welche pc; oder 
in zweifahren fällig werden, höchitens 
fehs Prozent Zinfen tragen und er- 
ſtes Pfandrecht auf alles Eigenthum 
der Geſellſchaften, einſchließlich der 
Pachtverträge, beſitzen ſollen, alſo Vor— 
zug vor den Hypotheken haben. f 
dieſe Zahlungsanweiſungen hin ſoll 
Geld geborgt werden zu folgenden 
Zwecken: Einlöſung der Schuldſcheine 
für zweihundert neue Wagen; zur Be— 
zahlung vonStraßenpflaſterung, Aus— 
beſſerung und Erneuerung; zur Auf— 
gabe der Flußtunnels und zur Ein— 
führung des elektriſchen Betriebes auf 
ſolchen Strecken der Bahn, wo das in— 
folge Sperrung der Tunnels nothwen⸗ 
dig wird; zur Rückzahlung ſolcher Be— 
träge an die Kaſſe der Maſſeverwalter, 
welche von dieſen bereits auf den An— 
kauf von Straßenbahnwagen und auf 
andere Neuerungen verwandt worden 
ſind. 

Die Ausweiſe der Maſſeverwaltung 
ergaben, daß die Einnahmen der Ge 
jelihaften vollauf genügten zur Be- 
ftreitung der Betriebsfoften, der feiten 
Übgaben, der Steuern, der gewöhnli- 
chen Ausbefferungen und Sinjtandhal- 
tung des Eigenthums, nicht aber zum 
Umbau der Bahn und zur Anfchaffung 
neuer Wagen, ivie ed bomGericht ange: 
ordnet worden ift. Die Anmeijungen 
follen alfo für vom Gericht verfügte 
oder in nädhfter: Zeit etwa anzuordnende 
Neuerungen, wie neue bes et neues 
D in —— ettriſchen 


„Stammgeſell- 


fier erheben dagegen verjchiedene Ein- 
mände, von denen die wichtiaften find, 
daß es fi um einfache Gläubigerredh- 
nungen handle, und daß das Gericht 
nur die Vollmacht befitt, das Eigen— 
thum bei der erften Gelegenheit zu ver: 
taufen, etwa mie ein Pferd oder ein 
Maarenlager. Oder aber es wird dem 
Gericht entaegengehalten, daß dieles 
die Zahlungsanmeifugen gefeglich nicht 
bor den Hhupotheten bevorzugen darf, 
menn jene Musgaden zum med der 
Verwaltung und Erhaltung des Ei- 
genthums vom Gericht genehmiat wer: 
den. 

„E3 wird angekündigt, dat den -Jn- 
tereffen der Bondsbefiter am Beften 
durch Verkauf des Cigenthums unter 
dem Hammer gedient fein würde, des 
gleichen denen des Gemeinivefens, in- 
dem diefe unnüß gewordenen Gejell> 
ichaften bejeittat mürden, und däf; die 
Erneuerung der FFreibriefe beichleunigt 
werden fünnte, weil die Stadt lieber 
mit einer qanz neuen Gefelichaft, als 
mit den alten Gefellichaften oder ihren 
Naffeverwaltern unterhandeln würde. 

„Nichts wäre diefem Gericht angeneh- 
mer, al3 wenn die Stadt außerhalb 
der Gerichte mit einer aanz neuen Ge- 
fellichaft unterhandeln könnte, und das 
tird, tie ich alaube. auch in der’ alfer- 
nädhjften Zeit gefchehen. Aber in der 
Smilchenzeit dürften gewiſſe Thatſa— 
chen, mwelche in diefer Streitfache die 
ganze Pflicht des Gerichtes inAnfprucd 
nehmen, nicht unbeachtet bleiben. Es 
ift beifpielamweife wahr, daß Dies eine 
Gläubiger-Rechnung tft, aber nicht ei- 
ne folche, welche einfache Begleichung 
oder Zmwangserfauf heilt. Es han: 
delt jich bier nicht um ein Pferd oder 
ein Waarenlager, wobei nur Beliter 
und Gläubiger in Frage fommen, fon= 
dern um eine Straßenbahnaefellichaft 
mit Bonds und Wltien von hohem 
Werth, jo.lange die Gejellichaft be— 
fteht. Sobald das Eiaenthum, jolan- 
ge die Jyrage der Erneuerung der Yrei- 
briefgerechtfame noch unerledigt tft, un- 
ter den Hammer fommt, werden die 
Intereffen aller derjenigen Männer 
und Frauen, welche fich nicht beim Ver- 
fauf zu fchügen vermögen, indem fie 
die aanze Anlage erwerben, geopfert. 
Die Zahl der Bondsbefiter Diefer Ge- 
felichaften ift vielleicht zehntaufend, 
die der Aftionäre ijt weit größer, und 
die große Mehrheit diefer Iaufende 
bat die Bonds und Aftien aus ihren 
perfönlichen Erfparnifien erworben. 
Sie ftanden den Urfachen, welche dieje 
Gejellichaften zum Banterott zwangen, 
völlig fern, fie find feine praftifchen 
Straßenbahnleute und verfügen nicht 
über die Mittel, um ein folches Eigen- 
thum, mie diefe Straßenbahnen, zu 
faufen, Sollte der Verkauf verfüat 
werden, jo werden jich als Käufer nur 
erfahrene Straßenbahner melden. 

Diefe befähen die Mittel zum 
Kauf und würden eine neue&efellichaft 
gründen. Ob fie die kleinen Anleger 
berüdlichtigen würden, ift fraglich, und 
die Erfahrung in folgen Dingen tit 
wenig berfprechend. Gejchieht das nicht, 
fo würden dieſe weit verbreiteien Arla-= 
gen — klein pjelleicht für den einzelnen 
Beliter, in der Gefammtzahl aber die 
Huuptmajfe des gegenwärtigen Sira- 
Benbahn-Eigenthbums daritellend 
verfchlungen werden. Und iver, der 
diefen Gerichtshof fennt, glaubt wohl, 
daß er, gehorjam auf das Tamtam im 
Gerichtsfaal und außerhalb defjelben 
börend, den Gelbitfüchtigen die Gele- 
genheit zu ſolchem ſchmählichemHandel 
bieten würde? Es iſt ſeine Pflicht, die 
Schwachen gegen die Starken zu ſchü— 
tzen/ die Kleinen gegen die Großen, und 
darauf zu achten, daß der Verluſt die— 
ſer Geſellſchaften in ihren gegenwärti— 
gen Wirrſalen, wie groß er auch ſein 
mag, nicht von denGroßaktionären auf 
Koſten der Kleinen wettgemacht wird. 

„Das wirkliche Intereſſe derBonds— 
beſitzer fordert kein ſolches Vorgehen. 
Ehrliches Handeln gegen alle Betheilig— 
ten iſt die beſte Sicherheit der Bonds⸗ 
beſitzet. Auch würde dadurch weder 
das Allgemeinwohl, noch die Beſchleu— 
nigung der Freibrief -Unterhandlun— 
gen gewinnen. Ein Zwangsverkauf 
der Straßenbahnanlagen würde die 
Hauptaktionäre bereichern und die 
kleinen um Alles bringen, und weiter 
hätte er keinen Zweck. Die Stadt 
hätte mit denſelben Leuten zu unter— 
handeln, wie gegenwärtig, und der 
Verkauf würde die Anſicht, daß man 
Anlagen in Korporationspapieren ver- 
meiden joll, nur um ein Beifpiel be— 
ftärfen. Und dazu werde ich mwifjentlich 
meine Hand nicht bieten. Die Stra- 
benbahn = Jntereilen als ein Ganze3 
haben den erbetenen Schuß erhalten. 
Die einzelnen Aktionäre und Bond3- 
befiger erhalten in gleihem Maße 
Shut. Auf jener Grundlage fann 
mit der Stadt ein billiges und gerech- 
tes Abkommen getroffen werden, und 
auf feiner anderen follte die Stadt oder 
die Bürgerfchaft in ein Abfommen 
willigen. 

„Der andere Grund, daß der Zmed 
der Ausgabe es nicht rechtfertige, daß 
die Zahlungsanmweifungen Pfanbvor- 
recht vor den Bonds erhalten, Taßt fi 
mit einem Hinmeije auf das Gefeß er- 
lebigen, daß, wenn fich zur Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes einer öffentli- 
hen Nutanftalt Ausgaben nöthiq er- 
weiſen, welche fich nieht aus den Ein- 
nahmen beftreiten lajjen, das Gericht 
folche Anmweifungen ausftellen darf, 
mit dem Pfandporrecht por den Hupe: 

Ben porausgefcht, daß bie Jnter- 
fen der. t 


Abenopest 


Geleſenſte 


Deutſche Seitung 
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| fungen unte unterblieben. Die Nothwendig- 


feit für jolche Zahlungsanweifungen 
muß allerdings eine unumaängliche 
fein, und die allgemeine Yage der betr. 
Gejellihaft eine derartige, dak Die 
Bondöbefiter nicht aefehädigt merden. 
Diefe Vorausfegungen treffen bier zu. 

„DieAttionäre der Nord- und Weit- 
Ehicagoer Gefelihaften begründen 
ihren Einſpruch anderweitig, nämlich 
damit, daß die Union Traction Co. 
unter ihren neuen Pachtverträgen ver 
pflichtet iſt, die Mittel zu gerade ſol— 
chen Zwecen aufzubringen, für welche 
die Zahlungsanweiſungen der Maſſe— 
verwalter gefordert werden. Es ſollten 
daher nach dem Einſpruch dieſer In— 
tereſſen die Zahlungsanweiſungen erſt 
ausgeſtellt werden, nachdem die Union 
Traction Co. in dieſer wichtigen Ver— 
pflichtung für vertragsbrüchig erklärt 
worden iſt. 

Die neuen Pachtverträge beſtimmen 

u. daß die Union Traction Co. ihre 
— — erneuern, neue 
Wagen anſchaffen, die Linien verbeſ 
ſern und verlängern ſoll, falls ſie dazu 
von der Stadt Chicago ermächtigt 
wird. Alle derartigen Ausgaben ſoll die 
Geſellſchaft, ſoweit ſie das nicht mit 
dem Erlös aus dem Verkauf alten 
Materials kann, durch den Erlös aus 
Bonds und anderen zinstragenden 
Schuldſcheinen, welche durch dasEigen— 
thum ſichergeſtellt ſind, bezahlen. Da— 
nach iſt die Union Traction Co. ver— 
pflichtet, die Gelder für ſolche An= 
ſchaffungen zu beſchaffen, einerlei ob 
ſie eine neue Gerechtſame bereits erhal⸗ 
ten hat oder nicht. Zu ſolchen Ausga— 
ben, Neubauten, gehört auch die Ein— 
führung des elettrifchen Betriebes, 
wenn die Tunnels tiefer geleat werden. 
Die Anſchaffung der Wagen war eine 
Nothwendigkeit des Betriebes, kurz, 
jeder Zweck, zu dem die Zahlungsan⸗ 
—— dienen ſollen, fällt unter die 

Verpflichtung der Geſellſchaften, unter 
die beſtehenden Geſetze und ſtädtiſchen 
Vorſchriften, und wird daher eine 
finanzielle Verpflichtung der Union 
Traction Co. 

„Die Pachtverträge find deutlich, 
und es bat der „Union Iraction Co.” 
nist an Mahnungen gefehlt, daß fie 
ihren Verpflichtungen nachkommen 
müſſe. Der Tag dafür iſt gekommen. 
Ob das nun eine Verwaltungs- oder 
eine juriſtiſche Frage iſt, hat nichts zu 
bedeuten. Das Gericht iſt an der 
Stelle angelangt, wo es Fonds haben 
muß, und das Gericht würde nicht ehr— 
lich handeln, allen Betheiligten gegen⸗ 
über, wenn es den Stommaefelffgaften 
oder den Bondöbeftgern praftifch die 
Verpflihtuna zur Beftreitung ber 
Ausgaben aufbürdete, während es der 
„Union Iraction Co.“ die Vortheile 
überließe, welche dieſe Geſellſchaft bis— 
lang genoß gegen Uebernahme der 
Verpflichtung, ſolche Ausgaben zu be— 
ſtreiten. 

„Ich wetde daher dieſe Verhandlung 
bis zum 31. Dezember verſchieben. 
Wenn die „Union Traction Co.“ bis 
dahin den Maſſeverwaltern nicht die 
Summe ausgehändigt hat, welche dieſe 
am 1. Januar zur Bezahlung der 
Zinſen und der Pacht nöthig haben, 
und nicht bis zum 18. Januar die am 
20. Januar für Pacht benöthigte 
Eumme, und bis zum 1. Februar den 
Reit des, Geldes, welcher fofort für die 
erivähnten Smede erforderlich ift und 
zur Regelung der Forderungen zii: 
fchen den Stammgejelfchaften und der 
„Union Iraction Co.” — wofür der 
„Union Truft Co.“ die zinstra- 
genden Schuldfcheine der Maffevermal- 
ter, gefichert durch das Eigenthum, 
aber ohne Vorzug vor den Hnpothefen, 
ausgeftelt werden Tollen — jo wird 
das Gericht Die Verpflichtung der 
„Union Traction Co.“ in diefer Hin⸗ 
ſicht für gebrochen erklären und geeig— 
nete Maßnahmen ergreifen. 

— —— —— e mmw—— 


RNicht rechtsträftig. 


In einer erſchöpfenden Entſchei— 
dung erklärte heute Richter Tuley, daß 
eine Uebertragungsurkunde, laut wel 
cher der verſtorbene Kapitaliſt John 
MeEaffern, ein Sonderling, Eigen⸗ 
thum im Werthe von $125,000 in der 
Gegend von 69. Str. und den Gelei- 
fen der Grand Irunt-Bahn an Mont: 
pille WaldoHomward übertrug, entiveder 
eine gemeine Falfchung, oder aber we- 
der Howard noch font Jemandem mit 
der Abfjicht ausaehändigt worden ſei, 
daß die -Ueberiragung eine rechtäfräf- 
tige mwerden jolle. Entweder hat 
Howard die Urkunde nah McEafferns 
Tod unter deffen Bapieren gefunden, 
oder aber es jei urfprünglich ein nicht 
ausgefülltes, nur mit McEafferyslin- 
terfchrift verfehenes njtrument ge- 
weien, und auf alle Fälle gefeglich un- 
giltig. 


* infolge einer überheizten Zen- 
tralheizung entftand heute in der 
Wohnung von %. Gallery, Nr. 442 
Elm Straße, ein Feuer, welches $100 
berurfachte. 


Da5 Wetten 


Chicago und Umgegend: Theilweije bewölft heute 
Abend und Freitag; heute Abend wärmer, Mindefts 
temperatur beträdtlihb über dem Gechrierpinft. 
Starter Südweltwind, der morgen nah Norpweiten 
umjdlägt. 

JIlinsis: Drodendes Wetter beute Abend und 
Freitag; Heigende Quftwärme, Starfer Süpimeitwinn., 

Indiana: Drobendes Wetter beute Aben» und 
Freitag: Heigende Yuftwärme. Starfer Sünmehhwinn. 

Niever-Miigen: Drobendes Wetter beute Abend 
und freitag; beutc Abend wärmer. im jüdnöftlichen 
Tyeil auh morgen. Starter Shbimefiwinn. 

Wistonfin: Trobendes Wetter beute Ybenn und 
Freitag, im mördlichen Teil mwahribeinfih Regen 
oder Schner: beute Üsend. märmer, morgen fälter 
8 Theil —— Sadwind Mer morgen 


Hidt über den Berg. 


Der frühere Bankier Perry in 
Anklagezuftand verjest. 


Zwei Anflagen erhoben, 


Sie werden tom Richter wahrjcheinlich erit 
am Samftag unterbreitet werden. — Bis 
dahin fann Perry nicht in Haft genoms 
men werden. 


Dhaleih itrengftes Schweigen über 
die Vorgänge im Großgeſchworenen— 
Zimmer bewahrt wurde, konnte doch 
feſtgeſtellt werden, daß der frühere 
Bontier Iſaac N. Perry wegen angeb— 
licher Brandſtiftung in zwei Fällen in 
Anklagezuſtand verſetzt wurde. 

Die Anklageſchrift befindet ſich in 
Händen des Hilfs-Staatsanwalts 
Judſon F. Going. Dieſer Herr weis 
gerte ſich, anzugeben, wann ſie dem 
Richter unterbreitet werden würde. 

Wie verlautet, iſt die Anklageſchrift 
mit ungewöhnlicher Soragfalt auf— 
geſetzt worden, um zu verhüten, daß 
der Angeklagte eine Hinterthür findet, 
durch die er entſchlüpfen könnte. Er 
wird alſo prozeſſirt werden, falls die 
Großgeſchworenen ihre Hanblungs= 
weiſe nicht in Wiedererwägung ziehen, 
was kaum anzunehmen iſt. 

Die Großgeſchworenen erhoben die 
Anklagen auf Empfehlung des Staats⸗ 
anwalrs, der ihnen erklärte, daß aus 
dem gegen Perry vorliegenden Bemeiss 
material über jeden Zweifel hervor— 
gehe, daß der Angeklagte ſich der 
Brandſtiflung ſchuldig gemacht habe. 

Wie verlautei, lautet die eine An— 
klage auf Brandftiftung, die andere 
aber auf Branditiftung zmeds3 Betru- 
w bon Feuerverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
en 

Wie die Sachen zur Zeit ftehen,.. 
haben von dem Umjtande, daß Perry 
in Antlagezuftand verjeßt wird, nur 
die Großgeſchworenen stenniniß. Er 
fan alfo nicht eher Bürafchaft ftellen, 
bis die Antlagen dem Richter unter- 
Dreitet find, was vielleicht nicht vor 
Samftag, an welchem Tage die Grof- 
geſchworenen ſich vertagen, geſchehen 
dürfte. Er kann bis dahin aber auch 
nicht in Haft genommen werden. 

Staatscnwalt Healh ſtellt in Ab⸗ 
rede, Kenntniß dabon zu haben, daß 
Perry in Anklagezuſtand berjegt tvor= 
den jei. 

Die Großgeſchworenen haben ſechs 
Mordanklagen erhoben. Charles Ren— 
zino, Joſeph Renzino, Peter Miro 
und Frant La Bell werden bezichtigt, 
am 13. November einen gewiſſen Na— 
toli Selafani in räuberifcher Mbficht 
überfallen, ihn erftochen und die mit 
16 Wunden bededte Leiche am Fuße 
bon Bryan ne. in den See geworfen 
zu haben. 

Joſeph Kalwayczyk wird unter der 
Anklage prozeffirt werden, am 1. Des 
zember einen gewiſſen Joſeph Folak, 
mit dem er zuſammen in einem Hauſe 
an W. 18. Straße wohnte, im Ver— 
laufe eines Streites derartig vermeſ— 
ſert zu haben, daß er bald darauf den 
erlittenen Verletzungen erlag. 

Auguſt Erikſon, alias Camp, alias 
Johnſon, ſoll am 16. Oktober im Ver— 
ein mit mehreren Genoſſen einen ge— 
wiſſen Charles Johnſon an Elm und 
Townsend Str. thätlich angegriffen 
haben. Er ſoll dann im Verlaufe des 
Kampfes ſeinen Gegner niedergeſchla— 
gen haben. Das Opfer fiel ſo unglück— 
lich, daß er einen Schädelbruch erlitt, 
dem er erlag. Erikſon wußte ſich bis— 
lang ſeiner Verhaftung zu entziehen. 

James MeDermott, Fred. Kamme— 
rer, John Dorgan Robert Mott, 2. 
Brown und Richard Stevens wurden 
heute in Anklagezuſtand verſetzt, weil 
ſie angeblich Zeugen wider des Betrie— 
bes von Lottobuden Angeklagte veran— 
laßt hatten, die Stadt zu verlaſſen, 
und auf dieſe und ähnliche Weiſe die 
Ueberführung der Angeklagten zu ver— 
hindern geſucht hatten. 

Dermott, Kammerer und Dorgan, 
die im vorigen April in Richter Clif⸗ 
fords Abtheilung des Kriminalgerich— 
tes überführt wurden, die „Indiang— 
Wisconfin-Wetterei“ betrieben zu has 
ben, follen ftch mit dem Spielhöllenbe- 
figer Robert Mott verfhiworen Baben, 
Richard Stevens und George Robin 
fon, deren Ausfagen die Schuldigipres 
hung zur »yolge hatten, zu veranlaffen, 


| die Stadt zu verlaffen, fo daß Zuſtel⸗ 


lungsbefehle fie nicht erreichen würben, 
was wiederum zur Folge haben würde, 
daß ein zmweiter Prozeß mit ihrer Yyrei- 
fprehung senden mühte, 

Robinfon und Gtevend murben, 
nachdem ein zweiter Brozeß beantragt 
und bemilliat war, angeblich von Mott 
und Bromn veranlaßt, nad; Toronto, 
Kanada, zu gehen. Sie erhielten an= 
geblich je $15 möchentlih. Als bie 
Zahlungen vor mehreren Wochen ein= 
geftellt wurden, fam Robinfon angeb- 


lich jofort nach Chicago und dedte vem = 


Staatsanwalt die Verfhmwörung auf, 
Er wurde den Großgeſchworenen vors 
aeführt, die auf Grumd feiner Ausfas 
gen Anklagen erhoben. Stevens befin- 
„et fih zur Zeit noch in Toronto. Der 
zivette Prozeh der Angellaaten if auf 
Antrag ihres Veriheidigers sah 
worden. 
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Irma. 

Roman von Adolf Wilbrandt. 
(14. Fortfegung.) 


nad einer Weile. „OD ja, kann wohl 


fein! — Was Du für ein guies Ge: | fie Yiegt!“ 


Dich gefüßt. | 


dachtnig Haft. — Und 


| 
i 
| 


Kann wohl fein! — Als Du mit Muts | 


ter an der Iollenje ainait.... 


mein liebes Kind, ivas haft Du für 'ne 


9 2% EI. 2r 1 F i — 
Ach, ſein Geſicht. „Es — erregt Dich ſo.“ 


Mutter gehabt! Dieſer feine, ſchöne | 


Herr, Diejer Chelmann — — 


"sa, ! 


warum foll ich’3 meinem Kind nicht | 
jagen. Wirſt ſchon ſechzehn alt. Und 


bald kann ich Dir's nicht mehr ſagen 


— und dann börft Du nie, was für | 
‚ne herrliche Frau Deine Mutter war! | 
— Eeb Dieb näher, Kind, damit id | 


denn e3 greift 


leiſer ſprechen kann, 
Edelmann — — 


mich an. Dieſer 


bis zur Leidenſchaft in ſie verliebte; 
ne Leidenſchaft wie in den Theater— 


oft geſehn. Ja, ja, dieſer Mann, der 
da eben vorüberging! — Was für 
Briefe ſchrieb er. 


und weiter nichts. Aber in ihrer Seele 
war ſie ganz was Vornehmes, wie 'ne 
Edelfrau; und das hat er wohl er— 
kannt! Und wie ſie ſich bewegte, wie 
ſie ſprach, nicht wahr Kurz, die 
reine Leidenſchaft! Und als er geſehen 


zu machen, 


ſich ſcheiden laſſen! ſie zu ſei 
ner Edelfrau machen — ſie iſt die 


noch die geſchm 
lichſte ſein! — 
Briefen drin. 
Dir, Kind! 
gelegke Frau — oder veranlagt — To 
ſagt man ja wohl — die einen armen, 
kleinen Friſeur zum Mann hatte; na 
ja, eine Künſtlernatur — das war in 
mir, das weiß ich — 
Perfektion gekommen, Gott hat's nicht 
gewollt. Aber vor der Welt und auch 
vor ihr, was wax ich denn? Und da 
winkte ihr nun ein ſo hohes Glück. 
Und ſeine Schönheit! Bildſchön! 
hab's mit grimmigem Neid geſehn! 
Und dieſe ſtürmiſche Leidenſchaft! — 
Es iſt ihr zu Herzen gegangen. 

Du zuckſt ja ſo. 


dert Dich das Kind? 
Ach mein Gott, nein, mich hat's nicht 
gewundert. Ich hab's wohl gemerkt, 
und wie ein Keulenſchlag vor den 
Kopf hat es mich getroffen; aber ich 
müßt' lügen, Irma: 
hat's mich nicht!“ 
„Vaterle!“ ſeufzte das Kind, 
die Wangen brannten. 
„Hab' ich ihr was geſagt? De 
ich nicht mehr ſo genau; ich glaub', 
hab' nichts geſagt. Eine Weile iſt 
herumgegangen blaſſe Tod. 
Eines Nachts aber lieg' ich da, im 
Bett, kann nicht ſchlafen; hör', wie ſie 
nebenan in ihrem Bett ſeufzt, es war 
wohl im Traum; und mir wird ſo 
zum Weinen zu Muth. ich 
lieg’ ganz jtill und- wein’; jo leiſe mie 
ich kann, um fie nicht zu meden;' aber 
es mar Doc) wohl ’ne aanze Zeit Zu— 
lebt hat jie'S doch gehört. Denn auf 
einmal Jibt jte auf meinem Bett. „Wil: 
helm!” jagt fie und nimmt meine 
Hand, „ie bitt” Dich, fer ftill, denn 
das bringt mih um! Sch jchioör’ 
Dir’ bei unjerer Irma, die ba in 
ihrem Bettchen Tchlaft" — die anderen, 


und nun 
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Deine Gejhhivilier, waren [hon todt — | 


„ich ſchwöre Dir's, ich verlaſſ' Euch 
nicht! Ich hab' einen Kampf zu 
fümpfen, Wilhelm; das bekenn' ich 
Dir. Aber ich ſag' Dir wie vor Got— 
tes Thron: ich ſieg'. Mir iſt, als 
hätt' ich ſchon eben geſiegt. Hab' nur 
noch bis morgen Geduld!“ Und ihr 
Kopf hat dann an meiner Bruſt ge— 
legen, wohl 'ne Stunde lang. Hab 
mich nicht gerührt. Auch nicht mehr 
geweint. Nur zu Gott gebetet; in— 
wendig. Am Morgen iſt ſie auf— 
geſtanden — hat an ihn einen Brief 
geſchrieben; den hab' ich geleſen. Ihr 
letztes Wort. Das war ein Brief! 
Den ſchreibt kein Schiller und kein 
Goethe, Kind. Ich hab' nur geſtaunt: 
wo nimmt ſie all' die Worte her! eine 
unſtudirte Frau! Und dabei ſo ſchlicht 
und ſo gut. Das kann nur 'ne Frau, 
kein Mann!“ 

Er hob den Arm, es riß ihn fort. 
Er legte ihn dann auf Irmas Kopf; 
ſah in ihr Geſicht, als ſähe er die Mut— 
ter, der fie immer ähnlicher yard, und 
nidte ihr zu. „E3 war Größe drin. 
Mordselement, wenn ich der Edelmann 
war und jo bon ver Leidenfchaft ge- 
padt, und den Brief befam, ’s hätt 
mih umgebradt! — Er Hat’3 über- 
fanden. Haft ihn ja aefehen. Ge- 
altert ijt er. Gerührt hat er fi dann 
nicht mehr. Und die Frau — Deine 
Mutter — fie hat Wort gehalten. 
Aus war's! Nur für Did) und für 
mich gelebt. Getreu bis zum Tod!“ 

Seine Stimme war weg, wie aus: 
gebrannt; er hatte zu lange gefprochen, 
er tonnte nicht mehr. Nur noch mit 
ben Lippen wiederholte er: „Getreu 
bis zum Tod!“ — Doc das Kind ver: 
ftand es. Sie ftarrte auf den See bin 
unter, in die Welt hinein, wie in einen 
großen Traum. So was hatten ihr 
DBater und ihre Mutter erlebt! — Ein 
wunderbares, jtolzee Gefühl inachte 
‚ihr die Bruft zu eng. Wie wenn man 
ihr gejags hätte, fie fei ein Fürften- 
find, jo war ihr zu Muth. Ach! dachie 

"fe bann plößlich, „getreu big zum 
Iod.” Und ich hab den Anderen zum 
Bater gewollt! Hab meinen Tieben 
Bater verlaffen wollen! 

Das Herz that ihr weh. Gie nahm 
Zeilings Hand, bücte fih auf vie Hin- 
unter und füßte fie. 

Was ift?“ fragte er, 

Huf Du das?“ 
Barum? — Doch nur fo. — Mir 

Mar jo. — Pater, lieber Vater. — 

- Und mas bab’ ich für 'ne Mutte- -ge- 
habt!“ 3 


„sa, das haft Du, Kind!“ 
Der Alte ftand auf, wie von einer 
neuen Unruhe aufgefhredi; er mar 
eich, im Gejicht fein Blut, aber feine 

tde fuhren durch. Die Luft, „Nun 


5 


„Warum 


geivundert, das | 
ı bin, al3 läge jte da drauf und fähe ihn. 
dent | 


tie ; 


Na, furz, id) | 


wollen wir bin,” fagte er. „Die Sonne 
fällt. Komm, fomm, laß uns gehn!“ 
„Wohin?“ 
„An ihr Grab. Mohin denn jonjt? 
— Nachdem ih Dir das erzählt hab 


| — — aut, dat ich’3 gethan hab. Nun 


„Kann mohl fein,“ murmelie er | weißt Du ihre Gefchichte, und wie fie 


war. Seht feben mir uns da hin, mo 
„Es wird Dir zu viel, Vater,“ Taqte 
Srma Anaftlih; jo erjchredend war 


Er wehrte ab: „Laß, laf. Wozu 
bin ich denn font hergefommen. Gib 
mir nur den Arm!“ 

Sie gingen lanafam den Hügel 
hinab, unter den Bäumen Hin. Der 


' Wagen wartete auf dem Fahriveg. Sie 


77 | Begräbnißplah. 
Deine Mutter war fo Ihön, daß er fich | 


fuhren zur Stadt zurüd. 

Mitten durch das runde, ummauerte 
Neubrandenburg hindurdh, dann zum 
Neuen Thor hinaus, jo famen fie zum 
Als Zeiling an der 


Iochter Arm das erjehnte Grab er: | 


I ey ‚ ..- eye, ® 
| reichte, war er aber tief erjchopft; er 


r ER | wollte hinantreten md konnte 
ftüden; fo Hat man das mohl nicht | 


| etivas Erjchredendes, irr 
it nur nichi zur | 


| bierher gewollt. 


| Ban. 


mühlam gelangte er bis zur nächiten 


bin: war das feiner Marianne Grab? 
Sp verfallen? So ungepflegt? Er 


‚ hatte jährlich etwas Geld gefhidt; nun | 
Jah e3 aber doch wie verfchollen und 


beraeilen aus. Wermilderter Rafen, 


‚ der Epheu beinahe abgejtorben, fein | 
Strauch, feine Blüthe. 
; fina er an zu Schluchzen und meinte mie | 
bat, jo ’n Heiner Roman ift da nich | 
fie ift eine ehrenmerthe | 
Frau, da ilt er denn ganz zu Teuer | 
aemorben: fie Joll von mir gehen! joll | 
Er will fie zu jeis | 
| Zeute? 
iFönfte Frau im Land — fie foll aud) | 
üctefte und die glüd= | 
- Das Stand Alles in den | 
denie | 
Eine fo wunderbar ans | 


in Sind. 

„Schlechte Leute!” feufzte Irma. 
„Aber jei man ruhig, Vater. Wir 
bleiben bier und machen das!“ 

„Und mas find mir felber für 
ute? Keine Blume haben wir mit- 
gebracht; feine einzige Blume. Mas 
wird jie nun fagen? ch war geireu 
bi3 zum Tod, wird fie fagen. Ich war 
getreu bis zum Iod, wird fie fagen. 
Die find nicht getreu!” 

Etwas Neues fam in fein Geficht, 
Das Jrina noch nie gejehen hatte: 
in und ipirr. 
Sie nahm fih zufammen, fo aut fie 
fonnte. „Liebes Bating!”“ fchmeichelte 
und tröjtete fie. „Du haft ja fo fchnell 
Morgen fommen toir 
ivieder, bringen viele Blumen. Wir 


4 


| find doch aetreu!“ 


Ich 


Wun- 
liegt ſie ſo da! — In Neubranden— 


war mein Platz!“ 








Stimme. 
weiß | 


Sr jehüttelte den Stopf, auch Die 
Hande: „Nein, das find wir nicht! — 
Warum bin ich. nicht hier geblieben, 
als fie in die Erde aeleat war; warum 
mupr ih nach Stargard gehn. Mıun 
burg, da war mein Plab. Hier, hier 
mei I Er jtand auf, das 
tobtblaffe Geficht von Thränen naf, 
und mwinfte mit der Hand zum Grabe 
„Starianne!” rief er mit fehwacher | 

Sıma fam ein Grauen an. „Wollen 
wir morgen mieberfommen?" fragte | 


fie leife. „Wollen wir jebt gehn?“ 


nicht, | 





Dort jaß er dann und ftartte | 
ng. — A IT, mit umflorten, balberlofchenen Augen | 
An eine Frau, Die i 
fo wenig gelernt hatte; Volksſchule, 


„Marianne!“ | 








Er fehüttelte wieder den Kopf. „Sch 
geh’ nicht mehr fort.” 

„Bater!” | 

„Ich geh’ nicht mehr fort. Wohin | 
denn? Hier, hier war mein Blag! — 
Komm, atb mir den Arm, ich bin fo 
Ihmwad; führt mich hin.” Muf dem 
Grab will ich bleiben, bei ihr will ich 
bleiben. Du bift bei mir geblieben, 
Marianne Ber Dir will ich bleiben. 
Das gehört fich fo!“ 

_ Er hob den Arm und fchmenfte ihn. 

War es Geiitesperwirrung? War e3 
noch ein leßtes Aufbegehren des Thea- 
terbluts? \rma verjtand es nicht. 
Sie wußte nicht, was fie then, was fie 
jagen jollte. Gott, jich Du mir bei! 
dachte ſie. 

„Wollen wir nicht gehn?“ brachte ſie 
nur heraus. 
„Bei Dir will ich bleiben!“ ſchluchzte 
er. „Nun verlaſſ' ich Dich nicht mehr! 
Hätt' nie fortgehn ſollen. Wo Du 
liegſt, da lieg' ich auch!“ 

Er ſuchte Irmas Arm, zur Hilfe; 
ſie war aber in ihrer Angſt zurück— 
getreten, um ihn nicht zum Grab zu 
führen. Als er nun allein hingehn 
wollte, taumelte er. Nach ein paar 
Schritten fiel er auf die Erde. 

* > * 





_ Mit des Todtengräber® und des 
Kutſchers Hilfe brachte Jrma ihn noch 
zum Gajthof zurüd. Er überlebte noch 
piefen Tag. In der Nacht verging er 
elmädlih. Die Morgenfonne fand 
ihn tobt. 

Frau Sponhol;, durch eine Depeche 
berufen, fam am Nachmittag. Gie 
mar auf jo eine Nachricht gefaßt ge- 
weien, hatte fie faft erwartet; Gutzeit 
auch. In ihrer herzhaft zugreifenden 
Art that je, mas fie fonnte, um bie 
junge Waije in all ihrem Schmerz doch 
aufrecht zu halten, für Alles zu for: 
gen, was der Tod jo mit fich bringt, 
beruhigend, Hilfreich zu fein. Die Tage 
vergingen jo. Miteinander fuhren fie 
rad) Stargard zurüd. Sie ſaßen 
allein; die Sponholz hatte mütterlic) 
den Arm um das „Kind“ gelegt, hielt 
ſie ſtill an ſich gedrückt. 

„Und das laß man gut ſein,“ ſagte 
ſie nach einem längeren Schweigen, 
„verlaſſen, wie die in dem Kärntner 
Lied, das biſt Du nicht! Wenn Du 
uns man haben willſt, den Onkel Gut— 
zeit und mic), Vater und Mutter haft 
Du immer nod! Das hat ja auch 
Dein guter Papa gewußt, als er von 
feinem baldigen Ende fpradd — denn 
das jah er fommen, unbewußt war er 
nicht — da haben der alte Kofulorum 
und ih ihm gejagt, daß wir uns in 
die Sorge für Dich redlich theilen wol- 
len; und wie hat ihn das aufgerichiet! 
Wie haben ihm die alten Augen ge⸗ 
glänzt! — Erſpart hatte er ja nicht 
viel, das fonnt’ er nicht, nicht der Rebe 
twerth. Wenn man aber gute Freunde 
binterläßt, die mit Wonne helfen, iſt 
das nicht ebenſo viel? Dieſer Koku— 
lorum zum Beiſpiel — ich hab' ihn 
eigentlich nicht ausſtehen können — 
überhaupt, ih mag die Mannsleut 
nicht — die Mannsleut’ taugen nicht 
biel, meine alte Dirn’ — aber wie der 
Mann für Dich forgen will, und wie 
er- fi) das ausmalt, da fehüttelt man 
nur immer bor Vergnügen ben Kopf! 
— Der Elel will aber Alles machen; 
das geb' ich nicht zu. Ich bin auch 
noch da! Er wollt' ſogar, Du ſollieſt 
ganz bei ihm wohnen; das duld' ich 
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aber nicht, das fchidt fi) nicht; Du 
aehörjt zu mir! ‚Wenn meine Fleine 
Mohnung au Man dürftig ift — Du 
verlangft nicht ntel — und die Liebe, 
die ift ja drin —“ 

„Ach!“ ſagte Jrma, der die Augen 
tropften, und marf fich ihr an bie 
Bruft. 

„sch hätt’ Dich ja fo gern ganz und 
gar genommen,“ fuhr Frau Sponholz 
leifer fort; „aber da3 dumme Geld! 
Sch hab’3 ja nicht! Gutzeit, der hat's; 
ih nicht. E3 fol ja was Großes aus 
Dir werden, fagt er, und das fag’ ich 
auch, ich glaub’3; das wird aber was 
foiten, natürlih; »und da müßt ıd) 
Ihon mein bischen Kapital angreifen, 
und das fol man ja nicht. Und fo 
muß ic) ion mitthun laflen; und er 
ihut noch mehr als ih. Hab’ darüber 
geweint, mein Herz —“ 

Irma küßte fie. „Wch mein Gott! 
Ach, wie fein hr gut!” 

„Thu mir man blos eine Liebe, 
Kind, der Onkel Gutzeit — zu Dir ift 
er rührend, der alte Burfch — aut fein 
mußt Du ihm — aber nicht mehr als 
mir! Vergiß nie, er it Do ein 
Mannsbild; die find all’ nicht viel 
werth)! — Ausnahmen, natürlid — 
Dein Bater — Gott hab’ ihn jelig. 
Aber ivas fünnen fie denn, diefe Wich- 
tigthuer? Die Frauenzimmer verder- 
ben, ja, das fönnen fie. Biel mehr 
fönnen fie nicht; viel Unfinn machen 
fie in Oottes Welt! — Na, er meint 
Dir’s gut. Aber halt Did nur recht 
an mich, meine alte Dirn’. Halten 
ir zufammen!“ 


(Fortfekung folgt.) 
ee een 


Chriſtktind. 


ine Berliner Weihnachtsgeſchichte von A. Andrea.) 


Es wollte nicht Tag werden. Acht 
Uhr faſt, und noch immer brannte die 
Petroleumlampe in der Stube. Frau 
Marchen, die Herbergsmutter, ſchenkte 
dem Droſchenkutſcher Putzig und dem 
Drechsler Sonnemann, die in derLage 
waren, eine Kammer für ſich zuſam— 
men zu haben, aus der großen, blauen 
Emalekanne Kaffee ein. Im übrigen 
konnten die beiden ſich nicht leiden, 
denn ſie waren beide heimlich verliebt 
in die hübſche Nichte der Frau Mar— 
chen. 

„Denn man rin in't Verjniegen!“ 
ſagte Karl Putzig, während er ſeinen 
dicken Kutſchermantel von dem Riegel 
an der Wand langte. 

In dieſem Augenblick trat das junge 
Mädchen in die Stube, hochmodern 
friſirt und adrett gekleidet; ſonſt aber 
war ſie bei übler Laune, was man 
ihrem kurzen, allgemein gehaltenen 
„Guten Morgen“! entnehmen konnte. 

„Lampe aus! Nu wird's Tag — 
Fräulein Hulda is ufjegangen“, ſagte 
Karl Putzig ebenſo witzig wie galant. 

Das Mädchen gähnte und äugte ab— 
ſichtlich über ihn hinweg nach Sonne— 
mann'hin, der dumm und melancho— 
liſch vor ſich hin brütete. 

„So was von Weihnachtswetter!“ 
bemerkte ſie. „Die Luft hängt voll 
Schnee, und nicht 'ne Flocke kommt 


| runter.“ 


„Wird fchon,” meinte Pubig unbe= 
irrt munter. „Et braudt um elfen 
man anzufangen, denn liegt uf'nAlbend | 
die Weißheit fußhoch.“ | 

Ein paar Schlafburfchen, die fich 
aleichfalls einen Topf Kaffee geben 
ließen, lachten über den Wib, denn der 
Drofchtentutfcher erfreute ich wegen 
feiner Gutmüthigfeit einer großen 
Beliebtheit in der Herberge. 

„Wenn ick bitten darf, pünktlich zur 
Befcheerung, die Herrfchaften“, ſagte 
er, zu Hulda hHerüber zwinkernd.— 
„Mutter Marchen brennt fonjt der | 
Kaffee runter, und der Weihnacdts- | 
baum wird falt.” 

„Bei Herrn Pußig wird immer um— 
gefehrt ein Schuh draus”, verfeßte 
Hulda ſpitz. 

„Eben dieſes, Fräuleinchen, und 
wenn Se heite Abend hibſch Ihren 
Vers ſprechen, kriegen Se wat Feinet 
unter Baum gelegt, wie een jutet, ar— 
tijet Kind.“ 

„Ich verbitte mir 
keiten, Herr Putzig!“ 
Mädchen auf. 

„Aber Freilein Huldachen, Sie ver— 
kennen mich! Ihnen ſage ick bloß im— 
mer Anjenehmlichkeiten.“ 

Mutter Marchen machte dem Ge— 
plänkel der beiden ein Ende, indem ſie 
auch die „Zugereiſten“ zur Beſcheerung 
Abends einlud. Den Baum ſtiftete ei— 
gentlich Karl Putzig; aber ſie gab das 
Feſteſſen: Butterbrot wit Aufſchnitt, 
hinterher Kaffee und Honigkuchen. 

„Sonnemännden,“ jagte jie zu dem 
Drechsler, auf den fie jonit wegen fei- 
ne3 Hange3 zur Liederlichkeit nicht qut 
zu fprechen war, „shnen verfchläat es 
nichts, wenn Sie Huldan fo um Uhre 
achten den Baum auspugen helfen. Da 
is allens.“ 

„Machen wir, machen wir, 
Marchen! Und wenn't erlaubt is, 
bring ick 'nen Weihnachtsengel vor uff 
die Spitze mit.“ 

Putzig nahm ſeine Peitſche aus der 
Ecke. „Paſſen Se man acht, Fräulein 
Huldachen,“ ſagte er, „det Sonnemann 
nich Sie uff'n Boom ſetzt. Er ſieht 
mir heit nich nach der neetigen Hellig— 
kit aus, einen Engel vom andern zu 
unterſcheiden.“ 

Ale lachten; nur Sonnemann 
machte ein verdrießliches Geſicht, und 
Hulda, die trotzig den Kopf in den Na— 
cken warf, entgegnete: „Sie follten 
ſich lieber um Ihren Taxameter küm— 
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mern, der immer noch Ihrem Fuhr— 
herrn gehört, Herr Prtzig.“ 

„Stimmt, Fräuleinchen! Aber der 
eigene kommt nächſtens. De Pinke ha 
ben wir bereits dazu. Nachher fehlt 
bloß noch ne Frau, um die Wirthſchaft 
voll zu machen. Wie is et, Fräulein 
Huldachen, wollen Se mir nich eine zu 
Weihnachten ſchenken?“ 

„Von Pfefferkuchen“, höhnte das 
Mädchen. 

„So drum um die Ecke: wat Süßet 
mußt ſind!“ 

Pfeifend trollte er ſich, und Frau 
Marchen begann ſchmunzelnd den 
Tiſch abzuräumen. „Zeit ins Geſchäft, 
Hulda!“ mahnte ſie dann ihre Nichte, 
die in einem Waarenhauſe Verkäufer— 
in war, — ſie liebte das vertrauliche 
Getuſchel zwiſchen dem Drechsler und 
Hulda nidt... 

Karl Pubigs Wetterprognofe ftimm- 
te ziemlich. Gegen Mittag fing es an 
zu fchneien, und als es dunfel murbe, 
war es, als ob taufend unfichtbare 
fleine Hände eine Riefendede aus mei- 
hen Flaum über, Berlin zogen. nt 
der Luft murde es farm merklich bel- 
Ier; aber aqroße, weihe Floden tanzten 
und mirbelten noch immer mie MWeih- 
nachtsengelchen in fröhlichem Reigen. 

Der junge Droſchkenkutſcher warf 
die Pferdedecke über ſeinen erhitzten 
„Braunen“. Sie waren den ganzen 
Tag ſtramm unterwegs geweſen und 
hatten eben einen beleibten Familien— 
pater mit einem Berg von Paketen nad) 
dem Schlefifchen Bahnhof gefahren. 

„Feierabend, Brauner!“ jagte er gut 
gelaunt und reichte dem Thier ein 
Stüd Zucer auf der flachen Hand. E3 
fchnupperte feinjchmederifch, blähte die 
Nüftern und lete dann zierlich das 
Stüd Zuder herunter. 

„Nu joll mal eener jagen”, dachte 
Putzig behaglich, „det fo’'ne Bielterchen 
nich Gefühl und Verftand haben mie 
unfereiner.” 

Inzoifchen war es in ber Zuft Elar 
geworden. Ein Stern nad) dem ande: 
ren trat funfelnd aus dem dunfeln 
Thor der Naht. Auf den Straßen 
wurde e3 ftill und leer. Berlin 30a fich 
in fein großes Prunfgemah zurüd, 
wo aus Hunderten von YFenitern Tan 


Frau nenbäume im Lichterglanz ſchimmer— 


ten: der Friede breitete ſeinen weichen 
Mantel über die müde Erde. 

Karl Putzig hatte in Eile allerlei 
Einkäufe gemacht. 

„So, Brauner,“ ſagte er, „nu ziehen 
wir pee a pee heimwärts.“ 

Behaglich ſetzte das Thier ſich in 
Trab; plötzlich ſcheute es, und es gab 
einen gehörigen Ruck. Dicht vor dem 
Wagen huſchte eine weibliche Geſtalt 
über die Straße und lief ein Weilchen 
auf dem Bürgerſteig hin, bis ſie an die 
Köpenicker Brücke kam. Putzig zog die 
Leine an. 

„Heda, junge Frau, wollen Se mit- 
fahren? Wir nehmen Sie vor umfonft. 
Steigen Se man rin in de Kitfche!“ 

Unfglüffig blieb die Frau ftehen, 
dann rannte fie wie gehebt wießer über 
die Straße. E3 war, als ftolperte fie 
und wollte hinfallen; aber dann fchnell- 
te fie in die Höhe, rafte zurüd zu ber 
Brüce und mar, wie von der Erde ge: 
wiſcht, verſchwunden. 

Karl Putzig war es ganz heiß ge— 
worden: 

„Wei Gott, wo und mie die Weib: 
nachten machen wird“, jagte er zu fei- 
— Na, denn man hü, Brau— 
ner j 
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der Seite hin, wo die Frau geſtolpert 
war — da lag in dem weißen Schnee 
ein Bündel. 

„Nanu, hat die ihre Einkäufe verlo— 
ren?“ brummte Karl. 

Er ſprang aus dem Wagen und hob 
es auf. Es fühlte ſich merkwürdig 


weich und warm an, und mit einem | 


Male gab es einen ſchwachen, quieken— 
den Laut. 

Der junge Droſchkenkutſcher war 
ſtarr; dann ſtieß er einen Pfiff durch 
die Zähne: „Nu ſoll mal eener ſagen, 
wat ne Beſcheerung is!“ 


Der Weihnachtsbaum war jertia. 
Ale hatten fich bereits verfammelt; 
nur Karl PBubig fehlte. 

„Wenn der man nicht in feiner 
Kutfcherfneipe hängen geblieben is,“ 
bemerkte Sonnemann hämiſch. 

Frau Marchen, die in der Küche 
hantirte, hörte es. „Am Weihnachts— 
heiligabend, wo wir mit'n Boom uff 
ihn warten?“ rief ſie entrüſtet. „Nee, 
Siechen! Ick kenne meinen Karl beſſer 
aus.“ 

Endlich polterte es auf dem Trep— 
penflur. Putzig war im Anzuge. 

„Nu die Lichter angeſteckt!“ kom— 
mandirte Mutter Marchen. Sie machte 
den neugierigen Schlafburſchen die 
Kammerthür vor der Naſe zu und 
ſchob Hulda und Sonnemann in die 


* 


Käüche. Nach kaum einer Viertelſtunde 


| 


I 
I 
} 
! 
| 


| 


| 


rief fie das Haus zufammen. 

„smmer rin, die Herrfchaften, in die 
jute Stube!” In allen Eden und Win- 
feln wurde e3 lebendig und tim‘\lImfe- 
ben jtanden alle um den flobigen, run- 
den Tifch, auf dem der Weihnact3- 
baum prangte mit feinen fladernden, 
bunten Lichterchen und feinem Zauber- 
duft von Wald, Uepfeln und Honigfu- 
chen. 

Als letter trat Karl PBupia heran, 
allerlei Bäcdchen unter einem Arm und 
unter dem andern ein längliches Bün= 
del. Er hatte in der Eile ein mweihes 
Vorhemd umgebunden und fein Sonn 
tagsjadet angezogen. Sein fonft derb- 


gejundes Geficht war bleich und felt- | 


fam durchgeiftet, und in feinen Augen 
ſchimmerte es bewegt. 

„Na, Karlchen, wat bringen Sie 
Scheenes?“ fragte Mutter Marchen ge— 
rührt beim Anblick aller ſeiner Packeie. 

Er legte jedem etwas unter dem 
Baum auf ſeinen Platz, dann trat er 
mit dem Bündel zu der Herbergsmut— 
ter. 

„Det Beſte vor Frau Marchen“, ſag— 
te er mit verſchleierter Stimme, „weil 
ſe allemal det beſte Herz hat. Et is det 
Chriſtkind, wie et leibt und lebt.“ 

Ein Halloh erhob ſich, währendKarl 
das Bündel aufwickelte, und ein neu— 
geborenes Kind, in ein altes, aber ſau— 
beres Frauenhemd gewickelt, zum Bor: 
ſchein kam. Ein Paar Aeuglein, in 
denen das Leben erſt erwachte, zwin— 
kerten matt in den Schein der Weih— 
nachtsferzen; ein Paar Fäuftchen zud- 
ten und mwollten fich öffnen. 

„sm Schnee hat’3 gelegen, uff der 
Straße, und menn mein Brauner nid 
flüger ala ih gemwefen märe, hätten 
wir’3 überjefahren” — — — 

„Jotte doch, es lacht!” rief 
Marcen. 

Ale ftedten die Köpfe unter dem 
Bauin um den Findling zufammen: 
„&3 lacht!” 

Nur zwei blieben abjeits ftehen: 
Pusig mit einem verlegenen, guten Lä— 


Mutter 


‚ Aber bas Thiet) feheute wieder nad) cheln, und Hulda, — 


ausgezeichnete Lincoln Stahl-Kochherd, komplet mit hohem 
Elojet, ein feiner Kochberd, es aibt feinen bejieren — 


8, Die geräumt werden mäſſen 
ſchendem Schleuderpreis, in hüb’h polistem Maja aoni-Finifb, 
Polſterarbeit, Velour-Bezücçe; YAuswabl.. 


—X 


Muſter-Stücke von Möbeln, 
Muſter-Rugs und Muſter in 
Oefen zu weniger als dem 

Koſtenpreiſe. 


Spezielle Bes $ 
dingungen für ) 
dieſen Kochherd 
60 per Tag. 


) 
3 


Muiter = Porzellan:Glojets, alle 
aus jolidem Cichenholz, die befte 
unfere feinften Mufter; 
jene mwertb 825 und 80, 
wahl 15.75. Iene wertb $18.00 


R - 
10.75 
Kombination Bücherfhränfe und 
Qulte, Mufter, elegante Fattwür: 
acihliffener 
Epiegel; ER.00 und 832.00 Wer: 
15.75; 220.00 


Arbeit, 


und 8. 0. Eure 


fe, ſchön geſchnttzt, 


the, Auswahl 
und PI.MMer 


23.90 


zu überra— 
hochfeine 


9.75 


„Wat fangen Sie bloß mit det 
' Wurm an, Frau Maren?” fragte 
Sonnemann gelangweilt. „Soll eener 
nen Schugmann rufen? Gie friegen 
| Ihre Schererei mit de Polizei, weiter 
nifcht: denn bedanten Se fich bei Herrn 
Putzig.“ 
Aller Blicke richteten ſich erwar— 
tungsvoll auf die Herbergsmutter. Sie 
ſchälte das hilfloſe Geſchöpfchen aus 
ſeinen groben Hüllen und hob es prü— 
fend in den Schein der Weihnachtsker— 
zen. 
„Et is ein Mächen“, lagte ſie zu 
Karl Putzig. 
„Na, denn jeben Siet man ber, 
Frau Marchen, ick trag't uf die Wa 
ER 
I „Hat feene Eile, Karlchen, und denn, 
| fo fpät Abends fhidt Mutter Marchen 
überhaupt teenen Xofchierbefuch fort. 
Menn mir eenen fänden, der Vater für 
det tleene Wurm fein wollte...“ 

| Auf dies Stichwort fehien Putzig 
nur gewartet zu haben... 

„Haben wir, Frau Marchen! Vater 
bon't eigene zu fein, det fann jeder; 
aber von ſo'n armet, ausgeſetztetWurm 
— det is wat für Karl Putzig! Bloß 
Frau Marchen, wo kriegen wir die 
Mutter her...“ 


| 
| 
| Unbemerft war Hulda an den Tifch 
getreten. Ihr hübſches Geſicht glühte; 
ihre Augen glänzten ſchön. „Das wäre 
wohl was für die Tante“, ſagte ſie 
| weich. „Aber ein tleines Mädchen un- 
| ter all’ den Männern, das geht nicht. 
| Was Karl PBusgiq kann, das fann ich 
aud. Wenn er Bater fein will für 
das fremdefind, will ih Mutter fein.” 
„Hulda, Huldachen!“ Der Droſch— 
kenkutſcher packte ihre Hände und 
ſchüttelte ſie, plößlich wurde er ſehr 
beriegen: „Aber Vater und Mutter— 
und niht Mann und Frau, Hulda=- 
chen?” 
Zum erften Male heut jebaute fie 
ihm voll und freundlich in die Augen; 
| ein zartes Qächelmfpielte um ihre Lip- 
| pen. „Für jo dumm hätt’ ich einen 
| nicht gehalten, der ein jo gejcheibtes 
Herz hat. Die Vater und Mutter wer- 
den, müffen erft Mann und Frau jein. 
Leuchtet dem Herrn Karl das ein?“... 


Die Lichter am Baume waren fait 
niedergebrannt: in dem Dunft, den fie 
verbreiteten, fhimmerten fie wie Kleine 
Sterne durch leichten Nebel. Die blan- 
ten Glasfugeln an den grünen Zmei- 
gen jchaufelten leife, und dag pausbä- 
dige Englein auf der Spibe ftredte fei- 
ne fteifen Goldichaumflügel über den 
Findling, der auf Mutter Marchens 
Arm eingefchlafen war. Aber noch ein 
anderer Engel, unfichtbar zwar, 
fchmwebte über ihn bin und breitete feine 
leuchtenden Schwingen über da3 junge 
Paar, das fih glüdlih an den Händen 
hielt — e3 war ber Engel der Liebe. 

— — — — 
Hãamorrhoiden⸗Oeilung garantirt 

Audende, blinde, blutende, vorſtehende Hã⸗— 

morrhoiden. Wpothefer gibt’S Geld zurüd, 


wenn PBazo Oiritment verjaat. Fuch in 6 bis 
14 Tagen zu heilen. 50 Ets. 1003, do,6mo 


— —ñ — 
„RNervös““. 


Das Wort „nervös“ liefert ein hüb— 
ſches Beiſpiel dafür, wie die Bedeu— 
tung eines Wortes ſich bei dem Charak⸗ 
ter der Zeitſtrömung anzupaſſen weiß. 
Einer eingehenden Unterſuchung darü- 
ber, wie O. Ladendorf in der Zeitſchrift 
ſür deutſche Wortforſchung veröffent- 
licht, entnehmen wir folgendes: Im 


zz zZ ze 


| Zahlungen 
‘ verlangt 
wieun Ihr 
krank oder 
arbeitslos 
jeid. 


Kijen-Beititelle, 
orokes Tubing, UIngle ftabl Seitenitangen, alle 
werben Gmaille. Ausiw. diejer Partie Samples 


| 


Räumung von 


Kochöfen u. Kochherden 


45 
Su 
X defte groke Kochöfen. 9,73 


zu 
ee 9,90 


MR Kochberde, Nidelbes 12.90 


ihläge, jche fein...... 
19.75 


A) Rauberde, fein in 
jeder Beziehung 
- 
19.75 


» Stabltohherde — 
Mufter, zu 


Aus: 


Miiiine Eivdebsarde, in Fichenbols, 
elegante Schnitzerei, ſchwerer geſchlif⸗ 
fener Spiegel, es find 
irloor Samples und find 9,90 
bei dieiem Berfauf nur.. 


iböne Entwürfe, 


Sampies, 


1.35 


ee — — — — — — —AAMEE 


18. Jahrhundert fehlt es zwar nicht an 
dem Begriffe ſelbſt, wohl aber an einer 
einheitlichen Bezeichnung dafür. Zwar 
beſtand ſchon das Wort, aber noch in 
ſeiner Grundbedeutung, die gerade das 
Gegentheil von der heutigen bezeichnet, 
nämlich: nervig, kraftvoll. So ſpricht 
Leſſing von einer geſunden, nervöſen 
Staatsperfaffunga.. Seit dem Anfang 
des 19. Jahrhunderts, 3. 3. Bei 
Gampe, findet er fich ichon in abae= 
\hmwächter Bedeutung, die Nerven be- 
treffend. Durch Vermittlung der me- 
dizinifhen Terminologie ergab ſich 
dann daraus die neue Bedeutung ſtark 
erregt, nervenſchwach. So ſchon in ei— 
nem Aufſatz Goetzes vom Jahr 1820. 
Aber erſt 1830 erſcheint es in der ſchö— 
nen Literatur, alſo in der Periode des 
Jungen Deutſchland, mit ſeiner krank— 
haften Unruhe und Unbefriedigung. 
Das älteſte, bisher bekannte Beiſpiel 
ſtammt aus einer Immermannſchen 
Novelle, die eine nervöſe Betrügerin 
ſchildert, dann häufig bei Gutzkow, 
Heine, W. Menzel u. a. Auffallend 
und charakteriſtiſch iſt, daß die Ro— 
mantiker ſich noch von dem Worte frei— 
gehalten haben oder es doch in der ur— 
ſprünglichen Bedeutung gebrauchen. 
So ſpricht Eichendorff von den Waf— 
fenſchmieden als nervöſen rußigen 
Kerls. Nach 1830 verſchwindet aber 
dieſe Bedeutung faſt völlig vor der 
neuen, im Gegenſatz zum Franzöſiſchen 
und Italieniſchen, wo ſie ſich noch viel 
länger erhalten hat; in einzelnen Ge— 
genden Italiens gebraucht man heute 
noch „Nervoſo“ im Sinne von ſtark, 
thatkräftig. So haben alſo wir Deut— 
ſche den zweifelhaften Ruhm, dem 
Worte zuerſt zu ſeiner heutigen Be— 
deutung verholfen zu haben. Dafür 
haben wir wenigſtens die Genug— 
thuung, das Hauptwort Nervoſität erſt 
dem Franzöſiſchen nachgebildet zu 
haben, wo es ſeit 1839 erſcheint, im 
Deutſchen erſt ſeit 1849 bei Feuchters⸗ 
leben. Infolge der ſtarken Abnutzung 
und ſoll es noch an einem einheitlichen 
Ausdruck für den nervöſen Menſchen 
fehlte, griff man abermals zu einem 
mediziniſchen Terminus und bildete 
die Wörter Neuraſthenie, Neuraſtheni— 
ker, die immer populärer zu werden 
drohen und gegen die z. B. Nervoſität 
kaum noch etwas Krankhaftes er 
ſcheint. So hat ſich das fremde Wort 
in etwa 70 Jahren von der Medizin 
aus mit unheimlicher Schnelligkeit ver⸗ 
breitet, aus einzelnen nervöſen Men— 
ſchen wurde ein ganzes nervöſes Zeit⸗ 
alter. 
— —— — 


— Unverbeſſerlich. — Der Herr 
Profeſſor befindet ſich mit ſeiner jun— 
gen Frau auf der Hochzeitsreiſe. In 
einer reizenden Gegend machen ſie für 
längere Zeit Halt. Gleich nach der An— 
funft im Hotel glaubte die junge Frau 
zu bemerten, daß man fie nur jo von 
oben herab Yehanvelt, während man 
gegen den Gatten ijehr höflich ift. Das 
Benehmen de3 Hotelperfonald mirb 
ftets Fühler, ja bireft beleibigend. Auf- 
gelöft in Ihränen, Hlagt fie endlich dem 
Gatten ihr Leid. Doc au er findet 
nicht des NRäthjels Löfung, beginnt 
aber nach und nadı felbft feine Sattin 
fcheel zu betrachten. Denn — hm, man 
fann nicht wifjen! Da fällt der lehie- 
ren rines Morgens, als fie eben das 
Beichwerdebuch perlanat, das Melde 
buch in die Hände umd mit Entfehen 
lieft fie die Meldung ihres Gatten: 


„Profeffer Mar Meier und Fräulein „ 


Klara Müller aus 2." 





Mbendpoft, Chicago, Donnernag, ven 22, Dezember 1904. 


ihaft ein Banfett im „Waldorf- ! 
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’ ENDHERT 9 usa TANTE R R “ ha GR; , — 8 
ZENTREN 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Une 
terschrift von Chas. H. Fietcher getragen und ist seit 
mehr ais 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt - worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


— 2 
In Gebrauch 


EI] 
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Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY’STREET, NEW YORK CITY. 


Gefegraphifihe Depefchen. 
Geliefert ven ei Aſſociated Preße.) 


Inland. 


| 
! 


Noh mehr Wahlverurtheilungen. | 


Denver, Kolo., 22. Dez. : Der jtäd- 
tifche Geheimpoliziftt W. 9. Green, 
Sohn De Saye, Frant Me Mahon und 
Robert Goodman murden heute bom 
Staatsobergericht der Mifachtung des 
Gerichtshofes ſchuldiggeſprochen, in 
Verbindung mit den Wahlen im Pre— 
init 3 der vierten Ward dabier, und 


fie wurden zu. je jech8 Monaten Ges | 


füngniß und $100 Geldbube .nebit 
Iragung der Stoften verurtheilt. 


| 


Eoldstenfhinder beftraft. 
Pole fieat bei einer NReichstagswahl. — 
Ruffifhe Flüchtlinge beftehen Gren:s 
beamte. — Berliner Budbändler auss 
gefniffen. — Wiener Zenfationsprogef. 
(SperralsKabsidepeiche der „N. 2. 
Berlin, 22. Dez. Bom Kriegsgericht 
in Glogau, Schlejien, ilt Der Sergeant 
Damfe vom Ulanen-Pegiment. Prinz 
Auauit von Württemberg (Pofenjches) 
No. 10 mwecen nahezu 300 Soldaten 


Staatzzeitung“.) | 


Aftoria” zu Ehren ſeines Wiederein⸗ 
tritt3 in die Rechtspraxis. 

— Thomas W. Lamfon in Bofton, 
ber . in feinen Genfationsartifeln 
„Zollgewordene Finanz“ die Stand— 
ard Dil Eo. und die Bullenfpefulan- 
ten der Wall Street bloßjtellt, theilt 
mit, daß er auch von Ermordung be= 
droht jei, und mill feinen Revolver 
ebenfo bereit halten, wie feine Tyeder. 

— Meyers, der im Oefängniß zu 
Carroll, XU., unter der Anklage fißt, 
ten Bürgermeifter bon Thompſon, 
SU., ermordet zu. haben, wurde bon 
Bert Dlfon aus Eau Claire, Wis., al3 
der Mann bezeichnet, weldher am 18. 
uni d. %. den Sheriff Harris ermor= 
dete. 

— An Flottenhof zu Brooklyn, N. 


ziemlich Tchmwer dadurch befchädigt, daß 
der gewaltige ſchwimmende Krahn 
„Hercules“ (melcher zur Beförderung 
ton Panzerplatten auf Das neue 
Schlachtſchiff „Konnektikut“ verwendet 
worden war) mit ihm zuſammenſtieß. 

— Der, wie gemeldet, in New York 
angekommene Dampfer „Kroonland“ 
hatte gleichfalls eine ſehr ſtürmiſche 
Fahrt. 2 Perfonen wurden durch eine 
Sturzmwelle verlegt, und ein Aufmärs 
ter wurde irrfinnig. 

— ‘m 2. Prezintt der 4. Ward von 
Denver, Kolo., waren, einem neuer- 
lichen Bericht an das Staat3obergericht 


: zufolge, unter 356 Wahlitinnmen 144 


Miphandlungen zu fechs Monaten Ge- 


Jänaniß verurtheilt worden. Die Ver: 
bandlunaen enthüllten wenig erbauli- 


‚he Beifpiele menfchliger Brutalität. 


| 


Der Gerichtshof erklärte, auß dem ' 


Bemeismaterial ergebe fih, daß De 
Saye, welcher ein Mahlrichter mar, 
wiederholtes Stimmen zZugelaſſen 
habe, und die andern drei Genannten 
bei den Unregelmäßigkeiten Beiſtand 
geleiſtet hätten. 

Aubspeitſcher müſſen blechen. 

Kanſas City, Mo., 22. Dez. Frli. 
Priszilla Odell erwirkte von einem 
Schwurgericht zu Independence die 
Zuſprechung von 8500 Schadenerſatz 
gegen Julia Beets, H. R. Beets, G. W. 
Beets, Euphemia Raley, Charles N. 
Robey und Maggie J. Cooper in 
Atherton, Mo., von denen ſie öffentlich 
ausgepeitſcht worden war. Alle in der 
Schadenerſatzklage genannten Frauen 
ſind verheirathet. Frl. Odell war im 
Laden von J. C. A. Hiffner als Clert 
beſchäftigt. Im legten Februar wurde 
fie Abends aus dem Laden geholt und 
nachdem ihr die Kleider vom Leibe qe= 
tiffen worden waren, mit einem Girid 
ausgepeitſcht. 

Bietet 60 Brozestt an. 

DMNeill, Nebr., 22. Dez. Frau Pat- 
ride Hagerty, die Gattin de3 flüchtigen 
und neuerdings eingefangenen Kajfi- 


rer3 der „Elfhorn Valley Bank“, hat | 


den Gläubigern geichrieben, fie fünne 
perfprechen, daß fie'mindejteng 60 Pro: 
zent ihres beanfpruchten Geldes erhal- 
ten würden, — vorausgejegt, daß jie 


ten Bruder, den Bankpräfidenten Mic: 
Greepn, nicht gerichtlich verfolgen zu 
laſſen. Im entgegengeſetzten Yal aber 
würde die Sache bis zum Aeußerſten 
durchgefochten werden, und die Gläu— 
biger würden gar nichts erhalten. 
Flußdampfer geht unter. 
Memphis, Ienn., 22. Der 
Dampfer „Robert E. Lee”, Eigenthum 
der Lee-Linie dahier, lief unmeit 
Craighead Point, 


Dez. 


5 Meilen nördlich ig 
* u —— + 
bon Memphis, auf ein Hinderniß un: | 1m ertlar 


| Longeiragen. 


Bei der Reichstagserfagwahl im 5. 
Pofener Wahlkreiſe Goſtyn-Rawitſch 


den Senat Stimmung machte. 


hat der Pole Stychel über den Kandi- 
daten der Reichspartei den Sieg da-⸗ 


Die Erſatzwahl 


mar ı 


durch die Mandats-Niederleaung des | 
Polen vn. Mycielati nothmendig gemors= | 


| 
| 
| 


| 





ter dem Waffer auf und verfanf plöß- | 


lid. An der betreffenden Gtelle ijt 
das Mailer feicht, und alle Ballaaiere 


Man glaubt, daß das Fahrzeug geho= 

ben werden fann. 

Bor Detroit nad) Kentralanterifa. 
Mobile, Mla., 22. Des. 

Gafolinpinafje „Sifama“ 


bat 


ee 13.. | freien. 
owie die Bemannung'mwurden gerettet. | = 
3 9 | der Ver. Staaten und au) Merifo be- 


den. Der fraglihe Wahlkreis ift im- 
fen. 

Vofener Blätter berichten, daß die 
Zahl der, auf preußifches Gebiet über- 


Sie 


ſtetig im Wachſen begriffen iſt. 


einfach loskaufen. 
preis, welchen korrupte ruſſiſche Beam— 
ten in ihre unergründlichen Taſchen 
wandern laſſen, beträgt 500 Rubel. 
Die Einweihung des neuen Berliner 


Domes, welcher nach Plänen von Ju- der zu 
' efrifa haben bis jet den Tod gefun= 


fius Rafchdorff im italienischen Re= 


aefälichte. 23 Männer jehen im Ge— 
fängniß ihrer Strafe wegen Miß— 
achtung des Gerichtshofes in Verbin- 
duna mit den Wahlen entgegen. 

— Genator Platt berief nad) dem 
„Sirth Ave. Hotel“ in Nem Nork eine 
Sionferenz republifanifcher Führer ein, 
melche für die Wiederwahl Depems * 
Es 
wurde ein Komite ernannt, um von 
Gouverneur Odell zu fordern, daß er 
klein beigebe. 

— Die erwähnte Verfolgung des 
Studenten Kingdom Gould, Sohnes 
von George Gould, auf offener Straße 
in New VYork durch fuchsprellende 


mer in den Händen der Polen' gewe— Studenten führte noch nachträglich zu 
| einer großen Prügelei zwiſchen 300 
 Füchfen 
| polizeilich belangt werden, ir 
laufenden rufftichen Flüchtlinge, mer- | ren Revolver ohne Waffenfchein trug. 
che fih dem Militärbienit entziehen, 


Gould mag 
meil er 


und Burjchen. 


YUusland. 
— Heftige Erderfehüiterungen mur= 


überschreiten jeßt die Grenze ganz of- | den in Panama und ber Umgegend 
* — * i 

fen, indem ſie ſich von den Behörden verſpürt. 
Der Durchſchnitto— hagen ſoll 
' eine neue Dampferlinie für den Ver— 


— In Kopenhagen foll nächjtdem 


: fehr zwifchen norwegischen Häfen und 
‚ New York inforporirt werben. 


naiffanceftil errichtet ift, wird am näch- | 
ften Hochzeitstage des Kaijers (27. es | 
bruar) ftattfinden und fich zmeifellos | 


zu einer großartigen Feier geftalten. 

Dr. Gotthelf, Mitinhaber der be- 
fannten Berliner Buchhandlung ©. 
Galvary & Eo., wird von den Behör- 
den gefucht. Er foll nach angeblicer 
Hinterlaffung beträchtlicher Wechjel- 


fchulden nach Umerita geflohen fein. | 


Die Buchhandlung hat fich infolgedef= 


| fen zur Liquidation gezwungen geje= 


fich verpflichteten, ihren Gatten und ih- | ben. 


Sr Berlin ift der befannte rufftiche 
Schacmeijter Schiffer aus deri Le- 
ben gejchieden. 

Die Meldung der Yondoner „Morn= 
ing Bot“, dat der deutfche Botlchafter 
in der  amerifantihen Bundeshaupt- 
ftadt, Frhr. Sped v. Sternburg, näd): 
tens durch Frhr. Mumm dv. Schwar= 
zenftein, derzeit deutfcher Gefandter in 
Peting, eriegt werden folle, wird von 
amtlicher Seite dahier einfach für Un= 


Der berühmte Klapierpirtuofe Eu— 
gen dv’Albert hat die, jchon früher er= 
mähnte Kunjtreife nach Amerika ange- 
Er will viele großen Städte 


| fuchen. Bis zum Mai will er in Ames 
| rifa bleiben. ä 


Die Kleine ı 
ihre | 


Fahrt von 1800 Meilen über den Golf | 


bon Merito nad) Honduras begonnen, | pörden Lange gefahndet hatten, war am 


Sie fam von Detroit, den Miflifftppi | 


herab nach Nem Orlean3 und von da 
hierher, und fie wird auch zu Tampa 
und Havana anlegen. Die ganze Be- 
fatung befteht aus dem Kapitän Baird 
und vier Matrojen. 
Wollen Lein Schiedsgericht. 

Fall River, Maff., 22. Dez. Die 
biefigen Baummollfabrifanten haben 
den Schiedsgerichtsporfchlag abgelehnt, 
welcher von der „National Civic Tyede= 
ration” unterbreitet und von fünf Ge- 
werkſchaften gutgeheißen wurde. Die 
Fabrikanten wollen von keinem Vor— 
ſchlag etwas wiſſen, der irgendwelche 
Aenderung in der, von ihnen verhäng— 
ten 123prozentigen Lohnherabſetzung 
in ſich ſchließt. 


Tod durch Sturz aus dem Feuſter. 


Evansville, Ind. 22. Dez. Jakob 
Kuhn, ein Handlungsreiſender, ſtürzte 
heute früh von einem Fenſter des vier— 
ten Stockwerks und fand augenblickli— 
chen Tod. Er war 60 Jahre alt und 
hinterläßt eine Wittwe und mehrere 
Kinder. Man glaubt, daß er das 
Opfer eines Unfalls war. 

Borftadt breumt. 

Des Moined, Ya., 22. Dez. Die 
Vorftadt Mitchellville fteht in Ylam- 
men. * Sieben Geichäftshäufer brennen 
und fcheinen, verloren zu fein. Das 
Feuer entitand in einer Reftauration 
druch die Exploſion eines Gasofens. 

— —— — 


Ausland. 
DSDreyfusfall auf's Neue! 
So verlautet unamtlich in Paris. 


Paris, 22. Dez. Es verlautet un⸗ 
offiziell, daß der Generalanwalt, wel—⸗ 
cher den Dreyfusfall unterſucht, be— 
fchlofien habe, einen neuen Prozeh vor 
einem Kriegögericht zu empfehlen, vor= 
behaltlich der. Genehmigung des Kaffa- 
tionshofes, der im nächſten Februar 
aufammenttit. 1 u. 


Mien, 22. Dez: Hier hat der Senfa- 
tionsprozeß gegen den Großdefraudans 
ten Jenner und feine Mitjchuldigen be- 
gonnen. Senner, auf welchen die Be- 


23. Dftober verhaftet worden. Er hatte 


| fich die ganze Zeit in Niederdfterreich, 


| 
| 


in Mähren und Wien aufgehalten. Der 
größte Iiheil des Geldes ijt übrigens 
tiedererlangt morden. 

Mdolf Ritter v. Sonnenthal, der 
Dber-Regiffeur und Hofjchaufpieler 
de3 Miener Buratheaterd, auh in 
Amerita noch in quiem Andenfen te 
hend, beging geitern die eier feines 
ſiebzigſten Geburtstags. 

Vertrag betreffs Hoſpitalſchiffe. 

Im Haag, 22. Dez. Die Delegaten 
der Sigaturmächte der Haager inter— 
nationalen Konferenz unterzeichneten 
heute auch die Konvention betreffs der 
Hoſpitalſchiffe und der ihnen zuzu— 
weiſenden Rangſtellung, in Ge— 
genwart des holländiſchen Miniſters 
des Auswärtigen. Später wurden die 
Delegaten von der Königin Wilhelmi— 
na und der Königinmutter empfangen. 


Gelegraphilhe Notizen. 


Zalan). 

— Zu Boife, Jda., ftarb der frü- 
here Idaho'er Bundesjenator George 
2. Shoup. 

— Sn Portland, Dreg., joll ver- 
fucht morben fein, die Großgejchivore- 
nen zu beeinfluffen, welche die Zand- 
ſchwindeleien unterſuchen. 

— Wie aus Menominee, Mich., ge— 
meldet, entgleiſte bei Lena ein Schnell⸗ 
zug der Milwaukee- de St. Paul⸗ 
Bahn. Lokomotivführer und Heizer 


| 
| 
| 
| 


— 49 Offiziere und 510 Gemeine 
Ser deutfchen Truppen in Süpmelil- 


den, alle Ürfachen mit eingerechnet. 
— Das ruffifhe Blatt „Ntomoje 
Wremja“ behauptet, die Fremden= und 
regierungsfeindliche Wigoboy = Gefell- 
Ihaft in China werde von Japanern 
geleitet. 
— London hatte geftern einen un= 


| gewöhnlich dichten Nebel, melcher den 


l 
| 
| 
| 
} 
| 


wurden getöbtet, 15 Perfonen verlegt. ! 


— Eine Brieftaube, die zu Dolge- 
pille, N. Y., gefunden murde, foll von 
Süpkalifornien aus, mohin ihr Be- 
figer verzog, bi3 nach jenem Ort ge= 
flogen jein! 

— Dem: vormaligen demofratifchen 
Präſidentſchafts kandidaten Alton B. 
Parker gab die New Yorker Anwalt⸗ 


ganzen Verkehr lähmte und die Köni— 


gin Alexandra zum Aufgeben ihrer 
Fahrt nach Sandringham nöthigte. 
— Admirol Erasmus Ommannehy, 
Vater der britiſchen Flotte und letzter 
Ueberlebender der Schlacht von Nabva— 
rino (1827, Zerſtörung der türkiſchen 


| Flotte) iji als YOjähriger geftorken. 


— nn Zondon verlautet, daß Ruß: 
land die Dampfjaht des amerifa- 
nifchen Millionärs Anthony %. Drerel, 
„Margarita,“ für $650,000 getauft 
habe. 

— Miehrere dänijche Zeitungen be— 
Ihuldigen den Kriegsminifter Madſen, 
däniſchen Geſchüßfabriken die Herſtel— 
lung von Kriegsmaterial für Rußland 
zu geſtatten. Man erwartet einen 
Sturm im Parlament. 


— Die Reformbewegung in Ruß—⸗ 


land verbreitet ſich neuerlichen Nach— 
richten zufolge immer weiter. Am 27. 
Dezember, dem Jahrestag der Deka— 
briſten-Unruhen, ſollen in ganz Ruß— 
land Verfaſſungsbankette ſtattfinden. 


— Der Vater des franzöſiſchen Ab— 
geordneten Syveton, welcher in ſeiner 
Wohnung todt gefunden wurde, erhob 
in aller Form gerichtlich die Beſchuldi— 
gung, daß ſein Sohn ermordet worden 
ſei, verdächtigte aber Niemanden. 

— Es ſoll zwiſchen dem Zaren und 
dem ruſſiſchen Kronrath beſchloſſen 
worden ſein, die politiſche Reform— 
agitation zu ent muthigen, da 
für dergleichen nicht die Zeit ſei, ſo 
lange der Krieg dauere. 

— Antonio Flores, früher Präſi— 
dent von Ekuador, iſt zum Geſandten 
dieſer Republik in Deutſchland er— 
nannt worden und ſoll den Kaiſer be— 
wegen, das Schiedsrichteramt im 
Grenzſtreit zwiſchen Ekuador und 
Kolumbia anzunehmen. 


— Die preußiſche Regierung ſchlägt 


in der bevorſtehenden Reviſion des 
Einkommenſteuergeſetzes vor, auch die 


Geſellſchaften mit beſchränkter Haft- 


pflicht unter ſeine Beſtimmungen zu 


bringen. Das ift nebenbei ein Gegen- | 


I&hlag gegen die Herne-Gefellfchaft, die 
gegründet imurde, um die Regierung 
an ber Kontrollirtung der Hibernia- 
Kohlengrubden zu hindern. 


nn 
Sotalbericht. 


nf, 
Berdädtiges Feuer. 


Im Laden der Standard Tailoring | 


Co. im erjten Stod des Gebäudes Nr. 
256 Grand Ave. wüthete geftern Abend 
gegen elf Uhr ein nach Anficht der Po- 
lizet von ruchlofer Hand angelegtes 
Feuer, welches das zmeiftöcdige Haus 
in Schutt und Afche legte und etwa 
32700 Schaden verurfadte. 

Andrew Anderfon, Frau und Kind, 
die im „weiten Stod wohnten, wurden 
bon YFeuerwehrleuten ins Freie getra- 
gen. Bisher find in Verbindung mit 
dem Brand feine Verhaftungen vorge- 
nommen morben. 

— 


Eefet Die „Bonntagpone 


ee 


Y., wurde das Schlahtihiff „Ieras“ | 
| 


Drei Yard 
Waiſt⸗Längen 
I5c 
Fancy 32-zöllige Madras 
Waiſt Patterns, drei-Yard 
Längen, in netter Schachtel, 
hübſch bedruckte Entwürfe 
| oder fanch Gemebe, Tpezielle 


Teiertags-Dfferte von felte- 
nem Werth — 9Sr. 


Fängen 1.98 


Neue Frübjahrs-Mufter in Shirt- 
waiſt-Seidenſtoffen, hübſche und 
Novel Muſter, in vier u. fünf Yard 


| 
| Seidene Shirt Waill 
| 
| 
| 3.48 


und 
Längen, 1.98, 2.38, 2.48 


243öllige Crepe de Chine, beite 
ganzfeidene Qualität, Muffler 
Längen, 65€ und Te. 
Neue mwafchbare Frühjahrs-Eords, 
deite Qualität, aupßergemöhnlid) 
Ihwere Qualität, offerirt 35 
I 


| 
| 

| 2 J 
JNolltingham Spihen⸗ 
| Gardinen 1.25 
| 
| 


Nottinahbam Gardinen, 
breit ‚hübfche u. wirklich wünjcjens- 
mwerthe Mufter, ein ganz außeror= 
dentlicher Werth, wird jet AZ 
offerirt für nur vH 

Eorded Gardinen, Ymitation 

Urabianz, einer der beitenWer- 

the der Saijon, zu 2.69. 
Auffled Muslin-Oardinen, 
Qual. Smiß, fancy Strei- 
fen und Xleine Fiquren, 


ertra 


651 


| Gefährlidye Stinkbombe 


Wie der Pfandleiher Wm. Hey: 
man beranbt wurde. 


| 
| 


Opfer des Fufels. 


Wilmer 5: Worftall in einer Zelle geftorben. 
— Mit Sußtritten verabfcie)et. — Arthur 
Morris in Nöchen. — Don Dieben he m: 
gefucht. — Auch ein Scherz. — Beitändir. 


Nachdem er feinem Arbeitgeber, dem 
| Pfandleiher Edward Heyman, Nr. 400 
' State Straße, aus einem Zerftäuber 
Ammoniat in die Augen gelprigt und 


i 


| daburd die Sehfraft gefährdet hatte, | 


| entnahm Ooldftein Bower dem Geld- 
ſchrank $95 und bemwerfftelligte feine 
| Flucht. 

Heymanz Zuftand wird für bejorg- 
nißerregend yehalten. 

Der Pfandleiher machte am Geld- 
fchrant Kaffe, als der erft feit Sam- 
| ftag in feinen Dienften' ftehende La— 
dengehilfe, ver 22 Jahre alt ifi und 
angeblich aus St. Louis ſtammt, an 


— 


ſeine Seite trat und ihm das Ammo— 

niak aus einem Zerſtäuber in die Au— 
gen ſpritzte. Während er ſich noch die 
Augen rieb, packte Bower ein Päckchen 
Geldſcheine und ſuchte das Weite. Es 
| aelang ihm, feine Flucht zu bemertitel- 

ligen und fich bisher feiner Verhaftung 
| zu entziehen. 

Wilmer H. Worftall, der heute zu 
| früher Morgenftunde an der Ede von 
| Randolph und Union Str. angeblich 
| betrunfen aufgelefen und in der Be- 
zirkswache an Desplaines Str. einge- 
| locht wurde, ift dort geftorben. Er 
| wurde um fechs Uhr Morgens vom 
| Schließer Andrem D’Day entieelt auf- 
| gefunden. Der Koroner mwird Jich be- 

müben, die Todesurfache feitzuitellen. 
| Arthur Morris, Nr. 1502 Congreß 
' &tr., hatte fich mit feiner befferen 
| Hälfte verabredet, fie gegen Abend an 
einem gewiſſen Verkaufsſtand in einem 
Allerweltsladen an State Str. zu tref⸗ 
fen 'und dann mit ihr Weihnachtsein— 
käufe zu machen. 

Kurz vor ſechs Uhr begab er ſich von 
ſeinem Geſchäftszimmer im Hauſe Nr. 
116 Randolph Straße nach dem Si— 


rum zu verſehen. 
Pech, eingeſchloſſen zu werden. 
| plößlich die Lichter erlofchen und es 
| Nacht um ihn wurde und die Schwere 
eiferne Thür dröhnend ins Schloß fiel, 
rief er: „Heda! Warten Sie doch ei- 
nen Augenblid!“ 
Sn feiner Verzmeiflung erflomm er ei= 
nen Stuhl und löfte mit feinem Mef- 
' fer au dem mit Oberlicht verjehenen 


Als 


Bürgerſteig eines ber vielen kleinen 
Glasſtücke- los und ſteckte durch die 
Oeffnung einen Zettel, welcher der 
| Melt Kunde aab von feiner Nothlage. 
| Den Zettel fand ein Strafenaraber, 
| und fünf Minuten fpäter fanf Morris 
dem Nahtmächter, der ihm geöffnet 
hatte, gerührt in die Arme, um aber 
im näcdhjften Augenblid davon zu fteu= 
ern nach dem Allerweltäladen, in dem 
feine Frau feiner ungeduldig harrte, 

Während Ald. Alling von der 2. 
Ward der letien Stabtrathafitung 
beimohnte, plünderten Einbrecher feine 
Mohnung, Nr. 47 22. Str, um 
Shmudjacen und Nieibungaftüde 


A 


um fich mit dem nöthigen nerbus re= | 
Dort hatte e: das 


Niemand hörte ihn. | 


Großer Feiertag: Verkauf von’Schuhen und Slippers 


Eine gründliche Räumung, um alle argebrochenen Partien vor Weihnadften zu räumen, 
1.50 fhwarze u. Iohfarb. Opera od. Everett Männerflippers; 1.25 lohfarb. Operaflippers für Yüng- 
linge u. Knaben; $2 Patentleder od. Kid Dreß-Slipper3 für Damen, und eine riefige Anzahl ange- 


einſchließlich 


1 


brod. Partien $2 u. 2.50 Damenfchube; 1.50 Bici Kid Batent Tip Mädchenfhuhe—alle offerirt zu 


Männer-Slippers 1.48 


Feine SaussStippers für Männer, in Tan oder jhwarzem 
Leder, Opern, Everett oder Romeo Stil, jpeziel, zu 1.8. J 


Gehäfelte Slippers für Damen, 


Handgehäkelte Damen-Slippers, aut gemacht, 


Sohlen, ſpezieller Werth zu dicjem geforderten Preis, 6öc. 


Gehätelte Slipper3 45e 


Handacbäfelte Mijjeg: und Kinder-Slippers, mit Filz⸗Soh⸗ 


len, in roth, braun und ſchwarz, 45c und 55c. 


Pelzbeſetzte Juliets 75e 


Sample Verkauf von ſcy Velvet, Filz und Leder Juliets, 


pelzbeſetzt, für Damen, ſpeyiell, das Vaar, 7T5e. 


Feiertags-Verkauf von 


Zwei-Claſp importirte Glacehand— 
ſchuhe für Damen, in all den neue— 
ſten Schattirungen der Saiſon — 
in netten Schachteln, gro438 
Ber Werth, S5c und 651 
Doppelte feidene Fauftband- 
Ihuhbe für Damen, ein ans 
nehmbares Gejchent, 506, 75e 
und 81. 
Meihnachtsverfauf von Dreß- und | 
Promenadenhandfhuhen für Mäns | 
ner, ein ganz Tpeziellerym 
Teiertagsmwerth zu kt 


Snit Gajes zu 3.90 
Koffer zu $S6 


| 
| 
Glace⸗-Handſchuhen böc 


Stahlgeſtell Suit Caſes aus echtem 
50 Zoll gef — 


Kuhleder, 24 Zoll lang, folid. Mef- | 
finafehloß und Catches, mit Leinen | 
gefüttert, — ein feltener 
Werth zu 
Reifetafhen aus Long Grain 
Kubleder, 18-301., 2.55, — 
12-3öllia, 1.65. 
Angeftrih. Canvas Koffer, eifen- 
eingefaßte Bumper Eden, er. Sfirt 
Iran, Sohlleder-Riemen, 
32 Zoll groß, 


im MWerthe von $200. Biäher bemühte 
die Polizei fich vergeblich, eine Spur 
bon den Dieben zu finden. 

Aus der Anlage der Schmudjachen- 
Tabrifanten Cohen & Weinftein im 
Champlain-Gebäude murden, angeb- 

| lid von einem jeit Dienjtag ver 
mißten Angeitelten Namens Samuel 

Suder, Schmudjfadhen im Werthe bon 

$1000 entwendet. Die Polizei Fahndet 
auf Suder. 

Frau E. 8. Davis, Nr. 6482 Went- 
morth Ape., murde gejtern Abend an 
68. Strafe und Harvard Ave. von ei- 
nem GStrolche überfallen und um ihre 
eine fleine Summe Kleingeld enthal- 
tende Börfe beraubt. Dem Räuber 
gelang e3, fich und feine Beute in Si- 
cherheit zu bringen. 

An 31. Str. und Calumet Ave. 

| wurde Frl. Elizabeth Stveet, Nr. 2968 
Vernon Ave., bon einem MWegelagerer 
binterrüds überfallen und um ihre 
Börfe beraubt, die etwas Kleingeld 
enthielt. Der Schnapphahn enttam 
unbehelliat. 

Mit einem freundlichen „Gute 
Nacht“ und fräftigen Fußtritten ver- 
abjchiedeten fich drei Raubaejellen von 
! Edward Baler, Nr. 865 Jadfon Be: - 
| fevard, nachdem fie ihn vor feiner®Woh- 
I nımgq überfallen und um $6 baares 
| Geld und feinen goldenen Zeitmeifer 
| nebft Kette im Gefammtmwerthe von 
| $55 beraubt hatten. 

Nachdem er ftundenlang in ber 
Wirthichaft von Friedman & Schmibdt, 
ı Nr. 493 Clark Str., umbergelungert 
ı hatte, überfiel ein etwa 20jähriger 

| Rurfche den Schanffellner Wm. Lan- 
| ae, zwang ihn, in den Eisfchranf zu 
| flettern, plünderte dann den Paffen- 
| apparat um den aus $20 beftehenden 
| Inhalt und bemertitelliate darauf feine 
| Flut. Die Polizei fahndet auf ihn. 
| In feiner Wirthichaft, Nr. 13:3 
; Milmaufee Ave, wurde zu früher 
| Morgenftunde Albert Willendrod von 
| zwei mit Revolvern bewaffneten Ban- 
diten überfallen und um eine goldene 
Uhr nebft $10 baares Geld beraubt. 
Die Gäfte des Heims der Y. W. C. 
| U. befinden fich in fieberhafter Aufre- 
| aung über einen Diebitahl, der in ei- 
| nem von Frau G. Hirfch, einer jungen 
| Wittwe, und Frl. Gertrude Hauz, ei- 
| ner Malerin, bewohnten Zimmer ver- 
| übt. wurde. Frau Hirfch büßie einen 
| übertragbaren Chef über $76, $20 
baares Geld- und mehrere ihrer beiten 


| zellan mit Handmalerei ein. 


| Gejchäftszimmer des Heims gelaffen. 
ı Als fie nach einer fnappen Stunde 
ı heimfehrte, jtad der Schlüffel in ber 
eg mo ihn der Dieb gelafjen 
atte. 

Die Beftohlenen haben geharnifchten 
Proteft erhoben gegen die im Heim 
berrichende Lotterwirtbichaft und ha= 
ben eine gründliche polizeiliche Unter- 
fudung beantragt. 

Erjt fürzlich wurde bekanntlich Frl. 
Nellie Hanley von Ohio, ein Gaft des 
Heimd, um einen merthoollen Dia— 


mantring beftohlen. Der Verdacht der 


Zhäterfchaft hatte fich auf Frl. Fran 
 ce8 Eaton gelentt, die aber ihre Un- 
Ihuld nachzumeifen im Stande mar. 

Das Heim fteht unter der Leitung 
bon Frau ©. 2. Dapibfon. 

Im Zwinger der Bezirfsmache an 
Dft Chicago Ave. fehmachten vier 
„Bellboys“, die ihre Namen -al3 John 
Kerr, Frank Barften, Chefter Price 
und Ernjt Greenftein angaben. Green- 
ftein, der, wie geftern Be...giet, 


cherheitägewölbe im Freimaurertempel, | Kleidungsjtüde, rl. Haus aber Por- | 


Frau Hirfch hatte den Schlüffel im | 


65€ 


mit Filz⸗ € 
ſchwarz, 


Räumungs-Verkauf 
von Kleiderſtoffen 


Farbige und ſchwarze Kleider— 
ſtoffe — einfache und fanch 
Gewebe in franzöſiſchen Voi— 
les, ſchottiſchen Miſchungen, 
London Twine Cloths, fancy 
Vicunas, neue Panamas und 
Cloths, gemiſchtes 
Kameelhaagr, engliſche Tweeds, 
Cheviots 


Henriettas, 


Canvas 


und 
Nun's 


Veilings u. f. w., große Räu- 


franzöftfche 


Seraes, 


mung, die Yard zu 


3% 


unter. dem Verdacht verhaftet mur= 
de, feinen Zimmergenofjen Edmard 
Combeh, Nr. 204 ECaf Straße, beitob: 


len zu haben, hat angeblich ein Ges | 


ftändniß abaelegt. dvemgemäß er und 
die verhafteten Genoffen Hotelgäfte jy- 
ftematifch beitahlen. Er führte die 
Deteftives Healy und Buttimer nad) 
der Eugenie Str.-Brüde im Lincoln 
Park, unter der er und feine Kum— 
pane Beute im Werth von über $1000, 
| beitehend aus Schmudjaden und 
| Baargeld, verwahrt hatten. Der Raub 
wurde bon den Deteftives bejchlag- 
| nahmt. 
Greenjteins Angaben gemäß drang 
Kerr, den er alö „Oberlichtaffe” be= 
| zeichnete, durch das Oberlicht in bie 
| Zimmer von Gäften, öffnete dann von 

innen die Thür und ermöglichte ihm 
! und den Genoffen, ohne Schwierigfeit 
| in das Zimmer zu gelangen und die 
| Gäfte nach allen Regeln der Kunft zu 
| beftehlen. 

Daniel Goldftein, 30 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 433 Tanlor Straße, 
wurde geitern von dem Schaffner Nr. 
1884 einer Halitev Str.-Elektrifchen 
an Randolph Straße thätlich angeqrif- 
fen, mißhandelt und gewaltfam abge- 

| jet, angeblich nur, weil er eine Um- 

| fteigefarte verlangt hatte. 
handelte fand Aufnahme im County- 
Hofpital, mo fejtgeftellt wurde, daß er 
Tchmwere Berlegungen am Kopf erlitten 
hatte. 

Mährend Wim. Holınan geftern im 
| Leihitall der Firma Eigme & Eo,, 
ı Nr. 67 W. Monrce Str., eingenidt 
| war, leiftete fich ein Genoffe, Namens 
| Ralph yerrano, den „Scherz“, einen 
ı Fuß des Scläfers mit velgetränttem 
' Bapier zu ummideln und leßteres an- 
| zuzünden. Holmans Hofjenbein gerieth 
| in Brand, und ehe die Flammen erjtict 
| werden fonnten, hatte der Aermite fo 
| Ichwere Brandmunden am Fuße erlit- 
| ten, daß diefer mahrjceinlich wird 
| amputirt werden müffen. 


Der Faßroller Elſenhans. 


J. Elſenhans, der Weltreiſende, der 
bekanntlich ſchon die halbe Erde durd- 
wandert bat, wobei er noch ein jch:Jere3 
ı Faß vor fich herrollt, wird am Sam= 
| ftag Abend und am Sonntag Nad;- 
mittag und Abend in der Wirthichaft 
pon Kohn Stegmeyer, 355 Oft North 
Ave, Vortrag über die mannigfachen 
Abenteuer halten, die ihm während fei- 
| ner Reifen zugeftoßen find. Er ift ein 
; gemandter und padender Erzähler, der 
| feine Hörer ftet3 zu feffeln weiß. Der 
Eintritt zu den Vorträgen ift frei. 
— — — — 
Aabenmutter. 


Der auf den Viehhöfen beſchäftigte 
Fleiſchhauer Henry Hirtz, Nr. 5120 
Wood Str., meldete heute der Polizei, 
daß ſeine Frau vor einer Woche ihn 
und fünf Kinder im Alter von einem 
bis neun Jahren böswillig verlaſſen 
habe, weil er ihr Vorwürfe darüber 
gemacht hatte, daß ſie häufig Abends 
ausging. Da er nicht im Stande iſt, 
die Kinder gewiſſenhaft zu pflegen, ſo 
murden fie von der Bifitation & Aid. 
Society dem Heim für Schußbefohlene 
be3 Yugendgeriht3, Nr. 625 Paulina 
Str., übermiefen. 
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Erie⸗-Eiſenbahn. Wheihnachten-Neujahr⸗ 
Veiertags-Erkurfionen. Niedrige Raten, ge: 
nügend Zeit zur Rüdfahrt. TidetS auf allen 
Zügen giltig. Vollkändige Information in 
der Stadi-Tidet-Office, 234 S. Elart Str. 

Harrifon 017,0,2,24 
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Der Mib: | I 


Kid oder Calf Schuhe 1.65 


Damenfhube in PVici Kid oder Bor Galf Veder, Kid oder 
Batent Tips, mit leichten oder jchmweren Soblen, 3u 1.&. 


Kinder⸗Slippers 25e 


Spezielle Reduktionen in Filzſlipbers für Kinder, roth oder 


reguläre Hr Werthe teduzirt auf Sc. 


Gehäfelte Damen-Slippera 25e 


Fanch farbige und bandgehäkelte Bade-Slinpers für De- 
men, Werthe pariiren aufimärts bis Tic, jekt zu Se. 


Burlap Hausflippers 25e 


fyanchfarbige Aurlap Hausflippers für Männer, Damen ımb 
Sinaben, 


redazirt für diejen jpezichen Berlauf auf Dec. 


Dfferte in Sateen 
Unterröden, 81 


Sateen Unterröde für Damen, ge= 

macht mit breiter Flounce, bejekt 

mit zmei NRuffles, jeder einzelne 

| finifgeb mit „tailored“ Band, 1 

ſpeziell zu $ 
Ylannelette gefütterte Sateen- 
Unterröde, Nccordion plaited 
Ruffle, 1.50. 

Geidene Unterröde für Damen, 

ſchwere Ruſtling Taffeta, mit vol— 

ler Sectional Flounce — 

zu 


Fancy geſtreifte 
Blankets 81 


| Große fanch geftreifte baummollene 
Blarfets, fowie ıtalienifche feidene 

| Schlummer-Roben, mehrere 

| außergemöhnl. Werthe, Yes 1 


Schwere wollene 11-4 Blantet3 
in weißen, grauen, ſcharlach— 
rothen u. ſchott. Plaids, 3.50. 


Schwere, Silkoline überzogene, mit 
Watte gefüllte Comforters, 7 
helle und dunkle Muſter, 5c 


Erlitt einen Schädelbruch. 
Zimmermann Adolph Johnfon das Opfer. 


Während feiner Arbeit im Neubau 
Nr. 43 Fullerton Ave. trat geftern ber 
| Zimmermann Adolph Johnſon im 
dritten Stock auf eine loſe Pianke, ſtol⸗ 

perte und purzelte ins zweite Siock— 
werk hinab. Der Berunglücdte erlitt 
| einen Schäbelbrud. Gein Zuftand 
wird für bedenklich gehalten. 
| Eine von W. 9. Hardell gelenfte 

Droſchke, in der ſich Paſtor J. H. Ac⸗ 
| ton, Nr. 1423 N. Elart Straße, und 
| Fr. U. Padard, Nr. 142 N. Clarf 
| 
I 


Str., befanden, jtieß an Michigan 
| Ave. mit einer 31. Str.-Car zufam- 
| men. Yahrgäfte und Roffelenter jau- 
| ften auf das Pflafter, famen aber mit 

verhältnigmäßig leichten Verlegungen 

davon. 
An Weftern Ave. und Frankfort 
| Straße jtieß ein von John Young ge- 
lenttes Fuhrwerf mit einer füblich 
fahrenden Elektriſchen zuſammen. 

Young erlitt bei dieſer Gelegenheit le— 
| bensgefährliche Verkegungen. 

Julia Kanold, Nr. 2857 Archer 
| Ube., wurde von einer von einer Hal- 
fted Str.-Trolleycar fallenden Lei- 

—— getroffen und ſchwer ver— 
etzt. 
Die 65jährige Frau Catherine Ru— 

dolph, Nr. 111 Peoria Straße, die 
am Dienſtag Nachmittag infolge einer 
| Safolinofen-Erplofion here Brand- 

munden erlitt, it diefen geftern im 

ECounty-Hofpital erlegen. 
| An Bloomingdale Road, nahe Ely- 
| bourn Place, murde geftern der 67: 
| jahrige Michael Machinsti von einem 
| Eüterzuge der Chicago, Milmaufee & 

St. Paul-Bahn erfaßt und in den 

Fluß geichleudert. Der Verunglüdte 

wurde von Bahnangeftellten berausge- 

fiiht und erflärte feinen Rettern, daß 
er nur leicht veriegt morden jei. Er 
wohnt Nr. 37 Sloan Str. 
— —ñ— — — 
Verhanguißvoller Irrthum. 


Mary Keſteloff nahm Pariſer Grün für 
Glauberſalz. 


Im County-Hoſpital ſtarb heute die 
19jährige Mary Keſteloff, Nr. 47 N. 
Aſhland Avenue, an den Folgen von 
Pariſer Grün, das ſie in der Nacht im 
Finſtern für Glauberſalz gehalten und 
genommen hatte. 

Der 26jährige-Albert Sagkoja, Nr. 
719 16. Straße, imurde aeftern Mbend 
auf den Geleifen der Chicago, Bur- 
fingen & Quincy- Bahn an ber 
Mood Strake von einer Lokomotive 
überfahren und auf der Stelle getöbtet. 

—0— 
Zödtliher Unfall. 


James Gillespie, Nr. 75 N. Afh- 
land Xpe., ein Stredenarbeiter der 
Chicago & Northiweitern-Bahn, wurde 
gejtern Nachmittag während jeinerAtr- 
beit in der Nähe von Sacramento Ave. 
bon einem Zuge überfahren. Der Ber: 
unglüdte, dem beide Beine zermalmt 
wurden und der innerliche Berlegungen 
erlitten hatte, fand Aufnahme im St. 
utas-Hofpital, mo er vier Stunben 
nad) feiner Einlieferung ftarb, 


* Das Zjührige Sühndjen der Fran 


Mortell fiel geitern in ihrer Wo 3 


648 Afhland Abe., in einen Zuber 


heikiem Wafler und verbrüßte ih jo 


Ihlimm, daß e8 am Abend 
Die Mutter eilte auf da3 Gejchrei des 
Kleinen herbei und zog ihn.heramg, jes 


doch leider zu ſpãt. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
Herausgeber: THE ABENDPOST GOMPANY. 


„Abendpoft” = Gebäude, 173-175 Filth Ave., 


Ede Mouroe Straße, 
CHICAGO ILLINOIS, 


Zclephon: Bain 1 496, 1497 und 1498. 


Vreis jeber Kummer, frei ins Haus oeliefert, 1 Gent 
Preis. ” RETTEN E 2 Gents 
Kühil’h, im Woraus bezahlt, in den Ber, 

u. N 53.00 
Mit Scnntagpoft....onseesrsnnenensere BE 54.00 


Entered at the Postofflice at Chicago, Ill, a8 


second ciass matter. 
— — 


Sehr ſchön, — aber... 


Mie jehr der verfloffene demofra= 
tifche Präfiventfchaftstandidat im Srr= 
thume ivar, als er behauptete, Daß der 
republifanifche Feldzugsleiter Cortel— 
you als Handelsſekretär die Geheim— 
niſſe der großen Korporationen aus— 
gekundſchaftet und zu Erpreſſungen 
benützt hätte, wird durch den ſoeben 
erſchienenen erſten Jahresbericht des 
„Korporationstommiſſärs“ bewieſen. 
Denn aus dieſem ergibt ſich, daß der 
Kommiſſär Garfield, der Handels— 
ſekretär und der Präſident die Auf— 
gaben des neuen „Bureaus“ als rein 
philoſophiſche betrachtet haben müſſen. 
Der Bericht enthält weder Thatſachen, 
noch Ziffern, ſondern lediglich ernſte 
Beradtuneen, tiefſinnige Abhandlun— 
gen und ſtreng wiſſenſchaftliche 
Schlüſſe. Man kann alſo wenigſtens 
ahnen, welchen Eindruck er auf die 
praktiſchen Politiker im Kongreſſe 
machen wird. 

Herr Garfield iſt nach eingehenden 
Forſchungen zu dem allerdings nicht 
mehr ganz neuen Ergebniſſe gelangt, 
daß die ſogenannten Truſts und die 
großen Korporationen überhaupt von 
den Einzelſtaaten nicht „geregelt“ wer— 
den können. Nicht nur machen manche 
Staaten geradezu ein Gewerbe aus 
der Verleihung von Körperſchaftsrech— 
ten, weshalb fie den betreffenden Ge— 
ſellſchaften möglichſt weit gehende 
„Freiheiten“ gewähren, ſondern es 
kann auch kein Staat Varſchriften er— 
laſſen, die alle anderen Staaten achten 
und befolgen müſſen. Somit können 
diejenigen Korporationen, deren Wir— 
kungskreis das ganze Bundesgebiet iſt, 
den im Intereſſe der Geſammtheit 
nothwendigen Beſchränkungen nicht 
unterworfen werden. Inſofern ſie 
aber zwiſchenſtaatlichen Handel trei— 
ben, können ſie nach Herrn Garfields 
Anſicht „ohne Zweifel“ der Bundes— 
gewalt unterthänig gemacht werden, 
und es kann ſich eigentlich nur noch 
fragen, in welcher Form das geſchehen 
ſoll. 

Auch dieſe Frage läßt der Kommiſ— 
ſär nicht unbeantwortet. Er will den 
Einzelſtaaten nicht das Recht rauben, 
derartige Geſellſchaften nach wie vor 
zu inkorporiren. Wenn jedoch eine 
Korporation über die Grenzen ihres 
Heimathsſtaates hinaus „Handel trei— 
ben“ will, ſo ſoll ſie verpflichtet ſein, 
von dem Bundes-Korporationsbureau 
eine Genehmigung oder Lizehz zu’ er- 
werben. Ehe ihr diefe Lizenz ertheilt 
toird, fol fie genaue Augzkunft über 
ihr Aktientapital zu geben haben,.jo= 
wie über die Einzelheiten ihrer Orga= 
nifation, die Anlagen, die fie ange= 
fauft und die Kaufjummen, die fie 
thatfachlich bezahlt hat, iiber die Ver- 
theilung ihrer Aftien, die Perfönlich- 
feit ihrer Beamten, den Gründerges 
winn der „Bromoters“ und die Kon 
trafte, die fie abgefchloffen hat. Sit 
ihr dann die Lizenz bewilligt worden, 
To fol fie jährlich Bericht zu erjtatten 
haben über ihre finanzielle Lage, ihren 
Geihäftsumfat, die von ihr gezahlten 
Gehälter und Löhne, die Abſchreibun⸗ 
gen, die ſie für Abnützung der Maſchi— 
nen und Gebäude gemacht hat und 
über ihre Ausgaben für Steuern und 
Verſicherungsprämien. Von den „öf— 
fentlichen Dienſtleiſtungsgeſellſchaften“ 
ſoll außerdem noch Auskunft über die 
Gebühren verlangt werden dürfen, die 
ſie den einzelnen Kunden berechnet 
haben. 

Indeſſen will der Kommiſſär nicht 
etwa nur ſeine Wißbegierde befriedi— 
gen oder ſchätzenswerthes Material für 
den Papierkorb ſammeln. Vielmehr 
meint er, daß aus den Jahresberichten 
der uͤzenſitten Geſellſchaften ſo viel 
veröffentlicht werden ſollte, „wie noth— 
wendig iſt, um die Minderheit der Als 
tionäre gegen Webervortheilung Durch 
die Mehrheit und bas große Publikum 
gegen Betrug zu ſchützen.“ Damit die— 
ſer Zweck erreicht werden kann, ſollte 
erſtens die Einreichung falſcher Be— 
richte zu einem ſtrafbaren Verbrechen 
geſtempelt, und zweitens das Bureau 
eeeerrmächtigt werden, auf eigene Fauſt 
Unnierfuchungen anzuſtellen und Kri— 
minalverfolgungen einzuleiten. Ferner 
ſoll die perſönliche Verantwortlichkeit 
der Verwaltung den Aktionären gegen⸗ 
über erhöht, jede Umgehung der geſetz— 
lichen Vorſchriften, ſowie jede unge— 
rechte Unterſcheidung beſtraft, und 
endlich auch dem unlauteren Wettbe— 
werb geſteuert werden. 

Alle dieſe Vorſchläge ſind gut. In 
leinem anderen Kulturlande herrſcht 
auf dem Gebiete des Korporationb⸗ 
weſens ein ſo ſchmachvoller Wirrwarr 
wie in den Ver. Staaten von Amerika, 
und nirgends ſonſt können „die Ge 
5 icöpfe des Staates” ihrem Schöpfer 

Fo mitjpielen, wie hierzulande. Ein 
einheitliches Gefeß zur Regelung und 
E Beauffichtigung der Altiengeſellſchaf⸗ 
= ten it in der That ein „ſchreiendes“ 
Sedbürfniß. Doch leider hat das Bun⸗ 
desobergericht entſchieden, daß Fabri⸗ 


— ſelbſt wenn ſie die 
‚bon ihnen erzeugten Waaren über das 
ze Land verbreiten, feinen zwifthen- 

lichen Handel im Sinne der Ber: 
fung betreiben, und folglich würden 
en orjchläge .. bei= 

fe auf ‚bie Standard Dil 

mpand, ben aa Sr den Zuder- 
—— = felsfifche“ feine 

finden. Und ganz ab- 

" u biefem- wichtigen  Ein- 

ift e8 ganz undenfbar, daß bie 
prationen beim Kongreife erlauben 

; ihnen berartige „b ——— 


Senat beſonders wird die Empfehlun- 


IStuß“ manches Wahre, 


Tauſende Meilen hin 
er 


gen des Korporationzfommiffärs nicht 
blos zu den Wften legen, fonbern 
geradezu unter den Tifch werfen. 


Alte Raftanien. 


Berlorenes wird wieder gefunden — 
und zu mi wieder erfunden; 
und wenn Mas recht alt ijt, mag e3 
wieder ganz neu werden. 

Seit einigen Monaten veröffent— 
licht der Voſtonet Börſenſpekulant 
Thomas W. Lawſon in „Everybody's 
Magazine“ unter dem Titel. „Tollge- 
Iworbenessinanz“ (Frenzied Finance) 
eine Neihe von Artikeln, in denen in 
der Sprache und Manier des Schmie- 
rentheaters aegen die Standard Del: 
und andere Truftmagnaten Iosgezogen 
und Das nieberträchtige Ireiben der 
„Billains“ aufgededt wird. Mar hatte 
fih von den vor Beginn der Beröf- 
fentlihungen. gewaltig annonzirten 
Enthüllungen Lawſons in weitenKrei— 
ſen ziemlich viel verſprochen und war 
einigermaßen enttäuſcht, ein ſolches 
Gewäſch zu finden. Und als Lawſon 
dann mit Hilfe von theatraliſchen An— 
zeigen und Telegrammen und Briefen 
an die Oeffentlichkeit und die Sippe 
der Börſianer im Beſonderen einen 
ſtarken Kursſturz in Kupfertruſt-Wer— 
then und vielen anderen Papieren her— 
beiführte, durch den Tauſende von 
Börſen-,Lämmern“ geſchoren wurden, 
gelangten ſehr Viele zu der Anſicht, 
daß Lawſons ganzer Kampf gegen die 
„tollgewordene Finanz“ viel mehr ein 
— allerdings neuartiges — Börſen— 
bären-Manöver ſei, als der Kampf der 
konſervativen Wohlanſtändigkeit im 
Börſengeſchäft, als den man ihn dem 
Publikum vorſtellte und aufſchwindeln 
will. 

Das durch Lawſons mündlich ge— 
machte und von der Preſſe mit vielem 
Eifer und wohl auch Ausſchmückung 
wiedergegebenen Aeußerungen, ſeine 
Briefe und Depeſchen herbeigeführie 
Börſendrama war intereſſant genug, 
aber ſeine Artikel in dem genannten 
„Magazin“ fonnten doch nur fehr mä= 
Biges ntereffe erweden, denn Neues 
hatten fie thatfächlich gar nicht ge= 
bracht. Trotzdem wurde gemeldet, 
einer der „Oeltruſt-Magnaten“ habe 
den Boſtoner vor weiteren ſolchen Ver— 
öffentlichungen warnen laſſen und ihm 
mit gerichtlicher Verfolgung gedroht, 
falls er dieſe Warnung unbeachtet laſ⸗ 
fen ſollte, und nun, da eine Fortſetzung 
erſchien, gerieth unſere Weltpreſſe und 
nach ihr die ganze amerikaniſche Kul— 
turwelt die bei dem „Stock-Broker“ 
anfängt, beinahe aus dem Häuschen 
vor Aufregung. Täglich beinahe zwei 
Spalten des —— Raumes wer— 
den dem Falle Lawſon gewidmet. Ge— 
ſtern hieß es, Lawſons Feinde ſeien 
auf ſeiner Fährte und würden ſeinen 
Skalp, wörtlich und figürlich, wohl 
bald kriegen — heute wird mitgetheilt, 
Lawſon habe auf der ganzen Linie ei— 
nen großen Sieg errungen und ruhe 
auf feinen Lorbeeren aus. „Geſtern“ 
— es kann auch vor⸗ oder vorvorge⸗ 
ſtern geweſen ſein — beſchäftigte ſich 
das —— und literariſche Ta— 
lent damit, den blutigen Zweikampf 
Lawſons mit einem durch ſein geglück— 
tes Bären-Manöver arg geſchädigten 
Texaner auszumalen, bezw. darüber 
zu ſpotten, daß es nicht ſtattfand — 
heute bringt die Preſſe ein im echten 
Schmierenhelden-Ton gehaltenes „of⸗ 
fenes Schreiben“ Lawſons an den 
Standard Oel-Magnaten Rogers, in 
dem er ſagt, „ich kenne natürlich 

„shre Methoden und weiß, daß die in 
Shrem Solde ftehenden Verbrecher vor 
nicht zurückfchreden werben, mich zu 
„Firen, “md dab der Mord ihr bevor= 
zugtes Arbeitsmittel iſt, vorausgeſetzt, 
er iſt gefahrlos. Daher und infolge 
der zahlloſen gegen mich laut geivorde= 
nen Drogungen fünde ich ihnen hier- 
mit an, daß ich in Selb fberiheibigung 
beim erjien Erbliden irgend einen 

Donohue erjhießen werde, ber mic) 
aufjucht odew por mich fommt.“ In 
dieſem Tone geht's 3 eine Weile 
fort, und glei derunter folgt die 
Mittheilung, daß der „Donohue, “ bon 
dem da die Nede itlt, der Finanz- 
Redakteur des „New York Commer— 
cial,“ gar nicht daran gedacht hat, den 
famofen Boftoner mit einem Schieß— 
eifen oder irgend einer anderen Waffe 
als feiner Feder zu bedrohen — jo 
wenig wie jener Teraner daran gedacht 
hatte, mit Rachedurſt im Herzen und 
einem langen „Sechsſchießer“ in der 
hinteren Hoſentaſche nach Boſton zu 
eilen und Herrn Lawſon „auszu— 
wiſchen.“ Auch die frühere Meldung, 
daß Herr Rogers geſonnen ſei, gericht— 
lich gegen Lawſon vorzugehen, hat ſich 
als Erfindung entpuppt und ebenſo iſt 
das meiſte andere „Wind,“ was an 
Senſationellem in dem Lawſon-Krieg 
geſchrieben wurde. 

Thatſache bleiben die „Enthüllun— 
gen“ Lawſons in „Everybody's Maga⸗ 
zine,“ und die enthalten neben vielem 
aber das 
ſind alles uralte Kaſtanien! Auch das, 
was in der neueſten Fortſetzung, 
welche ſo gewaltige Aufregung (in der 
Preſſe) erregte. Denn man hat es doch 
wirklich ſchon längſt gewußt, daß es 
in dem Börſenhandel in Kupferaktien, 
ebenſo wie in dem vieler anderer Truſt⸗ 
werthe, etwa ſo ehrlich herging und 
«geht, wie im ſchönen Kümmelblätt⸗ 
chen-Spiel, und daß im ntereffe des 

ber—ühmten Gas⸗Addicks und Ande— 
rer in Delaware und ſonſtwo Geſetz⸗ 
gebungen gekauft wurden für „Caſh in 
U. S. Currency,“ das pfiffen ſchon vor 
Jahr und Tag die Spatzen von allen 
Dächern des Landes. Und nun dieſer 
Aufſtand; dieſe gewaltige Senſation 
in den Zeitungen! 

Wir leben ſchnell und vergeſſen 
ſchnell. Daher kann man hier etwas 
recht Altes bei Gelegenheit wieder aus⸗ 
graben und dem lieben Publikum als 
allerneueſtes Spielzeug oder „inter⸗ 
eſſanteſte Senfation“ auftifhen. So 
jehen wir heute, da das Telephon bei- 
nahe in jedem Haufe ift ‚ pi, ne 

” 
fliegenden Wei noler ı 


aßen 


Abendpoft, Chicano, Donnerftag, Den 22. Dezember 1904. 


die durch eine dünne 10 oder 20 Fuß 
lange Scjnur verbundenen kleinen, an 
einem Ende offenen Pappe-Zylinder, 
als „Allerneueſtes“ ausbieten 
und — Herrn Lamfon die ältelten 
Kaftanien über, Börfentreiben und 
Gefeßgebungsbeffehungen al3 aller 
neuejte Enthüllung anbringen. 

Na ja, in der Noth frißt der T. Flie— 
gen, und mo der Erfindergeijt verfagt, 
muß man bei der Vergangenheit An 
eg machen; aber — alt muß e3 
ein. 


&teuerlügen. 


sZahlen lügen nicht, jagt der alte 
Sprucd, der jedoch Feine Anwendung 
hat auf Steuerzahlen. Die lügen 
immer. Und, wenn jemals das Wort 
„Ale Menfchen find Lügner“, feine 
Berechtigung hat, fo hat es fie in Be— 
zug auf die Menfchen als Steuerzah- 
ler — und «lg Nicht-Bezahler. Zimei- 
felt Einer daran, fo braucht er nur 
einen Blif auf Die Ziffern zu werfen, 
die als Grgebniß der diesjährigen 
Steuereinfhäßung von der SNinoifer 
—— — Behörde veröf⸗— 
fentlicht werden. Zach einer ber 
reichſten Staaten des Landes, erſcheint 
im Lichte dieſer Ziffern der Staat als 
einer der ärmſten im Lande. Und der 
nicht bloß arm iſt, ſondern noch im— 
mer weiter verarmt. Um $2,275,000 
iſt die diesjährige Einſchätzung niedri⸗ 
ger als die des vorigen Jahres. Die 
Abnahme iſt nicht groß, aber daß 
überhaupt eine Abnahme herauskom— 
men konnte, iſt bezeichnend genug. 
Noch bezeichnender iſt es, daß die Ab— 
nahme im Poſten der Fahrhabe (per— 
sonal property) ſogar mehr als $4,- 
000,000 beträgt, troßdem anerfann= 
termaßen eben die Ziffern dieſes Po— 
Iten3 bon jeher am meitejten hinter der 
Wahrheit zurüdblieben. Abgenom— 
men bat au der Werth des flachen 
Zandes, und nur da3 Örundeigen- 
tum innerhalb der Städte metit eine 
Werthzunchme ayf. Und menn die 
etwas erhöhte Einfchätung der Eifen- 
bahnen (erhöht um $2,500,000) ive- 
niaften3 eine fchwache Befriedigung | 
gewährt, jo meift dafür der nächite 
Poſten „Stammtapital der Korpora= 
tionen“ eine fajt ebenfo arogeAbnahme 
auf. 
Entipräcen die Zahlen dem That— 
beitande, jo würden fie bemweifen, daß 
im Laufe des vergangenen Jahres in | 
diefem Staate die fteuerpflichtigen 
Korporationen (abgefehen von den Ei- 


fenbahnen) ärmer geworden find. Und | 


daß die Farmer ärmer geworden find 


durch Verringerung des MWerthes der | 


armländereien. Und daß, meil auch 
das bewegliche Eigenthbum 
verloren hat, thatſächlich das ganze 
Illinoiſer Volk ärmer geworden iſt, 
und daß es ärmer iſt als die Bevölke— 
rung des geſammten übrigen Landes. 


Denn laut den Ergebniſſen des letzten 


Zenſus iſt der Werth allesEigenthums 
daß | 


Staaten fo hod), 
5.86 auf den Kopf 


in den Ber. 
durchfchnittlich $123 
der Bevölkerung fommen. Nach den 
Ausmeifen der Steuerliften kommt 
bier in Slinois jehr viel weniger auf 
den Kopf. 

Natürlich ift von dem Mllen nichts | 
wahr. Was die GSteuerlifte beweiſt, 
ift im Grunde nur dies: daß die ganze 
Steuerfhätung Eine große Lüge ift; 
welche grobe Lüge fich zufammenfett 
aus einer linmenge von fleineren Zü= 
gen. Der Staat linois jteht hin- 
fichtlich feines MWohlitandes nicht unter 
dem Durchſchnitt des Landes, fondern 
ſteht über dem Durchſchnitt, und ſein 
Reichthum nimmt nicht ab, ſondern 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. 

Im ag bringen die 
nicht3 Neues, fondern beitätigen, was 
man Schon lange weiß: daß in unferem 
Steuerwefen auf allen Seiten ge= 
Ihiwindelt und betrogen wird. Die 
Vorfehrift des Gefehes, daß alles 
Grundeigentbum, mwelche® nicht aus- 
drüdlich von der Steuerpflicht ausae= 
nommen ijt, nach feinem vollen Geld- 
mwerthbe zur Belteuerung eingejchätt 
werben fol, und alles bewegliche 
Gigenthum eben fo eingejfchägt werden 
ſoll — dieſe Vorſchrift könnte, mas 


ihre praktiſcheWirkung betrifft, ebenfo | 
gut im Rauchfange wie im Gefehbude | 


ftehen. Würde ſie erfüllt, ſo würde 
die Steuerliſte eine Anſchwellung er— 
fahren, daß man die Steuerrate ſofort 
auf die Hälfte und auf noch weniger 
herabſetzen könnte. Unter zehn Leuten, 
die von Geſetz wegen Steuern zahlen 
ſollten, ſind thatſächlich kaum drei, die 
bezahlen. Und wenn unter den Dreien 
Einer ift, der wirklich Alles ver— 
fteueri, wa3 er bat, fo fann man Gift 
darauf nehmen, dah der Mann nur 
Grundeigenthum hat, denn das ift das 
einzige Eigentum, das der Beiteue- 
rung nicht entzogen werben Tann. 
Meil dem fo it, muß denn auch da3 
Grundeigentbum nicht nur bezahlen, 
was e3 vondtecht3 wegen zahlen follte, 
fondern muß mehr bezahlen. Um ge- 
nau fo viel, als die Beliter andern 
Eigenthums zu wenig bezahlen, müf- 
fen die Grundbefiger. zupiel bezahlen. 
MWie viel das ift, ift mit Sicherheit 
nicht feitzuftellen. . Aber man kann fich | 
einen Begriff davon machen, 
»- : * 
Unter —— 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HÜFTWEH, GICHT, 


, Rückenschmerz,Rheumatismus\ 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


"ANKER? 
„PAIN EXFELLER. 


Eina von zahlreichen —— — 


an Werth | 


Zahlen | 


wenn 


man fieht, daß hier in Coof County 
das Grundeigentum mit $317,000,- 
000 auf der Gteuerlifte fteht, das be- 
wegliche Eigenthum (einſchließlich 
Werthpapiere aller Sorten) mit nur 
484,000,000. Daß in einer Stadt 
wie Chicago der Werth des bewegli— 
chen Eigenthums nicht zurückſteht hin— 
ter dem Werthe des Grundeigenthums, 
iſt für jeden klar, der einen Begriff 
von der Größe des hier aufgehäuften 
Reichthums beſitzt. Trotzdem bezahlt 
das bewegliche Eigenthum nur unge— 
fähr einen Dollar an Steuern für jede 
vier Dollars, die das Grundeigenthum 
zahlt. 

Die zwei großen Fehler im hieſigen 
Steuerplan ſind die Beſteuerung der 
Fahrhabe und die Korporationen— 
Steuer. Würde dieſen beiden ein ge— 
bührender Antheil an den öffentlichen 
Laſten auferlegt, oder würde man, wo 
das Eigenthum nicht erreicht werden 
kann, nachhelfen durch Gewerbe- oder 
Einkommenſteuern, ſo könnte der ſtäd— 
tiſche Schatzmeiſter, der jetzt aus den 
Defizitſorgen nicht herauskommt, mit 
Ueberſchüſſen rechnen und allen öffent— 
lichen Bedürfniſſen könnte abgeholfen 
werden. 


be⸗ 


Lokalbericht. 
In Feuersnolh. 


Bewohner eines Apartmentgebän⸗ 
des mit knapper Noth eutkommen. 


530,000 Sachſchaden. 


Marſchall Seyferlich rettet ein achtjähriges 
Mädchen. — Wagten ihr £eben, um ein 
Geldtäfhchen dem $euer-Dämon akzuja« 
gen.— Schwer verletst.— Der rothe Bahn. 


Durch Verpub, der von der Dede 
| fiel, heute zu früher Morgenftunde 
cus dem Schlafe geſchreckt, nahm Frau 
Anne MeEdwards, Nr. 5320 Calumet 
Ave., mit Entſetzen wahr, daß ihr 
Schlafzimmer in Flammen ſtand. 
Beinahe erſtickt vom dicken Qualm 
weckte die Frau ihre beiden Töchter 


Irene und Jean und eilte dann auf 


| den Korridor hinaus. Sie hatte erft | 
| wenige Schritte zurücigelegt, als plöt- 
| lich Flammen vor ihr aus den Dielen 
emporzüngelten und fie zum Rückzug 
nöthigten. Ningsumber von qlühen- 
ı ber Zohe umgeben, rief die Frau ihren 
Zöchtern zu, durch die Hinterthür auf 
die Straße zu fliehen. Gie felbit 
trommelte Frau Samuel SKendrids 
aus dem Schlafe, eilte dann die Trep- 
| pe hinunter, 30g die Klingeln und med: 
| te dadurch die übrigen Bewohner, mp= 
rauf fie die Feuerwehr alarmirte. 
Die Feuerwehr war mit befannter 
| Bünftlichteit zur Stelle. Feuerwehr— 
Marſchall Seyferlich ſah ſich veran- 
laßt, einen Generalalarm zu erlaſſen. 
Mit Hilfe der Verſtärkungen gelang es 
zwar, ein Umſichgreifen des verheeren— 
den Elementes auf Nachbarhäuſer zu 
verhindern, das Gebäude aber, in dem 
der Brand zum Ausbruch aelangt var, 
ı ging fast gänzlich in Flammen auf, 
Viele der VBemohner retteten mit 
fnapper Noth das nadte Xeben. 
George Eans, der im erjten Stod 
tpohnte, lag an einem fürzlich erlitte- 
; nen Beinbruch darnieder. Seine bei- 
| den Kinder Myrtle und Walter wichen 
ı nicht von feinem Lager, bis Rettung 
in Geitalt der Poliziften Hurley und 
ı Dunning von der Bezirfömache an ber 
50. Straße nahte, die den Patienten 
' hinaus und nah der Wohnung bon 
WM. Cıharff, Nr. 5322 Calumet Ave., 
trugen. Der Zuftand des Kranfen hat 
ſich in bedenklicher Weiſe verſchlim— 
| mert. Das erſte Stockwerk des Hau— 
ſes Nr. 5318 Calumet Ave. wurde von 
T. Harmon und Familie bewohnt. 
Frau Harmon eilte, ſobald ſie den 
Schreckensruf „Feuer!“ vernahm, ge— 
folgt von ihrer neunjährigen Tochter 
Charlotte, die, barfüßig, ſich an der 
Mutter Kleider anklammerte, ins 
Freie. Als ſie die Straße erreicht hat— 
te, ſah ſie erſt, daß ihre zweite Tochter 
Veeta ihr nicht gefolgt war. Ohne ei— 
nen Augenblick zu zögern, wollte die 
Frau zurück in das dem Verderben ge— 
weihte Gebäude eiken, wurde aber von 
ihrem Manne zurückgehalten. Harmon 
ſelbſt bemühte ſich, durch Flammen 
und Qualm nach der Wohnung vor— 
zudringen, wurde aber, einer Ohnmacht 
nahe, zum Rückzug genöthigt: 
Inzwiſchen hatte Marſchall Seyfer— 
lich Leitern anlegen laſſen. Er er— 
klomm eine der Leitern, drang durch 
das Vorderfenſter in die Harmon'ſche 
Wohnung ein und kehrte einen Augen— 
blick ſpäter mit der achtjährigen Veeta 
auf dem Arm zurüfd. Er wurde, ala 
er das Mädchen auf der Strake ab- 
ıTegte, von der Zufchauermenge mit 
| braufenden Hocrufen begrüßt. 
| Frau Robert Earle, die das dritte 
Stocdmwerf bewohnte, hatte auch ihre 
| Tiebe Noth, mit ihren Angehörigen 
die Straße zu gewinnen. Bon Flam— 
' men umtobt, mußten fie und ihre Kin- 
ber durch die brennende Kendridjche 
Wohnung nad der hinteren Veranda 
eilen, von wo aus fie den Hof gewan= 
nen. 
| Als da3 Haus Tichterloh brannte, 
berlautete gerüchtmweife, dat Morris 
Lömwenthal, der im dritten Stod des 
Haufes Nr. 5320 Ealumet Ave. wohn 
te, nicht im Stande gemwefen fei, feine 
Flucht zu bemerfjtelligen. Die Boli- 
ziften Hurley und Dunning drangen 
nun jofort nach der Wohnung vor und 
überzeugten fih, daß feine Menjchen- 
feele im Gebäude zurüdgeblieben war. 
Sie jelbft mußten dieHintertreppe hin- 
abflühhten und entfamen mit beiler 
Haut. 
‚Um ein Gelbtäfchchen zu retten, wel- 


Iches Frau Evans während ihrer Flucht 


batte . fallen lafjen, magten Poliziſt 
Andre und Charles Harmon ihr Le— 
‚ben. : Sie — zwar das — 
then, in bem fid; 8300 | 


| 


| 


jeden Abend 
dieſe 


| North Avenue md wo Strasse, 


Offen 
nächſten 
Sonntag 


Horgen. 


Große Wertfe in Rauch- Jachelz. 


Im legten Augenblid kauften wir zu einer großen Herakjegung eine Anzahl 
hübfcher eleganter Rauch $adet3, die wir an diejen lekten beiden Tagen vor 
Weihnachten zum Verkauf bringen. Wenn hr „ibm“ jeirt Gefchent noch nicht 
gekauft habt, jo ift hier eine Gelegenheit, ein fchönes zu niedrigem Preis zu 
erlangen: Eine jehr hübjche Auswahl in jchönen Farben und Plaids— Eure 
Auswahl für die beiden legten Tage zu 


53.95 $4.50 $5.00 86.50 $7.50 
üßliche Seiertag-Gefchenfe 


fir Hlanner und 


Fancy Halstrachten für Männer, 50e Janch Hofenträger für Knaben, 30e aufiv. 
50e 
50e 
75e 
50e 
25c 


500 


Fancy Hojenträger für Männer, 
Hanch Mufflers für Männer, 
dc. Männerftrümpfe (3 Dut.), 
Hüte und Kappen für Männer, 
Eeidene Männer-Tajchentücher, 
Vancyp Slippers für Männer, 


Freie 


Unſerem alten Brauch entſprechend, d. h. die Kleinen für Weihnachten zu beglücken, 


KRnaben. 


aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufw. 
aufw. 


Wollene Sweaters f. Knaben, 
Sammet-Suits für Kinder, 
Faucy Waiſts für 
Winter = 


$1.00 aufin. 
$5.00 aufiv. 


Fanch Halstrachten für Knaben, 250 aufiv. 
Knaben, 500 aufiv. 
Kappen für Knaben, 50e auftv. 


Spieljadhen für die Kinder. 


verabfolgen 


wir mit jedem Einkauf, wie gering er auch fein mag, und zwar durchaus frei, ein Spielzeug an je- 
es Kind, das unjeren Laden an oder vor Weihnachten bejuht. 


Schmudfachen befanden, wären aber 
dort erjtict, wenn Feuer wehrleute ſie 
nicht rechtzeitig entdeckt und ins Freie 
geſchleppt hätten. Andre mußte in 
ärztliche Behandlung gegeben werden. 
Feuerwehrmann Martin Hanrahan 
wurde durch Glasſcherben am Geſicht 
und an den Händen leicht verletzt. 
Samuel Bowden, ein Angeſtellter 
der Peoples Gas Light & Coke Co., 
der das Gas in dem brennenden Ge— 
bäude abſtellte, erlitt bei dieſer Gele— 
genheit eine ſo ſchwere Schnittrrunde 
an der Hand, daß letztere wird ampu— 
tirt werden müſſen. 
Man muthmaßt, daß das Feuer in— 
folge einer überheizten Zentralheizung 


im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 5318 


Calumet Ave. entſtand. Da aber ſchon 
wiederholt im Hauſe kleinere Brände 
wütheten und vor mehreren Monaten 
in Verbindung mit einem der Brände 
eine Verhaftung vorgenommen wurde, 
hat die Polizei beſchloſſen, eine Un— 
terſuchung einzuleiten. 

Das Feuer verurſachte etwa $30,- 
000Schaden. 


Aus Bereinsfreifen. 


In der Generalverſammlung des 
Deuiſchen Bereins Prinz 
Heinrich Nr. 1 wurden folgende 
Beamte für das nächſte Jahr gewählt: 
Präſidentin, Emma Stamm; Vizeprä— 
ſident, Eduard Beeh; Protokollſekretä— 
rin, Franziska Pankoni; Finanzſekre— 
tär, Theodor Timmermann; Schatz— 
meiſter, Thomas Klosky; Führer, Jo— 
hanna Dahms; innere Wache, Eva 
Hanſel; äußere Wache, Paulina Ja— 
niſch; Verwaltungsrath: Auguſte Zie— 
ſenhenne, Wilhelmine Pankow, Augu— 
ſte Henke; Vergnügungsſchatzmeiſterin, 
Ida Vigir. Zu der am Sonntag, den 
1. Januar, in Hammerſtroms Halle, 
760 N. Halſted Str., ſtattfindenden 
öffentlichen Inſtallirung der Beamten 
ſind Freunde willkommen. Eintriit 
und Erfriſchungen ſind frei. 

— — 


— Immer Börſenmann. — „Hat 
Ihr Fräulein Tochter geſtern viel ge— 
tanzt auf dem Börſenballe?“ — „Gott, 
wos haißt getanzt! Dreimol überſaich— 
net wor ihre Tanzkorte.“ 





GONRADHEEGN 


2424 Wenthworth Ave., 


Ede 24. Place. 


Das reelle Ahren und Ju: 
welen=Hefhäft der Südfeile. 


Ale Waaren garanfick. Billigfte Preife 


desi1V,1m 


GEERSEERTEE. SERIES 
Tobe8- Anzeige. 


Verwandien, Freunden und Belarmten 
die traurige "Nachricht, dab mein ges 
Hebter Sohn ıumd unfer Dielgeliebter 
Bruder und Schwager 


Sohn VB. Bol Jr: 
im Alter von 31 Zabren, 3 Monaten 
und 19 Tagen nad kurzem ſchwerem 
Zeiden felig im Herrn entihlafen jit. Die 
Beerdigung indet jtatt am Samitag, den 
24. Dezember, um 10 Ubr Morgens, 
—* Trauerhauſe, 3041 S. Leabitt Str., 
der Ebangel-Luther. St. Andreas⸗ 
— 37. Str. und Honore Str. und 
bon dort per Kutſchen na dem Con» 
cordbia Gottesader. Um itille Theilnab- 
me bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 
Zesaen Bo, Vater. 
Bertha und Arthur, 


ae Conrad, Schwager. dfe 


. 
a EEE 


= 


' 


Todes-Anzeige 


‚Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nacridt, dab umfer ge 
liebter Sohn umd unjer guter Bruder 
Heinrich Ewert 
im Alter don 7 Jahren und S Monaten 
geitern um 9 u dr 10 jelig im Herrn 
entichlaien iit. Die Beerdigung _findet 
ftatt am Donnerfing, den 22. Dezem: 
ber, um 1 Ubr, bom_ TIrauerbaufe, 69 
Eliton Ade., nah Zorelt Home»Um ftille 
Ibeilnabme bitten die trauernden und 
tiefbetrübten Sinterbliebenen: 
Wilhelm Ewert, Anna Gwert geb. 
Eichelmann, Eltern. 
Anna, Bertha, Lizzie und Wlma, 
Schmeltern. 
George und Garl, Brüder, 


INTEL EUER 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Aunga Janke geb. Wendlandt 
nad langem Leiden im Alter don 72 Sabren 
felig im Herrn entichlafen ilt. Beerdigung fin 
det itatt am Samiftag, den 24. Degember, um 
Ss Ubr 30 Min., vom TIrauerbaufe, 233 Shady 
Place, nad der St. Michaelsfirde, don dort 
nad dem &t. VBonifazius Gottesacder. Um ftille 
Ibeilnabme bitten die betrübten SHinterblie- 


benen: 
Johann Sanfe, Gatte, 
Franz Fante, Sobn. 
Julia Kohn, Elifabety Schmidt, Pau- 
Iina Sanfte, Hedwig Souvigun, 
Töchter. 
Maria Jante, Schiwiegertochter, 
Jacob Kohn, Franz Schmidt, Joſeph 
Souvigm, Schwieneriöhne, nebit 
Enfeln. 
Schlumm're fanit, Du aute Mutter, 
Zie Du uns bait jo aeliebt: 
u wirft uns ja wobl berzeiben, 
Venn wir haben Dich betrübt. 
9% Ich, Dir baft jest lbermunpden, 
anche ſchᷣwere harte Stunden 
Tag und maı iche Nacht 
Halt Du in Schmerz en zugebracht. 
Stand Daft haſt Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Ange bridt, 
Dog veraeiien wir Dich nicht. 


Todes-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
riet, dab mein aeliebter Gatte 
Chas. E. Bleß 
im Alter von 34 Jabren ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet itatt am 
Freitaa, den 23. Dozember, Nahın. 1% Ubr, 
vom ZIrauerbaufe, 9.4 Bedder Sir, nad dem 
Montroje Friedhof. Um ſtille Iheilnapme bit⸗ * 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
Joſephine Bleß, Gattin. 
Ktiie Bleß, Tochter. 
Lillian Willianis, Schweſter. 
Chas. Williams, Schwager. 


Nach⸗ 


mido 


Todes-Anzeige. 


Verband der Veterxanen der Deutſchen Armeec. 


Den Kameraden zur Nachricht, 
daß der Veteran 
2copold Brill 

Jgeſtorben iſt. Die Mitglieder 
des Verbandes verſammeln ſich 
Sg zit Trauerparade am “reitag, 
den 23. Dezember, pünktlich 
. um 3 Ubr Nacdhm., im Trauer» 
baufe, 176 Center Str., Ede von Fremont Str. 

Anton Kerher, Bräfident. 
Franz Awiattowsti, Selretär. 


Zobes-Anzeige 


” Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
ridt, dab unter lieber Gatte und Bater 
Sacoh Walter 
am Mittwod, den 21. Dezember, im Alter bon 
47 Jahren, 5 Monaten und 3 Tagen geftorben 
Die Deerdigu ng findet itatt am Freitag, 
>32. Dezember, 9 Uhr Borm., von 86 ®. 
Rlace, nah der St. Raulusfirde umd bon 
da aa dem St. Marien Gottesader, Um jtile 
Iheduahme bitten: 
Viarie Raiter, Gattin. g 
Johann, Peter und Barbara, Finder. 


Zodbe8- Anzeige 


Frermden und Belannten die traurige Nach» 


richt, daß meine geliebte Gattin 
Karolina Heinderg geb. Breithauer 

im Alter von 60 Jahren und 2 Mongten Tanft 
im Herrw entſchlafen iſt. Die Veerdiauns findet 
ſtatt am Freitag, den 23. Degzember, Nachhm. 
2 Uhr, vom Hauſe ihrer Tochter, 45 Rees Str., 
nad) dem Graceland Friedhof. Um itille Theil: 
nahme bitten die betrübten re 

Friedrich Heiuberg, Gatt 

Friedrich B. Heinberg, witliam G. 

Heinberg, Söhne. 
Caroline Wenste, Tochter. 


Sode°- Anzeige. 


Sriendihip Lodge Nr. HD M. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
dab Pruder 
Georg Strobel 
geftorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
steitag, den 23, Dezember, um 11 Uhr Bor: 
mittags, bom Iranerhaufe, 43 GSelden EStr., 
nad dem Dalridge Friedhof. 
Alfred Huettel, Selretãr. 


Nachricht, 


Todes-Anzeige. 
zen und Belannien die traurige Rad 
da! 
Albertina Milow geb. Mielke 
—* iſt. Begräbniß findet ſtatt am Frei— 
ea den 23. Dezember, bom Haufe ibrer 
weiter Nugıita Brunie, 663 N. Afbland Ape., 
10 Uhr Morgens, nad) Becher, IL. Um 
ftilles Beileid bitten: 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


richt, 


Literariiche ! 
Alaſſiler, ea Nuvelien, 


und Bilderbäder. 
WOBLEING 0 EEAEEEnBAn. 
Unjer € WR ENSEE NR EIIE.AUNE. 


Geld 


Geitorben: Harrh Burkhardt, am 21. Dezem⸗ 


ber, um 8.15 Vorm. geliebter Gatte von Eda 
Purfbardt, Vater von Edward und Margaretha. 
Mitglied des BVoung America CouncilRr. 1. 
A. V. L. Beerdigung vom Trauerbhauſe, 936 
R. Mapiewoop !Ipe., am ‚reitag, un 1 Uber 
Nachm. nach W valdheim. 


GharlesBurmeister 
eichenbeſlaller, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. —X 


Aſſe Auſtrage yünktfid und Siligf Beforgt. 


* 


Umgezogen nah 187 W; North Ave, 
Telephon Halited 2697, 


Elsö magyar Temetkezesi intezet 


Chicagoban. 
10de3,fadido,ime 


Waldheim. 


Einziger deutjer Tonfeffionslofer ——* von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗H —— für dc au 
erreichen. Billine Begräbnitpläge ins in diefem 
er Kleber auf Abihla — ngen au dar 
Del Bart —Telephone 23 Den. 
a — 670 W. Chicago Ab. Tel. 761 
2oil,1i,X Chili» Maas, Selt. und Supt. 
Deutiches 


Theater in POWERS 


Direktionu: ................Seon Wachsner. 


Sonntag, den 25. Dezember 1904, 
15. Abonnements: Borftellung. 
Zum eriten Male: 


In Vertretung! 
Dder: 
Der Eheftifter! 
Militäriſcher Schwant in 3 Alten bon 
Heinz Gordon. 


Eite $1.50, $1.00, Töc, 50c, 2öc jeßt zu baben. 
dojafon 


Heran? ! ! Heraus ! ! 


Schwaben! Badenſer! 
J. G. Elsenhaus 


bon Steinheim, O;heramt Heidenheim, Württem- 
berg, weider mit feinem, Riefeniah von St.Louis 
bier in Ebicago über Weihnachten in meinem 
Xofal weilt, wünſcht alle Badenfer und Cchivas 
Adrefien. 
Buffet, 


ben Tennen zu lernen. Hat viele 
Sohn Stegucher, 


dfon 355 €. North Ave., Ede Scedgwid Etr, 


Weihnachtsfeier und Schauturnen 
Burnverein, Einigkeit“ 


am Sonntag, den 25. Dezember 1904, 
in Hoerbers Halle, 710— 714 Blue Jdland Ave. 
Anfang 8 Uhr Eintritt 25 Cents, fondo 


Meyer & Weber, 


Deutſches Muſilgeſchäft, 
Agenten ſfür die berühmten 


Stieff Vianos 
Behning Vianos 
Ileuer & Weber Bianos 


Davis & Son Pianos, 


Stiefj zus find in vielen unſerer Hochſchu⸗ 
len im Gebraußd.—Uud baben Wir eine gute 
Auswahl in guten gebraudten Upright Pianos 

zu niedrigen Preifen. — Bir verlaufen aud auf 

monatlide Abzablungen. — Jedes Inftrument 
ift garantirt. 


Mandolinen, Biolinen, Guitarren. 
Die beite Sorte Saiten. 


169 Wabaeh Ave., mahe Monroe Str. 
de34,11,14,15,16,18,20,11,22 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymondd monatlicher Reguiete 
bat hunderte bejorgte Frauen glüdiih gemacht. Rea 
ne Schmerzen, keine fahe, teine Abhaltung 2 
der Arbeit. Linderung im drei bis fünf Tagea. 
Kat nie Mıberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Zu baben nur im der Dffice oder per 
Loft von dee Dr. R. ®. Rapmound Xemetz 
6o. 8% G. Adoms Gtr, Zimmer 2, jiweiter 

— Gegenüber —— Sale, " Stunden von 9—7, 


unfags 10-12 my, 1iä 
N.WATRY& CO, 


ED ».. or en @tr. 


—— Deutsche © — 
Brillen und Yugengläfer Su Syerlaliiät. 
Gameras ateriak. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


a 


6a verlaufen. 2 





Abendpoit, Chicago, Donneritag, ven 22. Dezember 1904. 


Das Gejchen? für die Sieben 


in der Serne. 


Laßt durch des Briefträgers Pochen am Weihnachts- 
morgen Eure ieben in der Serne grüßen. 


Schieft ein Gefchen? von Nabisco Sugar Wafrers; 
ein Gefchent, das zwar nicht theuer ift, aber fröhliche Weih—⸗ 
nachtsftimmung bringt. 


Diefes delifate Konfeft, von welchem Ihr fo viel gehört 
habt, ift für die Weihnachtszeit mit einem Seiertags-Gewand 
von Stechpalmen in grün und roth) gejchmüdt; jedes Packet 
enthält eine Karte, auf welcher Ihr Eure Glückwünſche und 
Empfehlung ausdrücken könnt. 


Welch angenehmeren Boten könnt Ihr wohl allen 
Euren Freunden ſchicken, als ein Weihnachts-Packet von 


Nabisco Sugar Wafers? 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Lokalbericht. 


Das neue Bundesgebaäude. 


Pie die einzelnen Aemter darin unterge— 
bracht fein werten. 


4 Der Raum im neuen Bundesge- 
äude ijt jeßt unter die einzelnen Uem- 
Mr vertheilt worden, und Bau=Sırpe- 
Aintendent Yan Nerta hat die diesbe- 
Mialichen Anmeifungen befommen. Alle 
undesämter in Chicago find bedacht 
Bad verforgt worden, auch ift Pla 
eihaffen für die Aufbewahrung der 
(ten und, Dokumente der Bundesge- 
ichte. 
wi Der bei weiten größte Theil des 
A ellergeichoffes wird zur (ntgegen= 
J der einlaufenden Poſtſachen 
ienen, während das erſte Stockwerk 
em Verkehr mit dem Publitum ge= 
yidmet ift, mit Ausnahme der Ede an 
dams und Glarf Str., melde das 
nterfhagamt für fih in Anſpruch 
timmt. in den zweiten Stod fom= 
» "em die. Räume für die Poſt-Direktion, 
‚nfpettur, Eifenbahn-PBoftdienit und 
mhnliche Verwaltungszweige. Den drit— 
n Gtod benutzen die Zoll- und 
teuerämter, der Penſionsagent, der 
ſchuperintenden des Landbriefträger— 
Yienftes, der Bauinfpeftor und . bie 
Dngenteur- -Xbtheilung. Eine Treppe 
Söher wird man das hydroaraphiiche 
imt, die Abtheilungen für Flotten—⸗ 
gerfrutirung, Urmee-Ängenieure, Zoll- 
ıtter, Zebensrettungsdienit und Das 
|&rmee-Hauptquartier für das Depar- 
gement der großen Binnenjeen finden. 
er fechite Stod wird zwei Bundesdi— 
füriltsgerichte und zwei Bundeskreis— 
 erichte beherbergen, mährend das 
!Deuchttfurm= Departement, die Hilf3- 
Oichter, der Gerichtsfchreiber des Ap- 
eiellhofes des Kreisgerichts, dieſer Ap⸗ 
ellhof ſelbſt und ſeine Bibliothek im 
zueben Stockwerk Unterkunft finden. 
Den dem achten Stock will man die 
Deäume für die Bundesmarſchälle, Ge— 
hihworenen und Großgeſchworenen, 
Hundes-Diſtriktsanwälie, Bundes— 
ſidommiſſäre, Einwanderungsbehörde 
bend Bundes— Geheimpolizei unterbrin⸗ 
feen, außerdem ein Reſtaurant. 
gl In der großen Kuppel find dann 
eiloch acht weitere Stodiwerfe, deren Be- 
limmung theilmerfe noch nicht ent- 
hieden tft. Der Mettermann mird den 
‚langen pierzehnten Stod benußen. 
us, 
— Wichtig für Redermann. 


ku Sidder's Fair, 285 North Ave., hat 
Benbebingt die grökte Auswahl von 
en möglichen Waaren pafjend für 
Beihmachtsaeichente und Gpielfachen 
ni enblofer Auswahl zu ben bilfigiten 
ift geifen. 
eif Qager ift immer no) bolljtändig.— 
Sichter für den Chriftbaum in allen 
, Saaten 7 Cents die Schachtel. mibdofr 
I‘ —)190 — —— 
Zurner-Weihnadhtsfeit. 


"Der Zentral-Turnverein begeht da3 
Beihnadhtsfeit am fommenden Sonn 
ıg in feiner Halle, 1103—1115 Mil: 
gHaufee Ane. Das Felt, zu welchem 
n„Jtitglieder freien Zutritt haben, be= 
deinnt um 7 Uhr. Cintrittsfarten fo- 
Wen im Vorverfauf 25 Cents die Per- 
gehn, an der Kafle 35 Eentd. Das Ko- 
„ehite hat feine Mühe gejcheut, um das 
Mlkrogramm des Abends möglichit in- 
Werefiant zu machen. rn den mohlvor- 
Ulbreiteten Lebungen der Zöglinge wech⸗ 
ein Märſche, Geräthturnen, Stab— 
ſebungen und Reigen in bunter Auf- 
nanderfolge ab, eine Bertheilung 

n Shrendiplomen findet ftatt, und 
cheerung für alle Schüler un 

r ner en ſchließt den erſten 


F Ber Die erften drei Tänze 
we olgenben Balles find ben 
R und Schülerinnen einge- 

äumt, die dann mohl müde genug jein 
erben, während die Großen fich fpä- 
ben Freuben-bed Tanzes bingeben 
"Serben. Man ermartet, daß alle 
" ‚Bihler. und Mitglieder in voller 
ante und ihre Bm. mit- 


| 


Bom Wrbeitsfelde. 
Zllinois Steel Co. nimmt den Betrieb 
w'eder auf. — Weihnadtsgabe 
für S.reifer. 


Deutfdyes Theater in Bowers’. 


Am Weihnadhtsabend der neue Schwanf 
„Sn Dertretunga‘. 


Am Meihnahtsabend mird das 


Am Tage nach Neujahr beabfichtigt ' Pabft- Iheater- Enjemble in Pomers’ 


pie Slinois Gteel Co. ihre beiden 
größten Werfe wieder in pollenBetrieb 
zu jeßen, dfe Stahl- und die Schienen- 
gießerei, und Damit fett Monaten zum 
eriten Mal die aanze aroße Anlage. 
Drettaufend Arbeiter werden dadurd 


wieder Beſchäftigung bekommen, welche 
jetzt ſeit vier Wochen feiern. Im Gan- 


zen werden dann 10,000 Mann in den 
Anlagen der Geſellſchaft arbeiten. Es 
heißt jedoch, daß der Lohn des Ein- 
zelnen bejchnitten werden wird, in bie= | 
len Fallen bis zu 40 Prozent. 

Mitalieder des Verbandes der Be- 
treibäleiter von Dffice- Gebäuden in | 
der unteren Stadt erflären den Arg= | 
mohn der Hausmeifter,; Scheuerfrauen | 
und denfterwafcher, daß ihre Löhne | 
am 1. Sanuar herabgefeßt werben jol= | 
len, für unbegründet. 


Für die jtreifenden Mafchinenbauer | 
im Hauptquartier | 
ihrer Gemerfjchaft mitgetheilt tmurbe, | 
Weihnachtsge⸗ 


ſind, wie geſtern 
ungefähr $1300 als 
fchenf aefammelt, fo daß am Gamö- 
tag jeder noch zwei Dollars erhalten 


wird außer der regelmäßigen Gtreif= | 


5 


melde für Ledige 
Dollars die Woche, für Verheirathete 
7 Dollars die Woche beträgt. 
Geld, welches noch au3 anderen Städ- 
‘ten eingehen wird, fol! am darauffol- 
genden Samjtaq vertheilt werben. 
Etwa 5000 Männer und Frauen, 
ftreifende Gemandmacher, 


unterjtüßung, 


in Str. marjhiren und por jedem 
der großen dort befindlichen Kleider- 
Geichäfte Halt maden, in welchem ein | 
Streit im Gange ift. Sie hoffen, da= 
mit den Arbeitgebern das fefte Zufam- 
menhalten der Ausftändigen nahezules | 
gen. Befonders die Frauen, 2000 an | 
der Zahl, jcheinen mehr als je ent- 
Ichloffen, nicht nachzugeben. 


— — — ööç— — - 
Grundeigenthums-Börſe. 


Wählt neue Beam'e. — Chicago die größte 
Fabrikſtadt in Amerika. 

In der geſtern abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung der Mitglieder der 
Grundeigenthumsbörſe wurden die fol— 
genden Beamten erwählt: Präſident, 
Charles D. Richards; Vizepräſident, 
Edward S. Judd; Sekretär, Henry H. 
Banford; Schatzmeiſter, Ostar H.— 
Haugan. In das Abſchätzungs“omite 
wurden die drei Kandidaten der requ= | 
lären Lifte, Marvin A. Farr, Willys | 
W. Baird und Ealliftus-S.Enni3, mit 
70, bezw. 68 und 64 Stimmen aus 
114 gewählt. Statt der leßten beiden 
mollte eine ftarfe Oppofitionspartei | 
MWalter Mil3 und Arthur W. Draper | 
durchdringen, um jüngere Elemente in | 
den Vordergrund zu ftellen, hatte aber | 
feinen Erfolg damit. 

R. E. Gipind vom zuftändigen Aus- 
fchuß berichtete, daß mehr dIs 700,000 | 
Perſonen beiderlei Gejchlechtes in den | 
Fabriten Chicagos arbeiten, und daß | 


jeder Arbeiter durchfchnittlich $150 | 


den Iaq verdient, zuſammen alſo un⸗ 
gefähr 81,050,000, oder im Jahre 
$315,000,000. Nach dem Bericht ha⸗ 
ben Chicagos Fabriken ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in den letzten ſechs Jahren 
verdoppelt, ein Wachsthum, deſſen ſich 
teine andere Stabt in der Welt rüh— 
men könne. 
Fabrikanten ihre Anlagen aus Chica— 


go anderswohin verlegten; im Gegen-⸗ 


theil, die neu angelegten Fabriken 
überträfen an Leiſtungsfähigkeit und 
an Zahl der Arbeiter um das Fünffa= | 
che die eingegangenen. Chicago foll 
jeßt mehr Fabrikarbeit liefern, ala | 
New Hort, Bofton, Philadelphia, Bal- 
timore und Wafbington zufammenge- 
nommen. u 
— —— ——— — 

SKotarrh. ber sn. * ee fofort -gelind.rt 
bald geheilt dur& die Unmenbung von „Boro- 


a 


 -melin* (Eimer & Amen) 


Das | 


werden am | 
fommenden Dienjtag Nachmittag mit | 
Mufit durch die Market und Frank: | 


Iheater in einem militärifhenSchwant 
auftreten, deffen Berfafler, Heinz Gor- 
don, früher jugendlicher KRomiter am 
Pabit-Theater, beim hiefigen PBublitum 
ı no‘ im beften Andenfen fteht. Das 
Stüd betitelt fih „In Bertetung“ 
oder „Der Eheftifter”, und hat an pie- 
len Bühnen Deutichlands große Lach: 
' erfolge erzielt. Die Handlung, jomie 
die Charakterfchilderung bieten viel 
; Originelles. Die Perfonen, bejonder3 
; zwei Offiziersburfchen und eine dralle 
ı Küchenfee, jollen mit übermältigenver 
ı Komit gezeichnet fein. Der Aufbau 
‚ des Gtüdes ift ein fehr geichicter, und 
| neben ben drolligen Verwechslungen 
der Perfonen, melde die Grundlage 
des Ganzen bilden, wird ber mibige 
| Dialog als von dDurchfchlagender Hei- 
| terfeit gerühmt. Freunden gefunden 
Humors fteht alfo ein aenufßreicher 
Weihnachtsabend in Ausſicht. 
Die Beſetzung lautet wie folgt: 

von Redern, Gutsbeſitzer Emil Marr 
Meise. VOme TIMER „ecsunesnensane Frieda Schultz 
Karla von Wendhaufen, jeine Schweiter 

Gamilla Marbady 
von Kariten, Oberft Friedrich Gros 
Grih von Faltenhagen, Oberleutnant 

Sigismund Gfteld 
Frik don Gernädorf, Leutnant.......... Gurt Start 
Wilhelm, YBurjce bei Gernsdorf....Qudivia Streik 
Franz, Wuriche bei fFaltenhagen........ Kari Koenta 
PRöblemann, Schlädhtermeifter Willy Schaft 
| Minna, Dienftmädden „norososnence.- Elije Kramm 


Ort der SHandlune: Berlin. 
Spielleitung: Emil Marr. 


Der Vorverkauf der Site hat heute 
an der Kaffe von Bomers’ Theater be- 
gonnen. 

— — — — — — 
Ein Bud frei. 


Rilit Du mwiffen, mie Du Die jchnell, 
billig und ficher pon Blut= oder Nerven- 
leiden, Rheumatismus, Magen-, Herz: 

| oder Leberleiden furiren fannft, jo 
Ichneive diefe3 aus, fchreibe Deinen 
Namen und Adreffe darauf (oder auf 
eine Poſtkarte) und ſende es per Poſt 
an Dr. Puſheck, Chicago, damit er Dir 
ſein Puſh-kuro-Büchlein frei zuſende. 


Chriſtbäume und anderes We hnachts zrün 
ſehe im Preise geftiegen. 


Tannenbäume, Stechpalmenzweige 
* was ſonſt an Grünem zur Aus— 
ſchmückung für Weihnachten dient, ſind 

‚ biefes Jahr alle um 50—100 Prozent 
ı theurer, als leßtes Jahr. Eine Kifte 
| Stechpalmenzmweige oder -Kränze (un- 
; gefähr 100 Kränze) Zojtet heuer $7— 
! $8.50, mährend man fie lebtes Jahr 
| für $3—$4 haben fonnte. Die Weib: 
ı nahtsbäume find gar nicht anfehnlich, 
| foften aber, für befjfere Bäume, andert- 
halb Dollars das Stücd, während vor 
einem Sahre nur ein Dollar verlangt 
wurde. Der Grund diejer Preisftei- 
| gerung ift ein doppelter, einmal bie 
; erhöhte Nachfrage, und dann das kalte 
Wetter, welches dem Schneiden der 
| Stehpalmen in Delamare und Ten 
nejfee und dem Fällen der Tannen im 
Norden ungünftig mar. &3 erfchmwert 
die Arbeit und fchabet dem Anjehen 
der Waare. Chicago verbraucht unge- 
fahr 100,000 Kijten Stechpalmen. 


Erheblidy theurer. 
! 


zur und Rn 


— 


E3 jei nicht wahr, daß | 


| * in Zion verlautet, da ein Ehn- 
difat in Merito-dem „Apojtel” Domie 
ein Gebiet von einer Million Acres 
Land al3 Bauplat für eine neue Stabt 
Zion angeboten babe, und daß er nicht 
abgeneigt ift, fein Hauptquartier dort⸗ 
bin zu verlegen. Cein Recht3berather 


| Barnes erflärte das Gerücht, Tomeit 


| e8 das angebliche merifanifche Syndi- 
fat betrifft, für au3 der Quft gegriffen, 
ftellt aber nicht i in Abrede, daß Domie 


— —— — — —ñ — —ñ — —ñ — — ——— — — e — — — — — — — — —— 


thatſächlich ein ähnliches Angebot ge⸗ 


* age #% 


— — — wie ſie in 


Die dhore oſſen. 


Erleichterung der Bewerbung um 
Anſtellung als Hochſchullehrer. 


Die Berwaltung der Zwangsſchule 
ER 


Weniger wäh!bare Beamte, größere Dolls 
madht zum Sculdenmaden und Der: 
ftadtiichungspläne. — Südparffommiffär 
Hodgfins zurücdgetreten. 


Der Schulrath hat die ihm, mie be= 
richtet, empfohlene Einrihtung bon 
fünf meiteren Abendjchulen nad Neu= 
jahr befchlofjfen, in der Yolter-, Dan= 
te-, Thomas-, Chafe- und Waljh- 
Schule. Gleichzeitig wurden der Be- 
börde Bejchmerden über den Leiter der 
Zwangsſchule, deſſen landwirthſchaft⸗ 
uͤche Uniernehmungen vor einem Jah— 
re zu der famoſen Unterſuchung und 
der Einſtellung des Milchwirthſchafts— 
betriebes führten, vorgetragen, in indi— 
rekter Form. 
nämlich um Erlaubniß, zehn Arbeiter 
und fünf Fuhrwerke zum Eiöfchneiden 
heuern zu dürfen. Herr Duddleſton 
rechnete nun ſeinen Kollegen vor, daß 
eine ſolche Mannſchaft genüge, um 
9000 Tonnen Eis zu ſchneiden und in 
Eishäuſern unterzubringen. Auf ſei— 
nen Antrag wird der zuſtändige Aus— 
ſchuß ſich mit dem Geſuch befaſſen. Ei— 
nige der Mitalieder des Schulrathes 
fragten ſich ſpäter, oeb der Beamte auch 
in anderer Hinſicht ſo „ins Volle hin— 
ein“ wirthſchafte; das bischen Eis, das 
bei der Anſtalt geerntet werden könne, 
ſollte das zahlreiche Perſonal der 
Zwangsſchule ſelbſt einbringen. 

Frau Keough ereiferte ſich darüber, 
daß Supt. Cooley Mae Mayer als 
Lehrerin für die verkrüppelten Kinder 
in der Mark Sheridan-Schule ange— 
ſtellt habe. Die junge Dame beſitze, 
mie Frau Keough „geſteckt“ worden 
war, nicht die nöthige Erfahrung. 
Supt. Cooley antwortete, daß er ſich 
ganz innerhalb der geſetzlichen Schran— 
ken gehalten habe, als er jene Lehrerin, 
auf Empfehlung von Staats-Schulſu— 
perintendent Bayliß, anſtellte. Frau 


Keoughs Beſchwerde wurde formeller 


Weiſe einem Ausſchuß überwieſen. 

Auf Empfehlung des Superinten— 
denten wurde die Betheiligung an den 
bevorſtehenden Anſtellungs-Prüfungen 
von Hochſchullehrern allen Abiturien— 
ten von Colleges geſtattet, welche die 
erforderlichen Seminarkenntniſſe beſi- 
tzen oder zwei Jahre praktiſche Erfah— 
rung haben. 

Geſtrichen wurden gewiſſe Berichte 
des Bauausſchuſſes, weil bei deren Ab— 
faſſung kein Quorum der Ausſchuß— 
mitglieder zugegen war. Der Aus— 


ſchuß wird ſich daher nochmals mit 


den betreffenden Angelegenheiten be— 
faſſen müſſen. Auch wurde der Aus— 
ſchuß angewieſen, dem ſtadträthlichen 


Schulausſchuß alle gewünſchte Aus-— 
ulm. | 
bon aeplanten Schulbauten zu geben. | 


funft, Entwürfe, Voranfchläge, 


Aus dem Kahresbericht des Echul- 
rathes geht herpor, daß in Ddiefem 
Schre zwei Hochlichul- und fünf an- 
dere Schulgebäude vollendet murden, 
und daß neun im Bau beariffen find. 

* * * 

Der Gtadtraths - 
anmalt erjucht, neue Paragraphen, die 
an Stelle des 4. und 5. Artikels des ge— 
genmwärtigen ?Freibrief3 treten follen, 
zu entwerfen. Neu find vor allen Din- 
gen die Beftimmungen, daß der Stabt- 
fchreiber und der Stadtanmalt fünftiq 
nicht ermählt, fondern ernannt werden 
folen, entweder vom Bürgermeifter 
direft oder vom Gtadtrath auf Em- 
pfehlunga des Bürgermeifters. 
Meiteren follen alle juriftifchen Abthei- 
lungen in der ftädtifchen Verwaltung 
unter dem Gtadtanmwalt verjcehmolzen 
tmerden. Leber die Frage, ob auch der 
Stadtjchatmeifter ernannt werden foll, 
follen der Korporationzanwalt und 
der Stadtfämmerer entjcheiden, meil 
diefer Beamte hohe Bürafchaft ftellen 
muß. 

Der Ausfhuß entjchied fih auch zu 
Gunften einer Ermeiterung der Macht- 
befuanijje des Stadtrath3 mit Bezug 
auf die Musqabe von meiteren Bonds 
und das Borgen von Geld; ferner joll 
der Gtadtrathb ermächtigt merben, 
ftädtifche Gasanitalten, elettrifche Be- 
leuhtungs-, Heiz: und Kraftwerke zu 
bauen und zu betreiben, auch Gas und 
Elektrizität in den verfchiedenen For— 
men an Privatfunden abzugeben. 
Des Weiteren foll der Stadtrath Ent- 
ſchädigung für beſtehende Verſperrun— 
gen von Bürgerſteigen verlangen, wie 
auch für Kellergewölbe unter den öf— 
fentlichen Straßen. Ein anderer Pa— 
ragraph verfügt die Erwerbung von 
Land am Seeufer und ſonſtwo, und die 
Anlage von Badeanſtalten, Spiel- und 
Erholungsplätzen. 

Dieſe Entwürfe werden, ſobald ſie 
in gehörige Form gebracht ſind, 
den Mitgliedern der Staatslegislatur 
aus dem County Cook zur Befürwor— 
tung übergeben werden. Dazu wer— 
den aber noch andere Vorſchläge über 
die Amtsbefugniſſe von ſtädtiſchen Be— 
amten und die ſtädtiſche Finanzverwal— 
tung kommen, welche derſelbe Aus— 
ſchuß in der Sitzung am nächſten Mitt— 
woch Abend erörtern wird. 

Die Mitglieder der Zivildienſtbe— 
und andere freiwillige Mitarbeiter bei 
den neuen Freibriefentwürfen beſchäf⸗ 
tigen fich in täglichen Zufammentünf- 
ten mit einer Ermeiterung des Zibil- 
dienftfgftems in der jtädtifchen Ver— 
mwaltung. Xn den Berichten, melche 
die Entwürfe begleiten, joll aud die 
gegenwärtige Handhabung jenes Sy: 
ſtems beleuchtet werben. 


Die „Neue Freibrief“-Ronvention, 


oder vielmehr deren Ausfhuß für Po- 
lizei- und riedenägerichte, mill bie 
Anftellung von Dolmetjchern in den 


Der Beamte erfudte | 


AYusfhuh- für ! 
Staatsgefege hat den Korporation3- | 


Des | 


Da Weihnadten auf Sonntag Fällt und am Moutag gefeiert wird, fo bleibt Diejer Laden am 
Montag, den 26. Dezember, den ganzen Tag geidhlofien. 


CARSON PIRIE SCOTT & Co. 


Südoft-Ede State und Madijon Str., Durd bis Wabaih Ave. 
Das Gebäude früher benußt von S. ©. Selfridge & Co. und von Schlefinger & Maper. 





Sobte zwei Tage vor Weihnachten in unjerem 


NEUEN BASEMENT-LADEN. 


Große Bargains in wohlfeilen, 
zuperläfligen Waaren. 


Rauch-Jackets für Männer und junge Männer, Größen 34 und 36, marfirt um geräumt zu merden zu $2.50. 
Teiertag-Halstrachten für Männer, in Schadhteln, das Gtüd zu 50e. 
YeiertagsHofenträger für Männer,- fpezielle Werthe, zu 50e. 


Schwarze Coney Muffs zu 82.50. 


Oteinmarder Opoffum Scarfs zu $2.00. 
Pelz-Set3 für Kinder, in weißem Angora, zu $1.75. 
Große Auswahl von hübfch eingerahmten Bildern, per Stüd 25e. 


! 


5 Goldaefüllte Manjchettenfnöpfe, 


Andere fpezielle Werthe in Schmudfaden zu 50e. 

Neu importirte Glacehandichuhe für Damen, [pezieller Teiertagspreis 6Se. 
Hohlaefäumte beitidte Initial Tafhentücher für Männer, Stüd 10r. 

Tanch Iafchentücger für Damen, in einer Auswahl von Facons, das Stüd zu Fe. 
Melsbahh Lefelampen, vollftändia, ein prachtpolles Gefchent, zu $2.50, 
Derzierte Porzellaniampen, aroßer Bargain, eine Partie von, per Stüd, zu @5e bis $3.50. 
Feiertag-Glippers für Männer, in zwei großen Partien, per Baar $1 und 81.50. 


Ylannelette Nachthemden für Damen, zu 500. 


Tlannelette Drejfing Sacques für Damen, das Stüd zu 35e. 
Grufhed Plufh Coat3 für Damen, das Stüd zu $S.50. 
Abend-Slippers für Damen, fehr nett, per Paar $2.00. 
Importirte Atomizers, dad Stück zu 250. 


Italieniſche Schlummer-Rugs, das Stück zu 81.00. 


Fancy Strümpfe für Männer und Damen, das Paar zu 2560. 
Rogers' 26-Stück Tafel-Sets, das Set zu 85.00. 
Fancy Schachteln mit 4 kleinen Flaſchen mit Parfüm, für Kinder, die Flaſch zu 250. 


New York beſtehen. Dieſe — 
wird ſchon ſeit Langem von Vereinen 
der verſchiedenen Nationalitäten be— 
fürwortet. 

* * * 

Jeff. Hodgkins, welcher ſeit nahezu 
zwölf Jahren der Südparkbehörde an— 
gehört, iſt, zwei Monate vor Ablauf 
| jeines gegenwärtigen Amistermins, 
| 


| zurüdgetreten und mird am Dienitag 
| nah Paſadena, Kal., reifen, um dort 
‚ unter „italienifhem Himmel“ den 
Minter zu verbringen. An dem ihm 
von feinen Kollegen dargebrachten 
| Danfespotum betheiliate ih Herr 
| Erilly nicht, weil der Antrag, wie er 
| fagte, vom Präfidenten Foreman aus: 
i ging. Die Behörde miderrief dann 
| ihren Beichluß, das Dentmal Mefin- 
' feys im Mefinley-Part aufftellen zu 
: lajjen und Erilly, melcher basfelbe 
| ftiften mil, die Rechnung zuguftellen; 
; bie Behörde gewährte Herrn Erilly bis 
zum 28. Mai nächjten Nahres Zeit, 
| fein Werfprechen einzulöfen. Herr 
Crillhy warf der Behörde nor, ihm in 
der Sache die Hände gebunden zu ha-= 
: ben, indem jie erjt elf Monate nad) 
Unerbieten des Dentmals mit ihm ei- 
ı nen jchriftlichen Vertrag abgefchloffen 
habe. Das Standbild fei am 15. Mai 
; 1904 fertig gemwefen, nicht aber der 
Sodel, welchen die Behörde beitragen 
folte.e Am 8 November fei, das 
Standbild von der Behörde erft infpi- 
zirt worden, und vier Tage darauf 
\ habe fie deijen Errichtung auf eigene 
Hand verfügt. Er habe alfo nichts 
mebr mit der Sache zu thun. 
x * * 

Da der Anwalt des Feuerwehrleut— 
nants O'Brien von Hegewiſch abwe— 
ſend war, ſo verſchob der Disziplinar— 
lommiſſär Errant die Unterſuchung 
der gegen O'Brien erhobenen Ankla— 
gen der Vernachläſſigung des Dienſtes 
und des häufigen Beſuchs von Wirth— 
ſchaften bis Dienſtag. Eine große An— 
| zahl Beichwerdeführer aus Hegemifc 
| mußte daher unverrichteter Sache ab- 
| ziehen. 
| Infolge der Beftrafung von Polizi- 
| jten wegen Dienitvergehen durch den 
| Polizeichef jelbft Hatte die Disziplinar= 
| behörde geftern nur einen Fall, den 

des Der Betrunfenheit im Dienit bes 
zichtigten Poliziſten Tobias Larfon, 
zu verhandeln, und der Fall wurde 
verſchoben. Die Neuerung findet bei 
der Mannſchaft, wie wenigſtens Chef 
| DMeill fagt, großen Anklang, da An 
geflagte feines Wonofaten bedürfen 
| und auch ihre Sünden nicht gleich an 
die aroße Glode gehängt werben. 
* * * 


Das Bauamt hat Harry G. Som— 
mers und W. D. Ruſſell geſtattet, das 
von ihnen den Bauvorſchriften gemäß 

| umgebaute Nem Marlome-Theater an 
der 63. Straße und Stewart pe. am 
Meihnahstage zu eröffnen. Der Um: 
| bau hat $70,000 gefoftet. 

Dberbaufommiffär Blodi hat durdh- 

| greifende Ausbeflerungen der Leber- 

führung an der Daden pe. verfügt, 

und der Korporationsanwalt mirb 

jeßt den auf die verfchiedenen Bahnen, 

die Stadt und die Weftparfbehörbe 

entfallenden Koftenantheil beftimmen. 
— — — — 


— Wenn man überall gern geſehen 
ſein will, ſo muß man eine ſchöne Frau 
oder Tochter mitbringen. 


Der bekannteſſte deutſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str, 


Behandelt alle Krankheiten 
DB Spredftunden von 8 


Vormittags bis $ Uhr Abends, 
Eee ee dr Er um Sol⸗ 


Dienftags bi 

— Denen, — —— 
Allerärztlicher Bath 

—— 

ET Push-kuro — 


⏑ 


Fred). Magerstadt —— 


901 ). mag Avenue 
Zweig: Geihäit: 581 N. Ashland Ave. 


Bergeht nicht, Ener Kredit ift nod gut, | 


$8.50 Baar und $5.00 per Monat. 


Stattet Euer Heim vollitändig ans | 
Kauft nüklihe Weihnadhtgeihente 


Hil biche Tiſch-Lamde, mit 12300. Glede, alle bübjch 

mit Sandmalerei deforirt, Die paliendite Yampe für 

lange Winter-Abende — requlärer 

Preis 8. 00 — jetgt nur .............. 
— — I Maſſ. runde Top 

S AusziehTiſche, 

genau mie Abhild., 
feiner polirter 
yiniib, mit büb 
ichen 
großen Vedeſtals, 
ein echter Paryain 
dieie Wode, und 
nur Diefe ' 

z > Woche, zu 7. 75 
Kauft Eurer Frau cin Piano als Weihnadits: 
geihent und bezahlt dafür wenn 
Tas wehlhefannte Howard Upriabt (Rew Xorf) 
Piano, eines der feiniten tönenden Pianos im Marft 
— in irgend einer Holzart oder Finiib — regqulärer 


reis 53 gebt iekt ab 
> i i 225.00 


Sder kauft einen Kombination? ‚Sr eihbtiih und 
Pücherihrant, eignet jih al! ein jchönes Weib 
nehtsgrhhen? und als bübjihes Etüd Möbel für 
das Haus. 
ans den beften viertelgefägten Eichenholz hergefteit. 
Er it auf Lebenszeit _geınadt. 
Shelvnes, eine gebogene Glastbür nem oben bis 
unten, einen Drop Kid Screibtiid mit Pigeon 
Hples und einen Plak für WAles, das 
Schreiben benöthigt. Requlärer Preis 513.2 

826.00. Spezieler Preis............ 7 .20 


Geſchirr. 
314 50 für 10-Stüde Nem England Par: 
+ zelan Dinner Set. Glegant gla- 
ſirt, ſchön modellirte Henlel und Knods, leichte 
Wagre und perfekt weiß. Eleganteſte Qualitat Por⸗ 
zelfan, die aemadht wird. Requlärer Preis $5.W. 
Barlor:Set, 


Barlor Sets 
593.98 in jeder Hinjicht ftarf gemacht, in polir 


faufen eleganten 3-Stüde 
tem Mahbagony, mit geihnikten Vehnen. Gut ge 
polftert und jiniiben in Topeitry- und Belour— 


Ueberzügen. 
Pettitelen, mie Pild, mit 


Meilingbeihlägen, ſchwere 
Pfoſten und Tubing, mit 


ar _ N J 
ah B Stab! Rails, im irgend 
EI 4 EG einer farbe 54 25 > 
h 1 MM enamelirt, rur..% nr 
N i | Wir haben 3 Pertien @ifen- 
— — — A Pettitellen, 100 ım Ganzen, 
ie Fe rohe umd volliländbige 
Bartie zur Ausmahl. 
Rugs — Rugs 
ON. werth Rugs, etwas befähigt, die von 
u Nug - — iwiedererlangt morden find. 
ir 


5 Brogent Rabatt wir ieder Berfon — 
welche dieſe Auzeige beim Einkauf von irgend 
welchen Waaren vorzeigt. und werden dieſelben 
bei der erſten Zahluug in Abrechnung gebracht. 
Kauft jetzt, be zahlt weun Ihr dazu bereit ſeid. 


Fred J. Magerstadt 


Früher 80 md 282 W. Madiſon Str. 


2Eixtra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland. 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich eilt. 


mit Doppelidhraupden : Dampfern. 
Cirket-Office: 


J,5.LOWITZ, 


151 E. Van Buren St., 


eegenber Denn Bienen dem neuen Depot. 


Rauft Enre Zidets je jest, ehe bie hal 


Preije wieder höher gehen. 


Bollmachten, Kollektionen, Erbjhaften 
mit VBorfhuß. Gelbjendungen. 


LBaue ſamode do· 


Schiffskarten 


u die — Linien, nach und bon Europa, 
e 


Weipuadis- Erfurfionen 


ad Europa auf neue ſichere Schnelldampier zu 
— irten Breifen. Getoſendungen. Ronettig nen, 
Ersfmafts-Cingie bungen, amerilanihe Bälle 
und Notaeriat3-Angelegenbeiten pünftli umd 
reell beiorgt. 


GLOBE TOURISTS AGENCY, 
HM. ELIASSOF, Prop., 


93—95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 
13ned,fonbido* 


Die modernen, fo beliebten 


Havanna Schalen, 


bie fi$ in St. Louis als fchönfte, am beiten 
berfänflide Soubenirs gezeigt haben, liegen in 
ber Palmer Honie Lobby, fowie in bielen fei- 
neren Gejhäften zum Berfauf aus. Diefelben 
auch mit — Bild der Käufer ger 
= 13293 


54.60 | 


acihnigten | 


3% 


hr bereit jeio. | 


Drejer Schreibtiih ift gut gemadt und | 


Chdicago, 


Gr entbält fünf | 


Ihr 36 


| 
| 
\ 


: 
R 


Zürfis3-Halsbänder, Hutnadeln, Netherfole Kinder-Urmbänder, Auswahl zu 2560. 


4 


Finanzienes. 


Savings ISank 


Monroe und Pearboru Str. 
Binfen Gezadft auf 
Spar:Cinlagen. 


Sper-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nadlafienihaften verwaltet. 
Vertranensjachen bejorg‘. 


Die Aktien bdiefer Bant gehören ben 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
und jeder Diektor ift und muß 
ein Direftor ber 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGG 
pin. lab.doſadtꝰ 


PEOPLES TRuST 


AND Savınas Bank 


ı 41. Str, und Ashland Ave. 
Kapital. ... &200,000.00 


8 Prozent 
Zinſen bezahlt a anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hansbanf frei. 


Wir verleihen Geid auf Grundeigentum, und 
verfanfen erite Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
NKelfon Morris, von Nelion Morris & Eo. 
S. u Präfident der National Live Stoch 


Glaus F. Clauſſen, Vickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize-Präſident und Mgr. 
Arthur Meeker, von Armour & Company. 


Stattet nuus einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
1dea, doſondi, Zmo 


— — — — — — — 


92 La Salle Str. 
Lerleihen Geld mine 


Er alnien. niedrig 
"Ban-Anteihen. 


& Ber Eigentum verlaufen oder Tau 
fen will, wird erjucht, ih an obige Yirma 
gu wenden 2ay,dipoie* 


Geld zu verleihen 


auf berbeffertes Ehicagver Grunbeigenthum.— 
Niedrigfte Raten. — Brompte Bedienung. — Dar- 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erite Op 
Jothelen immer au berlaufen. 
undeigenthum 
getauft uud vertauit. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Go,, 


114 2La6alle Sir. Tel. Mein 3624. 
In—BW,2 


Greenebaum „Sons, 


83 &85 — ig 8 Sentra! 557 
Eu” Berleih 


ss 
Unleiben zum Bauen. Erite fidere Hupotbelen 
zum Berfauf vorrätdig. BWediel u. Geldiendun- 

n nad Deutibiand und anderen Rändern. fire 


itbriefe für Neiiende, zablbar überall in De . 
gemeines eihäft. Bag,dibejeg* 


James 6. Robertson. Franeis A. Lackner, Jr. 
Roberison & Lackner. 
Geld au verleiben auf Grundeigentum, 

Ban-Unieiben. 


'Erfte Gupotbefen zum Berfanf. 
622 Reaper Block, 
Er, 


THE PHOENIX, 
eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 PBrogent Zinfen bezchli. Boller Gewinn. 
Antbeil nab fünf Jahren. Seid Ener eigener 


Bantier. Es bezahlt id. 13ap.2,11 


245 Sedgwick Str. 





Abendpoit, Ghicago, ——— ven 22, — 1904. 


Marshall Fie 


Basement - Verkaufsraum 


Kleider für Männer — Halbjä (bjährlicher Bor : Inventur : Räumungs : Verkauf. 
Ein Sünftel geht ab von dem regulären Pre 


Eofalberidt. 
Milliarde Steuerwerth. 


nn 


Niedrige Raten 
‚für die Feiertage 


Für die Weihnachts- und Neujahrs-Feiertage merben Dody weniger als 1905. 
Rundfahrt-Tickets zu ſehr herabgeſetzten Raten ver— —— 
kauft nach allen Punkten in Illinois, Wisconſin, 
neſota, Jowa, Nord- u. Süd-Dakota u. Miſſouri von der 


bhicago, Nilwaukee & Si. Paul 
Eisenbahn 


Zum Ierfauf am 24., 25., 26. und 31. 
1. und 2. Januar. Giltig für die Rüdfahrt bis einjchl. 
4. $anırar. Günftige Gelegenheit Gure SHeimath oder 
freunde zu befuchen. 


Bon der Stantöftenerausgleidhungs- 
behörde in Jllinois gefunden. 


is:Ticfet beim Derfauf von jedem 
Kleidungsstück, ausgenommen von denen in gangbarem Blau und Schwar;. 


Mittlere, lange und Gürtel-Ueberzieher aus Fanch aemiichte Hofen in Chepiot3 umdb Wor 
Drford arau und fhwarz, alle Größen, Vertaufs- | ftevs, Hüftenmaß von 30 bis 50, Berfaufspreife 
preife $8.00, $9.00 und $12.00. | bon $2.00 bis $3.80. 
zu denen diefelben martirt worden find, haben nicht nur eine der erfolgreichiten Saifon3 in ber Ge 
Bajement nördlider Raum. 


Min Die City Rai'way und die Union Eraction 
Co. kegünftigt. — Coof Conniy trägt 45 


vom Hundert der Geſammteinſchätzune. ⸗ 


Sanch gemischte Anzüge, 


einfache oder Doppel= | 
brüftige Mufter, in allen Größen — Verkaufs: | 


preife 58.00, 89.60 und $12.00. 


| 
Staatsfteuerrate etwas höher. | 
| Diefe Kleidungasftüde, und die Preife, 
| 


fchichte diefer Abtheilung zur Folge gehabt, fondern haben auch jeden Käufer in jeden Hinficht zufriedenaeitellt. 


Geitridte Sandichuhe zu den 
niedrigiten Breiien. 


Berhnachtsgefcnente für Männer, Damen und Kinder werben immer nod 
in großer Anzahl von diefen großen, zu niedrigen Preifen martirten Affor: 
timents gekauft, infolge der wünfchenswerthen Mufter, den eleganten Quali 
täten und den ungewöhnlich niedrigen Preifen. 


Der Gefammtiverth des fteuerpflic) 

: tigen Eigenthums im Gtaate Slinois 

ift, nah Einfchäkung derStaatsjteuer- 
| ausaleichungsbehörbe,  $1,080,775,- 

546, etma zwei Millionen Dollars we 
ı niger als im Vorjahre. Die Rate für 

Staatsfteuern wird etwas mehr ali 
ı 1903, 52 Gents per $100, fein. Die 
'# | Behörbe hat die Steuermwerthe folgen- 
; '# | dermaßen theilt: 

F b. NILLER, — 8 Ben — - 8 
General Passenger Agent. 95 Adams $ Str. | Aderlann 


Stadtiiche Raupläke 
(ienbahnen 
CHICAGO ———— 
Insgeſammt 89,775. 3 
Auf das CountyCook fallen 43 vom 
Hundert derGeſammteinſchätzung oder 
4435,642,911, nämlich: 


— nal Gt ie 


Geitridtes NUnterzeng für Männer, 


I 
— 
| 
| 
! 
I 
| 
’ 
I 
| 
| 
1 
I 


Dezember und 





Sweaters nnd Cardigan Jadet3. ai 
Diefe Abtheilung it für MWeihnachts-Käufer, die als Gejchent ein Rei 
dungsftüc zu geben hwünfchen, die anfprechendite. Nicht nur find die Preife 
außerordentlich niedria, auch Die Kleidungsftüce aehören mit zu den miin 
ſchenswertheſten. 
Schwere Natural graue 
Männer-Hemden und Unterhoſen;: 


ſen in regulären und kurzen Sorten, 
Stück, 581.00. 


Schwere fließgefütt. ſilbergraue baum 
wollene Knaben-Hemden und Unterhoſen, 
das Stück 356. 

Cardigan Männer 
braun od. grau, 81.50 bis 

Männer-Sweaters, in 
ben, *81. 0 bis 


Sanitary Wolle 
Unterho 
Dd65 | 


213,324: 2) 


Hl, ASS, 9 


Bofement fühliher Raum. 


Männer Strafen:Handichube, außerge 
wöhnliche Werthe, per Paar, 31.00, $1.25 
end $1.30. 


Scidegefütterte Männer-Strafen-Hand 
ihuhe, Baar $1.00, $1.25 und *1.50. 


und tmollene auft- | 
Damen und Kin | 
Hdc, 


Schott. Handſchuhe 
Handichuhe für Männer, 
der, Pacr, >5c, 35 und 

Faney ſchwarze ſeidene 
Paar, Ave und Täc. 


Jackets, in ſchwarz, 
*3. 50. 
hübſchen 


zu 83.50. 


Jerſey Balbriggan Union Suits 
in Eeru, Natural grau oder | 
Stück $1.00. | 


Schwere 
für Manner, 
blau gemilcd;t, Das 


Kar Damen - Mittens, | 
126, 


:) Belzwaaren — — niedrig marlirte Gejchente in in Scarfs ı und Tleinen Hatsitü iden. 


das aus diefen wohlfeilen Lagern ausgefucht wird, gefällt fiher — die Facons find denen 
viel höheren Preifen verfauft werden, und die vorzüigliche Arbeit und 
zu diefem Preis nicht twieder anaeboten werden. 

Bafement füdliher Raum. 


elite 2 Weihnadjts -Berkauf 


ETABLIRT 1874. thntaphtel Yon 


si. inmanten und Uhren: Scan 


OFFEN ABENDS !KSounty Goot find folgendermaßen | 


124 1 eingeſchätzt — die People's Gas Co. | 
$1.00 per Woche. 


| | m 300,000 ıumb die Chicago Tele- 
a phon Co, um $75,000 mehr als !eh- ee‘ 
k ; Sahr: —— ef 2300. Tabs, mi 
Mir find jeir über einem Bierteljahrhundert im Diamanten: und * —* ENDEN —— Be er = oc 
Yumelen-Gefhaft und haben uns durd) ehrliche und reelle Meihoden und nit Rama Cheneereennenn 22222 1,300.000 O0, 
| durch Aufricdenftelung aller Kunden oder Zurücerftaiiung ihres Geldes en — rs EN, 
ein gebes Geſchäft aufgebaut. Es war unſer einziges Beſtreben, einen Chicago Telephone 
| Merth zu aeben, der zu demfelsen Preis im feinem anderen Juwelen-Ge— -_ 
B ichäft zu haben it. Wir verkaufen Uhren, Diamanten und Schmudfa- 
1 chen für Baar oder auf Wbzahluna, mic St r es wünſcht. Nachſtehend et 
J liche außergewöhnliche Bargains, welche wir während der Feiertags-Sai— 
a jon offeriren. 


Ein Gefchent, 
ähnlich, die jegt jo beliebt find und zu 
die feine Qualität von jedem einzelnen Stüd fönnen 


Sprporationen, 


Die Preife find verfchieden und die Affortiments find fo umfangreich, dak zu bei- 
nahe irgend einem Preis eine Auswahl von verfchiedenen Muftern zu finden ift. 


mit „Bruibhes“ und vier flei 
nen Scwänzen, Preis 815.00 
und &12.00, 

Scarfs v. einer feinen Cua 
Iität Zable und Xijabella for, 
doppelt, mit aroken bujcdhtgen 
Zchwänzen, 222.50. 

Graue Squirrel Sets für 
Mädchen, 15.00 und $12.50. 


Natürl. jchivarzeMarder dop: | 
velte Scarfs, mit vierSchwän-= | 
jen u. Klauen, *815. | 

Zable Musqueih Scarfs, | 
mit qeformtemftragen, Relj an | 
beiden Seiten, Tabs 12 Zoll | 
lana, mit CEhenille bejekt, 
Preis 86.00, 

Blaue dop 


123zölligen Tabs, Chenille be 
ſetzt, 89. 0. 

Sable Wolf doppelt 
mit großen buſchigen 
mit | zen. s12.00, 
jeide= | SableMusgquaih ertra lanac 
"als, | Doppelte Scarts, mit  jechs 

Schwänzen ı. jeidener Schuur, 
nit 812.50, 


(Sraue Zouirrel Scarfs, mit ] 
Chenille 
rnamenten eSearfs, 
Schwän 


verſehen, 85. 
Perſian Lamb 
I?zölligen Yabs, 
nen Ürnamenten 
0. 
Sable 


Scarf, 
mit 
am 


0 


Kicero Yigbt 
Economy Yiabt 
Norikmwsitern Gas 
United Telegraph, 
Ko, 
Univerjal Gas 
Ueber $500,000 beträgt \ie Minder: 
einfchäkung der City Railmay Co., 
und nahezu $750,000 die der Union 
Traction Co. Die Einfhäkung der | 
Atien und Bonds anderer großer 
Handelägefelifhaften in Chicago ilt 
um $5,000,000 geringer als im Vor- 
| jahre, nur die Eiſenbahnen ſind eben 
fo hody oder höher eingelchäßt, mie 
1903.  Iene verringerte Einfhakung 
entjpricht der aleichzeitigen Erhöhung 
der Fahrhabe und des Grundetaen= 
thums der Handelsgefellichaften durch 
die örtlichen Einſchätzer. Es ſind zur 
Beſteuerung veranlagt die Aktien und 
Bonds der bedeutenderen Geſellſchaf— 
ten wie folgt: 
Pullman 
Frank Parmelee 
Marſhall Field K Co 
The Fair 
A. Booth 
J EDEN „nassen 
Mandel: BB. reinen 
Montgomern Ward & Co.. 
Scars, Rnchud x Fo........ 
Zienef, Gooper 
Meftern Stable Cat 
Union Yoop 
Union Stod Vards and Tranfit Go 
Economy Yıgbt and Pniver Co 
Northmweitern Gas Yight and Gofe Go 
Snsgefammt wurde das Mktienta 
pital von 1530 aus 7105 Hanbelsae 
jenichaften zur Steuer veranlagt, 
4000 erwiefen jth als fteuerfrei.- 
Das Gelammt:Bermögen der Han 
dels = Gefelichaften erjten Ranges 
par $182,233,195, die Ein— 
fhäkung betrug $36,446,639, und Die 
Einſchähung ſeitens der örtlichen Aſ— 
fefforen $23,353,757. Das Gefammt- 
bermogen Handelsaefelichaften 


Heat and Vower 8 2? ; &; 
and Power Go 4 x 3 
yigat and Gofe 

Telephone und (ee et c 


Squirrel Scarfs, pelte Wolf Scarfs, | 


Fin rechtzeitiger Feiertags-Verkauf. 
a 44 
1000 Weihnachts-Regenſchirme, 
51.25. 

Kin außergewöhnlicher 
Untauf ift foeben ange: 
fommen und zu BPreifen 
marfirt worden, die fofort 
damit räumen werden, ei= 
nige der größten Werthe, 
die oir je zu diefem Preis 
offerirt haben. 


Mänuer-Regenſchirme, *1.25. 
Damen-Regenſchirme, $1.25. 


500 Kinder-Regenſchirme, in allen Größen, 
mit Stange, Ueberzug und Quaſte, werden am 
Freitag Morgen verkauft zu 506 per Stück. 

Baſement füdlicher Raum. 


Weihnachts-Spitzen zu einer 
großen Herabſetzung. 

Eine der größten Gelegenheiten in dieſem 
großen Baſement-Verkaufsraum für die Aus— 
gabe von Weihnachtsgeld wird am Freitag of— 
ferirt mit der Räumung von 

Spitzen-Kragen zur Hälfte 
der regulären Preife. ... 

Sie ſind alle von unſeren regulären Lagern; 
nur herabgeſetzt, und enthalten eine Auswahl 
von wünſchenswerthen Formen und Muſtern 
in Weiß, Ecru und Cream. Wir erwarten, 
daß wir das ganze Lager zu dieſen Preiſen 
ſofort ver kaufen werden: 


Stüd 38c, 50c, 75c und 81.00. 


Bafement fühlider Raum. 


Seltene Werthe in Geſchenten 
für Männer. 
Um mit fämmtlichen folgenden Lagern zu 
räumen, jegen wir aanz bedeutend herabae 
jeßte Preife an: 
Alle Hansröde für Männer, 
Alle Bade-Roben fir Männer, $3. 
Fancy wollene Männer-Weſten, $2. 
Alle waſchbaren Männer-Weſten, 51. 
Es iſt nichts an dieſen Kleidungsſtücken, die 
ſie für ein Geſchenk unpaſſend machen — die 
Facçons und Muſter ſind alle hübſch und wün 
Ichenswer th, das Material von ausgezeichneter 
Qualität — diefelben, die zu höheren Preifen 
als große Werthe betrachtet wurden. 
Baſement nördlicher Raum. 


Echte weiße Brilliant 
Diamant-Ringe, 
in 14tar. ſolidem Gold. 
100 Muſter Aus⸗ 


wahl. 


a en NEN 


gefaßt 


reguſärer Preis 
530.00 


3 
2. 


zur 


14 Rarat Gold gefüllte 


Damen - Lalehenuhren 


Ausgeitattet mit jemeled Clain- oder Dueber: 
A HampdenMerf, garantiri 
2 25 Sabre; 500 Mufter zur 


* Auswahl 


0 er 
00 
N, 
125,000 
20,000 


unter dem Wholeſale-Preis 


| Su 1.95 —Delour Calf Schuhe für Mlänner, mit Mel 
Sohlen, dauerhafte fchwere MWinter-!WDaare. »ajenent nördtiner Raum. 


Männer und Damen: Schube 


Hu 51.40—400 Paar Straßen-Schube für Damen in Bor 
Calf und Kidjkin, mit jchweren Sohlen. 
Offerten wie diefe es find, follten diefe arohe Schuh-Abtheilung bis auf den leßtenPlat mit beaierigen Käu 
Qualität find diefe Schuhe aanz be 


werth 525.00. 
Merft End die Adreſſe: 


Bargain— 
fern anfüllen. Jedes Paar iſt ein unvergleichlicher Werth, und in Bezug auf Style u. 
ſonders geeignet für Geſchenke. Drei andere Bargain-Partien. 


108 STATE STRASSE. 


zweiter 
Floor 


Columbus Memorial Building, 


Sltppers für 
anaefertiat, zu 


aus Bor 


| 3,000 Baar Carpet 
$1.15, | 


Damen, in Enaland 
1Sc. 


Schulfhuhbe für Mädchen, 
Galf, mit fchmeren Gohlen, 


F | 


$1.95. $1.50. | 


Damen Sweaters, Bloujes, Golf Zadets 
Die Beliebtheit diefer Kleidunasftüde machen fie aaıız befonders neeiqnet 
für Gelchenfe — ein rechtzeitiger Finfauf ermöalit es uns, der Nadyfraae 
zu ungefähr der Hälfte des aewöhnlichen PBreifes zu aenügen. Das Wiforti- 
ment bejteht aus Smweaters, Bloufes und Golf-Nadets für Mäbchen und Da 
men. Die neuelten Facons in einer aroßen Auswahl der hübſcheſten Farben 
und Deſigns. $1.95, „83.00, 533.25 und 8 


Welt Sohlen Kid Skin Schuhe für 
Damen, in einer Auswahl von Facons, | 


Reiter: Berfauf von Seide — Yard, läc, 25e, 35c 


Die Baraains, welche offeriri iverden, follten den arößten Verkauf feine 
Art, der jemals im Bafement-Berlaufsraum ftattgefunden hat, herbeiführen 
Alle die furzen Stüde, welche von dem Refter-Verfauf legter Woche übrig ge 
blieben find, zu genau der Hälfte der reduzirten Verfaufs-Preife. Fine aus 
gezeichnete Ausiwahl in brauchbaren Längen von einfahen und fancy Seide 
toffen-—Nard 15c, 25c, 35c. 
Schwarzes Erepe de Chine, 24 Zoll breit, aanz reine Seide, ein Werth, der fehr jelten 3 
diefem Preis jeines Gleichen fand, Yard, 38c. Bajement jüdliher Raum. 


der 

zweiten Ranges war $130,877,315. 
Die bedeutenderen Etjenbahnen tim 

Staate find, für die Meile, in nadjte 

hender Weife einaefhabt worden: 

Kbicaan & Alton 

Chicaao, YBurlingten & 

Ghicago & NRortbimeftern 

Ehicago, Milwaukee & St 

Chicago & Kaftern Ali nois 


MWabath 
— Zentrat ir AO 
} 


Ani ent TIajchentücher für Weihnadten: größte Auswahl und beite Breije. 


— Brrat Metern 
Ria Fort 
Die geihäftiaften Taaec der Feiertags⸗ Saiſon werden die kommenden zwei Tage vor Weihnachten ſein —das große Lager wurde bedeutend vergrõ⸗ 
ßert, um der ſtarken Nachfrage genügen zu lönnen; die Werthe, welche offerirt werden, ſollten Jedermann herbeilocken, welcher wohlfeile, wünſchenswerthe 


Figt a, Soltet & Kaftern 
Geſchenke zu taufen beabfichttat. 


Fhicano & Meitern J 5,005 
Safe Shor 74,360 
Reinfeinene hohlgejäumte Damen: Icjchen 
tücher, Das Stüdf dc, Te, 106, 1230 umd 


Am höchjiten nad) der Meilenzahl tit 
18. 


EEE 


3.20. 


92.50 


Bafement nördliher Nam. 


EHER EEE ee 


KEıL & HETTICH, 


94 State Str. 
MHelteites Deutsches Zumwelen:Gefhäst der Stadt 
Große Auswahl. Keelle Bedienung, 


BEP” Abends offen. 82 


106, | a ; > und 6, zu Le, 20c, 350 
Seidene Initial Männer Taſchentücher, 


das Ztüd, ?5c, 356, Mec. | 


133 256. 


Schachteln von 

und 506. 
Initial Kinder 

Schachteln von drei, 


| Neinleinene Initial Damen:Tajchentücher, 
| das Stüd 10c, 12%c, ?äc. 

'  Sohlaejäumte Männer-Tajchentücer, mit 
mit Spiten-Rand, | mweiken und farbigen Borten, das Stück He, 
Etüd zu 10c, | Te, 106, 123c, 18c, 25. | 

Reinleinene Initial Männer: Lajchentücher, 


REES ZT ER —— —— mu: . EEE EEE EEE —— — 


Taſchentücher, 


in fanch 
20c und Se. ' 


das Oſt St. KLouifer-St. Louifer 
Bahn- und Brüdenmonopol einge- 

[häkt, mit $322,388. Die hiefige 

Süpdfeite = Hohbahnaefellfchaft ift mit 
$102,972, die Metropolitan- und die | ausceradte und beitidte, das 
Northmeitern = Hochbahngefellfhaft | 123:, 1Xc, 2öc. 


Hohlgeläumte Kinder = Tafchentücher, mit 
weißen oder farbigen Borten, Ze, Sc, Te, 19e, 
in fancn Schachteln, 


Kinder-Tajchentücher, Baiement jüdliher Raum, 


* 


tr 
+ 


33: ar 


+ ID ER ERENTO u —— 


— 


de31,3,6,8,10,11,13,15,17,18,20.22 


— — — — — —— ————r — 


Weihnachts-Geſchenke 


in Schmuckſachen, 


echten 


Diamanten, Broſchen, 


Ringen, 


Ketten, Silber: 


aaren, Kudud=, verzierte 


und “Parlor-lihren, 


Po⸗ 


cketbooks, ſilber⸗ u. gold— 

beſchlagenen Schirmen, alle Arten Reuheiten 

uſw. kauft man am beſten und billigſten in 
J dem größten Juwelier-Laden auf der ganzen 


Nordſeite. 


E. STRASSBURGER 


563 LINCOLN AVENUE, 


Dalber Biot nördlih von Wrightwond Ave. 
Wie üblih, ein Eonvenir für jeden Stunden. 


Gtablirt 1871. 


Zeitz Bros,., 


Uhren, Diamanten 
und Schmuckfaden. 


Größtes Geichäft anf der Nordfeite. 
Billigfte Vreile. 


274 Ost North Ave. 
Bel. 9. 286. 2... mei22,Dibofajon,öiw 


| Deinhardt und Grote, Kobicı 


Eable- und Hohbahn-Statton, 
nb26,fadido,4m 


Für die Feiertage! 
— Feine— 


Kein: u. Niofelweine 


ben PRaltenberg, Worms, Ecrardt. Kreuanad, 
ESowie impor⸗ 
tirter Arak und Rum zu $1.50 per Quart, und 


alle anderen feinen — 


JOHN PRESS. 


DRLaSalleStr 
‘ de318,20 .22,25,27,2 9 


‚Gelei Die „Benninazone 


find mit $72,581 und $1,024,050 für 
ihr Wttienfapital veranlagt. m 
County Eoof ijt die Steuereinfchägung 
ber Eifenbahnen wie folat! 

Athiion, Topefa & Santa re 

Anrora, lain & Chicago 
Qeltimore & Obio, in Ebicago 

Baltimore & — An ſchluß Ken 


Blue Island 

Salumst Weitern 

Gbicago & Alt 

Ghicago, Wurlington & Quinch 

Chicago & Galumet Terminol 

Chicago & Tesplaines Vallen 

Chicago & Gaftern Allimois.....-eensene.n 
Chicago Great Weftern 

Chicago Heiabt3 Terminal Transfer 
Chicago & Nllinsis Soutbern 

Chicago Function 

Chicago, Late Erie & Kaitern.... 
Chicago, Madifon & Nortbern 

Chicago & Milwaufee Ffectric 

Chicago, Mitwaufe & Et. Baul 
Chicago & Nortbern 

Chicago & Nortbmeitern 

Chicago & Daft Park Elevated. ........... 
Gbicago, Not Asland & Pacific 

Chicago Terminal Transfer 

Ghicage Union Transfer 

Chicago & Weftern Indiana 

Chicago, Weit Pullman & Sautbern..... 
Elgin, Koliet & Eaftern E 
Engalewood Gonnecting 

Grand Trunt Meftern 

Mihiaan Zentral 

AUinois Northern 

Joliet K Rorthern Indiana 

Junction 

Yale Ehore & Michigan Sputbern........ 
Metropolitan Weit Side Elevated 

Rem Vork, Chicago & St. Louis 
RNortbwenern Elevated 

u, ————— 
Pittsburg. Fort Wahne & chicago⸗ 
South Chicaao 

South Chicaao & Southern 

South Side Elevated 

Suburban 

Terininal 

Anton Konfolidated Elevated 

Unton Stock Vards and Tranfit 


1, 491, 101 
3,887 
37,15% 
40,038 


MWisconfin Zertral 
Mapıib 

Chicago General .. 
Babncttien ins sgefammt, 


. * 1%, 5 
», 1,884,004 


Sujammen — 2738 


Die Abwaſſerbehörde hat auf Em- 
pfehlung ihres Finanzausfhufjes die 


— — die geplante — 


von $1,500,000 Bonds verworfen, 
weil es ſich herausgeſtellt hat, daß die 
Schadenerſatzforderungen, welche mit 
dem Erlös der Bonds getilgt werden 
ſollen, zum Theil viel zu hoch waren, 
und daher wird jene Bondsausgabe 


Luſt und Leid. 
Sernſte und heitere Geſchichten von 
Weiße. 
Die ſtarke Nachfrage in unſerer Ge— 


Albert 


ſchäftsſtelle nach obigem Buche hat die 


vorläufig nicht nothwendig. Uebrigens 
hat, erfüllt. Immerhin iſt noch eine ge- 
nügend große Anzahl von Exemplaren 
vorhanden, um alle Freunde des Ver⸗ 


haben zur ſelben Stunde Chas. H. Ri 
chards und Wm. Lunden als überle— 
bende Mitglieder der Firma Halvor— 


ſon, Richards & Co. die Behörde auf 


$125,000 für angeblich ungerechtfer- 
tiate Abzüge an den Rechnungen der 
Kläger für Kanalbauten verklagt. 


Hoffnungen, die Herr Weihe auf das | 
MWohlmwollen des Leferpublifums aefekt | 


fafjers, die noch nicht im Befite von 


| „Luft und Leid“ find, damit zu ber- 


Herr Wenter jebte e3 in der Gibung | 


der Behörde durch, daß der Ausichuß | | 
ı —aud in Briefmarfen—oder durd die | 


für Rechtsfachen fi endlich mit fei- 


nem Antrage bejchäftigen wird, mo= | 


nach die ftändigen Anmälte der Be: 


hörde alle Prozefje leiten und andere | 


Adoofaten, welche bi3lang unglaublich 
hohe Summen für ihre Dienfte erhiel: 
ten, fünftig ausaejchloffen werben 


follen. 
* * 


Wie J. R Johnſon, 
unabhängigen Fernſprech⸗ Geſellſchaf⸗ 


ſorgen. — 

Der Unbequemlichkeit, ſich nach un— 
ſerer Geſchäftsſtelle zu bemühen, iſt 
man durch Einſendung von 28 Cents 


Beſtellung des Buches beim Träger 
überhoben. ondido 


* Corwin 9. Spencer bat feinem 


Theilhaber in der Kornmakler-Firma 


Spencer & Denniiton den Vertrag ge— 


kündigt, weil dieſer dadurch kontrakt— 


Gründer von 
ße Summen verlor. 


ten, erflärt, wird eine folche ihre Linie | 


über Kendalloille und Gofhen nad 
Chicago legen. Hier wird diefelbe an 
das Ne der Alinois Tunnel Co. An- 
fhluß haben, und dur ihre nad 
Dften auslaufenden Linien einen Fern⸗ 
ſprechderlehr zwiſchen Chicago, De— 
troit, Toledo, Cleveland, Pittsburg 
uſw. herſtellen. 


Ceſet die „Sonutagpoſt· 


| 
| 
; 


brüchtq wurde. daß er fich auf eigene 
Spekulationen einließ und dabei gro- 
N.R. Dennifton 
foll nach einem an der Börfe umlau- 
fenden Gerücht über $100,000 verloren | 
haben. Spencer wohnt in St. Louis 
und gilt als vielfaher Millionär. 
— — — — 


— Vermuthung. — A.: Denken Sie 
ſich, der —* Grundmann iſt nicht | 
wieder hohagefommen. — B.: Ad, das | 
war fo ein hübjcher Kerl— den iverden 
moh! die Meerweiber fejtgehalten und 

todtgefüßt Br 


| herein und fcate zu mir: 


ir die Seiertage 





empfehlen ı hir unfer reichhaltiges Lager m 


Sorten hiehiger Weine, 


fowie 
aller 


imporfirier 


779 


darunter den von den beſten Aerzten ſo ſehr empfohlenen BLACK 


ROSE. Außerdem enthält unſer 
Whiskies, Sherries, 
Zwetſchenwoſſer, Kirſchwaſſer uſw. 
fer des moßl befannten Economy 
Economy, Pernfplvania. 


quten Bortmeins, Arrac, 


Lager die größte Auswahl von 
Samaica Rum, echtes 
Ferner find wir die Allein-Berkäu- 
Pure Rye Whisty, Diftilleryg Eaft 


KIRCHNOFF & NEUBARTH CO,., 


53 und 55 Lake Str., 


Tel.: Central 3753. 


— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Kind: „Eben rief mich Frau Müller 
Ich höre, 
Deine alte Großmutter iſt krank; war— 
te, ich will Dir einen Thaler für ſie ge— 
ben. Da bin ich aber raſch hinwegge— 
laufen.“ — „Weshalb denn das, mein 
Kind?“ — „Rein, jo billig verfaufe ich 
meine Großwutier nicht.“ 


— Eine Ueberrafhung. — Aſtro— 
nom (zu feiner jungen Frau): „Meine 


2 Thüren öfllih non State Str. 
dez18,2° 


| berzlichfte Gratulation zum Deim 
Geburtstage, liebes Weibchen, und ein 


ganz beſondere Ueberraſchung u 

für Dih!*— Frau (gefpannt): „Wirk 
fh?“ — „Ya, vente Dir, diefen * ee 
um neun Ubr elf Minuten findet eim 
totale Mondfinfterniß ftatt!* 


— Daher. — Belannte: „Sie hal — 
ſehr lange um Ihren Mann getrau 
Witiwe: Ja; das Kleid en 
vorzüglich getragen!” 





ung. Aber e3 war wirklich jo nett — 
fo herzig und ungeziwungen.“ 

Die Baronin ift blaß geworden. Um 
ihren Mund liegt ein’ refignirter Zug. 
Ihränen treten ihr in die Augen, und 
das Herz thut ihr meh. Alfo nicht 
Margot, — — 

„Snäbdige rau, 
heut Verlobung feiern?” 
Müller in bittendem Ion, 

| Die Baronin hat das Geficht abge- 

wendet. Sie antiwortet leife, ich zu 

einem ſchwachen Lächeln zwingend: 
„Ja — wenn Sie's ſo eilig haben!“ 
ne — 

Weihnachten -Meujahr, Feiertag. 
niedrige Exkurſions-Raten mit der Erie-Ei— 
ſenbahn nach Buffalo, Jamestown, Youngs— 
town, Akron, Columbus und allen dazwi— 
ſchen liegenden Punkten. Vollftändige Infor: 
mation in Stat-Tidet-Office, 234 S. Klarf 
Str. Phone Harrijon 3274. 0317,20,22,24 


— —— — — 
Schlafend im ſinkenden Boot. 


Einen feſten Schlaf muß einSchiffs— 
junge des engliſchen Dampfſchiffs 
| 


Weihnachts-Turken-Verfauf auf dem 6. Floor 


Das ungeheure yeiertags-Gedränge in diefem Jahre madht es unmöglich, den großen Weihnahts-PVerfauf von 
50,000 Bid. fancy trodengerupfter mit Corn gefütterter junger Turkeys, Gänje, Enten und Hühner, 50 
Fa Cape Cod Preijelbeeren, 1500 Bündel hier gewadjjenen Sellerie, Orangen, Früchten, Nüfien etc., 


auf dem Main = Floor abzuhalten, deshalb "haben wir uns entichloffen, diejen großen Verfauf in vergrößerten Grocerh:= 


Departement auf dem Samfla 24. Dez ſtattfinden zu laſſen. Es gibt keine feineren Turkeys oder Geflügel, 
g, °9 oder zzrüchte, Nüfle u. 


jechiten Floor am... j.w., als wie twir jie bei Diejen jährlichen 


— unter dem regulären Marktpreis. 


Alles martirt 


Abends 


ofen Jachfon 


Dis UB und Auinch 


Weißnagten. AENRY CT LYTTON Pres Straße. 
Große und entſcheidende Herabſetzungen 
vor den Feiertagen. 


Chicagos größter Laden für Männer-Waaren iſt jetzt auf ſeiner vollen Höhe mit einer Ausſtellung, 
die alle früheren bemerkenswerthen Verſuche in den Schatten ſtellt. Um unſer ungeheures Feiertagslager zu 
vermindern, wurden die Preiſe in vielen Fällen ganz bedeutend herabgeſetzt, denn wir ſind entſchloſſen, keine 


Waaren über die Saiſon hinaus zu halten. Dies bietet Euch eine außergewöhnlich gute Gelegenheit, ein wün— 
ſchenswerthes Feiertagsgeſchenk zu einem nur nominellen Preis zu erhalten. Lefet efolgende Andeutungen: 


Rauch-Jackels. Spart wenigſtens 20 Projent an 
TE RER Euren Bnaben-Rleidern. 


dung der hübſchen Rauch - Jackets, A 2 — REE . 
welche wir von einen mohlbefannten Unjer riefiger zweiter Yloor ift überfüllt mit den 
neuejften Saden in Knaben: und Kinder-Tracdten, 


sabrifanten zu weniger als dem So= : I ° 
ftenpreife eintauften, ift jochen einge | bon welchen viele Partien meit herabgefeßt wurden. 
roffen, $10 $12 Kleidungsftüce are 
satten, 810 und 912 ZleihungpRäst, Stnaben= und Kinder-Anzüge, 23 b. 16 
Sahre. Sleine Sorten 23 bis 8, in Sai- 


nur $5. 
| Tors umd Rujjians. Größere Sorten, 8 


eine zmweifarbige Vienna Naud): 
Sadets für Männer, ein jhöneres Ja | pis 16 Jahre, in doppelbrüftigen Styles, 
34 und Sb-Anzüge, $2.50 


et, Speziell offerirt zu $7.50, 
1 WM nllita } 9 8- 
EBPROEeR. EEE, BERNER ne en Knabe ns und SKinder-leberzieher und 
Neefers, 23 bis 15 Iahre, prächtige Tzrie- 


wahl in feidegefütterten Sacets, in 
B 10, $15, $20 u. $25. | 

Pan UND ſhuichten Broadeloths, 3. $ * 8 $ | 3e8 und Cheviots. Außergewöhnliche 

| Merthe zu 82.95. 


Reiſe-Taſchen, Suit Caſes. 

P⸗ | Teine Künglings-Anzüge, 14 bis 
Prächtige Aus fteltung bon Reifetajchen und Dre Euit Ga= | „ HeMe Junglun Paweı 62. we 
ft, (ööne gan Iderne Club Yags, #5, 87.50, 810, 815. | Lahr, Mad ind a Dome ih 
rn ı ai geſchneid W e de 
Hübſche Suit Caſes, mit — Folds, eine ſpezielle Of— Saifon für $13. 50 und $15.00 verkauft, 

ferte jegt zu $3. $ Speziell, 810.00, 
Und feinere Bartien, mit allen modernen BVerbejjerungen, Feine Yünglings-Weberzieher, 15 b. 20 
zu 810, $15, $20, $25 und aufwärts, : RIEENON EOS ———— 
zu $10, $15, 8 Zi EEE „sahre, dreiviertel und ertreme Yängen, 


Dreſſing Gowus, Bade-Roben. mit oder ohne Gürtel. Früher verkauft 
zu $12.00 und $15.00. Speziell zu 

eine Drejjing — * art - allen Styles, $10.00. 
von feiner Appretur, zu $1O, $12, $15, $20, $25 und * 
aufwärts bis zu den feinſten. Knaben⸗ und Kinder-Hüte. 

Bade-Roben, von feinſter türkiſcher Reichhaltigkeit und ein Neue beliebte Moden. 
großes Sortiment zur Auswahl, zu $2.98, $4.50, $7.50 YNünglings- und Snabensftappen, zum über die Ohren zie- 
und aufivaris. | hen,in neuen Golf-Auto, Button Top; Golf, Brighton und 


Halstüdher, Halstrachten, Hojenträger. | Flo Saons, *Bo bis 1.48. 


Neue Style weiche und jteife Jünglings- und Knaben-sHüte, 
Taujende davon, in allen Farben 


jhwarz und farbig, 98ec bis $2.98, 
Kombinationen, Cajhmere, Seide und Wolle und reine Seide, 


Wollene und jeid. Wollesgef. Knaben= u. 
zu 50e, $1, $1.50, $2, $3 md aufwärts bis $5. | im jchlichten Farben u. neuen Streifen, 25e bis $1.48, 
FulleDreg Mufflers und Shaw! Scarfs, zu $1, $1.50, 


2" 32.50. 8350 und aummärts. Anaben-Ansjtattungswaaren. 


PR ** N 5232 *4 Ji ings⸗ J en— | Jüuüͤnali Ss 

Die größte Auswahl von feinen Halstrachten in Chicago—- — "sı . eis — und Knaben— 
alle Farbenz alle Muſter, feinſte Seide und jede bekannte Fa-Sdweaters, *3. ee —7 41 ger u ungef., 
con, zu 50e, 75e, $1, 81.50, $2.50, $3 und aufwärt? | NKnaben-Sweaters, Y8e bis — — 
8 e i1rı 1 t —J g5= 
u er —— — | PER, finaben = Hojenträger, 25e 

Tyanch Hofenträger, jedes Paar Worſted is $1.98 
234 > Yar “m an m £ 15 $ * 
Seide Faced Web, 500. Damen, $3.50 b. Eeidene 

Beſſere Partien von Feiertags = Hpjenträgern, in reiner | Sweater-Jackets für kleine Knaben-Halstrachten, 
Seide, mit Gold und Silber Schnallen, zu $1, $2, $3 und | Mädchen, $1.98 b. $2.75. bis 48c, 
aufwärts bis zu den feiniten zu $1O, Zweiter 


dürfen wir nod dem 


fragt Herr 


Sehr 


STATE AND MADISON STS. 


Offen heute Abend, Freitag Abend und Samjtag ?Ibend 
Alle Einfäufe am Samitag, den 24. Dez., am fjelben Libend abgeliefert. 
werden 


Nerade zwei Enge uor Weihnachlen zecai. Preile herabgefeht. 


Sedes Jahr zwei Tage vor Weihnachten reduziren wir die Preife gründlih an allen Rejerve- und übria acblies 
benen Vorräthen. Wir behalten nie ein Stüde MWeihnahtswaare übrig, falls niedriger reis fortzuichaffen 
vermag. Wählt von unjerem ausgezeichneten Worreth von 


Schmudjahen, Silberwaaren, Tajhentüchern, Handjhuhen, Perfume, fancy Waaren, Spieljaden, 
Puppen, Borzellan-Waareu, Albums, fancy Bores, Lederwaaren, Candies, Slippers, Männer-Aus- 
ſtattungen, Rauch-Jackets, Regenſchirme u. ſ. w. zu 


Ein Vierlel, ein Drittel und ein Halb der früheren niedrigen Preiſe. 


Spiellahhen, Buppen, Spielen zu !, 


Gerade vor Weihnachten jehen 


„Sooliftan“ bejigen, da& vor Kurzem 
an der Küfte von Portugal von dem 
Liverpooler Schiffe „Suventor“ im 
Nebel in den Grund gebohrt wurde. 
Beim Herablaffen der Boote [chlug das 
eine um, und von feinen Snfaflen er: 
tranfen ſieben, während der Reſt vom 
Kapitän, der das zweite Boot führte, 
gerettet wurde. Der Kapitän hielt ſich 
in der Nähe des Dampfers, und als 
der Nebel ſich am nächſten Morgen 
theilte, betrat er noch einmal das ſin— 
kende Schiff. Zu ſeiner größten Ue— 
berraſchung fand er den Schiffsjun— 
gen, den er ertrunken glaubte, im tief— 
ſten Schlafe in der Kabine. Er hatte 
von dem Zuſammenſtoße und der ihm 
folgenden Aufregung nicht das gering— 
Ite gemerkt. Einige Stunden jpäter 
verfantt der Dampfer. 


(3 


9 


sum", 


wir Die 


Räumung von 


Mir nehmen nie Spielfachen in die andere Saifon mit hinüber. 
Rreife ohne — auf Koſtenpreis oder Werth herab. 


Damprfma ſchine | 50« 250 

T75e eiferne Spieljahen | Se z5e | 
He Waih —— 35e | He Tbiere zu 250 
81 Spiele zu Ve Blocke zu 250 
gl Friction Spielzeug | 1.50 Toilette Sets.......... uSc 


T5e Urbeits:Käfthen zu......... 59e Hl Magiibe Laterne. .uenen..... de 
De Bell Ringer. .eesenenneenen 290 sl Kid Body Buspen.......... Bde 
| Be mehanifhes Spielzeug..... 15 se $1 aelleidete Buppen...........69e 


Bagatelle Breiter..ceereee. 


81 Weeden 
Spiele zu 


FE Meeden Dampfinaidinen..B3B.25 | Ic Zitbern zu ............... RB 


75 Metall Thee Sets SEHE: Zara . 


Wirfliche Erſparniſſe an Taſchentüchern für! en 


Nirgends jonjtivo findet Jhr die riejine Neichhaltigfeit, die Güte, die Schönheit und haupi 
jächlich die niedrigen Preiie, welche wir morgen verlangen werden. 

19e 
jäumte 
morgen 


Rofalberidt. 


— — 


Marktbericht. die Euch in Erſtaunen verſetzen werden. 


Ehicagd, den 2. Dezember 1904. 
gelten nur jür den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
Nr. 2, roth, nen, 
$1.1114%—$1.1313 ; 
Nr. 5, 


Swiß beſtickte ausgezackte und hohlge 


Te leinene Initial hohlgeſäumte D 
Damen-Taſchentücher, 


men-Taſchentücher, Freitag 

ze Spitzen- und Stickerei-beſetzte 
A ıen=Tajchentücher, Freitag 
und Stiderei=bejegte Da- 
Freitag 

- u. Stiderei=be- 


(Die Reeife 


Feine Muffler und \ 
Mädchen-Toques, Ta: pi 
#1. 15% — - 
Kr. 


*1. 2 ⸗ 


Winterweizen, 
81.162; Nr. 3, roth, 
hart, 81. 11448311363 
$1.10. 

Sommerbweizen Nr 1, 
Nr. 2, $1.05—$1.15; Nr. 3, 

Mais, Ar. 2, Iu—dilac; Nr. 2, 
loc; Nr. 2, gelb, KU—ITke: 
ge Ne. 3, weiß, BE Bie; 
133Mc; Nr. 4, I5lc 

Sater Re 2 MU: MS 
Nr. 3, 2 Mic: Ne. 3, 
Standard. OW—Zllic. 

Mehl, Winters Patents, $5.10-$85.20 da! 
„Straights“, $4.90-$5.M: Minnejota Hard 
Winter-Patents, $5-49-$5.50; bejondere Marken 
$0.40. * 

Heu (Merfauf auf den Geleifen— Beites Timothy 
$11.50—$12.00; Nr, 1, $10.50-$11.00: Nr. 2, 
89.009,50; Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prai⸗ 
rie, $9.50-$10.00: Nr. 1, 89.00-89.50; 
Nr. 2, 857. A. 00; 3, 86.0087. 00; Nr. 
1, 85.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Mai, $1.1194; 
Mai, 


Mai, 


2, 


fter-Jajchentücher für Tamen, 


10c Spitzen: 
Auswahl 


men=ITajchentücher, 


hart, 


$1.161%,— 81.1815 — — = 
kart, $1.00-$1. > ſpißzenbeſeßgte Damen— 


Leinen Center 


39e feine 
weiß, 44— Taſchentücher, 
Nr. 


431⸗ 


3 in 
>, ge, 


Initial 
Freitag 


250 leinene 


ichentücher, 


I 
5 39 Siwiß; beitidte und Spiten=bejegte Miu 
| 

und 

I 


— Swiß beſtickte hohlgeſäumte 


————— Damen-Taſchentücher, Freitag 


Wilſon — Muſter⸗Taſchentücher 





31—31%c: 
33le; 


Sweater-Jackets f. tweiß, 
weiß, 


Schachtel, faney 
$4.95. 


in einer 
reine leinene und baumm. Männer-Taschentücher. Schlicht weihe u. farbig ber 


und 
dirte, Milfon Bros.’ ganze Mufter-Rartie zu einer Griparniß don genau ein halb 


25c 


Sünglings= 
Faß; 

initial Männer 
Auswahi 
Initial 


39e leinene 
Taſchentücher, 
19: Teinene 


5 [skarlen 


von.und nad) 


FHFHuropa, 


über alle Linien 
a, 38 Den billigiten Preijen. 


Vollmachten 


Valleau — 


Mt 


10v weiße und farbige 
Männer-Taſchentücher 
$1.50 und $2.00 fancy brofadirte Ai 


Männer = Mufflers, Auswahl 69 | 
| 


zu 98e und 


15e und 19: leinene Männer: 
Tajchentücher, zu 

z5e md 39c feine hohlaej. 
Iajchentücher, —— 
Ausiwahl.. 


Floor. 


leine ne Taſchentücher 


19 


28, € 
Mähner - 


ditto und fanch Borten, 


Ar, 


ten Kerl, einen gemüthlichen, treuher- 
zigen Berliner. 


Herr Müller legt den Strauß bei- 
jeite und rüct unruhig auf dem Seffel 
din und her. Dann beginnt er zu 
Iprehen — zaghaft — den Blid im- 
mer auf die Spitze feines Lacditiefels 
geheftet: 


Ter Schwiegerfohn. | 
on I 

| 

1 

| 

| 

| „Snädige Frau — ih 
| 

| 

| 

I 


„Mit dem Monogrammiticden ver- 
dient fie Jich ihr Tafchengeld. Da laf 
ich jie gewähren,“ ermwidert die Baro- 
nin gleichgiltig. 

„Und das Abliefern im Gejchäft tft 
durhaus unpaffend, will ich dir nur 
sauseinanderjegen.”“ Margot hat einen 
fehr energifchen Ion angenommen. 
„Ss bedauere überhaupt manchmal, 
daß du Frida in unfer Haus genom- 
men.“ 

„Da3 war meine Pfliht, Margot! 
Sie ilt das Kind meiner verjtorbenen 
Scmefter und hat feine Verwandten 


Weizen, Dezember, $1.13%; Sult, 
88354. 
Mais, Dezember, 
—H4Tsc, 
Dejember, 


Tobesfälle. Der — 


mt: kan mw an * 
Skizze von F. Wilde. 


„Haſt du dich entſchloſſen, Margot?“ 
Margot hält eine Modezeitung auf 
den Knien und ſtudirt gedankenvoll die 


| 4566; 
| 
| 
neuen, Gefellichaftsteiletten. | 
| 
| 
I 
| 


—3llär; 


AU 
Auli, 


46Uc; Juli, De 
Nahfolgend veräffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheitsamt 


Meldung zuging: 
Rad, 


But, 
Drenbera, 


Dajjelde Grundeigentbum, %. %. Wadington ar 
Samion Drais, SHOW. 

Daı nein Ave., Nordieitele M. Str., 

D. M. Lodwsod an DOzieda Y. 

3 Ade.. 
32 bei 19, Jackſon 
Stout, 8. 

Ellis Ape., Südoftede 48. Str., Weitfr., 
Addition A. Turner an die Ebicag T. 
SALE 


Mic; 31% 
Sitfr., 25 bei 


Proviſionen. Mallette — 


‚ Januar 3.0; Mai $7.15. 
:Ite3 © Sape In eateite 
8 Mai, 412.024 
Rippchen, Januar, —— 86. 75. 
Del 
Rıira, weiß, 150 „oonoonsencncee .....d 
Verfection, 150 
Seadlight, 195 srosossenunensonnnnuenr. 
Nephta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen). 


—— 


Fatherine, 59 J.: 1937 N. Weſtern Ave. 
Sharles, 69 J.; 3310 Foreſt Avbe. 

Mary. 54 3.: 345 Gornell Str. 
Gvdert, Denen, 7 N; 69 Elfton Upve. 

Saliter. Em, 8 J.; 2200 MR. Glizadetb Er. 
Fiber, Henry ®., 6 Mo.; 61 Willow Str. 
Gepinger, Nicholas, AR N: MO W. Chicago 
Grumad, Frant, 8 %: UI MM 9. 
Kartenberger, Heury, 75 3.5 39 Sedgwichk 
hing. Ida. 31 X: 7 N. Robey Str. 
Schneider, Pireliß, 5 Mo.: County Yrmenbans. 
Tued, Walter, 8 Tage; 11% N. SHermitage Ave. 
Weber, Nicholas, 70 Y.; 113 Hudion Ave. 
Winkelmann, Gcorge 9, 53 2.5; STI N.Elarf Str, 


— — 
Heiraths-Lizenſen. 


Str. 


Weftir., 
an Klara W. 


165 F. nördl. von 40. 


Januar 
Adelia E. 


„Er hat ſich ſchriftlich bei dir ange— 
meldet?“ 


tu 


Mai, - 
181 bei 189, 


& 7. ©., 


Str. | 54. Str., Südoftede K'mbart Ave., Nordfr., 40 bei 
19, John Gridien an die jchwediihe evangeliich 
Iutn. Tuauftana-Kirdıe, KEM. 

Midigan Ape., 150 FF. nördl. von 70. Str., 
50 bei 159, 3. T. Wallace an Henn 6. 
800. 

Wabaſh Ave. Südweſtechke 
121. W. Vermeulen an 
Rn. 

Chicago Ave., 
an Charles 


bin fein 


Laſſen 


Sir, 


„a! | Freund bon vielen Vhrajen. 


„Nein — ih bin noch nicht ent- 
ſchloſſen“, Klingt dann die Antwort, 
Die Baronin zudt nervös mit den 
Mundmwinfeln. „So — befinne did! ı 
Sch habe nicht umfonft den großen | jonft als mid.“ 
„Ihe Danfant“ in vergangener Wode | „Gibt es nicht Penfionate, 
gegeben!” | fie erziehen laſſen konnte?“ 
„Ich weiß! Erfpare mir die yort- „a — hätte man Geld!” Die Ba- 
jegung”, * Margot mit zuſammen- ronin zuckt die Achſeln. „Du ſollteſt — ge 
gezogenen Brauen. „Die Quinteſſenz doch wiſſen, daß mir für folche Zmede |. . „>! dürfen es, 
— möchte fich doch endlich ein Mann | feine Summen zur Verfügung ftehen.“ | Hin. — 
für meine Tochter finden.“ „Bitte, Mama — kanzle mich nicht Und nun folgt ein ſchnell aneinan— 
Der Ton, in dem dieſe Worte ge- ab.“ Nerbös zupft Margot an ihrem dergereihter Sermon, dem man es zu— 
ſprochen werden, iſt hart. Das blafſe Taſchentuch. Ich habe gegen Frida traut, daß er auswendig gelernt iſt: 
Geſicht der Sprechenden wird noch um ſelbſt gar nichts. Aber um fo mehr Mein Vermögen macht es mir leicht, 
eine Nuance bleicher. F | gegen die prefären Verhältniffe, die | einer Frau — und märe fie die an- 
„Margot,“ Tlingt es borwurfspoll | dadurch Für mich entitanden find. ſpruchsvollſte — eine gänzlich fichere 
zurüd, „bei aller Klugheit wirft du nie | Frida ift hübfeh — von aefunder, Tieb- | Sufunft zu bereiten. Meine gefell- 
vernünftig erben. Du jchraubft | fiher SFriiche. Neben ihr fomme ich | IGaftliche Pofition ift günftig. Meine 
deine Anfprüche auf das’ Unmögliche | mir unalaublih alt vor. Manches | Frau fann dort —wenn fie es wünfcht 
hinaus, _Kein Menfch fann mit dem | Auae ruht voll Bewunderung an ihrer | — eine bedeutende Rolle fpielen, auch 
Kopf durc) die Wand. Da muß man | aufolühenden Schönheit. Das fann |; Penn ich ihr feinen abeligen Namen 
fich in die Verhältniffe fügen. — Lies | ich nicht vertragen, das macht mich ae: , geben ann. ber ein ehrliches, treues 
ber Gott,“ beginnt fie milder und [öf- reist. Dadurch bird unfer Verkehr | Mannesherz will ich ihr fhenten und 
felt langſam in ihrem ſilbernen Thee— — 


unerquicklich.“ | fie auf Händen tragen. Ebenfo — 
alas, „auch mir wäre e3 erwünfchter, Unb- bas macht | wie diefes edle Geichöpf, meldhes ich 
einen abligen Schtwiegerfohn begrüßen ” — 


di ütz d | 
Kopf jchwer,“ —— | aufrichtig liebe, hr Kleinod, gnädige 
a8 Erinen als * a — „Ahr beide ſeid überhaupt nicht in ei— 
Ein kurzes, bhöhnifches Aufladen. | 77 


die Baronin. | 
. meine werden!“ 
nem Wihemzug zu nennen. Fridas | 
„Mama — fele bit dor, —— ſchlichte, kindliche Figur neben deiner Herr Müller ringt nach Athem — 
nen J 


| Goft fei Dank, das wäre aefagt. 
Miller!“ Maraot richtet ihre fchnei= | geſag 


22 
war 


| Gie mich frei von der Leber herunter 


SE 


reden.“ 
Die Baronin fährt leicht zufammen. 


109, Oftir., 
Tinal 2. 


76 Str 
Stz., 


ER-ESSH 


Er merkt das und jeßt verbefjernd do.. 76, 
hinzu: Reiniamen:Del, 
SE do., gereinigt 


Terpentin 


e>2>9292992>97279 


„sh will damit jagen — id) 
Ipreche To, wie ich's meine, ‘ch habe 
eine große Bitt!e an Sie, die ich faum 


mp man 
Nr. 39, 25 bei 192; Nohn 2. 

Hafterlid, $10,000. 

Nortb Ave, WM, 247 5%. öftl. 
Süpdfront, Mb bei 120; William F. Nohnion an 
Aſſociation Houſe of Chicago, 8600. 

Galumet Aps., 17% F. ſüdl. von 31. Str., Weſt 
front, bei 13; Sophia Steele an John Ri 
hardion, $12,M. 

Halited Str.. Süpdoftede 31. Str., Weftfr., bet 
135, ®. 6. Cudney an N. M. Kobe. 53133. 

La Salle Str. 20 F. ſüdi. von M. Str., Weſt— 
front, 75 bei 10, F. Dowlieng an W. H. Me— 
Glellan, KM. 

Daijelbe Grumndeigentbum, W. 9. MeGlellen an 
Frederid %. Promn, SW. " 


notariell md amtlich ausgeitellt. 
Vorſchuß auf Erbſchaften 
in jeder Höhe gewährt. .. 


Chicago Git Gity Bonds 


Simerft: und ben und beite Kapitals 
Anlage itet3 an Dand... 


Prozent Zinfen anf Spar-Einfagen. 


von Leavitt Str., 


Schlachtvieh. 

Rintvich Beſte Stiere, 
85.25-87.50 rer 100 Pfund; 
3. 8584.60;: autg bis ausgefuchte 
Werfandt, per IM Bfp., 5.005.325: 
ausgejuhte Kübe, $4.15—$4.85; aemwöhnliche bi3 
muttlere Kälber, $2. 5—.0; aute bis «ausge 
ſuchte Kälber, 52 3746.50; Qullen, aute bis 
ausgeiuchte, $1.75—$4.00. 

Ehmweinme: Ausgejuchte bi! deite (gum Perfand* 
81.00-84.70 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 34. 1544. 0; ſchwere 
gemiſchte Waare, *84. 6044. 65; leichte ausge⸗ 
juchte, 54. 3084. 40. 

Schafe: Meite ſchwere Schafe. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


WB. Galdwell, 3. ®. Mefinnon, 20, 2%. 
Onofrio Gicola, Anna Dridle, 21. 1. 
Peter Almerotb, Elizabeth Duner, 
Doninid Monaca, Anna Roddn. 23, B. 
Yuia: Yapagliol, Mollie Fefferſon, 
EC. Jackſon, D. Finnel, 
Anna Juroth, 21, 10. 
Lucy J. Kettlefamp, 24, 2. 
Frau Yucille M. Terry, %, 3 
RR, 2. 
Swenſon 


1200- 1400 Pfund, 
inittlere „Beebes*, 
Stiere, zum 
aute bis 


lächelt die Baro- 


m, €. 
4, 31. 
Sorge Abrens 
Gay 3. Geet, 
William E. Rhode: 
9. Yanpreder, D. Boldt 

Karla. Er elion, Anna N. 
6. 2. Niett:, Sarah Wagner, Rt, 2. 2 
: 2 Huber rt, Boillıps, Marie E. Roone, W, 2. 
4.758.135; aute bit ausgeſuchte a. a Dounk M. M. Bart, 7, 2 — 


2, 8. 
per IM Biund, 
Yährlinge, 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, 
Ar. 8 
„Cooley“, per Pfund 
Nr. 1, per Piund 
„Ladi:3*, per Piund 
Padwaare, friih, per Pfund 

Räſe— 
Rahmkläſe, „Twins, 
„Daijies*, per Pfund 
»‚Voung Umericas“, per PBfund. 
Ecjmweizer, neu, per Bfund 
Simburger, neu, per Pfund 
Prif, per Piund 

Gier— 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiiten zus 
ER 0.18 —0.223 
Friſche MWaare, oßne Abzug don 
Verluſt. per Dutzend (ſtiſten ein⸗ 
geichlosfen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (kbenmd)— 
"Hühner, das Pfund 
do,, „Springs“, a3 Pfund 
Truthühner, junge, das Pfund.... 
Gänje, das Dugend 8 
Gnten, DIE WIREDuerno ner 

Geflügel (auSgenommen)— 

Hübner, das Piund 

d0., „Strings“, das Pfund 
Enten, da3 Pfund 
Bänje, dag Pfund 
Tretbühner, das Pfund 

Rälber (geihladtet)— 
50 Pfd. Gewicht, 
6575 Vid. Gewicht, f * 
S—-1%0 Bir. Gewicht, Pfunp.. 

Fiihe 
Weptiih, Nr. 1, per Pfund 
Echmwarzer Barfh, per Pfund 
Weiber Bari, per Pund 
Vickerel, per Pfund............... 

Hechte, ver Tiund 
Rerpken, per Bfr 
Verch —— per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund....... 
Halibut, per Pfund 

lundern, der Pfund 

ale. per Pfund 
Säring, per Pfund 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Bfund 
Hummer (gelodt), per Pfund 


Friige Früchte, Gemüie, 


Uepfel, Mihigen, das Fab zu.... 
gitronen, Ralifornia, per Kifte 
Orangen, Kalifornia, per Kijte.. 
Bananen, „Jumbo*, Bündel. 
SKronsbeeren, die Kifte 

Birnen, Keiffers, per Fab.. 
Raitanien, per Buibeleurnee. 
Kopfialat, per oh 

Rothe Rüben, per_13 Yuibel 
Qlumentobl, der 3 


Kraut, Kiſte 

Plattialat. biefiger, per Kite. 
Trockene Zwiebeln, * Faß 
Mohrrüben, per 116:Buibel...... ——— 


extra, per Pfund 
per Pfund 
w 


Str., Oſtfr., 
St. Mary's 
Str., Nord: 
.. O4 Abern an Daniel Ahern, 
+ 0.15 —0.153 

Meits 
Antonina 


jüdl. von 47. 


Str., 
Tomasymwäf: an ° 


per Rfund.... 0.11 —0.114 
- 0.114—0.113 
“%& — 12 
3 * 24. 
d. 113—0. 12 * 


Frau, geweſen iſt, ſoll es auch das 


auszusprechen vage.“ 


John Day, — 
AUT} 


bon 63. 


eleganten Erjcheinung, neben derftlugs | 
: Syn der Bruft der Frau Baronin 
an 


dige Geftalt ftolz empor und wirft den | — _ ——— ſchwillt der mütterliche Stolz. „Wir 

kunſtvoll friſitten Kopf hochmüthig in ſches filberhelles Lachen,“ ereifert fich fennen ung erft furze Zeit, Herr Mül- 

den Naden. „Frau Mauxermeiſter in Margot in nerböfer Haft. „Nur die | ler" 

Berlins höchftem Korben. Blüthe macht das Weib dem Mantı | ‚Und doch find wir einander näher 
„Bitte, mein Kind,“ fagt die Baro- begehrenswertb. . Und darum follte ich | getreten; es war mir ja öfter ver- 

nin ftreng zurechtweifend, „der Manıt | sinentlich hochbeglüctt fein, daß mich | gönnt, im Xhrer verehrten Geſeliſchaft 

zu mweilen. Diefe Stunden rechne ich 


ift Bauunternehmer — Architelt. Hat jherhaupt noch einer diefer Mädkhen- 
ein Eolofjales Vermögen und kann eine au ben jhönften meine Lebens,” 
„Mein werther Herr Miller,“ jagt 


knoſpe vorzieht!“ — Mit ſpöttiſchem 

Stellung in der&efellihaft einnehmen. | gagefn fügt fie dann hinzu: „Alo — 
 ı Er Hält ji) Wagen und Pferde, Fauft | ſch werde eine Frau Müller — fannft | die Baronin hulbvoll, ihr Coranon un- 
dir die ſchönſten Toiletten“ — dich beruhigen, Mama. Ich komme ausgeſetzt auf ihn gerichtet, „ich bin 
Auch ein Glück! unier die Haube.“ Ihrem Wunſche, ſoweit ich ihn ver— 
Gewiß! — Die Baronin ſeußzt. ſtehe, nicht abgeneigt. Wir müſſen 
„Und dazu der junge Stab! Dann mwagt fie zaghaft einzumen- | doch aber die Dime |hres Herzens erit 

„Ihr feid in einem Alter. den: „Der Schritt ift doch auch nicht | einmal felbft befragen.“ 
„Wollen uns A übereilt?“ „D — da3 ift bereits gefchehen,“ er- 
gegnet Margot we Katie: 6 uhe. Nur die Liebe kann ſich übereilen,“ wibert diefer mit fröhlichem Auflachen 
Fr er in —— antwortet Margot kurz auflachend, und Ihlägt mit dem Claque — alle 
| “ * 2 e rw 

Und, mern ich bebenfe, mas meine Ju= — — —— — — — 
Sprecher mit Erſtaunen. „Wie — Sie 


end geweſen,“ fährt ſie bitter fort, * —— 
Di vergebliches Hoffen, ein Drängen Einige Stunden Tpäter fikt Herr gätten 
Verzeihung, 


und Tagen nach hohen Zielen, ein | Müller der Na Be —— 
lvon Berechnun In feierlichſter Tracht natürli 

wahres Schachſpiel von chnung in f il Moment war zu günftig,“ 

Herr Müller offenherzig. 


Am Bundes: Diftriktsgeriht murden Gejuhe um 
Bankerott⸗Erklärungen eingereicht don: 

= > — Berbindlichkeit Südir., 54 bei 
Sanche; Verbindlichkeiten, $io.000. 
Delia $. 


öl. von Halſted, 
Forgan an Fred Rau, 


> } a 
Fred Nau an D313— 24% 


Verbindlichkeiten, 


— 


Blake, 200. 
Beſtände. 8B. 
Roſe — Verbindlichkeiten, 
Br» 


REN Throop Str., Nordiweitede 8. Str., Ditfr., 64 bei 
Molf Herman — Berbindlichkeiten, 
Mary G $1536; 
8oi; 


136, 2. C. White an Charles O. Malm, 3000 
fände, 280. Adams Str., 168 F. weſtl. von S. 52. Ade. N.⸗ 
ftände, 810. 
Edward ‚Hayes — Perbindlichkeiten, $515; 


Front, 50 bei 124, I. %. Chapin an Emma M. 
ftände, sit. 


Seger, $15W. 
Adams Str., 15 F. öftl. von E. 5. 
M. Seger an Theo. 
Joiſebh S. Bowſant — Verbindlichleiten, 
Beſtände, 804. 


Nordir., 3 bei $ @. 
Ghapin, SW . 

— —— 

Scheidungsklagen. 


Avbenue, 


F. 


von Waſhington Blod., 
A. Hill an Florence S. 


von Cbeſtnut Str, CH: 
. U. Kellogg an Syman O. 


Albany Ave, Südoftede 4. Str.. Weltfr., 55 bei 
125, Baclav Beranek an Kan Voita, 811.090. 
Golorado Ape., 70 #. nörbl, von Redzie, Sübeitir., 
18 bei 107, M. Lewis an David Barry, $1800. 
Douglas PBlov., 75 F. öftl. von Gentral Park Ape., 
Rordfr., 3 bei 13, 3. Roje an Yohanna Win: 

delichafer, $1750, 
Feirfield Ave., 300 5. füdl. von 21. Str., Oftir., 
> — 12, J. Siddlo u. A. an Frant ſtraemer, 


EM. 

1. Str, a’ F. weſtl. von Jefferſon, Rordfr., 

3 bei 9%, E. Seller an Aofepb Meizel, KT, 
5. —*— 9 57 F. — von Indiana? Bunte 
fr., 5 bei 12254, M. R. Bortree an Levi G 

200. 

... % 

bei TRB5, 3 

8 bardo, 1650. 
Gurley Ste. —* Norton, Südfr., M.62 
bei 8.35, Dieleiden an Leonardo Garjuio, 32075. 
den Str, 217 %. öl. von Rodwell, -Südiront, 
5 bei A 3%. Ginter an Louiſe Zangert, 


Sümnbale Ude... 25 3. fübl, von H. Sir., Oftir., 
5 125, &. 9. ReSilfinrey an Kate Hartman, 
gi ne 


Serington Str., 141 F. weil. von Galifornia Apr... 
Kordir., 2% bei 15, John W. Tibbitt3 an 
Blande Feilcderfeld. KW. 


das 
das 
das 


ſüdl. 
F. 


* 


—A Ave, 141 8. 
ftir, 35 bei 148, 
Bradibam, EI. 

Bart Ave., 55 %. 
front, 20 bei’ 130%, 
Want, 21600. 


[2 


wurden eingereicht von: 


Mey gegen Charks Louis Menfing, Trunfjuht; 
Henry gegen Alice Meifter, Berlaffen: George €. ge: 
gen Amanda Calmwell, Ghebruh; Aloifie gegen Albert 
Hosnedl, graujame Behandlung: Ada Gegen John 
Miller, Verlafien; Mary gegen John Schuls, grau: 
jame Behandlung; Wurguita - gegin John Gamble, 
Truntiudt; Minnie gegen Peter Katerbah, Ver: 


fejjen. 
— 
Der Grundeigentyumsmarft. 


ent= 
fodido* 


Ge 
BEEIBERS 


= 


im 
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Frairie Ave, 60 F. nördl. von W. Str., Oſtjr., 41 
21% bei 19, Laura H. Clark an Charles D. 
Evans 810.50. — — 
AK. W. KEMpPfF 
scob Eten, Trau Grace Bandermollen Maihtenam Une, DM FF. füpt. von PBloomingdafe, 3 
Jacod Sieh, YIau Face —— Weite. 25 bei 125 13, I. Krueger an Herman 
I —_0 J. H. Foſter, F. €. Some, 31, 31. - Re S 
ELSE | oem Komme, m 3. Wadenderf, $14M. 84 La Salle Str. 
0.16 h 
* 2 Kat. Weik Fanni: Yederer, , 2). Airican M. €. Churb, Hm 
Mar Bruhn, Yına Winnenger 31, 31. >50. Str., 15 F. öftl. von Tearborn 
+—0.15 2. 9. Scudder, Garrie Seidler, 25, 20. * Front, 25 bei 150, M. 
Guftan Stege, Elia Walter, 37, %. front, © bei 124, 5. 
——A Beh, May I. Jacobs, Yıroy, $1725. Unr od bis 1. Aunuur 
Amos S. Cabn, Rofe Burnkens, 2 Hopne Ape., 19 J. jüdl. von 48. Etr.. Weftir., : ifo? 
die alten AUreiſe 
David Noreli, Olge M. Enger, 30. > bei 125, N 3 ; 5 bot Hamdbura, Bremen, Antiver 
Nodn Fobzrı, Güritine *38 De Se Dee ur Fu 
Lizzie Brown, 58, 36. 5 bi 4 9 ©. Burdid an Nels Swanion, 
1905, 
Front, D bei 15, 1. Kauft ihnell, ehe es au ſpät iſt. 
der, E25. 'o 3 3 — 
Saugamon Str., 141 5. füdl Str., Wet: t Dir 
er Marcel'us non IGcKe 156: 
954; | 64. Str., 19 7. 
Beitände, 8142. w „IM, David R. 
Harley D. Chappel — 8651; Daijelbe Grundeigenthum, Sonntags offen bis 12 Upr. 
ne‘ Berbindlickeiten, 8513: Be 
N IR i 
—— FEIERN ° | "Eüpfe., 4 bei 100, Gleanor Fav an Wiliem ®. 5 
George B. Baggott — Perbindlichkeiten, Schiffsfarten 
von und nad 
De: 
Geldfendungen, Kollektionen, 
Geldiendungen, Kollektionen, Erbſchafts⸗Ein⸗ 
ziehungen, amerikaniſche Pafſe und Notariats⸗ 
= 
H. ELIASSOF, 
93-95 FIFTIHI AVYE. 
Zimmer 3, Bauk Floor. 
für den Weihnachtstiih! Intereffantt 
um un eIv. 
Sefanmelte Erzählungen: 
bon 


Watine 0 au —6 Str., Nordweiſtecke Homan, 43 bei 124 
83.00-86.00; „Native Lambs“, B.HIE.M. Siaf_ M. Reterjon, Julia Stefit, 21, 2 r # 300. 
— — —“— 3. W. Denbart, Laura Mucnd, 2, Bartiett an Charles E. VBartley, 300. 
Kopne, Minnie Binft, 2, 19. So du 2 
0.13 Harry I. Summers, Flanor A.Mobrman, 23, zn 2 ne en 281n0bmodido” 
0.23 
0.19 
— E. S. Boyhle, Elizabeth M. Swimbold, 21, KON. S i fa ten! ? 
John D. Hamfs, Kathrnn %. D’syern, 26, 26. Hermitage Ane., 74 7. 
Andrew Neolien, Zula PBratber, 34, % 4 bei 14, N Tioub * 
BE SEAN ze — 2 2 3. y an KR. Dryewiedi, 1450. 
Harrv 3. Goldberg, Nellie Silvermann, 27, rding Une. 18 F- jun. An & Str, Weir. 
ven, Notierdam und anderen * 
ſenplätzen. Giltig bis 31. 
8120. plagen. Giltig bis l 
Maribfield Ave., 148 %. nördl. von 53. Str., W.» 
Banferott-Erflärungen. Bugner an Loutie Mulle: 
front, 25 bei 12%4, €. 9. Simons 
Hopkins, SW. 3 S 
Manurt A. 99 Dearborn Str., 
Ecke Waſhington Str. 
Upton, $11,5%. i 
Oscar E. Emann Str, 4 F. öftl. don Princeton Abe,, 
itände, $113. 
8660; 
Res 
bilfin uud qut. 
Angelegenheiten vecll und pünftli beiorgt. 
GLOBE TOURIST AGENCY, 
Sonntag vffen von 9 bis i2, 
e 
Alb Wei 
ert Weisse. 
Preis 25 Cents. 160 Seiten. 
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Solgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Söbe von $100 und darüber wurden amtlih ein⸗ 
getragen: 


Berwon — 311 weſti. von Southport, Nordft., 
5 bei 13, 3. Marz an Charles Farman, $IT50, 

Raritfield Are., 262 $. jübl. von Byron, Weitir., 
2 bei 139, « Ploom an Jobn Heim, $2500, 

Maribiield Ane., 35 d nördl. von Gorneiia Str.,; 
Sitfr., 5 bei 1235, R. Long an Charles Krueger, 


SAD. 

Notehn Ave, Norbimeitede Grace Str., Dftfront, 
% bei 120.18, John pr Hubinger von Keoful, 
JIotea, an Thomas W. O Brien. 2.00 

San Joſe Ade. 165 öitl. von Daflen, 'Süpfr., 
25 bei 132.9, Sam u jr. an Xofeph Roi, 


Der 
entgegnet 
„sh traf 
Fräufein Yridel in der Stadt. E38 gof 
in Strömen, und fie hatte ihren Re- 
genjchirm vergeffen. Ach den meinen 
au — gehe prinzipiell immer ohne 
Regenfhirm — und fo blieb mir mei- 


gnädige Frau. 


En 
De} 


bon Rorton, Südfr., 
4. an Auguitins 


weſtl. 


und Klugheit — und geerntet nichts Zwiſchen den mit tadelloſem, hellem ae 


meiter ala Enttäufchungen. Von den | Glacelever hefeideten Händen hält er 
— die Baroneß Margot verehrten, einen Rieſenblumenſtrauß weißer 
tte nicht einer den Muth, um ihre | Orangen. Prachteremplare. Auf fei- 


BRIER 


BR 


S EB 


I, 


Bu beziehen bon den Trägern oder der Ge 
(häftöftelle der Abendpoit. Gegen Einiendung 


bon 25 Cents per Boit an irgend eine Adrefie, 
i1de3,*2 


"Ges beugt fich eben alles.“ eigroßer Brillant und ſtrahlt feine 
; Eine Baufe entfteht.— fämmtlichen Reflere der Frau Baronin 


Durch die yenfter blickt ein trüber, | prall in das Geſicht. 


per 


Sprsoepwrwmrt 
HeassgseEssaseEn 


srbbLld 


* 


fen. Wir fuhren zufammen nahHaus, 


 melandolifher Novembertag. Der 


„Regen tropft laut auf da® Gefim2. 
„Wo ift Frida? fragt Margot plöß- 
"id, das Schweigen unterbrechend. 
noch weiß e8 nicht! Sie wird irgend 
"eine Bejorgung machen.” 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
anb zu werben. Vor der Macht bes | nem Batiftvorhemd glänzt ein tauben- 
| 
} 
Sie —* fich Kleider und Stiefel | 


Geiftvoll fieht der Blonde» junge 
Mann nicht aus: Aber offenherzig 
und qutmüthig. Wenn aud) die ganze 
Geftalt von jedem modernen Schneib 
umgeben ift — vom gefnöpfien Lad- 
ftiefel bi3 zum nad Coiffeur duften- 
den Zeutnantzfcheitel — man fieht ihr 
| verderben bei diefem Regen; ich bes! doch an: fie ift. nicht. die eines galanten 

ht, daß du das ſo ohne weiter Nichtsthuers. — Die runden, blauen 
Margot [harf. 


Und auf diefem Wege fanden fich un- 
fere Herzen.“ 

„Hrida — meine Nichte — in einem- 
Iarameter — da8 begreife ich nicht,“ 
fagt die Baronin, die Hand über ihre 
Augen legend. Sie ER ® ‚ihre, 


| 

| 

| 

| 

{ 

| 

S 

| 

| 

| ter nichts übrig, ala eine Tare zu ru 

| 

| 

nn zu jammeln. - 
verehrte 


‚augen fenngeifnen imen. Den 


Tıodene „Beans”, 
* 8 der 


Kürbiife, das Humdert..uununen ——— 
Ruben, per m a uch . 
Tomcten, taliforniiche, per Kifte 
Rettige, Treibhaus, per Dsd. Bündel... 0. 
Meerrettig, per Bi 
Surfen, dene, per 
Spinat, hieſiger, 
Zobnen— 

Grüne Schnittbobnen, per Kiepe . 

auserlefen, . ' 


„un. nnnnnnrerni nn. 


Best: 
Lid 
BEHES 


bLl 


ten Er 


. 
| 
.... 4 


| (Br i 


3148. 
Sheridan * ve, W F. ſüdl. von —— Ave.Nortd a — Welten, Nordir., W bei 


MWettir., 3 8. bi3 zum Sale Michigan, 3. %. 
Medomwell on Jobn SHewitt, EI. 
ar Drive, $. fübl, bon Thorndale Ade. 
—* ge Fuk bis zum See, 3. 2. Eodiran an 
n 
Sheridan Road, WI 3. nördl. von Arghle Ste., 
Öftir., 50 bei 150, a H. Stafford an Rewton 
— ge 
umet Üve., 34 7. jübl. von.53, Etr,, Offr, 
2 ı 7 Zbemad @. O'Brien an Sohn € 


ER von 9. Str, 
— an a: 


“Tas an Louis U Zeiftitom, Rn. 

Banling« ie . fübl, don Bladhant, Weir, 
4b efer an Barlan Baua, 33400. 
u Sir ai Al 5. —* * Douglas Boulcvard. 
Rordfr,, Rn wu = . Weidron an Thos. 


3. 
wre ndeigentbum, 7. J. Waldron 


ldren, EM. 
—% Str., &4 3. öl. von Pauline, Nordir., 


Reg a Stephan an Edward Ne 


** NRordweitede Späulding Ave, Süd 
04 bei 195, zn ‚I. tpton en Cora 


an 


32. 


WEBER’S 
Deuifche Schmierfeife 


gr Baihen und S 
Ei frei in's us dan gear 8 
— Schoellhopf, 


232 und 4 €. Raudelyf Sir 
db sibeiae 





— 


Berguugungs⸗Wegwelſer. 


— „Das * ——— 
erasouf The Sarbefter*, 
. — Xhe Girl of Raps*. 
„Santana“, 
er. — ‚„Tbe Eingaler*. 
ple of Mujic—Frou Firm“. 
»Zangled Up“. 
urnballe — %eden 
nzert von Bunge’3 


SIENEIEB 


Boot-no-mno 


* Sountag 
Kon Metropolitan 


Fields Colnmbtan Mufeum.—Samfags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Chicago Arır Anftitute. — Freie Beindhs- 


iage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Senntcg 


auch Rachmittag. 
— —— 


QUnjuttas Puppe. 


(Eine Weihnachts-Geſchichte von E. Swiatlowsty.) 
Freie Ueberſchung von Julie Golbbaum. 

Weihnachten war da. — — — — 

Der Schneeſturm blendet die Augen 
und läßt die umgebenden Gegenſtände 
ſchwer erkennen. Jetzt hält er einen 
Augenblick inne, und hinter den raſch 
EBEN Molfen erjcheint 
plöblich der Mond. Die Heinen Fenſter 
der ſchneeverwehten Dorfhäuschen er⸗ 
glänzen im Mondſchein, ebenſo der 
ausgetretene Pfad zu dem gleichfalls 
ganz verwehten Einkehrhaus. Ein ein⸗ 
ſamer Wanderer geht über dieſen Pfad 
und klopft an der Thür des Wirths⸗ 
hauſes an. 

Wer iſt's?“ wird drinnen grob ge⸗ 
rufen. 

„sch bin e3.... Ivan Kofioj.... der 

A 

Eine freundliche Aufnahme war e3 
nicht, Die dem fpäten Gaft zu Theil 
wurde. Auf den Gefichtern des Galt- 
tirthes und feiner Frau lag, ala 
Swan Koffoj in die Küche trat, eher 
der Ausdrud von Vermunderung al 
der des Vergnügen3. 

„Was? Habt mich nicht erwartet? 
Glaubt wohl, id} fei vor ber Zeit zu= 
r..dgefommen?.... Berubigt Euch, ich 
&.:be in allen Ehren meinen Abjchied 
befommen....Zurüdgefommen bin id) 
deshalb, teil ich mich gar zu fehr nach 
meinem guten Herrn jehne....Da3 muß 
man jhon jagen: für eine fleine Eiche 
hat er mir zmei Jahre Staatsmoh- 
nung verfchafft....” 

„Ei, Bruder, tft e8 nur wegen einer 
fleinen Eiche geweſen? Die Birken und 
die Tannenbäumchen, die zählſt Du 
mohl nicht mit?.... Der Herr hat lange 
genug geduldig zugefehaut und nichts 
gejagt, und auch diejesmal märelt Du 
heil vavongefommen, hätteft Du nicht 
Deine Hade gegen den Yörlter er- 
hoben....” 

„Ha — ha — ha! Du Iprift ja 
ie ein echter Knecht! . . .“ 

„Ach, Sman!Warım redeft Du fo?“ 
mifcht fich die Wirthin in’s Geſpräch. 

— „ft unfer Herr denn nicht gut?” 
Menn Du gemollt hätteft, Du mwäreft..” 

„Noch jebt bei ihm Heizer? Nicht 
wahr?“ Tächelte Kofjoj. —. SH würde 
jegt noch im herrfchaftlicden Haufe bie 
Defen und Kamine heizen, bei Tages- 
anbruch aufftehen, Holz und Sohlen 
fchleppen müffen, während Alle nod 
rubig Schlafen!... Nein, danke jchön 
.. „dazu tauge ich mit! ... Sch bin 
fein Hund, den man heute liebfoft und 
morgen prügelt .. und ber troßbem bie 
Hand ſeines Herrn leckt Genug ge⸗ 
redet, ſchenk mir lieber ein Gläschen 
ein, Gelb habe ich“ ... und Koſſoj 
fuhr mit der Hand in die mit Geld— 
ünzen gefüllte Taſche ſeines abge— 
nützten Kittels. — „Bruder, ich ſage 
Dir, ich hatte ſolche Sehnſucht nach 
meinem Herrn — es iſt kein Spaß — 
für eine kleine Eiche — zwei Jahre 
Gefängniß — habe wie ein Laſtthier 
gearbeitet, habe mich mufterhaft auf⸗ 
geführt, um nicht zurüdgehalten zu 
werden. ch komme auch nicht mit lee= 
ren Händen zurüd.... es mird einft- 
meilen für meine Kinder reichen, bi3 ich 
Arbeit gefunden haben werde... Und 
mit dem Herrn werde ich auch noch ein 
MWörtchen reden . . „mir werden nod 
zufammen reben! .. .“ 

„Warum bift Du fo erboft? Es 
focht ja in Dir!“ bemerkt der Wirth, 
ben Tifh abräumend. 

„&3 kocht in mir?... .Da fennit Du 
mic) Schlecht! Nein, Bruder, bier bei 
mir“ — und Iwan ſchlug fich feit —— 
die Bruſt — „hier iſt Eis ... 
verſtehſt das nicht, Dich hat kein * 
ger Herr ins Gefängniß geſteckt, wie 
follteſt Du das verſtehen? ..“ 

„Hätteſt Du 2 Jahre dort verlebt, 
dann hätteſt Du auch Manches von 
braven Menſchen gelernt .. Soll ich 
Dir erzählen, was ich gelernt habe?..” 

„Dante für Deine Belehrung“, ent- 
gegnet der Wirth, „ich weiß, wohin fie 
führt... Und jeßt ift e& zum Gcdhla- 
fengehen Zeit... Leg’ Dich oder geh’ 
fort, ih muß die Thür fchließen . .“ 

„Schließ”, jchließ nur zu! Nad 
Haufe fann ich bei dem Sturme nicht 
gelangen, auch find Wölfe im Walbe.... 
ich fürchte fte zwar nicht jehr, aber ich 
bin aud) müde. Ych möchte mich bier 
beim Dfen nieberlegen....” 

Der Wirth nidte ihm unzufrieden 
zu. Er hätte den unerwarteten Gaft 
lieber hinausbegteitet, doch jchien er 
fich vor ihm zu fürchten. 

„Komm, Alte, e3 ift Zeit!” murmelte 
er ziwifchen ben "Zähnen und ging, ben 
Antömmling noch einmal feindfelig 
beirachtend, mit feiner Frau binaus. 

Der Gaft verfolgte fie mit einem 
böfen Lächeln, dann jaß er lange und 
borchte, bi8 Alles im Haufe verftummt 
war. Der Sturm begann jekt mit 
neuer Gewalt zu trafen. Iwan Koffof 
nidte zufrieden. Dann ftand er por= 
fichtiq auf, Löfchte das auf dem Tifche 
jtegende Petroleumlämpden aus und 
ftahl fich ganz leife in’3 Voraus und 
von da auf die Straße hinaus, ohne 
auch nur das mindeſte Geräuſch ver⸗ 
urſacht zu haben. Ein eiſiger Wind 
umfing ihn und überſchüttete ihn mit 
einem Schneeſtaube, als er ſich beim 
Wirthshauſe niederbückte, um ein 
Kleines Bündel, da3 er vor dem Ein- 
treten in den Schnee orfen hatte, 
mwieber aufzuheben. Der Mond blidte, 
als er fich aufrichtete, wieder hinter 
ben Wolfen \herbor, und fein Strahl 


gligernd auf ein feharfes 
I der Bagabundb zugleich 
‚Bündel in ben Bruftfalten feines Ro- 
Ides verbar 
am ie 
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Meſſer. 
mit bem | drang, wie gejagt, dad Nachtlämpchen 


baufe. Dort fehwang er fich behend 
auf eine hohe Eiche, deren Zweige ſich 
über da3 Dad) des Haufes ſtreckten, 
und verſchwand dann in einer Dach— 
luke, als wäre er zum Leide des Hau⸗ 
ſes und ſeiner Einwohner von einer 
fremden Kraft hineingeſtoßen worden. 
* * * 


Im herrſchaftlichen Hauſe herrſch⸗ 
te aber ohnedies großer Gram; die 
kleine Anjuta grämte ſich, erſtens weil 
ihre neue Goubernanie, eine Franzö— 
fin, ſie anſtatt „Ruta“ „Annette” 
nannte, und da3 gefiel ihr nicht, und 
zweitens — und das mar die Haupt- 
ſache — meil die Lieblingspuppe ber 
fleinen Anjuta, die zivar noch immer 
ihren früheren Namen — Njutal— 
behalten hatte, fich in einem hoffnung3- 
Iofen Zuftande befand. Sie war ohne 
Kopf, der rechte Fuß fehlte und auf 
dem Bauche . hatte fie eine flaffende 
Wunde, aus der die Sägefpähne her- 
ausfielen, und deshalb magerte Die 
arme Njuta zufehends ab. Sie jah 
entjeglih au&, und doch mar diefe 
Njuta das Lieblingstfind der Kleinen 
Anjuta. Vielleicht liebte diefe fie eben 
deshalb und 309 fie den andern ge= 
pu&ten, jtolzen Puppen, die fie bejaß, 
bor. Alle Hausgenojjen aber, an die 
ba3 fleine Mädchen fich mit der Bitte 
gewandt hatte, der armen Nijuta einen 
neuen Kopf und Fuß zu machen, ant- 
morteten wie auf Verabredung: 

„Das märe etmas!.. Sich um fold 
ein Scheufal zu fümmern!“ 

Anjuta befaß aber nicht zur ein gu= 
tes Herz und eine rege Phantafie, fie 
hatte auch einen feften Willen und Ge- 
rechtigfeitsgefühl. Sie mar feit ent- 
Thloffen, dem fleinen „Scheufal” Kopf 
und Fuß zu verichaffen, und fie mußte 


nun aud, an men fie fi) darum men= | 


den müffe, doch jagte fie Niemandem 
etivas3 dabon und überlegte, mie Jie 
ihre Pläne ausführen jolle. Sie beob- 
achtete feit einigen Tagen die erhöhte 
Ihätigfeit im Haufe; es wurde für 
dic armen Kinder der Bergmwerfsar- 
beiter genäht und geftridt. Heute, am 
Tage vor dem Weihnachtsabende, hat- 
ten Bapa und Mama des Morgens die 
MWeihnachtsgefchente vorbereitet, Pakete 
wurden gemacht und an jedem ein et- 
telchen befeitigt, und Anjuta erfundig- 
te jih, für men jedes Gefchent be- 
ftimmt fei, wa3 die Eltern der Kinder 
im Bergwerfe machen, ob die Kinder 
auch brao jeien u. f. m. 

Dann fah fie, wie die Gefchenfe ver- 
theilt wurden, mie auf den rauhen Ge- 
jichtern der Arbeiter beim Empfang 
der Sachen ein alüdliches Lächeln 
fpielte, und lange blidte fie aus dem 
Fenſter dieſen düſteren, imSchneeſturm 
verſchwindenden Geſtalten nach. 

Abends fragte Anjuta plötzlich ihre 
Mama: 

„Den Kindern unſerer Arbeiter 
bringt alfo nicht das Chriſtkind die 
Geſchenke?“ 

„Wir thun es an ſeiner Stelle,“ 
antwortete verlegen die Mutter, die 
ihrem Kinde den ſüßen Glauben nicht 
rauben wollte. 

„Siehſt Du.. .es hat vor Weihnach— 
ten zu viel zu thun....bedenf’ doch, mie- 
biel Kinder e3 gibt, die alle beichenft 
werden wollen.“ 

„Und mie fommt das Chrijtfind zu 
uns?” fuhr Anjuta forfchend fort. 

„Das Chriftfind mird heute um 
Mitternaht dur den Kamin in un 
jferen Saal hinabfteigen und wird alle 
Gefchente mitbringen, die wir dann 
morgen auf dem Weihnachtsbaum auf- 
bangen mwerden. Geh’ heute und mor= 
gen ja nicht in den Saal, das Chrift- 
find liebt e& nicht, wenn die braven 
Kinder neugierig jind.“ 

„Sag’ mir, Mama, wann ijt das — 
Mitternacht?” 

„Wenn beide Zeiger der Uhr oben 
in der Mitte des Zifferblattes auf 
berfelben Stelle ftehen werden, dann 
wird e3 Mitternacht fein,“ ermiberte 
die Mutter. 

„Wenn beide Zeiger in der Mitte 
ftehen merden,“ wiederholte nachdenf- 
lich die Kleine für ich. 

Gegen ihre Gemohnheit bat Anjuta, 
an biefem Abende bald zu Bette ge— 
bracht zu werden. Sie wurde alfo mit 
ihrer fopflofen Njuta, von der fie fi 
niemal® zu trennen pflegte, jchlafen 
gelegt. Wie ihr zum Irote mollte an 
diefem Abend die Gefchäftigfeit im 
Haufe fein Ende nehmen, und aud 
Wadame, die franzöfiiche Gouver— 
nante, litt heute an Schlaflofigfeit 
und la3 im Kinderzimmer beim Schein 
des Nachtlämpchens aus einem bdiden 
Buche. Endlih aber ftand Madame 
doch auf und begab fich zur Ruhe, und 
Anjuta athmete nun erleichtert auf. 

Alles berubigte fih im Haufe, und 
Anjuta hörte fein anderes Geräuſch 
mehr al3 da3 Heulen des Windes und 
das laute Schnarden von Madame. 
Sie laufchte, lange aufmerffam und 
entichloß jich endlich aufzuftehen. Xhre 
Pantoffelchen jtanden neben dem Bett- 
chen, doch die Kleider waren nirgenb3 
zu finden, und fo blieb ihr nichts An- 
beres übrig, als über das Hembchen 
die Umbülle von Madame umzuneh- 
men; dann faßte fie Njuta mit einer 
Hand, das Nahtlämpchen mit der an- 
deren und machte fi) auf den Weg. 

E3 mar bie höchlte Zeit, denn bald 
follten die Zeiger der Uhr auf der be- 
ftimmten Stelle zufammentreffen. An 
juta jehlüpfte leife, unhörbar, mie ein 
Mäushen aus ihrem Zimmer, und 
bald jaß fid, Niuta auf dem Arme, bei 
der klaffenden ſchwarzen Oeffnung bes 
Kamines im tiefen Lehnſeſſel im 
Saale. 

Der Wind heulte und pfiff im Ka— 
min, und das Nachtlämpchen warf 
blos einen ſchmalen Lichtſtreifen in 
das finſtere große Zimmer. Doch we⸗ 
der Anjuta noch Njuta fürchteten fich: 
ſie waten ja zuzweien. 

Sie warteten Beide gebulbig. 

Seht heulte der Wind im Schorn- 
fieine mieder jämmerlih auf und 


ausblafend, durch die Kaminöffnung 
Be u TEE 
veang 3 man ide — 

Der Mond blicte e in — Au⸗ 


— — — 


genblicke hervor, und‘ fein blaulicher 
matter Schein beleuchtete das Kind 
mit der Puppe auf dem Arme, das im 
großen Lehnſeſſel beim Kamin ſaß. 

Der Vagabund ſah zu ſeinem Schre— 
cken in zwei klare Augen, die ihn un— 
verwandt aufmerkſam anblickten. 

Er war zur „böſenThat“ gekommen, 
und unwillkürlich faßte er nach dem 
Griffe des unter ſeinem Kittel verbor— 
genen Meifer2.... 

„Dit Du das Chrijtkind?“ fragte in 
diefem Augenblide die Kleine. Ahr 
dünnes Stimmedhen erzitterte in jeli- 
gem Schreden. 

Mit weitgeöffneten Augen ftarrte er 
ihr reigendes, vom Mondlicht übergof- 
jenes Gefichtchen an; fie faß por ihn, 
die Bantoffelchen auf den nadten, blo- 
Ben Füßchen, eine fonderbare Umhülle 
auf den Schultern, und hob ihr fanf- 
tes, von blonden LZoden umrahmtes 
Gefichtchen zu ihm empor. Das Kind 
ahnte nichts von feinem unausſprech— 
lichen Reize, der das Herz des Vaqa= 
bunden fo jeltfam berührte, daß er un- 
willfürlich das Mefjer in feiner Hand 
Ioderer hielt. 

„Bilt Du — das Ehriftfind?” mie- 
verholte fie ihre Frage. 


Er jchiwieg eine Weile, dann lächelte | 


er und nicdte. 

„sa? Du bift alfo — das Chrift- 
find?!“ In ihrer Stimme klang die3- 
mal Enttäufhung. 

„sh glaubte, Du märeft viel jchö- 
ner!“ 

„Sp bin ich!“ platte er halb fcher- 
zend, halb böje hervor. „Wie dachteft 
Du denn, daß ich märe?“ 

„sh dachte Du hätteft Flügel!“ 

„Ei, natürlih! Nur find fie fchon 
abgetragen...“ 

„Schade! Dann dachte ich auh, Du 
märelt viel, viel Eleiner und hätteft ein 
rofiges Gefichtchen... Du haft ja gar 
fein Gejicht; bift ja ganz jchmarz. 
Menn Du ed nicht aefagt Hätteft, ich 
hätte Dich nicht erfannt....“ 

„Das märe mohl beffer gemejen,“ 
Jaqte er böfe. E& ärgerte ihn, daß er 
mit diefem Rinde unnütz plaubderte, 
anjtatt zur That zu jchreiten. Und 
troßdem jtand er unbemweglih auf 
dem Plate, mo das Mondlicht eine 
Iharfe Grenze zmifchen dem Lichte 

un) der Duntelbeit gebildet hatte; er 
ftand im Schatten; fie ja vom Lichte 
übergoffen. 

„Was millit Du Hier?” fragte er 
fie endlich. Seine Stimme follte dro= 
hend Elingen, ertönte jedoch gegen fei- 
nen Willen weich und theilnehmeno. 

Sie lächelte bezaubernd. Zmei rei- 
zende Grübchen bildeten fich auf ihren 
Mangen, und ihre Stimme klang mie 
füge Mufit: 

„Sei nicht böfe....ich werde Dich gar 
nicht ftören.... wirklich nicht...” 

„Was mahft Du alfo hier?“ wie⸗ 
decholte er, während er ſich innerlich 
einzureden bemühte, daß er mit die— 
ſem Kinde blos eineWeile wie die Katze 
mit der Maus ſpielen wolle, bevor er 
es aus dem Wege „ſchaffen“ würde. 
Dieſer Gedanke beruhigte ihn, und er 
fügte beinahe freundlich hinzu: 

„Weshalb ſchläfſt Du nicht? Wes— 
halb biſt Du hier?“ 

Da ſtreckte ſie ihm mit flehentlichen 
Blicken ihre Njuta entgegen und 
flüſterte: 

„Ich wartete ſchon ſo lange aufDich, 
und hier ift — meine Niuta....D gieb 
ihr einen Kopf und einen Fuß und 


„Diefem Scheufale? lachte 
plöglih qutmüthig auf und zudte 
beim Klange feiner eiaqenen Stimme 
zufammen; war er e8, Iwan Koffoj, 
der erbitterte Feind des Bergmwerkbe- 
fiter3, den er noch in diefer Nacht um- 
bringen wollte, der fo herzlich lachte? 

„Shriftfind, das habe ih von Dir 
nicht erwartet!” fchluchzte Anjuta, und 
zhränen rollten aus ihren Augen auf 
feine zur Buppe hingeftredte Hand. 

Diefe heißen Ihränen des unfchul- 
digen, ahnungslofen Kindes fielen aber 
nicht blos auf die Hand des verrohten 
Menfchen, fie drangen ihm auch in’3 
Herz und brachten deifen Eisdede zum 
Schmelzen. Er, der während der lan 
gen Haft alle Requngen der Seele zu 
unterdrüden gelernt hatte, er’ fühlte 
jebt, tie jein Herz laut pochte und fich 
fchmerzlich zufammenpreßte. 

Unmwilfürih madte er einige 
Schritte nach vorwärts und padte ha- 
jtig die Armlehne des Seffels, auf dem 
die Kleine fah. 

„Geb, meine nicht!“ jagte er.mit zu= 
rudgebaltener Rührung, indem er fi) 
über das fchluchzendeKtind beuate. „Ich 
munderte mich ja nur, daß ein Kind 
aus reihen Haufe um fol ein Scheu= 
jal irauert.... Halt Du benn gar feine 


u 


ie? Sprad) er fo?! War er es 
nicht gewefen, der jtet3 über die mie 
Puppen gepugten Reichen fich empört 
hatte, weil den Armen, mie diefer un- 
glüdlihen Niuta, das Allernothwen⸗ 
digſte fehlte? Hatte er nicht Ungerech— 
tigkeiten geſehen, hatie er, im Gefäng— 
niß mit eben ſolchen Unglücklichen wie 
er ſelbſt ſitzend, nicht ſo viel davon ge— 
hört? Wie oft hatte er doch ſelbſt über 
die Reichen gewettert und ſie für das 
Unglück der Armen verantwortlich ge— 
macht! 

Noch nie aber hatte Jemand mit ſol— 
cher Ueberzeugung für die Armen und 
Unglücklichen geſprochen wie jetzt An— 
juta. 

„Manche haben alles, die anderen 
haben nichts“, ſchluchzte Anjuta. „Die 
Reichen und Schönen werden von al— 
len gelobt, über die Armen und Un— 
glücklichen lacht ſogar das Chriſtkind. 
Und an allem biſt Du, das Chriſtkind, 
ſchuld, weil Du mir dieſe abſcheuli— 
chen geputzten Puppen gebracht haft und 
für die arme Njuta nichts thun willſt, 
ebenſo wie Du den armen Kindern der 
Bergwerksarbeiter keine Spielzeuge 
bintragen millit!....” 

„Die brauchen feine Spielzeuge“, 
unterbrach er fie mürrifc. „Die brau- 
chen Kleiber, Schuhe und Brot!....“ 

„Kleider, Schuhe und Brot Haben: 

Papa und Mama geihidt. Und 


ihnen 


"Ben ein großes Patet Sachen be- 
fommen.“ 

Der Bagabund mar, als er feinen 
Namen jo unvermuthet gehört hatte, 
bom Gejffel zurüdgeprallt und jtarrte 
das ahnungalofe Kind bebend und zit- 
ternd an. In feinen Schläfen häm= 
merte e3, das Bemwußtfein von dem 
jehweren Untedt), da3 er an dem 
Mophlthäter feiner Kinder zu begehen 
im Begriffe war, wurde ihm allmäh- 
liq Elarer und flarer. linterbejjen 
plauderte die Kleine, die ich jegt ein 
wenig beruhigt Hatte, unbefangen 
meiter: 

„Swan Koffoj ift jebt nicht zu 
Haufe, man bat ihn eingejperrt, weil 
er „ichlecht” ift. Seine Kinder aber 
ind brav. Mama jehicdt ihnen jeden 
Tag Mild, und Papa gibt ihnen 
Säde mit Kartoffeln. Und aud) feine 
5rau it brav. Papa Hat ihr im 
Schacht Arbeit gegeben, damit fie Geld 
haben joll. Seinen braven Kindern 
mußt Du jchöne Sacden bringen! Mir 
braudft Du nichts zu bringen, nur ih- 
nen trag’ fchöne Sachen hin. Willft 
Du?” 

Er zudte zufammen und faßte, fei- 
nes Wortes mächtig, mit beiden Hän= 
den feinen Kopf. Ein neues, ungefann- 
tes Gefühl, das Gefühl der bitteren 


Reue, machte dem Zorne, der ihn hier= | 


ber zur böjen That getrieben hatte, 
Plas 

„Dann könnteſt Du ihnen Deine al— 
ten Flügel ſchenken, damit ſie von ih— 
rem ſchlechten Vater, wegfliegen kön— 
nen, wenn er zurückkommt“, fuhr die 
Kleine bittend fort. 

„Und was würdeſt Du dazu ſagen,“ 
fragte mit bebender, ſtockender Stimme 
Iwan Koſſoj, „wenn er jetzt ebenſo gut 
und brav werden wollte, wie feine Kin- 
der es ſind?“ Er zitterte am ganzen 
Körper und mußte fich an einen Tiich 
anfehnen, um nicht umzufallen. 

„o, dann trag’ ihm Deine alten 
Tlügel-hin, damit er au& dem Gefäng- 
ritfe fortfliegen fann. Verzeih’ ihm, er 
wird gewiß nicht mehr jchlecht fein.“ 

Etwas Feuhtes umflorte die Augen 
de3 armen Mannes, feine Lippen zud- 
ten, da3 Kind aber wartete auf eine 
Antwort. „Sag’, willit Du? Und dann 
wirst Du Njuta einen Kopf und einen 
Fur geben und fie ganz gejund ma= 
en. Ya?“ 

Er nidte, feiner Antwort fähie. 
Denn half er ihr aus dem Lehnfeffel 
oufzuftehen und führte fie leife zur 
Zyür, durch die fie gefommen mar. 

„Weißt Du denn, wo ich ſchlafe?“ 
fragte ſie verwundert. 

Er nickte wieder ſtumm. 

„Weißt Du auch, wo Papa und 
Mama ſchlafen? — Was haſt Du? 
Weshglk zitterſt Du ſo?“ 

Ynttatt zu antworten, preßte er ihr 
Händchen zärtlich 
Sand zufammen. 


„Gute Nacht, 


in ſeiner rauhen 
Schlaf' 

wohl!“ 
Er nickte nochmals, berührte ihre 


blonden Zoden mit den Lippen....und 
fie trennten fi. 


Chriſtkind! 


Am nächſten Morgen ſchalt das 
Stubenmädchen über den Zimmerhei— 
zer, der ſchmutzige Fußſpuren im 
Saale zurückgelaſſen hatte, und Mama 
ſagte zu Papa: 

„Es iſt doch merkwürdig, was für 
Träume unſere Anjuta hat!“ 

Die Gouvernante [hmwieg. Sie hatte 
Anjuta im Bette jchlafend, mit ihrer 
ilmhüfe befleidet, gefunden, und do3 
Kochtlämpchen war vom Stubenmäd- 
chen aus dem Saale gebracht mworden.. 

In der Mittagsftunde ftürzte Papa 
ind Kinderzimmer berein und über- 
fhüttete Anjuta mit Küffen; dann er: 
zählte er, daß Iwan Koffoj zurücdge- 
fehrt jet. do Anjuta unterbrah ihn 
lebhaft: 

„Ja, ja, ich weiß es, das Chriſtkind 
hat ihm ſeine Flügel gegeben, ich habe 
es darum gebeten. Siehſt Du, Papa, 
es thut alles, um was ich es bitte!“ 

Dann erzählte der Vater, daß Iwan 
Koſſoj heute früh unerwartet zu ihm 
gekommen ſei und ihm alles gebeichtet 
habe. 

* er wird jetzt brav fein“. unter- 
brach Anjuta wieder den Vater; „ich 
weiß es; das Chriſtkind hat mir ver— 
ſprochen, ihn brav zu machen.“ 

„Und es wird ſein Wort halten, und 
deshalb habe ich Iwan zum Förſter in 
meinem Wald im N.Diſtrikte er— 
nannt. Dort kennt ihn niemand, und 
er mird dort ausgezeichnet leben 
fönnen....” 

Abends, als fie zu Bette ging, fonn- 
te Anjuta ihre Njuta nicht genug be— 
wundern. Sie hatte ein reizendes 
Köpfchen mit blauen Augen und blon= 
den LZoden und anftatt der früheren 
Lederfühe neue hübfche Füßchen mit 
Gelenken. 

Anjuta zeigte allen, die früher über 
das „Scheuſal“ gelacht hatten, ihre 
neugeborene Puppe und wiederholte 
dabei: 

„Seht doch, wie ſchön meine Njuta 
iſt! Und das Chriſtkind iſt ſo brav! 
€3 thut alles, um was ich es bitte...” 

—— 


— Vom Militär. — Der Hauptmann 
x. iit ein etwas zerftreuter Herr. Einit 
ift die Kompagnie zum Kirchgang an 
getreten. Der Herr Hauptmann er- 
Icheint und fommandirt fofort fchnei- 
dig: „Stillgeftanden! Das Gemehr 
über!“ Der Herr Felbmwebel erlaubt fich 
zu bemerfen, daß die Kompagnie zum 
Kirchgang bereititehe und feine Ge 
mwehre habe. „Ach fo,“ erwidert derHerr 
Hauptmann, und tommanbdirt ieelen- 
ruhig: „Gewehr ab!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


langt: Starter Junge an Brot und Biscuits 
fen. 1468 Weft 35. Straße. 


—— Ein Mann, der mit Arbeiten 
Weinteller ** iſt. Rur ſolche —— ia 
au — Michigan Straße, nahe R. 


Ein June: an Brot an N ie muß 


erbeten Mi sunen. 9 Blue Yslan 


= 


a Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Junge, mub jchon in Bäderei ges 
arbeitet haben, 879 N. Halfted Straße. 


Berlangt: Ein tüchtiger Borter für Saloon, ber 
Dampfbeizumg verfteut.— &Y. Fuchs, Harlem Ave. 
und Weſt Madiſon Str., at Bart, 

Berlangt: 
aufivarten fann. 


Gin Porter im Saloon, der am Tifh 
134 Oft North pe. 


Berlangt: Zwei Laufburfchen, die Fenſter waſchen 
und den Laden reinmahen fönnen. $ ber Mode; 
die mit Eltern wohnen. 05 Ban Buren Str., Tailor 
Store. 


Stuhlmacher, Tiſchler, Polſterer, 


Berlangt: Küfer, | 
Arbeiter, 


Säger, Blackſmith, Moulders und Helfer, 
BVorters. 159 Wajhington Str. 


Berlangt: Bäder zum aushelfen Freitag Abend. 
2598 Gberiy Ave, 3 Blod3 öftlih von Irving Park | 
und Eliton Avenue. 


Verlangt: Gin lediger Dann, der eima3 vom Ro» 
den verftcht und MWorterarbeit thun will, Mor.: 
43 MWeft NRandolpb Straße. 


Selbftändiger Räder au Brot, 
; lediger Mann. Udr.: 


Rolls 


Verlangt: 
S. B. 


und Gates 
45 U 
Berlangt: Ein junger Mant, der die Gafes-Bä- 
dersi erlernen will. 3 und Board wöchentlid. 
181 281. se. 


whh 
Iitmnor Mann I 
junger Mann als 


145 Wels Str. 


Fin 


Verlangt: in 
Ublieferer. 


Kollsftor und Mai, 


dritten ® iolinipieler, 


Berlangt: Guter 
bour.ı Avenue. 
Nerlanat: Fin auter Konditor (Cakesbäcker), Nacht- 
arbeit; dauernde Stellung. $15 die W 
Straße. 
Verlangt: Helfer an Brot 
coln Avenne. 


und Cakes. 1734 Lin⸗ 


Erfahrene Arberter a 
Adr.: N. 732 Abendpoft. 


Qerlangt: 
Reiietajchen. 
Verlanat Stetiger etwa 13 Nabre alt, 
um Beſtell — entgegenzunehmen und u iefera 


701 Hill Groͤve Ave., Market, La Grange, JIll— 
mido 


Mann, 


155 


Verlangt: 
Str. 


Verlangt: 


Weſtenmacher, ſofort. N. 


4759 NR. Clark Str. dmdo 


Barbier. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Ein guter Cokesbäcker und feiner Ber 
8 


Geſucht: 
Sohn Woers 


zierer, auch gut an Brot, jucdt Stelle. 
ner, 137 Wells Straße. 


Ein junger friich eingewanderter Näder 


Geſucht: 
Adr.: E. Hel⸗ 


wünſcht Stelle, um ſich einzuarbeiten. 
ler, 1357 Cleveland Avenne. 
En inne 
Iunaer ftarler Mann, welcher in Deutich> 
Sclojjerei erleunte, fus bt itgendwelche Be⸗ 
Emil Kuhnle, 319 Dft 2. Straße. 


Geſucht 
land die 
Ihäftigung. 





% Jadre, 


Geſucht: Junger, gelernter Barbi er, 
auf 


wünſcht ſich zu vervolftor nmnen ım Geidhäft, 
der Nordjeite. Schroeder, 63 Wels Str. 
Grfucht: Eingemwandertes Deuticher, 31 Nabre alt, 
ſucht tgendwelche Beſchäfti igung, am liebſten auf 
einer Farm, verſteht gut mit Pferden umzugehen, 
Kavalleriſt geweſen. Briefe, 236 Cottage Grove Ave. 
Junger Bartender, 
auch als Kellner. 


engliie, 
D. 8l 


ſpricht 


Geſucht: 
Adr.: 


wünſcht Stelle, 
Aben dpoſt. 
Geſucht: 
ſucht eine Stellung. 
Straße. 


Ein guter Bäder, erſte Hand an Brot, 
81 Liberty 


9. Hammermann, 
midoft 


Geſucht: 
Briefe erbeten an Joſef 
Bor 3W. 


Tüctiger Zuderbädergehilfe jucht Stelle. 
Miller, Benmwood, W. Ba., 

midoft 
Geſucht: 
Platz. 1120 W. 61. 


Str., R. Ruh. dmdo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrilen. 
Perlangt: Erfahrenes Mädchen in Wöderei, ſo— 
Muß emaliich iprehen. Nachzufragen nah 7 
214 Oft 3. Straße. 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim. $1.50 _täg> 
li. Stetig. Erfahrung unnöthig. 84 Adams Str., 
Zimmer 39. dimi frion 


fort. 
ilhr Abends, 


Hausarbeit. 
Tühtige Köchin und zweites Mädchen. 
IB Waihington Ave. 
doft ſa 


Verlangt: 
Empfehlungen verlangt. 


Gin junges Mädchen für leichte Hauss 
Irving Ave., 2. Flat. 


4. 


Berlangt: 
gutes Heim. TOM. 


Verlangt: Mädchen 
372 Garfield Avenue. 


Zweite Köchin im Neftaurant. 18 Wels 


arbeit; 


für fleine Familie, 


Verlangt: 
Straße. 


Mädchen für Hausarbeit; guter m. 


nahe Barty Ave. 


_ Verlangt: 
22] Pinegrove Ave., 


Verlangt: Mädchen oder 
ner Familie, zu führen. 
Haus. Nahzufragen: 2208 


Mände n für leichte Küchenarb: it. 
State Str., Päderei. 


Mächen für NReftaurant 
425 Milwaulee Ave. 


Frau, Haus balt in Eleis 
Suter YXobhn. — 
Wabaſh Ave., Flat 1 





— hn 
dofr 
und Hotel 

2dez, doſad: 


Verlan at: 
5. 417 S 
Verlangt: 
Hau? arbert. 


Gine jüngere rau oder älteres Miv- 
Adr.: NR. 708 


Verlangt: 
den jür Hausbaltung zu führen. 
Nbendpoft. 


Gin Mädchen für allgemeine Sausars 
befommt ein gutes Heim.— 


Verlangt: 
beit bei einer Wittwe, 
448 Calumet Avenue. 


Verlangt: Ein, qutes Mädchen für Hausarbeit und 
in einer Näderei Store zu tenden. 61%) Morgan Str. 


erlangt: Roiniiches Mädchen für 
Dansarbeit. 8 die Woche. Nahzufrager: 
Taflcy Avenue. 


allgemeine 
600 R. 


Mäpdden für Saloon und Rs 


Verlanot; Gutes 
Grand Ave. 


ſtaurant, muß kochen verſtehen. 


Verlangt: Deutſches 
erbeit in Familie von Erwachſenen; 
Davis, 4632 Prairie Avenue. 

Perlangi: 
Nahzufrigen im Stere. 


Mädchen für allgemeinehauss | 
guter Yohn. | 


5 Mädchen für * 
> Eenter Str, 


Hausarbeit. 
mide 


Gute Dienftmä dchen für 


Berlangt: 
310 Sunmpfide Ude. 


Hausarbeit. 3 


allgemeine 
mido 
Verlangt: 
Lunch: qauter Plah für die 
Halft:d» Str. 
W. Fe ellerz 
niſche Dermittehr 
Clerf Str. 
Mädchen prompt 
wer an Sand. 


150 S. 


mido 


richtige Perſon. 
das einzigſte, größte deutſch-amerila⸗ 
Inftitut, befindet jih 56 R. 
s offen. Gute Pläße und gute 
bejorgt. Gute Hausbälterinnen im— 
Tel.: Dearborn 2281. Sian® 


Son 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





Yrau juht eine Stelle, den Haushalt zu 
11 Orkan: Str. 
Gejuht: Frau mit 8 Yabre altem Kind fncht 

Eich: al3 Haus bälterin. 45 NRarine Üde., 1. Flat. 


eingewaudertes öſterreichiſches 
Yansarbeit. Gute Arbeite» 
wie Schlafen. Amalie Hood» 
Dinterbaus. 


Geſucht: 
fühten bei einem Mann. 


Grudt‘ Kürzii Pr 
Mädden incht Pla für 
tin, Diejelbe teill zu Ha 
:kar. 32 5 . Center Ape,, 


Stellungen ſuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer R er Rubrik 1 Eent das Bart.) 


Gejuht: Ehepasr, in den SOern, {ut Stelle in 
Privat, Reftaurant oder Hotel, Frau fann gut un» 
wariich Fochen um Wirtbdihafi führen, Daun zu ir» 
gendiwelcher Arbeit, :# nüchtern umd zuverläfjig.— 
Adr.: C. 802 Abendpoft. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit 2 Cents das Wort.) 
billig. 


Ave. 
dofrjafon 


Zu verlaufen: eines Upright Piano, 
Warehoufe, 5465 Sheffield, Ede Lincoln 


Zu verlaufen: Neue $W Guitarre für $7; chenfalls 
elegantes faft neues Mabagoni Upright Piano für 
da3 befte Angebot. 413 Center Str., nahe Scedgwid, 

dofr 

ah verfaufen: Elegantes Upright Piano; fpott: 
billig, wenn gleih genommen. 389 Lincoln Ude. 

dofr 


Nur $i15 für feines Kimball Upright; $5 monat» 
ih. 4. Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
19023. lo 

= faufen jchönes Rofenbsl; Piano mit voller 
Garartie. 317 Sedgmwid Str., oben. 19vey, 1 


Wegen Deutichlandreije gezwungen mein hochele» 
oantes echtes Mahagoni Upright Piano, 4 Monate 
benußt, u Drittel des Werthes zu verichfeudern. 
1241 R. Weftern Upe., 2 Blods jüdl. von Fullerton. 

19de2,1m& 


— Biotinen, Rengert-Jithern, Ronyeri mportirte Violinen, Monzert:Sithern, Ronyerfis 
nas, Alfordeons, Saiten etc. %. Dar vVietſch. 
Muiit-Geicäft, 1109 Milwaufee Ave. 19dez, 10 


Gi tes neues 
A Et EEE 
⸗ ** m 


 verfaufen: Billig, Konzertina, 76tönig, 
ht,. Secon Außande. 
0%. 65 Mineukee oc, 


u Imsz 


Eine gute deutiche Köchin für Rufinek | 


| (Anseigen unter diejer Nubrit 2 Eent 
Do ofeia I 


7 Gin: | 
dofrıa 


an Koffer und | 


Map | 
dmdo | 


Selbftftändiger Brotbäder jucht ftetigen | 


| tungen an 


| 


dındo | x 


— — 


Geſchã ftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, ein gut ren⸗ 
tables Reſtaurant wegen Abreiſe. Vorzuſprtechen: 
18 Wells Straße. 
AUbendpoft-Route, 


460 tägliche, 380 
Süd Halſted Str., 


Zu verkaufen: 
oder 528 


Sonntags. 34 
Union Woenue. 


befte Lage, nur 
Rachzufragen: 
dofrſa 


Zu verlaufen: Bäckerei, Weſtſeite, 
Store⸗-Geſchäft, wegen Krankheit. 
Hubderd Milling Co., M Clartk Str. 

Zu vertaufen: Zigarren-, Candy- und Notions-— 
Store, mit Laundry, Agentur und Zeitungs-Runde, 
alt etablirt, Laundry bezahlt fjür die Mietbe; Ver— 
taufsgrund tft Krankheit. 131 W. 89. S 
Armour Avenue. 


Zu verlaufen: Päderei, in vorzügliher Lage; fel- 
tene Gelegenheit; äußerit billig; nur Abreiſe halber. 
QAdr.: 2. 611 Abe ndpoft. midoja 


Zu_ verkaufen: BI (cdimith: 
te5 Geihäft. Carl Biejed, Lowell, 


gus 


und MWagen-Shop, 
Late Co., Ind. 


Ein Sargain! KM kaufen gutachend 
ware und Harnceh-Gcihäft mit Grunmdeige 
130, fünf Wohnzimmer, in lebhafter Stadt in Kor 
300 Einwohner, an der Rost Island Bahn. 

5. 6. Miller, Gruder, Jowa. 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
ts das Wort.) 


earn e 
gatiſcher Küche. A 


Su vermiethen. 


(Anzeigen unter Diefer Rub ul 2 2 Eents das Wort.) 


‚gu vermic then: er fünfte Stod_ des „Abendpoft*: 

as Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
4 Tuadratfuß Bodenfläche. Dampf⸗ 
jei Ber fonen: und Fyract-Elevator. Nähere 
Austunst in der Office der „Adendpoit”. 2 


baudes 
ähr 


MCleve⸗ 


Saloon mit 


Zu vermiethen: 
land Apenue. 
Zu verr niethen: 4 jhöne Zimmer, $IO Micthe.— 
912 Wellington Aoec., nabe Lincoln Ave, 
EEE SE 


Firtt 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter d di iejer Rubrif 2 Cents das Wort.) | 


235 Orga Er, 


Kinder finden Board. oben. 


‚bojadoja ! 


iſch⸗ ungariiche Familie jicht 


Str. 


Fine öfterreichi 
ders. 2UE, Halited 
Qoarders bei alleinftchender 
Hochbahn. 


Frau. — 

midont 
Marker Str., nahe Ma 
wöchentlich. 


Verlangt: 
307 Zartabee Str., 


Home Hotel br | 
Zimmer von $1.50 aufwärts 
frei. Zu erfragen: ben. 


Frühftück 
dimido 


EEE 


Zu micthen gefucht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Cents das Wort.) 
Saloon oder dazu geeigne 
oder Südweſtſeite. Of 
Avbe. und Halſted 


Zu miethen geſucht: 
ter Store auf der Sid: 
unten %. 8., Apothete, Ede North 
Straße. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. i. w. 


Anzeigen ı unter disjer Rubrik 2 Cents das Woit.) 


Mub verkaufen: Drei gute Pferde, billig, Eigen» 
tbüümer geftorben. 4 Dean Str., nahe Milwaufee 
Ave, Nord Wood Str. und Brigham Str. 

Bu verkaufen: Alle Sorten feine Hunde, Beggle 
Settets, Brindel Bulls, For Terriers, Sky Ter⸗ 
riers. 87 Mohawk Straße. 

Zu verkaufen: 
Roller; feine Sänger 


Kancrienvögel, Andreasberger: 
104 Clifton Ave. 

8,10,15,17,22de3 

aröktes, feinites Saaer Chicagos. 

Scht Frant, 5425 State Str. 

dimidofrja 

— — — — — — — —— — —— 


Kaufs- und — Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Cents das Wort.) 


Kanarienvögel, 
Andreasberger Roller. 


— Gutmann Store —— ——— 

149- 1533 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
wir Ledienen unjere Kunden jihnel! und reeil. Unjere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen befteht 
aus ten folgenden: Grocery-, Butcher- Millinery:, 
Dry Good8s u. j. m. Einrichtungen. Neue Einrih: 
Hend und zu SKrder. 1508,3m. X 


Zur Peahtung: Eine große Partie feine ge tragene 
wollen: Herren 
an. Größtes 
Sute, fait meie, Dunkle und 
Nadet3 für Aurfchen und Wänner, von 50 Cents 
an. Sonntag bis 12 Uhr geöffnet. Deutjches Ge: 
ihäft. BIN. Noble Str., nahe Grie Str. 

o,ja, Imt 


blaue Kamutgarn: 


29nov,di,d 


Sallone #1. „m. 
midofria 


Echter Iraubenwein zu be rlaufen. 
414 Sodgwid Str. 


Möbel, Sanögerätde u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Ce uts das 


Wort.) 


Oefen. Möbeln 

Schöne große 
werden üebrall 
Hot Blaſt⸗ 


derth 34 


Große Gintaufs-Gelegenbeit bon 
und pajjenden Weihnahtsge chenken. 
Füllöfen, beizen 5 und 6 Zimmer 
zu 55 verfauft, bei un: nur $19.75. 
Oefen. brennen Weich- und Hartkohlen, 
zu 38.50. Große Kochofen von 814. 50 aufwärts. 
Volle Größe Siahl-Range, mit Clojet umd Niden 
Verzierung. nur 33. 75. Alte Oefen in — ge⸗ 
nommen ünd die vorhandenen eingetauſchten Oefe. 
werden zur jed ent annebmbaren 2 los geihlagen. 
Etarfes Gijenbett, Spring und Matrage, 
Schöne Eichenholz-Dre hiers, Plate: Glas 
Gpiffoniert von 22.8, S'deboards 
wärde Souches $4.75, mM orris- Stühle von 4.25 
Scha: ufefinible von $i.48 umd olive Stüble von 48c 
aufwärts. 9 bei 12 Brüsjckr Rua 39.95 und Sr 
bi 0 Smyr na-Rugs, wollene Franſen, reguläre 
Werth *31. ſolange der Borrath re iht. 78c. Baar 
uder Abzaͤhlung. Botſchen, 194 Oft Norid Ylvenwm. 


von 85.75, 


13—23003 | 


Veri Sie 
Man 
Tar! or 
Möbe 


einer 8 Zimmer 
"Coach feft neu, 


l, wunderbare Rugs. 


für $2%0. 80 feine Varlor⸗ 

12H N. Weitern Are. 
19023, 110% 

— — — — — — —— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Feiertags-Geſchenk oder zwei 
oder Putzmachen 
oche vor. Kleider- u. 


Frei! Ein hübſches 
Wochen Kleider t 
frei. Spr echt dieſe W 
chen gründlich gelehrt. Unſere Coat⸗-, Suit-, 
Waiſt-, Ladet⸗- und Slirt-Muſter, geſchr 
zu paſſen macht E ruerKle ——— dei, 
Echool, 73 Siate Str., 


Bugına= 
Shirt 


MeDowel 
403X* 


858 Melzoje Str., 


Herren oder Da: 
ſowie Buchhalten 
am beſten gelehrt im 
il aufee Ave. 
— je mäßig 

Brinzipal. 
"160g, didgja* 


—“ Ge —— ‚für 
leinfla dv 


Buj nch Kollege, 
Tags und Abent 
Brof. George Zenffen 


a Str. 
jetzt 
rt 180. 


Preis mäßig. 


264 Clip: 
17de3,1mX 


Gneliiher Unterriht. 
bourn Ave. 


Berfänliches. 


(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Echte deutſche Filzſchuhe und Bantofieln, ein paſ⸗ 
iendes Weihnahts-Gefchent, fabrizirt umd hält vor: 
räthig U. Zımmermann, 143 Elybourn Upe., nahe 
Larrabee Str. 2noolm 


Mrs. Ruhrmann, deutiche 
58 Caf Strafe. Larrabee Str. Gar. 


Geburt3hefferiin. 


Da mid meine Frau Helene Aman verlaffen hat, 
fo warne ich Jedermann ıbr auf meinen Namen ot: 
wa3 zu borgeu, fomme für feine Schulden derjelben 
| auf. Louis Aman. 


Beſte Empfeblungen. 
H. Griffin. 414 Otto Str. 
iode i 


Privat⸗Deteltive. 
ſchwierigkeiten gelöſt. 


Amerilaniſche Bälle für das Ausland prompt bes 
forget. Bringt Eure Bürger:Papiere mit. Sarto: 
tius, dffentliher Notar, 173 Filth Ave. Abends 
330 Mohawt Etrase. Wnop,tX,* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Bart.) 


Knei;psL ur: Anfalt. — Chroniihe Kranke, 
beionderd3 Hauts, Harms, Nieren:, Geſchlechts-⸗ Luns 
— Hauẽ⸗, Herz⸗ Magens, Lebers, Darm:, Blut-, 

erp:n= und fyrauenleiden werden rajch kurt tt, ohne 
Mediziner und ohne Üperationen. Dr. Roihihilo, 
Direktor, Mil Wabafb Avc., Chicago. Guter Rath 
Helle hugieniihe Sclar: 


und Unterjuhung frei. 
6nd,jod:do* 


imirer mit Kof 3a mäßigen Breijen. 


Rheumatismus. 
Reucſtes, ſicherſtes und ſchnellſtes Heilverfahren 
für Rheumatis mus und alle chroniſchen Kranthet⸗ 
ten. zende tele. In Deutihland ftaatl.h 


tonzerfionirt. Uebertrifft alle ee 
‚Raturheil-Sanitarium A R, Elart & 


tr. 


| 
—AA = 


jomdinido | 


ji Simmer 1014, 


Boar⸗ 
didoſa 


d’fon. - | 


ferten 


— | GChicagoer und Vo 
; leer. 


und Yurjhen-Winterröde, von $1.50 | wi i 
Lager der ganzen Garderobe-BRtanche. N 


paſſenden 


| 3:1 beseblen. 


| gend weiche 
#75. | 


von $10.50 aufs | 


udere wegen Teut ihlandreife neue elegante I 
Cottage. $B von & Healy | 


Unterricht | 


nade 


23503,1,8,15jan | 


dofr | 


Familien» | 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 des Wort.) 


vearmländereien. 

Zu verfaufen:"Umftünde halber bin ich gejinungen 
meine gute fultivirte Wistonfin MW der Farm 
mit Gebäuden, Wieb, Inventar amd Ernte für ’ 
zu derfaufen. Ihe: Ijabiung. Bild von Farm in 
Dffice. Nebf, 119. 2a Salle Str 1253,t%* 


Sand, mit 
von Mobile, 
Ader. Als 
Näheres ber 

»nc,,108 


Zu verfaufen: Mebre 40. Ader 
Haus wuo Berbefier: ungen, 16 Meilen 
her, gelunder ®: gend. K00 für 40 
Bine Heiz. 2 bi3.3 Ermien das Jahr. 
Bernard Fifche er, Mobile, Ale. 


Gut Zultis 
und 


Zu berlamfen oder zu vertauſchen: 
birte armen mit- jänmtlihen Juwentar 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSale Str. 

D312,didofafon*X 


eibt für ‚Lifte Heiner guter fyarımen 


vy:-Heim. NRadenzel, 8 Lale Sir 


tochfeite. 


und 
mido 


—— nt, 
n. Sodbahnitation. 
. Sn Fi lats. 
be : Dun npi: 
zu ı getoftet, 
ablt. Da3 macht 
ftet bat, und ich 

Je mus es bil 
Adr.: O. 
Dofrja 


Kot un), 
meiner Ge ejun jeit. 


Südmeitjeite. 
nf — oder tauſche für großes 
3 —— einer Kirche. 

L. Hlat. 


doft 


d Lo —— n Fhnell bets 
en d auf — 
Bi inien tree e 

ı Mil waut * 

deoſa⸗ 


fen oder ver⸗ 
dard A. Koch 2 
rößtes deutiches 
apX® 


— 


Sinansieiles, 
Anzeigen unter die sjer Nubrit 2 Eent 


3 das MWo-t.) 

tden. 
ivatfapitalisn vom 
ıD bezahli ſämm⸗⸗ 
e Hppotbefen zum 
5: 40 Wngufig 


Gerd zu verie 
nis Freudenbers verl 
Boy. en; chne Komm 
che Untoiten jelbft. Drei 
Verlauf fiet$ an Hand. 
nahe Hoyne Abe. 
79 Dearbarn St traße. 


: Unity-Gebäude, 
16jep,X* 


Oir., 


GeldobneKommijsiion. 

Bir verleihen >eld. af Grundeigentum und zum 
A en feine Sommiifion, wenn gute 
et. Hinfen von 45 Proz. Häwjer 
und vortheilbaft berfauft um» 
Freudenberg &.Co., 140. Raid: 

Südoftede Ya Salle Straße. 
24jan, didoja® 


Greenebaum Son, Banters, 


ri —— hen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 


Ki iedti ger Zinsfuß. 

bere Erite Mortgages in belichigen Summen 

a f bebautes Ebicayo Grumdeigenthun zu verfaufen: 

85 und S Drarborn Straße. Ziu, x 
Ser zu verleiben. auf erite Hypotheken, zu nie⸗ 

drigite i fein geitverluft; Geſchäfte können 


ten werden; gute Behandlung wird 

cite Hppottelen ſtets zu verkaufen. 
Offen Abends 

— lo 

: 85500 auf neuem Stein- Front 

yeizung; in jeder Hınfidt 

em Wobnbiftrilt; 54 PBro2. 

Adr.: A. 156, Abends 

17,18,20,22,24dey 


3-Flat We 
nodern; Nord 


Yinjen; feine Kor nimifli on. 


Darlehen Sppothefen auf Grunteigens 
tum prompt beiorgt. 1, der requlären Ruten. 
Senty & Robinjon, 112 S Zimmer 504. 

603,Im& 


auf aweite 


Giarf Str., 


>. 


Keine Kommission, fein Warten. Darlehen auf 
titadt-Grumdeigentbum, bebaut und 
Main 39. 9. ©. Stone & Co, 
Straßze. Dan? 

I Soerfier & Go, 15 %uS aSall le Ste. 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-&n — 
zu verlaufen. 13dz, li,x 

€ 6 Bauiıng, 12 
Grite Hypothe ken zu verlaufen. 
zum niedrigſten Zinsfuß. 


Telephon 
206 La Salle 


La Salle Straße. 
Geld. zu verleihen 
6mai,11,8 


Geld zit verleihen anf Chieagoer Grundeisenthum 
zu den niedrigften Ratem 
Erſte Hypotheken zu verlkaufen. 
Kihard U. Kch & Co, 9 Waſhington Straße. 
Lin, x 


Privatgelder zu billigen Zinſen; 
!dr.: U. 12 Abdpoft. 
10nov,tX” 


ö Zu verkiben: 
ichreiet, werde boriprechen. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 GCent3 das Wort. 


Geld zaupderleiben 
on 
Ehbrlide AUrbeitSslente, 
Pianos, PWiewe Wagen oder irs 
Werth zu den allerniedrigz 
Geld nur der Zins 
Das 


auf Fure Möbel 
gendivelche Sicherheit od e 
en Euch das 
e icht u n Gure Saden zu erbalten. 
rum lajien twir die Maaren tn Eurem Bejig. 
Daırleben von DD bi35 WO umjere 
Spezialität. 
werden keine Ertundigungen eingezogen bei 
chbarn. Ihr fönnt das Darleben in Euch 
Abzablung bezahlen, oder auf einmal 
zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 


63 
Guren Na 
zuſammen 


zu machen wünſcht und 
ſprecht vor bei 
diax⸗ 


Wenn Ihr eine Anleihe 
ehrlich und reell bedi ent fein wollt, 
A. T ren ch, 
95 Dearborn Zimmer 45. 
> eld! 
Chicago 
EA 


Straße, 
Getb! Geld! 
Morieage Soan Eompazıyı 
‚ Zimmer 216 und 217. 
srtgaqe Soan Company 
Bd. Mapditon Str., Zimmer 202, 
Sudo tee Haliteb Straße. 


„Wir leihen Euch Geld in aroke en und Fieinen Bes 
zu? Kianoe, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
rute Siwerbeit zu den billigften Bes 
Tarle ben - fönnen zu jeder Zeit gemakr 
izablungen werden zu jeder Zeit 

genommen, wodurd die Koften der Unleihe ver 
ringett iverden. llap,* 
Chicago Mortoage Soan GEompany 

175 Dearho ra Str., Simmer 216 und 217. 


ragen 


dingungen, 
werden. — Ib: 


® 

Drelehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ob: zu entfernen, feine andere Koiten. 

85) nur $1.50; 0 nur 82.0; 8 75 nur 2. 

4) nur $1.75; So) nur 32.25; 3100 nur 83.00. 

Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto GE. Bosifer, Öffentlicher Notar, WO La Sarfe 
Etr., Bimmer 3. Bitte fjpredt vor. 2608,1X* 


Rechtsanwälte. 
an zeigen unter Diejer Rubrit 2 2 Cents da3 Wer*,) 
rt A. Kraft, Deutiher Wopofat. 
in allen ®e richts höfen geführt. Rechts⸗ 
jeder Art zufriedenftellend bejorgt. Krb» 
eingezogen. Gut "ausgeftattetes SKolleftt: 
Anjprühe überall durdgeieht. Löhne 
t. Abſtrakte examinirt. Weite Refes 
a Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Wohnung: 2497 North 43. Upe. 
l6öjan,didoja,lj 


Ylbe 
Prosejie 
geihärte 
—— 


Quttmann, Butters & Carr, deutide 
Apdvofaten. — Ullgemeine Re ts sprezis. Konsultation 
frei. Zimmer 407, 172 Waſhington Strabe. — 
Telspton Wain 2187. 19iu,jod:do* 


— Wim. R. Brand — 
deutſcher Advolat. Rotar. Dearborn Straße, 
Chicago. Telephon: Strte 412, 6of, dojondi, sm 
deuticher Rechte anmalt, 
Rechtsſachen pro. ıpt bejorgt. Pratti a in el- 
th frei. 76 Dearborn Bim- 
164 Briar Dar * R. 
— 


= — 
Alle 
len Serihten. Ra 
mer 104. Wohnung: 
Dalied Er. 


red. Biotle, 


Ih bin Euer Udvofat. Ich praßtizgire aus Liebe 
zur Urbeit, zweitens für Geld. Mein erftes Ziel 
itt Euer Interejie — ih Habe Erfolg. Kolleftiönen, 
Banterotter flärungen und ale Rehisgeihäfte. 

Joſeph Loeb, 
510 Reaper Bloch, Clark und Waſhington Straße 
Toey, Luft 

Advofat, 79 Dearborn 

Island Wpe. 30jp,i,X 


Adolph Traub, 
deutiher Adrcfat, H Ya Ealle Str., 
Telephon: Main 4702 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. 
Eprebitunden jeden Sonntag bon V—-12. — © 
MRaikington erfter Floor. 4fb* xX 


Joſeph Sabath, deutſcher 
Abends: 570 Blue 


Zimmer 814. 
l6ag,*X 


Etr.. 


Heirathsgejuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbineiuh: Junger Mann m den beiten Jabs 
ren, gute Eriheimrung, Geihäftimann; fucht die Ber 
tanntihaft eines actbaren Mädchen: dienenden 
Stantes „der junger Wittine, ziveds He'rtatt. Win 
ein Geihäft anfangen. Scherz ansgeihlofien. Eraft- 
gemeirte Antworten erbeten unter 2. 504 Abenbpolt. 
Anonyın berüdjichtigt. Keine Agenten. 
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Batentanwälte. 
(Anzeigen uuter» di eier Rubril a Cents das Bart, 


Batente-Shüst Eure Ideem tein Ban. 
tent, feine Gchüßeen, Konfaltation frei; _etabline" 
1864.  Spredftumden: - 8:30 bi3 4:3 Gpeielet 
Spreftunden für Konjultatien arrangirt, Miia 
®. Stevens & Eo, 18 Randulph Str., erfter 

foor. Telepben: -Frautiin BI. Daupt:Nitice 

ajbington, DE. Kranz. 


Deuticet Patent: —— Suesk € ur 
—— ier se. und ustunf, 1 
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Enrlihe Behandlung. 
ur Soautalttien : in ber ise USerühmten „Stats 
Dispenfary“ Furiren alle ännertrante 
en I alle anderen Spezialiften im 
nen. Die Behandlung Ihivader Männer 
eine Spezialität, unb 3 efe Dispenfarh un 


Bee Gerätbihhaften und Apparate zur Behande 
ng don Männerlra iten, al3 alle moberren 
Ereiattiten im Nordweſten aufammengenonmen, 
Die günftinftien Besingungen. 
Männer mit fhivachern, fehmerzenden Rüden 
— Meren, Schmerzen in den Hoden, u 
de 3 wäde, ihmerzhaftes Uriniren, nä 
5 € a. ie, Ge £ingeigeumfte u unentwidelte Ri E 
bä &mäde, Nerböfität, Schmere 
der Bruft, Kiresichen. Biafenlatarrh, 
Es in ein, Sleden vor ben Augen, Bedrüds 
andalte und andere Shmbtome, ans 
m Entarturg. Wabnfinn und Tod berbors 
® — a. ——— 
deine megciten, unnatürlihe Abfläffe. 
Blutberg eiftung. Varicocele, = immer geheilt. 
Shneüfte Ei ung für fhrwahe Männer, 
ge Männer, duch Augendfünden, Ueber 
iteng und ne. ihtwad geworden, in mes 
en Bochen geheilt 
eibt für einen Fragebogen. Sie können * 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch vom Ge⸗ 
(ga. Stunden bon 10 biß 4 Ubr und 6 Bis 8 
br ee > an allen „Yeiertagen nur 
bon 19 bid 
— frei. 

BAR. Er State u. Bau Bnren ©t., Chicags, IE 
Eingang 86 €. Ban Buren Sm. 
53.00 per Monat. 
Medizinen einge» 
ihieite en. — Bezablt 


für alle mediziniidhe 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Bimmer 211 u. "air 

Thicage Opera Houie 
Blds. Eingang 112 
Elari Er, Ede 

Waſhington Str. 
Sprechſtunden: 9 Ubr 
Vorm. bis 5 Nachm 
Sonntags: 3 bis 14. 

Bruch bei Mäns 
nern, Braun und 
Kindern pofitivo und 
[u furirt in 
30 bis Tagen und 
das Pruchband ift für « 
immer unnötbig, feine 
Ehmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geihriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Pale.. Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geihmwüre und alle Niterfrantyeiten fepnell 
und nachhaltig geheilt dur menu: und ſchmerjloſe 
Methoden. 

Krantbeiten Ohren, Nafe, 
Kehle und Lungen, Rheumatismus, Haut:, Blut: 
und Nervenleiden, Magen:, Leber:, ierenz und 
Alafenkrantteiten, Krankheiten bon Frauen und 
Kindern und ale chronifhen oder Brivatleiden jener 
Art, welhe von Anderen als hoffnungslos auf: 
gegeben wurden, Ächnel und nachhaltig furirt, 
SKonjultatiun frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 

Unfer eleftrifches Departement enthält eine der 
aröhten, reueften und beiten X-Strahlen-Mafcis 
nen der Melt, weich: dazu, dieitt, um eine Diagno- 
je bei verborgenen Leiden feftzuftellen, bie bir ges 
wöhr!iche Meiboden nicht entdedi werden fönnen. 

— didofo,il 


der Augen, 


Henn alle anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Anngen- Ballam, 


Der wird Euch heilen, 
— oder — 
wenn Ihr ſofortige Linderung ſucht, ge⸗ 
voraucht fofort Harttvigs Lungen-Balfanı. 
Dies ijt fein Erperiment. LZefet, wa3 ei- 
nige unferer Chicagoer Leute fagen: 
Chicago, 5. WYebruar 19%. 

Sar'twiga Drug Go. 

Wertde Herren: Ich babe Hartwig's Lungen⸗ 
Balfaeın gegen einen fhlimmen Huſlten aebraudt, 
nachdem zablreihe andere Heilmitfel vöttig verfagt 
hatten. Die Wirkung Shres Baljame war ebenja 
üderrafhend tote erfreulid Für mich. Ach einpfehle 
ihn aufrihtig Aedem, der ähnlich leidet. 

Ergebenft der Ahrige: 
5 a. RArutstoff, 365 TDearborn Gtrahe. 

Zum Verlauf in jeder Apotheke. 
Breife: 25, 500 u. $1 Die Flajche. 


ilof,dineie,6ms 


Schmenzte: nicht 


im Geringfen! 
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Sorgl heule ſüt Eute Zähnel 
Erſpart morgen Leiden n. Unkoſten. 


Große Herabſchzuug bis nach den Feiertagen. 


Unſer 31500 Gebiß Zähne 

Barautirtes Gebiß 

Bold-Fällungen aufwärts von........ 

Andere Füllungen von dc bis 31. 30 
Wir machen reine Spezialität aus — 
ſchmerzlo ſen Zahnzichen 


Dr. Howatt & Bassett, 
1228 Milwaukee Ave.. 


Ede Nortd Updenue und Noben Straße, 


Khone Serich 954. Etablirt 1897. 
19nod, — 6m 


KRANKE 


iwend einer 
Art. Da ift eine 
Rettung für 
Gud geblieben, 
went hr * 
Prof. Moſij 
magnetiſch⸗ de 
sriihen Yeib- 
Upparat tragt. 
Wenn alle Des 
dizinen nicht ge⸗ 
holfen haben, 
diefer wird Euch 
ſicher helfen. Et 
heilt poſitire 
Rheumatismus, 
Netvdenſchwäche. 
Röckenſchmerzen, 
ſopfſchmerzen, 
Leber⸗, Nieren-⸗ 
Lungen⸗ u. alle 
* Magenleiden, 
Samenfluß — Kranpfader-Brud 
(Barirccele), und alle rauenleiden 
Kede- Leidende ift im Stande, ei au taufen für 
nur 82.00 aufwärts bis 813.00 


*4 J HELM. M. S. 
ifih Uve., nabe Randolph Etr., Chicago 
onntags offen Bis 12 Übr. offen Bis 12 Ubr. 17n0,doja* 


| 
| 
| 
| 
I: 
| 
I 
ii 


so“ 
Aus 


Dr. . KLEENE, 
gun Sroracns ag a a 


Gebande, En 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


04 Adams Strasse, Jimmer €, 
gegenüber dr Fair, Derter Building. 
i — Anſtalt ne re * 


ten. Sie Ber 218 
Ei 
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— 
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Die Etaatstomödie vom ‚‚2. 
Dezember‘‘. 


Solange Napoleon I. Frankreich ala 
Konſul auf Lebenszeit beberrichte, 
mußte er fich lediglich als Beamter ei- 
nes Volfes fühlen, das foeben erft die 
Krifen der Repolution überwunden 
hatte. Erſt als er durch den „Willen 
des Volkes“, mehr noch durch den des 
Heeres, Kaifer gemorben mar, fühlte 
er, baß er feinem Ziele näher fei. Doc 
fah er feine aan nicht als gefi- 
chert, jeine Dynaftie nicht als voll be- 
gründet an, folange die Erblichkeit 
nicht Iegitimirt, folange der Papft ihn 
nicht mit dem heilgen Dele gefalbt und 
ihm die Krone aufsHaupt gefekt hatte. 
Nicht ohne Berechnung rief Napoleon 
öfters neben fich die Erinnerung an 
Karl den Großen mad, für den als 
feinem „erhabenen Vorgänger” er je- 
derzeit eine große Bewunderung be- 
zeigte und dem er zwei Statuen wid- 
mete. Der Schein der Leaitimität 
jollte durch die Krönung, die Napoleon 
I. gerade por hundert Jahren, am 2. 
Dezember 1804, ins Werk fehte, er- 
reicht werben. Und es war fluge Be- 


Be, weil ich wie Karl der Große meine 
Krone von Frankreich mit der lombar- 
difchen vereinige und meil mein Reich 
an den Orient grenzt.” Darum nahm 
Rapoleon aud) das Wappen Karls des 
Großen, einen goldenen Adler auf ei- 
nem azurenen Felde, an, und die alten 
faiferlichen-Snftgnien, Krone, 


die Genofjen feines Ruhmes, 
mann, Perignon und Lefebore, ber. 


ganz über Carnot gefiegt, 
gen von allen Senatoren, 
Situng der Tribunen am 1.Mai 1804 
gegen die Erneuerung der Kaiferwür- 
de gejtimmt hatte, indem er bemerfte, 
daß das nur die Dynaſtie wechſeln 
heiße und dah die Negierung eines 
Einzigen nicht3 weniger als ein fiche- 
res Pfand der Yeitigkeit und Ruhe fei: 
„Die Dauer des römischen Kaijer- 
thums,“ fo betonte er, „war nicht län= 
ger als die bürgerliche Zeit. Die in- 
neren Unruhen waren nur noch größer, 
die Verbrechen häufiger; an die Stelle 
des Heldengeiftes, der männlichen Tu= 
genden traten: der lächerlichjte Hoch- 
mutb, die niederträchtigfte Schmeiche- 
fei, die zügellofefte Habjucht, die un- 
beichränftefte Gleichailtigfeit für das 
Nationalmohl”. Carnot war der ein- 
zige aufrechte Mann geblieben; ihm 
hatte Carrion von Nifas neantwortet: 
| „Man vergleicht Bonaparte mit Karl 
dem Großen; Gott foll mich bewahren, 
| diefen aroßen Gefetgeber herabzufe- 
ben, aber Karl der Große verdanfte 
die Hälfte feiner Macht und Größe 
dem Schwerte Karl Martellö und Pi- 
pind. Napoleon dagegen verdantt al- 
les nur ſich ſelbſt.“ 

So kam denn jener Senatsbeſchluß 
zuſtande, der mit den Worten begann: 
„Napoleon von Gottes Gnaden und 
durch die Konſtitution der Republik 
Kaiſer der Franzoſen“ und der im 
Paragraph 3 beſtimmte, daß „die kai— 
ſerliche Würde erblich iſt in der direk— 
ten leiblichen Nachkommenſchaft des 
Napoleon Bonapaärte, mit beſtändigem 
Ausſchluß des weiblichen Geſchlechts.“ 
Bereits zu Anfang des Monats Mai 
1804, noch ehe das Kaiſerreich offiziell 
proklamirt war, hatte Napoleon dem 
Kardinal Caprara ſeine Abſicht mit— 
getheilt, den Papſt zu bitten, daß er 
nach Paris komme, um ihn zu ſalben. 
Dieſes Begehren, ſich die kleine Phiole 
über den Kopf ausgießen zu laſſen, 
kam dem römiſchen Hofe unerwartet 
und war ihm anfangs ſehr unlieb. 
Hatte doch Pius VII., als er von der 
Ermordung des Herzogs von Enghien 


den Tod des einen wie über das Ver— 
brechen des anderen vergoſſen. So 


Bedingungen, unter denen ſich auch 


Der 


nn 


die feltfame Klaufel befand: 
ihm Madame Valleyrand vorftellt.“ 


nung den Eid leiften: „Die Freiheit 
zu verfchaffen“. 

Mitte November 1804 war Papit 
Pius VII. zur Krönung nad Paris 
gefommen. Napoleon war ihm bis 
Fontainebleau entgegengefahten; er 
mollte aber diefe erite Zufammenfunfi 
ala Wer! des Zufalls betrachtet jehen 
und ftefi e fih dem Oberhaupt feiner 
Kirche in Nagdkoftüm auf einem ab- 
gelegenen *veuziweg des Waldes von 
Fontaineblegu vor, umgeben von fei- 
ren Sagdgenoffen und einer Meute 
von 40 Hunden. Napoleon und der 
Bapft umarmten fi, und als fie 
dann den Wagen bejtiegen, fette fich 
Napoleon zur Rechten. Die Feinhei- 
ten wahrer Höflichkeit und Herzens— 
güte waren ihm völlig fremd. So hatte 
er auch nicht erreichen können, daß fei- 
ne Mutter Lätitia Bonaparte, die in 
Rom Tebte, rechtzeitig zur Krönung 
nad Paris faın. Während der Kaifer 
in dem erwähntenSenatzbefchluf feine 
Brüder Kofef und Zubmwig zu faiferli- 
hen Hoheiten (mit dem Rechte ber 
Sufzeflion in Ermanglung eines Er- 
ben) eingejeßt hatte, war an „Maba= 
_me“, mie der Kaifer feine Mutter ſtets 
— in dem Beſchluß nicht gedacht 
worden. Am 14. November 1804 ver⸗ 
ließ Madame Lätitia den Kirchenſtaat. 
Sie legte nur ſehr kleine Tagereiſen 
zurück, und als ſie nach Mailand kam, 
hielt ſie ſich dort acht Tage auf. Sie 
traf hier mit Napoleons Bruder Lu- 


cian zufammen, den Napoleon von de: | 


Erbfolge ausgefchloffen hatte, und fie , 
feßte ihre ganze Kraft dafür ein, Na- 
poleon zu veranlaffen, ‚feinen Bruder 
nad Paris zurüdzuberufen und ihn 
als Mitglied der faiferlichen Tyamilie 
anzuerkennen. Als diefe Hoffnung, 
daß ein Kurier ihr nah Mailand die 
gewünſchte Botfchaft bringen werke, 
fehlfchlua, fam fie nicht zur Krönung, 


hörte, feine Thränen ebenfoqut über | 


| 
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rechnung, wenn Napoleon Bonaparte | 
damals fagte: „Sch bin Karl der Gro= . 


Zepter | 
und Schwert Karla des Großen tru= | 
gen bor ihm am Tage der Strönung | 
Steller= | 


MAbendpoit, Ghicano, Donneritag, den 22 Serember 1904. 


Paris, und es fehlte dem feierlichen 
Akt der Segen der Mutter. Napo- 
leons Schmweftern und Schwägerinnen 
erhielten ven Titel Pringeffinnen, aber 
Napoleon zwang fie, bei der Krönung 
der Kaiferin ofephine die Schleppe 
zu tragen. ofephine hatte dem in 
Paris eingetroffenen Papft die Bitte 
borgetragen, fie molle vor ber Frö- 
nung nod) firhlich getraut werden. 
Mit MWiderftreben ging Napoleon, ber 
bereit3 an Scheidung dachte, an die Er— 
füllung diefer Bitte, Die Ehe wurde 
in der Nacht vor der Krönung im Zui=- 
lerienpalaft durch Napoleons Oheim, 
den Kardinal Feich, feierlich eingefeg- 
net, 

Am folgenden Tage, am 2. Dezem- 
ber 1804, fand in Notredame die Krö- 
nungsfeierlichfeit jtatt, auf welche Ra= 
poleon in Anbetraht der Zufunft 
und des Glanzes feiner Macht jo ho- 
bes Gewicht legte. Die Gruppirung 
der Theilnehmer an der Feier mar 
dureh Proden jeitens der Maler Da- 
bid und Sfaben in fünftlerifcher Weile 
porbereitet worden. Trotzdem war bei 
der großen Zahl von Emporkömmlin— 
gen, welche, wie z. B. die neu ernann— 
ten ſechs höchſten Reichswürdenträger, 
den Rang der franzöſiſchen Prinzen 
erhalten, ſich aber in die neue Herr— 
lichkeit noch nicht ganz hineingefunden 
hatten, der Eindruck der Feier kalt 
und trübſelig. Das ſeltſame Gemiſch 
veralteter Riten und wunderlicher 
Trachten, die, den verſchiedenſten Epo— 
chen entlehnt, nichts miteinander ge— 
mein hatten, die handelnden Perſonen, 
die ſich in ihren halb der Zeit des Di— 
rektoriums, halb dem Mittelalter ent— 


lehnten Koſtümen beengt fühlten, die 


An dieſem Tage erſt hatte Napoleon | 
den einzi⸗ 


der in der andere ſein Zepter, der dritte die Op— 


Generale der Republik, von denen der 
eine die Krone Karls des Großen, der 


fergabe der Kaiſerin, der vierte ihren 
| Ring auf einem Kiffen trug, das alles 


nn nn — — — 


ſtellte denn die Kurie ihre ſchriftlichen 


machte trotz der künſtleriſchen Zurecht— 
rückung den Eindruck eines ungeheuren 
Mißklangs. 
Reich“ war ſchlecht repräſentirt am 2. 
Dezember 1804. Napoleons Freund 
und ehemaliger Mitkonſul Camba— 
ceres trat als Reich⸗--Erzkanzler in Er— 
ſcheinung, weil es im Kollegium der 
Kurfürſten des römiſchen Reiches ei— 
nen ſolchen Kanzler in Geſtalt des 
Kurfürſten von Mainz gegeben hatte; 
Lebrun, der entlaſſene ehemalige Mit— 
konſul, war als Erzſchatzmeiſter er— 
ſchienen wie einſt der Pfalzgraf vom 
Rhein; Falle die neugebackenen Groß— 
würdenträger, unter denen es noch nach 
dem Muſter des Heiligen Römiſchen 
Reiches einen Staatserzkanzler, einen 
Connetable (Kron-Großfeldherr) einen 
Großadmiral uſw., hatten das Recht 
erhalten, fich fortan „Altesses sere- 
nissimes“ zu nennen, und hatten ih: 
ren Rang unmittelbar nach den neu= 


| Anzeige, und fo fam die Gefchichte zur 
| roheiten 


Das „Heilige NRömifche | 


ernannten franzöfilichen Prinzen, den | 


beiden Brüdern des Kaifers. Zwölf 
Reichsmarfchälle, angeblich aleih den 
zwölf Paladinen Karls des Großen, 
waren aus der Zahl der Waffengeno'- 
fen des Saifers, der berühmteiten Ge- 


neräle, ausgewählt worden; fie brach: | 


ten es theilmeife noch zu Fürſtenthü 
mern und bewiefen jedenfalls 
am 2. Dezember 1804 die Wahrheit 


ion 


des Ausspruches Bonapartes, daß bei ' 


ihm „jeder Soldat den Marjchallsftab 
in jeinem Zornifter“ trüge. Talley— 
rand war als Großfämmerer erfchie- 
nen. &3 gab einen Großalmojenier 
neben den Oberzermonienmeiftern und 
Hofes, ferner einen Oberftallmeifter, 
einen Dberjägermeifter, alles in Pur: 
pur und Uniform. Uber fait alle, die 
m diefer aroßen Parodie mitiwirften 
— denn Karl der Große laa wirklich 
etivas weit zurüd — hatten bei der 
lanaausaefponnenen Krönungsfeter ir- 
gend welchen Grund zur BVerlegenheit 
oder Mißftimmung. Die einen fühl 
ten fich in ihren Ansprüchen, die ande- 
ren in ihrer Gefhmadsrichtung ver=- 
let. Much ließ es Jich bei vielen die— 
fer neugebadenen Höflinae nicht ver- 


ı atffen, daß (mie der franzöfiiche Hi- 


über die Reife des Pontifer nad) Paris | 
| vom Blute ihrer Vorgänge 


Papft verwahrt fich dagegen, daß man | 


itoriter Lanfren faat) ihre Hände noch 
geröthet 
waren; daß ſie ſich mit dem Raube ih— 


res Nachlaſſes bereichert haben und daß 


Terner follte Napoleon bei der Krör 
der Kulte zu achten und ihnen Achtung | 


; während der 


| 
| 
| 
| 


‚Tondern. a am 20. — nach en) die nicht au: zum — 


einſt die Welt von ihren Verwünſchun— 
gen gegen jedes Königsthum und jede 
Ariſtokratie widerhallte. 
Es wird berichtet, 
Zeremonie 
welche nicht 


beſtändig 


gähnte. Die, gähnten, 


' Ten, thut es nur kin etwas fräftigeres | 
Sie müflen drei Haare ihres | 
Geliebten mit drei Iropfen ihres eige- | 
eine aufgejchnittene | 


ſes 
N. N. muß gewinnen.“ 


daß Napoleon 
die zuſammenkommen ſollen, wird ein 
Trägt ſie oder er dieſen 
voraufgegangener 


hnten, Ring gemacht. 
befanden ſich, wenn wir dem Erzbi- J 


ſchof von Mecheln glauben dürfen, in 


einer anderen Verlegenheit, nämlich in 


der Beſorgniß, nicht ernſthaft bleiben 


zu können. Hätte ein einziger Lacher, 
ſchreibt dieſer Prälat, das Zeichen ge— 
geben, ſo war es um die Faſſung der 
hohen Verſammlung geſchehen; dann 
wären Karl der Große und ſeine Pa— 
ladine in einem ungeheuren Ausbruch 
von Heiterkeit verſchwunden. Die ge— 
heime Ironie mußte ſich den Anweſen— 
den beſonders aufdrängen, als dieſer 
neue mittelalterliche Monarch ſeine 
Stimme erhob, um zu beſchwören, daß 
er die Gleichheit der Rechte, die poli— 
tiſche und bürgerliche Freiheit aufrecht 
erhalten wolle. Auch fehlte es bei der 
Krönungszeremonie nicht an jenen Ue— 
berraſchungen, die Napoleon ſo geläu— 
fig waren. In dem Augenblicke, als 
der Papſt ſich anſchickte, die kaiſerliche 
Stirne mit der Krone zu ſchmücken, 
entriß Napoleon dieſe ſeinen Händen, 
um ſich, allen gegebenen Verſprechun— 
gen zuwider, ſelbſt zu krönen und ſo— 
mit ſymboliſch darzuthun, daß er ſeine 
Macht nur ſich ſelbſt verdanke. Der 
Moniteur durft: indeß nichts über 
biefe improvifirte Yenderung bes Feit- 
programms berichten. 

Die Feier der „Miederheritellung 
des abendländifhen Kaiferthums” 
hatte viele enttäufcht, doch die Furcht 
lähmte ihre Zungen, und die Schmeich⸗ 
ler blieben obenauf. Die einzige wahre 
und urſprüngliche Schöpfung des 
neuen Regimes blieb die der Marſchäl— 
le; dieſer Titel kam mit Recht den 
Waffengefährten Napoleons zu: Mu— 
rat, Berthier, Maſſena, Lannes, 
Soult Ney Augereau. Mortier — 


Brot 


Dienſt tauglich waren, hatten bei der 


Krönung als Ehrenmarſchälle fungirt, 
ſo Kellermann, Pérignon, Lefebore. 
Es iſt bekannt, daß die Kaiſerin-Mut— 
ter, Lätitia‘ Bonaparte, welche erſt 
mehrere Wochen, nachdem die Krönung 
ftattgefunden, nach mwiederholten Auf 
forderungen ihres Sohne? in Paris 
anfam, nie an die ftändige Dauer des 
eriten Kaiferreichs aeglaubt hat. Als 
man fie des Geizes beichuldigte, fagte 
fie: „Wer weiß, ob nicht diefe Könige 
eines Iages fommen und mid um 
bitten werben!“ Und dieles 
Wort ging in Erfüllung. 
a — 
YusS der Braris einer Karten: 
legerin. 


Die — fagen wir ruhiq — Dum- 
nen werden doch nicht alle, jo oft ntan 
auch warnt, fi vor der Wiflenfchaft 
der Kartenlegerinnen zu hüten. Wenn 


dann Ivieder einmal von der Arir:inals | 


polizei ein bejonders are anaeleater 
Schmindel aufgededt wird, jaat alle 
Welt: Wir war das ındalih? Wie 
fennte man darauf hereinfallen? Und 
beim näciten Mal beginnt Ddasielbe 
Spiel wieder von Neuem. Der Rerli- 
ner Bolizei it e 

gen, "einer Wahrfagerin in die Karten 
zu gucken. 


legen in großem Style betrieb. 
ha tte aber 


ihren „Dienſten“ ſtanden. 
din, die ſich betrogen fühlte, erſtattete 


zur Kenntniß der Behörden. Eine 


—— — brachte dann recht inte- Execi 
ablöſen. 


Dinge an den Tag. 
eine einfache Arbeiterfrau, 


reſſante D 
Frau S 


betrieb mit Kartenlegen und ähnlichen 
Künſten ein ſo umfangreiches Geſchäft, 


ß ſie in der Winterfeldtſtraße einen nr ü Pe 
vaß fie in ber Winterfelbiitraß r | angejichts der ftolz in die Lüfte ragen- 


ganzen erften Stod mieihen mußte. 
Die weile Frau ging fo flug zu Werte, 


Hotuspotus mit gewöhnlichen Karten 
unfehlbar entlodte, 
Herzen hatten und bon ihr 
wünſchten. 
ſagte ſie ihnen dann aus den Lenor— 
mandkarten alles, was ſie gern erfuh— 
ren. 


war, daß ſie auch für die Erfüllung 
ein ſicheres Mittel an der Hand hatte. 
Ihre Schränke waren mit ſolchen Re— 
zebten angefüllt. Das mildeſte war ei— 
ne Beſchwörungsformel, die die Kun— 
den auf einem Zettel erhielten. Dieſe 
Zettel ſind mit Runen, Sternen, Halb— 
guten Geiſter geſchmückt. Die Herſa— 
ten Geiſter in Bewegung. 
größten Wichtigkeit für den Geſchäfts— 
betrieb der guten Frau war die Eifer— 
ſucht. 
Kundinnen. Zur 
ckes verabreichte ſie einen Glücksthee, 
kleine Körner in weißem Papier, zu 


beſtimmten Zeiten zuſammen mit ei— 
nem Zauberzettel in einem Theekeſſel 


aufgebrüht werden. Der Satz derKör— 


ner und des Papiers muß ſieben Tage 
lang auf der nackten Bruſt getragen | 
werden. Iſt das geſchehen, ſo hat man 
überall Glück in der Liebe nicht minder 


wie im Spiel. Bei jungen Damen, die 
ſich ihres Bräutigams ergewiſſern wol— 


Mittel. 


nen Blutes in 
Quite thun, dieſe ſodann bei Vollmond 
auf der Straße kauen und dabei den 
Mond anſehen. 
S. die Kunden, um dabei die Zauber— 
formel zu ſprechen. Ein ſicheres 
tel hat Frau S. 
von Klagen im Civil- und 
zeß. Es iſt zwar nicht ganz billig, aber 


unter Umſtänden doch noch nicht ſo 
theuer wie 


ein Rechtsanwalt, und 
dann hilft e8 unter allen Umjtänden. 
Die Formel lautet für diefen Yyall: 


„Reppo, erro, rippo. ch gehe jebt zum | 


Gericht. 
Chriſtus. 
Frau S. 


Ich gehe jetzt zu Herrn Je— 
Mann. iſt der Wolf; der 


ermittelung dient ein anderes Verfah— 
ren. Aus ſieben Haaren der beiden, 


Zauberring nach 


ber iſt auch nicht übel. 


ihn dreimal um die Wohnung herum, 


gefeit. 


— — — — — — — 


ſo iſt ſie gegen Einbrecher auf immer 
Kartenlegen koſtet bei 
jeder Zauberzetiel 


Das 
Frau S. nichts, 
aber, fein auf Pergament geſchrieben, 
15 Mark und mehr. 


nalpolizei 2000 Mark baares Geld im 
zgen Betrugsanzeige, 


erſtattet hat, wohl kaum paſſiren. 
—ñ 


Nierenleiden 


und Waſſerſucht unter Garantie beiikar duch die 
a. 2. Kränterfur für Nieren: umd Pfaienleis 
den. (Badet portofrei MD Et3.) In uniänlicer 
Meiie beicitigen nnier: Naturheifmittel die meiften 
Rramtbeiien, jelbft wo ihen elle Hoffnung aeihmuns 
ten ihien. Ausführiihes Buch und Zeugnifie feel. 
In Mpotächn zu baden oder vireft ron M 

rauns & Eo., 156 Pelmont pe. Ine,eod, © 


— Sicher. — Ab, gut, dat; Du 
tommft, Klara, id) habe eben einen 
entzüdenden Brief von meinem Bräu— 
tigam befommen. Ich will Dir gleich 
einmal etwa bavaus borlefen; er 
Ichreibt immer zu reizgend! — Na, na, 
weißt Du, ich glaube, die Herren be- 
nußen auch mand;mal Liebesbricfitel- 
ler! — Rein, da bin ich ficher; es find 
ja ein paar orihographifche Fehler 
drin, 

— Zupiel. — Frau W.: Tröften ©’ 
Ihna, Frau Müller, jedes Ding hat 
areei Geiten, und fo hab’n die Männer 
halt au) «a Schattenſeiten. —- Frau 
Müller: Der meinige hat aber aleich 


‚bier — 


es wieder einmal gelun- 


Es iſt eine Frau S. aus 
der Winterfeldtitraße, die das Karten= | 
Sie | 
zu diefem auten Zwed aud) | 
72 gute Geifter zur Verfügung, die in | 
Eine Run: | 


| auszumeichen, 


was fie auf dem | 
zu hören | 
Bei dem zweiten Xeluche | Gewalt 
| Tiegt der unglüdlihe Deferteur, 
Auf die Spur gelenkt, erfuhr fie 


jeden jtillen Wunfc ihrer Runden, na= | 
mentlich der weiblichen, und das beite | 


Hierbei begleitet Frau | 


its | 
auch zur Gewinnung | 
GStrafpro= | 


| richten den Delinquenten auf. 
ı tend, geiftesabmwejend, blidt er irren 


Ehriftus ift der jtarfe | 1° ei : R 
; Tießen das Spital an Leib und Seele 


Der Heiraths= 


Der Liebeszaus | 
Irägt man | 


002 woran: | tal verlafien hatte. 
Daß das Geſchäft nad. a a 
der Frau ©. blüht, aebt fhon Daraus | Kafernhof umber und jagte zu jedem 


beror, de$ fie beim Befuch der Krimis | 


Sraufamteit in de in der ruffifhen 


Das Loos, das Die ruſſiſchen De⸗ 
ſerteure erwartet, falls ſie von den 
ruſſiſchen Behör den wieder ergriffen 
werden, ift ſchrecklich. Man verurtheilt 
ſie nicht zum Tode durch Erſchießen, 
da diefe Strafe zu milde iſt, ſondern 
unterwirft ſie einer grauſamen Prü— 
gelſtrafe, die in den meiſten Fällen 
zum Tode der unglücklichen Opfer 
führt. Ein Augenzeuge der Grauſam— 
keiten, wie ſie in der ruſſiſchen Armee 
gang und gäbe ſind, gibt folgende Be— 
ſchreibung einer ſolchen Execution. 

In dem ſüdruſſiſchen Regiment, in 
dem ich diente, beſtand die Mehrzahl 
der Soldaten aus Iataren. Die 
Sehnſucht nach dem ungebundenen, 
— Leben in der weiten Steppe ver— 
leitete ſie oft zur Fahnenflucht. Zu 
Dutzenden verließen ſie die verhaßte 
Kaſerne und bargen ſich, gleich wilden 
Thieren, in Erdhöhlen. Es verging 
kaum eine Woche, ohne daß man einen 
dieſer Deferteure einfing. Das Mili- 
tärgericht trat zufammen, das Urtheil 
murde gefällt: „Zmeihundert Ruthen- 
hiebe“. erinnere mich an verſchie— 
dene dieſer Executionen. 

Auf dem Hofe der Kaſerne, der ehe— 

maligen 3 Zatarenfefte, trat das ganze 
Regiment in Reih und Glied an. 
der Mitte war die lange, fchwere Ere- 
cutionsbant aufgeftellt, zu beiden Sei- 
ten berfelben lagen zwei Haufen friich- 
geſchnittener, ausgekochter Ruthen, 
und daneben ſtanden in zwei Reihen 
die zum ins eigens 
jugten Soldaten, die fräftigften und 
im Regiment: mährend der 


Erecution follten fie jich gegenjeitig 


| sul 


| ſer Deal = 


ausges | 


Der Delinquent wird herbeigeführt. | 


Er ſchaut zu Boden, bemüht, den neu— 
gierigen, auf ihn gerichteten Blicken 
gleichſam voll Scham 


den Mauern des früheren Schloſſes, 


daß fie ihren Kunden und Kundinnen von welchem aus die Tatarenchane ehe 


bei dem erſten Beſuche unter allerhand 


ſcheint 


mals über Rußland geboten. Es er— 
der Regimentsarzt, begleitet 
vom Feldſcherer. Einer der Offiziere 
verlieſt das Urtheil. Vier Mann er— 
greifen das Opfer, entkleiden es mit 
und im nächſten Augenblick 
mit 
den Knieen auf die Bank niederge— 
drückt, regungslos da. Die Henkers— 
knechte zu beiden Seiten erheben die 
Ruthen. Man hört Trommelwirbel 
und darauf das Pfeifen der Ruthen 
durch die Luft. 

Die Soldaten ergreifen alle Augen— 
blicke friſche Ruthen und zeigen dem 
Natſchalſtwo (Vorgeſetzten), was fie 
können. Schon nach den erſten paar 


Hieben ſpritzt das Blut, und es er—⸗ 
monden und anderen Zeichen ihrer 72 ſpriv 


ſchallt ein jchredliches, durchdringen» 


( | des Gefchrei: „Allah, Jlah!” Die Of» 
auna des Zauberfpruches Teßte die qu= | ' r 3ual 1 
Bon der | 


fiziere lächeln zufrieden, die Manns 
Ihaften, die der Erecution beiivohnen, 
bliden ftch düfter an. Sie jehnen fi 


g gleichfalls nach den heimathlichen Ge— 
Dieſe brachte ihr die meiſten u ve. 
Feſſelung des Glü— 


zieht ſie gleichfalls 
Doch es 


filden, und ihr Herz 
nach Hauſe, zu den Ihrigen. 


ı tft nicht erlaubt, davon zu träumen, 


denn dafür... . da haben jie ja ein 
ſchreckliches Bild der Erniedrigung 
und der Qualen ver Augen,... 

Almählid mird das Gejchrei 
Ichmwächer, gebt ins Röcheln über und 
berftummt jchlieglih ganz. „Er ilt 
ohnmächtig geworden, er fühlt nicht 
mehr die Hiebe!“ ruft der Dffizier. 
Man greift daher zu den Hilfämitteln 
der „Eibilifation”. Der Regiments 
arzt und der FFeldicherer bemühen fich, 
den Ohnmädtigen zum Bemußtfein zu 
bringen. Endlich vernimmt man ein 
feifes Stöhnen, und dann wieder das 
Nfeifen der Authen. Das Blut fprigt, 
—- ein unmenfchliches Gejchrei erfüllt 
die Luft, mird lanalam fchmwächer, 
berftummt. ..... Und von neuem ivedt 
man da3 Dpfer und jchläat drauf 
los. 

Endlich ruft der Unteroffizier, der 
die Hiebe zählte: „Zweihundert!“ Die 
Execution iſt zu Ende. Die zu 

us 


Blides umder. Man faht ihn unter 
die Arme und fchleppt ihn ins Spital. 

Die einen ftarben bald nach diejer 
Ihredlihen Execution, die andern ver— 


gebrochen. 

Sb erinnere mih an eine zmeite 
GFrecution; ber Delinquent war ein 
Subde aus Ruffifch - Polen. Er fiel 
aus einer Obnmadt Mn die andere, — 


man brachte ihn jebesmal zum Bes | 


Beihmwörung eine gewifle Zeit, fo £rie- | wußifein und Hieb alddann meiter. Die 


‚ gen fie fich unbedingt. 


Greceution dauerte faft eine Stunde. 
Als 
Bo!” 


liſpelte: „Spaſi 


Goit!“ 


3100 per 


man ihn endlich aufhob, blickte 
er alle wie ein Wahnſinniger an und 
(„Retie, ©! 


Später jah ich ihm mieber, als er | 


nach Berlauf einiger Dionate das Spi= 
Er irrie auf dem 


den er traf, 


Dffizier und Soldaten, 
Boh!“ 


mit leiſer Stimme: „Spaſi 


denn er war — irrſinnig. 

Solches Los erwärtete die ruſſiſchen 
Deſerteure zu Friedenszeiten, 
gewöhnlichen Zeitverhältniſſen. Man 
kann ſich daher leicht vorſtellen, wie die 


durch die Niederlagen im fernen Oſten 


aufgebrachten ruſſiſchen Militärbehör—⸗ 
ben jetzt, wo der Krieg zu Ausnahme⸗ 
maßregeln ermächtigt, vorgehen, um 
die zu Tauſenden flüchtenden mobili— 
ſirten Reſerviſten zum Gehorſam zu 
zwingen. Zwar hat der Zar in ſeigem 
Manifeſt die Körperſtrafen in der Ar⸗ 
mee abgeſchafft, aber man weiß, daß 
in Rußland Manifeſte und Knute ih— 
ren eigenen Weg für ſich gehen. 


— Beim Arzt. — Gebirgler (dem 
der Arzt Jo deinreibungen gegen den 
Kropf verordnet hat): „Jetzt dös is 
a’fpaffio—zuerft hab’ i mir den Kropf 
angejodelt und jebt wird er iieber 
weggejodelt!“ 

— Die Macht der Gewohnheit. — 
Der penſionitte Trompeter Buſter hat 
von ſeinem Beruf eine komiſche Ange— 
mohrheit behalten, denn befommt: er 
eine Ylafıhe in die Hände, fo jeht er fie 


Reid wie eine aan an. * 


‚geil Euch elhl 


türiiche Entleecungen der Harm | ü 
ihlediter. Doue ! Nnmeifung mit ‘| 


| A a — | sen 
Haufe hatte. Viel wird ihr bei der ein- | Dan nöthigte ihn nicht zum Dienft, 


die eine Frau | 
wegen eines PVerluites von 40 Marf | 


| Sr a * n, 155 8 8 E 
u smpann, an #.. - I 
unter | Rialte N 


1 


Jeder 


Mann der leidet 


an irgend einer Privatkrankheit. 


an irgend einer ererbten, 


zuaezoaenen oder an= — 


ftedenden Krankheit. 


an Werluft der Lebensfraft, 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, 


Schwäche, Blaſen— 
Hydrocele oder 


Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUS, 


den Binder * 


lich ſich mit ihm reche 


lonſultiren. Er ipird perfönlich und beriran 


weiten, dat 


en 
und 


ibm be 


vi talism 


die neue 


Vehandlunasmetbode, weiche bon 
wunderbaren er folge anacwandt wird, 

lade beſo 
behandelt wurden, dor 


Andere Tnrirt bat ımd auch Ei: 


Sch nders alle ı 
5 ‘ = 
tolglos 


ch lurir 


mzufriedenen Leid 
zuſprechen und ich werde ihnen 
ren wird. 


oen 
11 Ir a 1 htılsn rn 
Die bon anderen Aerzten 


beweiſen, daß Ditalis 


Ronſultation frei rd veriranlidy, 


Epreditunden: S br %o 


Freitags vo 


m. bis 


Uhr Abende. Montags, Mittwochs 
1? Ubr 


und 


Dr. Weintraub, Wiener Sperialarst, 


246-248 State Str., - Flur, gegenüber Rorhihild's Dept. — 


Ein Brachhand, 
das auch den 
gröhlen Bruch 
und r 
ſchließt, iſt um 


Rand. 


Diei: Abbildung geist unjer 
de Erite. — Diejes and ti des 


Fdeal eimfeitig mis RadikalsKur:Rifien, fomwie Sigerheitd:Riffen füs 


Seite, dauerhafteite, beguemite und fiherite Band 


dab jemals 


abriziet trurde. Ein B 
sienmen, 


and, das auch den gröhten Brucd, aber ou ne die läfigen Untem 
Ser und beguem hält und aud mit der Zeit iplicht. 


Wir vesfaufen diejes Band unter unferer perföniichen Garantie, 


Ss gibt Fein chenjo gutes oder ähnliches Band für den sehnfachen Preis, 


und ilr find das eins 


sige Saus, von dem diefes Band zu unierem belannten billi gen Wabrilgreiß bezogen werben fan 


use, mit Leder überzogen: tahlbänder, von 


aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verihtenene Sorten: 


ö5e aufwärts jür einfeitige und von s1.23 


ein gut pafjendes Band für Zeven, 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwanren, Geradehalter, Krüden etc. 
(a geöbter Auswab! zum niedrigften Wabrikpreiie ftetd vorrätkig. 


Offen tüglid von 9 Borm, Tis 9 Abends. 
Wir ve-taufen keins Bänder in einer Upothrle; fajjen Eie ji nicht irreführen. Unfere Yabrit aus 


npaszımmer jind im 6. Stod— nehmt Glevator. 


Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abends, 


bojedi*® 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr:Gchäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Eisd. Nehmt Glevaiee, 


Franfreih und Die Reihsiande, 


Die franzöfifche Regierung zieht 
neuerdings acgen vie im Elfaß leben 
den franzöfiichen Penfionäre Icharfe 
Saiten auf. Während diefe Penfionäre 
bisher ihre Bezüge in den Reichslan- 
den verzehren durften, wurde ıbmen 
fürzlih pon der franzöſiſchen Regie— 
rung eröffnet, der Weiterbezug ihrer 
Nenfionen hänae Davon ab, daß Ite ihr 
Domizil in SFrantreih inehmen. in 
diefem Domizil follen fie jich minde: 
ftens einen bis zwei Tage in jedem 
Jahre aufhalten und fih dem Bürager- 
meiiter des Getr. Ortes porftellen. Nur 
fall? gewichtige Gründe vorläaen, folle 
es den Penſionären ausnahmsweiſe ge— 
ſtattet ſein, im Auslande zu domizili— 
ren. 

Die Maßnahme kommt überraſchend. 
Die im Weilerthale wohnenden fran— 
zöſiſchen Penſionäre wandten ſich an 
den Präſidenten Loubet, um die Er— 
laubniß zu erhalten, 
Elſaß Lothringen wohnen 
Die Maßnahme gegen die 
ſchen Penſionäre iſt von ſymptomati 


Pe 
ſcher Bedeutung. Die franzöſiſche Re 


zu dürfen. 


gierung nimmt bei dieſer Gelegenheit 


auf die frühere Zugehörigkeit Elſaß 
Lothringens zu Frankreich 
Ridficht und behandelt Die 
Reichslande Tchlefthin als Ausland. 
Ob es billig iſt, dieſe Kategorie von 
Penſionären, deren Heimaih aus 
nahmslos das Elſaß iſt, ſo zu behan— 
deln, iſt eine andere Frage. 


mehr 
‚Ini)ı 


‚ Ränner. 


Euch 
erprooten gell» 
in folgenden 


22* 


fur 
Arzneien 
Ageren. 

ebijhlagen 
Formulare Yir. 


Wichtig 
Benn Aerzte oder 
belfen, verſucht unſere 
utittel, welche nemals 
geheimen Krantheiten: 
stranfheiten und rineidg 
öl lafche.- Dottor Tucter 
eific — Blut vergiſt ig in alle 
32.00 per FSlalhe.—Yraf. De Bois Va · 
Vigoratent heilen M aͤnner ſchwäche. 
chlafloſe Nächte, Nervöfität, Satz im Urin, Me— 
lancholie und nicht zufriedenfteilendes 
Preis $1.00 die Schachtel. 
obigen Heilmittel ſind nur bei 
Behlte's Deutiche Apothele, 
Etrafe, Chicago, II. 


geheimen 


Stadien. — 


uns 


441 ſSüd State 


DR.J. YOUNG, 


Eyezial-Arzt für Augen, 
Ohren⸗, NRaien- u. Helsteiden. Be 
handelt diefelben aründiih umd 
ihneQ bei mäßigen Breifen u. en .z 
Hartmädiger aſenkatarrh, Schwertzo· 
ateit und Kropf oder Didhals na 
neuelter Methode lurirt —Rünitlihe Mı 
en; Brillen angepaßt. Unteriuchimg und 
ob frei. Dffice: 261 Lincoln pe, 
nden 9—11 Borm.,, 2—4 Kadın., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


— ——— 


Frer 


beilt Pr ” 
mer 
aran ei 
und unnot 
Erganue beider 
eder Flaſche. Preis $1.00. Berlamit von &. 8, 
tal Drug Eo. oder nad Smprang des greites 
veriaudt. Updreiie: E, 


Biög., Ede Sberman Sir., Chicago 


Borsch 
& Comp, 


“ ” Oytiter, 


Genaue Unterfuhung deu 
fung don Siäfern für alle Müngel der 
Konfultirt uns besüglihd Enter Nugen. 


BORSCH & CO. 103 Adanıs Str, 
15feb,didofa* gegenüber der Poſt ⸗Offite 


OST ADAMS STR. 


%.. gen und Anpaf 
Sehfraft. 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Berzt, 52 Deardem Etr., 
berfäidmter Spezialilt in der ara 

eheimen Ktan Ppeiten : 


aller a der Mänuer 
und dessen Sqchawöche, 


—— und 

—DfficeStunden: 7 
Hd bis um 8 
12 Uhr 


Abends. Sonntags as 


Dr. W. Frenz, 
112 &. Glart Str., Zimmer 512 
Ghroniiche Mranibeiten; Frauen Krantbeiten 


Privat:Krantheiten. Stunden von P-5 
4BC3,jondtde, imo 


un) 


aerer die „Benntagpon« 


auch fernerhin in ! 
| Rem Dorl Erprei 
2 or | Re 
franzöſi— 


| tot ium 


| und Et. Louis nach N 


feinerlei | 


| ten 65 


| Abfahrt 10.15 Abe 


| Msfahrt 0,10 
ni; 9 abrt 9.1 
ı Mpfabrt 8 
1 und | 
2 Turiren jeden noch fo hartnädigen Kal vom | 
Breis | 
Biut Spe · 


Ebeleben. 
3 fire 52.50. — Die 
zu haben — 


13ms,t£,1i 


I Eouthyern 
| Minneapalis 


ı x ubugue, Sor 

| 

Specitlo | 

bi ee Beh 
10ma.dieofon® | 


| Ranias 


| ZpnEIRes: 


Bruchleidende 
jowie alle an Berfrüme 
wungen de3 Wüdgrate, 
der Berne und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparatea 
poſitiv geheilt. Bruch⸗ 
bänder, WO verichtedr- 
ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Wluts 
terſchäden, jette Leute und 
ſtrümpfe für Krampfadern, Ge⸗ 
tünſtliche Beine u. j. w. — 
und aufwaärts Beſonders 
erfundenes Br eu dbuub 


Nabelbrüche. Gummi 
radehalter. Krüden, 
Vruchbander » Gents 
empfchle ih mein mein 
welchez eingefubr 


s Far 
Sıynery 

wird und er te 
ob e rt Mn ol fe 
getan 0 Bi Ade., rabe Raudoipp 
tr. Spez! tik für Brüche m Wem 
ns Körpers. Auch Soıns 
tags often His 12 Uhr. — Damen werden von eine 

Dame bedient. 6 Privatzinımer zum Andafſen. 


Eifenbahn. Fabrplane. 


| Midel Plate. — Die New Nort, Chicago und 


St. Ponie:-Eifenbahn. 


| Sa Eale Str. Station, Pan Vuren und 


Strak:. 


New Norf und Rofton Arprei 


Yorf und Boſton Grprek...... G 
Etavı: Iiter-C u ı 
inner. Tel: 


— — 


Beit Shore Eifenbahn. 
U: 21) hen. ehi 


Bir Ci 


mited 
iſendahn un titel Mat te Bahr 
und Qutfet- 


baib 


chlafwagen dur ob, 


denwechſel. 
güge geben ab bau 6 ago wie 
sib 

Abfahrt & 


11.00 Bor 


Abfapıt 11.00 Abends 


2 a ar 
Abfahrt 10.35 Borm,, \ 
nds, \ 
güge geken ab von St. Yo 
to ® 
Abends, An 
1 
Ak 
4) Abenos, U 


Wrgen weiterer Ei 
t 


tidet⸗ igent 
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* Central⸗Eiſenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Iıntrais 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. eg Zidets 
Diriee, 099 Adams en VPhone Ce 
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“6.0 N 935; 
Is —*6.50 RM +05 
3..*r81558 *95 


1 ® 25 3 o 7.0 


Cınaba, € 


22 


Son 
zo! 


„Der einzige Deg''. 


Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telephon: 
har tiion 44V. Union Pafjagier = Siation, Garsi 
chen Adams und Dadiion Str. Telephon: 


Abf. ‚Ebic. Unt. Ehe. 
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Q 20 Am 
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Revria WRibue aht  Epxti al. .*+11.40 Am 

AndionpillesKanfas City Bier, 
€: zu nase 
Ridnight Sdec 

Rloomiugton u. 


6.00 Nm 
11.40 Am 
—— fie. eg 00 Bın 


Denon Routc— Denrborn Station. 
22 —— tr. und J. — ‚zes 
Ubiakrt: 
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Baltimore & Ohie. 
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Extrasgehrpreiic verlangt auf Limiteo Zügen. 
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Abendpoſt, cago Donuerſtag, den 22, Dezember 1904. 


F Bargain-Tag für ee 


| 
’ 


Opera 


’ 
! 
1 
' 


Prächtige 
Slippers 
Geſchenke. 


| alle Farben, 880 und 


| Strumpf-Kappen De 
' Seide oder Wolle, 


Laden vffen Bieten Abend 
und jeden Abend bis 


Meihnachten 


? 
[ 
nn arn — — ————— ———— ———— —— — — 


Slippers als Geſchenk 


Goat Leder Slippers für Männer — Romeo, 


Juliet, Everett und andere 
Facons, 
und Roth, ſpeziell morgen 
zu 9Se. 
Juliets 
handgewendet, ſowie mit Flanell gefütterte 
Schuhe und fancy Slippers für alte Da— 
men, aſſortirte Farben, zwei große Partien 


Filz 


Schwarz, Tan 


IS 


fir Damen, 


— Eure Auswahl zu $1.25 und 9Se, 


Knaben-Slippers, wie 
Slipper-Bild, ertra gute Qual, Ym 

alle Größen, zu B8c und ‘dc. 
Leggings für Damen, Knaben und Mädden, 
farbia, marlirt nach der : Größe, ſo niedrig 


| 


Kappen 


Baltic Seal Relztappen | 
für Männer, jede Fa— 
con, $3.00:Werthe, 


3 | 
* ca 3 < 00 


Sealftin = Kappen für 


$10, $ 


Hunderte von feinen Gloth-: oder Plüfch: | 
fappen für Männer, Preije y. 
2.00 herunter anf 

Echte Angora Tans f. Mädchen, 50€ 

bie we in 


| 1.50 herunter auf 


Männer: | Männer: 


u. Tamen:Slippers, extra Qual., 
Wine, ſchw., Juliet, 
Styles 32 und 


fobfarb., 
u. niedt, 
in Leder, 
als 


Voll nickelplattirte Schlittſchuhe für | 
| Männer und Sinaben, aan; 
— Gußſtahl⸗Läufer,— 950 
as Paar für 
— und Knaben Schlittſchuhe 50 | 
Wettlaufen, Holz3-Obertheil, 
mit Riemen, Naar 
Für Damen und Kinder, Wie: 
men om Zehen und Abjak 
Half Clamp Sclittfcyuhe für 
Damen und Kinder 
Doppelt Läufer Teotioir-Schlitiiehuhe t: 
Kinder, am Freitag, das 
Raar für 


wi ibel 


Morris-Stuhl, 
Goil Sprungfeder:Sit, 
ſchwere Pfoſten, 


Arme, 
u. Ratchets, 


dieſe regulären BI SODBEERBE: u... 


Tamen: Yarlor ah uft, 
Mahvaany en — a vn 
Reſits, mit Schloß und 

reguläre 86.50-Sorte 


Oak u. 


10 bei I8 Bevel franz. 
Regenſchirm — — 
in ausgeſ. A-geſägt. Oak, 


I 

| 

| $ 

| 24 Zoll breit, 
I» großer Sit, 
| Drejjing=Tijche, 


Mapte, 


ovaler franz. Bevel Pinte Spiegel, 


G. B. 


Humoresfe von 


Das Corpus Delicti. | 


I 
il. 


Für gewöhnlich fonnte man im Kaf- 
feehaufe an Herrn Schirmer eine be- 
hagliche Zufriedenheit bemerten. Doc 
jeit einiger Zeit hatte jich jeiner ‘Berjon 
eine IInruhe bemächtigt, Die fich von 
Regenmwetter zu Rrgenwelier nod) | 
merklich jteigerte. Das war aber auch | 
wirklich zuniel für eine Menjchenfeele, | 
furz hintereinander mebrere Besen 
fohirme fpurlos verfchwinden zu fehen. 
Spurlos, das war e8, was ihm feine 
Ruhe ließ. 

Für den Vo 
dens ſelbſt intereſſirte er ſich ſo, daß er 
alsbald eine Unterſuchung anſtellte. 
Damit aber dabei das Medium, das 
ſich gerade von ſeinen Regenſchirmen 
immer angezogen fühlte, durch ſeinen 
wiſſensdurſtigen Blick nicht irritirt 


Verſchwin— \ 

werde, dämpfte er diejen durch eine — | 
| 

| 

| 

| 

| 


organa Des 


vorher mit ftedinabelfopfarogen 2o- 
&herchen präparirte — Zeitung. 

Nicht lange währt es, fo fchreitet ein 
Herr aus einer Ede des Gaales mit | 
zum $Kleiderbehälter, 
nimmt feinen Hut und des andern 
Schirm. Von diefem Vorgang mird 
der beobachtende Herr Schirmer ficht- 
lid erariffen, nimmt ebenfall3 jeinen 
Hut und gedenft draußen von feinem 
Boraänger den Schirm in Empfang 
zu nehmen. 

Auf der Gaffe holt er ihn ein: 
„Dein Herr, das ift mein Schirm, 
wenn. Sie meinen, daß Sie mih um 
diefen jo bringen tönnen, mie um die 
berigen, Jo Sind Gie auf dem Holz- 
wege.“ 

„sch veritehe Gie nicht, der Schirm 
it doch mein!“ 

Herr Schirmer in großer Erregung, | 
die ihm das Blut in die Wangen 
treibt: „Das ift jchon das Hödhite, 
Das überfteigt Die Grenzen des Un- 
glaublihen! Wagen Sie e3 pieTeicht, 
diefe Behauptung bei der Polizei auf- 
recht zu halten?” 

„Dein Eigentbum wird mir felbft 
bie Bolizei nicht “abfprechen fünnen“, 
meint mit gelaflener Ruhe der „Be- 
ſchitmte“. 

Beide begeben ſich zum Polizeikom⸗ 
mifferiat. Hier erzählte Herr Schir— 
mer mit vor Erregung zitternder 


fiherem Schritt 


Stimme, wie ihm fchon mehrere 
Schirme verloren gegangen, wie er e8 
fi angelegen jein ließ, dem Ihäter 
auf die Spur zu fommen und tie bie- 
fer nun, obichon auf frifcher That er- 
nob zu leugnen wage. Der 


Beihrldigte ganz ruhig: „Dab dem 


‘Herrn mehrere Schirme in Berluft ge- 
‚tatbhen find, dafür bin ich boch nicht 


verantwortlich, toohl aber für diefen 


" meinen Schirm, der mein rechtlich er- 
. morbene3 Gut ift!“ 


Die: Yusfaaen merben zu Protofoil | 
gebracht, und nachdem: die Ybentität 


ber‘ ‘Heiden feitgeftelt ift, entfermt ſich 


err. Schirmer mit hochrothem Ge- 
»der anbre aber ohne jebe ſicht⸗ 
t einer inneren Erregung. 


Hall Tree, gemacht von 
late Spiegel, 
* 

Birch 
16 bei 243öll. geformte Platte, mit ertra 
BUN WESONI, Reese 


Schirm, 


4:gejägtes Oak od. — Finiſhed, 
breite geformte 
Meſſing-Stange 
wendbare Velour Polſter, 
i= gejägtem 


aus —— tem 


in 


1: geläntem Tat, SO Zoll boch, 
t fcn Meiiina Hänger, 
zu 810,00, ur 


Eye 


7. 93 


finiſſed und Birds 
14 vei 24 7 


Mahogany, 
Shelf unten, 





IT. 

Das Protokoll mit dem Corpus de- 
lictt wird in das Bureau des Bezirfs- 
tichters gebracht, wo es ein Rechts: 
praftifant in Empfana nimmt. Den 
Negenichirm legt er auf ein Bult, da= 
mit er nicht vergelfe, ihn dem Bezirks 
richter zur Mufbewahruna in dem 
für „Wahrheitsbeweiſe“ beſtimmten 
Schrank zu übergeben. Denn darauf 
hält der Herr Rath ſehr, daß Alles 
fein ſäuberlich an Ort und Stelle kom— 
me. In dieſer Beziehung war er ein 
unnachſichtiger Pedant. Das konnte 
ihn am meiſten in Harniſch bringen, 
wenn etwas unordentlich im Zimmer 
herumlag. 

DerRechtspraktikant hatte noch nicht 
einmal das Prototoll zu Ende geleſen, 
da öffnete ſich die Thüre, und herein 
trat er ſelbſt, der Ordnungsliebende. 

An den düſter zuſammengezogenen 
Brauen konnte man merken, daß das 
trübe Wetter, das draußen herrſchte, 
ſich ihm nach innen verſchlagen hatte 
und nun wieder nach außen drängte. 


Sein Blick ſtößt ſich ſogleich an dem 
der jo umordentlich auf dem | 


Bulte !reat. Selbtt trägt er ihn vorerſt 
zum Scirmjtänder; dann madt fich 
fein werhaltener Groll Luft: „So viel 
DOrdnungsfinn könnte bei Ihnen fehon 
haften geblieben fein, um zu willen, 
wohin der Schirm fommt.“ 
Herz Rath, der Schirm“ . 
aut, ich brauche nicht Ihre Entfchuldi- 
gung. Sc babe feine Zeit, das anzus 
hören. Ich fomme nur um das Proto- 
fol in Saden N.“ 

Und faum, daß 
praftifant rufen Ionn: 
ber am Bulte lag”... ift der Bezirks: 
richter ſchon draͤußen, nachdem er in 
der Eile, um den vermeintlichen Ent— 
ſchuldigungen zu entgehen, den Corpus 
delicti-Schirm, anſtatt des ſeinigen, 
eg hatte. 

Rad er. Stunden fommt der Rath 
toieder. „Herr Rechtspraftifant, ich 
babe toh einen Schirm mitgenom- 
men?” Diefer nidt nur mit dem Kopfe, 
die Worte von vorhin hat er nod, nicht 
heruntergeſchluckt. 

Der Bezirksrichter: „Man ſollte das 
nicht für möglich halten, ich gehe nur 
auf zehn Minuten in's Kaffeehaus und 
mein Schirm verſchwindet. Mir ſoll 
nur ſo ein Schirmmarder unter die 
Hände kommen! Das war offenbar 
Ihr Schirm, den ich in der Eile mitge— 
nommen habe, ich werde ihn Ihnen er- 
ſetzen.“ 
„Das wird ſchwer möglich ſein, Herr 
Rath, denn der Schirm war ein Cor— 
pus delicti.“ Und mit halb unterdrück—⸗ 
tem Lächeln reicht ihm der Rechtsprak⸗ 
tikant, zur Ergänzung ſeiner Aus— 
ſage, das Protokoll. 

Der Herr Bezirksrichter lieſt es un— 
ter aufſteigender Geſichtsröthe und 
bricht dann los: „Sie Unglücksmenſch, 
warum haben Sie mir das nicht gleich 
geſagt? Nie hätte ich ein Corpus de— 
licti zu Privatzwecken gebraucht. Das 
iſt mir wahrend meiner ganzen, lang⸗ 


noch der Rechts—⸗ 
„Der Schirm, 


jährigen Amtsthätigleit noch nicht zů⸗ 


M 15 ey . ⸗ 
Aber n jedem Geſchäfte in Augenſchein ge-⸗ 


. „Schon | 


£ 


IIND — 


| 
SCHI | 
RO AND Kl] | 


STATE & VANBUREN STREETS 


Laden Montag, Weihnadhtstag, geichlofjen| 


Puppen und Spielſachen 


Ihr ſicherlich in un— 


Irgend 


ein Spielzeug, das Ihr zu kaufen wünſcht, lönnt J 
ſerem großen Spielwaarenladen auf dem dritten Floor finden und 


zwar zu einem niedrigeren Preiſe, als Ihr zu bezahlen erwartet habt. 


Die Kleinen find jo emfig in ihrer Auswahl, daß fie den 
Yufllärungen, die wir den Eltern in Bezug auf Erfparniife 


geben, fein Gehör Ichenten, 
ders beachtenswerth. 


Nur noch zwei Tage, um Eure Einkäufe zu Seforgen und wir erfuhen Eud, 
frühzeitig zu fomımen, da vielleisht der Artikel, den hr gerade wünjcht zuerit 
verfauft wird. Kommt morgen früh. 


obige Angabe tit Daher befon- 





Sümmtlihe Smoting Jadets im Haufe für diefen Preis. Unfer ganzes 
Lager von Smofing Jadets und Haus-Röden, feine rejerpirt. Röde in 
diefer Partie wurden für $7.50, $9.00 und für bis zu $12.00 verfauft— 
alle werden verfauft zu einem einheitlichen Preife von... . 


Blanket- u. 
Männer, perſiſche Entwürfe, 


Schlummer-Roben für 5 5 | 
für 0) 


Bade⸗ 
Männer und Knaben, morgen.. 


So 


un 


erg 


und Schlummer:Roben für 


eine feidene Halstrachten— Allerneuefte Facons, in Tecks, Four-in-Hands, 


und String 


Winter-Handichuhe, jchott. Wolle u. Ze= 
der, für die Straße, bis &1 werth.... 


Veen ‚große Auswahl, in allen — 


Feine importirte Halbſtrümpfe, 
Lisle, ſchlichtſchwarz, 

oder Split Sohle 

„Hackney“ Hemden, ſchlichte 
Buſen, loſe und feſte Man— 
ichetren, $2, 1.50 und..... 


u. plaited 


1.00 


Taſchentücher 


große Sorte, 


Männer-Taſchentücher, 


Duthend in Schachtel, 
Schachtel 


| Initial 
| helbes 
Qualität, 


Tot: 


Damen = Tiichentücher, 
Hand: Drawn 7a: 
das Stüf 


Hohlgeſäumte 
reines Leinen, 
den, morgen, 


an 


gejtohen; und daran find nur Gie 
ſchuld!“ 
„Aber Herr Rath, ſchon der Um— 
ſtand, daß der Schirm feiner ganzen 
Länge nach auf dem Pulte lag, hätte 
Sie erkennen laſſen müſſen, daß das 
kein gewöhnlicher iſt. Ich lege doch im— 
mer auf dieſes Pult die Corpora de— 
licti, wenn Sie nicht im Bureau ſind, 
um ſie Ihnen dann, wenn ſie kommen, 
zur Aufbewahrung zu übergeben. Und 


zu alledem habe ich noch verſucht, 


u Worte kommen.“ 

„Ich dachte, Sie wollten ſich ent— 
ſchuldigen. Doch morgen iſt die Ver— 
handlung, das Corvpus delicti iſt hiezu 
unumgänglich nothwendig. Was iſt da 
zu thun?“ — „‚Wie wäre es, wenn wir 
einen ähnlichen Schirm zu kaufen ſuch— 
ten? Ich erinnere mich noch ganz gut, 
der € Schirm batte einen braunenltatur= 
holzgriff.“ 

„Ja, das ſt noch das Beſte, was ſich 
thun läßt. Machen wir uns alſo auf 
die Suche.“ 

Noch nie wurden ſo viele Worte über 
das Ausſehen einesSchirmes getauſcht, 
noch nie ſo viele Schirme betrachtet, 
verworfen und wieder betrachtet, wie 
auf dieſem Geſchäftsgange des Be— 
zirksrichters. Beinahe alle größeren 
Schirmläden der Stadt wurden auf— 
geſucht, beinahe das ganze Schirmlager 


— —— — — — — — — 


oo 


nommen, ehe fich der Herr Rath mit 
feinem Begleiter — nicht zum. gering= 
iten Theil durch die fpäte Stunde qe= 
dranat— dazu entfchließen fonnte, ei- 
nen Schirm, der dem ursprünglichen 
| gleich jchien, zu erleben. 

Nachdem Tich dann fein Begleiter — 
dem Die Sace Anfangs Spaß aemadht 
hatte, fpater aber in die Glieder ae- 
fahren war -— von ihm empfohlen hat: 
te, begab fich der Kichter, müde von der 

| langen Wanderung, in fein Bureau, 
| iwo er den jo fchwer erworbenenSchirm 
forgfältig einfchloß. 

Sn der Nacht beunrubtgten ihn dann 
nod Träume von Kaffeehausftändern, 
die unzählige Regenſchirme verſchlan— 
gen, welche er alle wieder au3 Schirm- 
geichäften neu zu Kefchaffen hatte, 


III. 


Der Tag der Verhandlung brach an. 
Herr Schirmer erfihien voll zuberficht- 
lichen Vertrauend, daß das Recht 
triumphiren und der Gchirmbieb 
eremplarifch beitreft merbe; biefer 
felbit voll entichloffener Rube. 

Vor dem Bezirksrichter wiederholen 
beide ihre früheren Ausfagen. Herr 
Schirmer erzählt von feinen Schirm- 
berluften, von jeiner jinnvoll erfunde- 
nen Beodadhtungsimeife; der Angeklag- 
te befchränft fich aanz furz darauf, den 
Schirm ala fein Gigenthum zu retle 
miren. 

Nachdem der Richter beide ruhig an— 
gehört hatte, holt er das Corpus delicti 
hervor und zeigt es vorerſt Herrn 
Schirmer. Dieſer nimmt den Sghirm, 
dreht ihn von einer Seite auf die an— 
dere, ſpannt ihn auf, macht ihn wieder 
zu, betrachtet ihn eine geraume Zeit, 


entfernt, fühlt er ſich gedrungen, 


Sie 
aufzuklären, Sie ließen mich aber nicht | 
ı noch frob, daß er 


30% 


| Practvolle jeidene Selätzuhten, —** 


Schachtel mit jedem Stück, 3S 
timents, $1, 75e und 

eine Hofenträger, in Flaftıc Webs, 
dete Schnallen, hübjch bejegt, hüb- 
sche Weihnachtsichachtel, De und. 


45€ 


vergol⸗ 


— — — —— — 


| 


um am Echluffe jeiner Benbadhtung 
ganz bermirrt und befehämt zu aefte- 
ben, Daß der Schirm nicht ihm aehöre. 

‚Dann tft nichts zu thun, Tomit 

wäre die Sache erlediat,” läßt fich der 
Richter hören. 

evor aber no Herr Schirmer Tich 
den 
Herrn, den er Jo Falfchlih beichuldiat 
hatte, um Entjchuldigung zu bitten, 
was »iefer holdfelis lächelnd entaegen- 
nimmt. Darauf erit entfernt fich Herr 
Schirmer aus dem Verhandlungsfaale, 
nicht wegen Ber- 
leumdung belangt tourde. 

Der Richter hai fich auch bereits er= 
hoben. Da tritt der „Verleumdete“ vor 
und erfucht um „einen“ Schirm, den 
er dann mit den Worten in Empfang 
nimmt: „Da hab’ ich endlich meinen 
Schirm mieber,* worauf er feiten 
Scrittes den Saal verläßt mit der 
Rube, die ihn während der ganzen 
Affäre nicht verlaffen hatte und auf 
dem Sefichte den Musdrud der Zufrie- 

| denheit über das Refultat „gerechten 
Gerichtes“. 


— — 
Amerikaner in Paris. 

Gerade hier in Paris, ſchreibt der 
Korreſpondent einer Berliner Zeitung 
aus der Seine-Stadt, das eine zwar 
fluktuirende, aber doch ſtets ſich auf 
etwa 30,000 Menſchen belaufende 
amerikaniſche Kolonie hat, kann man 
gewahren, daß die Yankees ein Künſt— 
lervoli find. Jh jage das nicht, weil 
bier in jedem Jahre mehr als 2000 
junge Amerifaner und Amerifanerin- 
nen Malerei, Bildhauerei und Mufit 
fiudiren. Wenige waren wirklich beru= 
fen und ganz wenige find zu fünftigen 
Leitungen auserwählt.e Der Ruhm 
und Reichthum jolcher Yandsleute, wie 
Story und Wbiftler, die auch in Paris 
begannen, verführte fie, mit ein paar 
Hundert erfparten Dollars der neuen 
Welt ven Rüden zu kehren. Ein gerin- 
ge: Bruchtheil nur empfängt Unterftü- 
bung aus der Heimath. Die Mehrzahl 
der jungen Männer tehrt als Heizer 
oder Stemards auf den- Dampfidhiffen 
nach Amerika zurüd. Länger halten es 
die jungen Mädchen au3. Frauen ber= 
fteben eine Mahlzeit jtatt Dreier zu 
ejien und von Hoffnungen zu zehren. 
Aber ed fommt der Tag, an dem ber 
lebte Reft der aus Yndiana oder Nlli- 
noi8 mitgebrachten Habe im Mont 
Piste veräußert ift und die fich viel- 
leicht noch immer zur Künftlerin be- 
rufen Glaubende am Scheidemwege fteht. 
Manche verfteht auf ihren Zufunfts- 
traum zu verzichten. Fehlt ihr "das 
Reifegeld, jo tlopft fie — Frau, jung 
und in Notb — mohl nie vergeblich 
an die Thüren ihrer ftet3 hilfsbereiten 
und freigebigen Landsleute. Manche 
aber will nicht verzichten und manche 

ill nicht betteln. Beide bleiben bier, 
und beider Traum twoird nicht erfüllt. 
Das erklärt, warum man im Prome- 
noir der Tyolies Bergere oder im Stor- 
tidor vor den Separat-Jimmern bes 
‚Cafe de Paris gepugte Frauen fo oft 
Ergliſch ſprechen hört. 


Ic 


| Ghatolade 


Ties, jedes Stüd in hübjher Weihnachts: 


Feine Glace-Handjchuhe, gefüttert u. 
ungefüttert, für $2, $1.50 und.... 


in —* reinwoll., 


| 
ı 


| 


per Schachtel 


Schachtel 


81 
N 

25e 
— 


— 


auch Oxfords, ſeidene 


Große engliſche 
nerlluswahl neuerS 
Pracdtvolle Hojenträger, mit Sterling: 
Silber Schnallen, in einer Wusiwahl 
von Tracons, Buchitaben frei, 
4.48 herunter auf 


Sandy 


Drops, mit vollen 

Cream Wentren, reg. dr 

Sorte, Pfund 

Weihnahts Baby Mired, für 10 
Meihnahts-Schachteln, PD. . c 
1-Pfd. Schachtel aſfſort. Ehotolade oder 
Bonbons — waren 50c 92 | 


Alſo micht die hohe Zabl bier wei- | 
Iender amerifanifher Kunſtſchüler 
laßt mich die Yankees ein Künſtlervolk 
nennen. In den fchönen Künften mö- 
gen fie wirklich wenig leiften. Aber 
während die alten Kulturvölker | 
ihre ganze fünftlerifche Schaffenätraft | 
in den Dienft diefer fchönen Künfte | 
ftellten und dabei fchlieglih doch nur | 
auf zwei Sabrtaufende alter Bafis 
twesterarbeiteten, riefen die Ameritaner | 
eine neue Kunit ins Leben, — die | 
Kunft zu leben! | 

Was nügen mir, frage ich mit Die- 
jen Kindern eines praftijch nüchternen 
jungen ®Bolfes, die herrlichen alten 
Bauten diefes Paris und die Gobeling | 
und Gemälde in den Wohnhäufern, 
wenn deren Zimmer dunfel find und 


bieten? Was nüben mir die gewiß fchd- 
nen Dentmäler in den Berliner Stra= 
Ben, wenn jeder Gang durch diefe mich 
verjtimmt, weil ich zehn Minuten auf 
die Pferdebahn zu warten habe? 

Das Leben in der alten Welt hat | 
Eden und Kanten, an denen der 
Mensch fih ftößt und die ihn nerbös 
machen. Die Lebenskünftler Amerifas | 
verſtanden piefe Eden abzufchleifen. | 


| 
für noch fo viel Geld feinen Komfort | ei 

| 

I 


' 8.50 und 10.00 Anzüge und Ueberzieher für Jünglinge, 
4.50 —lleberzieber find einfach- und doppelbrititia, 
Schwarz und Fanch, 
und voller Schnitt. Anzüge find einfach- und 
boppelbriijtig, fein gemacht, aanzmwollen, 


| 8 Ruiiian 
Ueberzieher. 


— — — 


„S. & H.“ Grüne Trading 
Stamps frei mit jedem Einkauf. 
Den ganzen Tag und Abend 


—N — 


Knaben-Kleider 


aus ganzwollen, in Oxford, 


ter 14 bis 20 Jahre, Eure Auswahl 


86.00 Meiten-Anzüge, Alter 8 
bis 16 3., zum 3 yw 
> 


Verlauf zu ‘id 
1.50 


blauen u 


2.50 Mifado 


Reefers 


ſtein Spitze, in doppelt. Plüſch gefüttert. 
mit Chamois überzog. Futteral 

Andere zu 3.25, 3.48 bis zu 8.00. 
dranz. Brier Pfeifen, 233Öll. echte Bern 
ftein Spigen, in dopp. Wlüjch- 
gefütt. Leder-Futteral 


Andere zu 1.45, 1.75 bis zu 6.00. 


Zigarren= ‘ar, hält 50 Zigarren, fanch Metall: Dedel, 


Anfeucdter, jolides Taf, mit 


Zigarren = 
Sdlüſſel, * ge⸗ 


Schloß u. 
fütt., 


8.50 Ainaben 


Alter 7 bis 


81 


Rauch-Sets, 


.75 


1.25 


zu 
durch⸗ 


langer 


4.50 


Kniehoſen-Anzüge, 
f'cy Cheviots, 


Al 


in 
1° 8 
— 


75e Knie 


Deien 


Bieifen und Sets 


! Meerihaum Rfeifen, cchte Bloc, echte Bern 


für Zündhölzer, Ajche, Zigar— 
m 


ren und Zigarren Meſſer, IC 


vollftändig 
Andere von 25e bi5 zu 21.00. 


1.25, 95ec, 65e und 50c 
Deutiche Pfeifen, Porzellan Porle, Tiei- 
jel-Rohr, morgen, das Stüd, 

von 4.95 abwärts big zu 


Kandelaber 


Schmiedeeiſerne Kandelaber, drei Leuchter, 


wie Bild, 


vollſtändig mit fancy farbigen Kerzen, Schirmen u. 
Haltern, *1.00 werth, hier 


Drei Stück Thee-Services, reich bemalter Theetopf, 


Sugar und 


Creamer, das richtige Haushalt-Weihnacht sgeſchenkt, — 75 
Auswahl von vier Partien, für 1.50, 1.25, 95e und. — 


Porzellan Salat-Bowlen, 
mit Hintergrund in reicher grüner Farbe, 


ſen, 


Bowlen, Sugars u. Creamers u. 


GChafing Diſhes, 
wahl, rangirend im Preiſe aufwärts 
Five O'clock Theekeſſel, in 
Kupfer, Meſſing, Ic 
nidelplattirt o) 
Grumb Trays und Scrapers, 


Rots, 
aufwärts 


Yinviay Gas-Lampe, vollftändig.....75c 


gefüllte Schale zum Abfpülen der 
Hände gereicht. FFordert er diefe in qro 
ben Boulevardscafes oder in einem 
unferer Berliner Bierpalaälte, fo be- 
tundet der Kellner Entrüftung, obwohl 
doch dem Menschen, der nicht in der ei 
genen Wohnung und nahe feinem 
Waſchbecken ißt, wenigſtens in dieſer 
Weiſe Gelegenheit gegeben werden 
ſollte, ſich die Hände zu ſäubern. In 
tauſend ſolchen Kleinigkeiten, in pein— 
licher Sauberkeit, und vor allem in 
dem Bedürfniß, jede neue Erfindung 
ſofort in den Dienſt menſchlichen Kom— 
forts und der Erſparniß von Körper 
wie Nervenkraft zu ſtellen, verräth ſich 
».. Zebenäfunft des Amerikaners. Daß 
er diefer Kunjt auf fremdem Boden 
it: ?yeld erobern konnte, ijt nicht nur 


feine Mahlzeit beendet, die mit Waf 
jer 


der Macht des Dollars zuzuschreiben. 
Mehr als diefer verhalf dazu jein 
Ichroffes, ja fait eigenmilligeg Na- 
tionalgefühl, das ihn verhindert, frem= 
den Bolksbräuchen Konzefjionen _ zu 
machen. Statt fi anderer Lebensart 
anzupaffen, zwingt er ihnen vie feine 
auf. Nicht ein Yota läßt er fih von 
diefer abzwingen. Als neulich die 30,- 

000 Amerifaner in Baris den Dantia=- 


Ueber Rundungen gleitet der Menfch | gungstag ihrer Heimath feierten, las 


tag. Die Straßenbahngefellichaft, Die 
New NYorker oder Chicagoer ivarten 
ließe, wirde — vermuthlich — ge— 
lyncht werden. Jedenfalls läßt ſie ei— 
nen Wagen dem anderen mit hundert 
Schritt Abſtand ſolgen. 

In New York bezahlte ich für meine 
Wohnung nicht mehr als in Paris. 
Gewiß habe ich keinen Marianni an 
der Wand hängen, keine Spiegel in 
Goldleiſten und nicht Marmorkamine 
noch eingelegte Schränke wie hier. Aber 
im Schlafzimmer, einen Vorhang zu— 
rückſchlagend, konnte ich aus dem Bett 
in die Badewanne fallen. Ein Aufzug 
trug Briefe, Speiſen und Menſchen zu 
mir herauf. Unſichtbare Hände ent— 
fernten Stiefel und Kleider über Nacht 
aus dem drehbaren Schrank in der 
Wand und reinigten ſie. Alles ging 
glatt, mechaniſch und ohne Aerger. 
Das nenne ich dieKunſt zu leben. Noch— 
mals: was nützt mir der Marianni an 
der Wand, wenn ich Morgens eine 
halbe Stunde auf das mir aus der 
Tadeanſtalt zu beſchaffende warme 
Badewaſſer warten oder gar über 
die Straße gehen muß? In Paris gibt 
es nur in Millionärswohnungen und 
Hotels Badezimmer. Daß ſie in dieſen 
zu finden, iſt Verdienſt der Yankees 
auf Reiſen. Denn der Engländer führt 
feinen „Zub“ im Koffer mit, und der 
Deutfche ift zu fchüchtern, feinerEntrü- 
ftung über die Unfauberfeit Luft zu 
machen, wenn im Gafthof der doch ge- 
wiß unenthehrliche Baderaum fehlt. 
‘n mand anderer Beziehung baben 
die Amerikaner einem ganzen Stabt= 
theil des heutigen Paris den Stempel 
ihrer Eigenart und ihrer Lebensge- 
mohnbeiten aufgedrüdt. In aan; be 
fcheidenen, von ihnen befuchten Rejtau- 
rants, wird dort dem — der 


glatt und ſchnell durch ſeinen Werkel— | 
| 


ih Mittags und Mbends auf der 
Speijefarte zweier franzöfifcher Re- 
jtaurant3 in dem von Ameritanern viel 
befuchten Opernbiertel: „Zurfen and 
wianberry Sauce”. Diejes Gericht ift 
der Yantee am Dantfaqungstage ge: 


| wohnt zu efjen. E3 wird ihm auf den 


Tifch geieht, oder des Wirthes Kaffe 
bleibt leer. Bravo! In diefer Bezie- 
bung haben wir viel, jehr viel vom 
Yankee zu lernen. 

Freilich, bei Licht wohnt jtet3 Schat= | 
ten. Gemwih bleiben diefe 30,000 Ame— 
ritaner ftets Bürger der Vereinigten 
Etaaten und Apoftel desYanfeethums. 
Ni: hören fie anf, ihrem Geburtsland 
Freunde zu werben. Erjt neulich Jahen 
twir ihrer viele zw diefem Ziwed Die 
Sorbonne dotiren. Aber doch find fie 
in ihrer Mehrzahl Drohnen und frei- 
willig Erpatrüirte, denen die raube 
aber gejunde Luft des gejhäftiger 
Merteltages ihrer Heimath nicht zu= 
ſagte: Xhr entflohen fie, um hier träge 
dem Müfiggang zu leben. — Schmer 
ift das nicht, denn in Paris muß aud) 
der Arbeitzluftigite dem Lafter aller 
Zafter, der .Irägbeit, verfallen. 

— — — — 


— Verdächtig. — Erſter Kadett: 
„Und Du willſt der Einladung des 
Fräuleins nicht folgen und nicht zu 
dem beftellten Rendezvous gehen?“ — 
Zweiter Kadett: „Irau’ derSade nicht 
recht!” — Erfter Kadett: „Warum 
nicht?” — Zmeiter Kadett: „Bin auf 
den Kinderfpielplaß beftellt!“ 

— Leider. — „Kommen Sie nod 
manchmal mit dem jungen Rebeder 
zufammen?“ — „Nein, nie. |ch habe 
ihm breitaufend Marf geliehen.” 
„Und jeßt weicht er Jhnen aus, nicht 
wahr?“ — „Rein, ich ihm; er hat ein 
Auto dafür gekauft.” 


Wajjerflaiche, von reichem amerit. 
Sellerie: Trays, 85.50 toth., 


große Mannigfaltigfeit jur 
von 


Nier Rint 


tet, Moral... 
pon 
Verftellbare Studir-Gaslampen, eine arofe und voliftändige Auswahl, 


ua nn nn — 


: 


American Beauty - 
für, 
geichlitf. Glas,Szöll. 
Auswahl... 


große 


3.95 


| Hanshaltungs-Artikel 


Aus 


Kaffee⸗ 


39 


Thee und 
nickelplat⸗ 


v. 1. ve 
Dat Heizöfen, auftmärtz von. 3.25 | 


Die Brüffeler Satatomben, 


Bon den Bermohnern der belaijchen 
Hauptitadt denten heute wohl die we— 
nigjten daran, daß unter ihnen dieRefte 
bon umterirdifchen Gemwölben liegen, 
wovon noch mehrere Pläne im Stabt- 
archiv erhalten find. m 15. und 16. 
Sahrhundert wurden, wie die „Etoile 
Belge“ jchreibt, durch die Gärten reli- 
giöfer Ordensgemeinfchaften, die da= 
mals die beften Theile der Stadt inne 
hatten, verfchiedene Straßen angelegt, 
und in diefen Fällen unterließen bie 
Orbdensleute es nie, ihren getrennten 
Beiit Durch einen quer unter dver&traße 
laufenden Stollen wieder zu verbinden. 
Außerdem befaß zu jener Zeit jedes be- 
deutende Klofter einen langen unterir: 
difchen Gana, der in’s freie Feld mün- 
dete. Er diente zur Flut por Ge— 
fahren und bot zugleich ein Mittel, ge— 
heime Bejuche zu empfangen. Auch die 
Sclöffer hatten ſolche unterirdiſche 
Gemölbe mit durchweg jehr finnreich 
angelegten geheimen ZJugängen. So 
befaß das am 4. Februar 1731 dur 
Feuer zerftörte Palais der Herzöge von 
Brabant ein Souterrain unter der 
Place Royale, das durh Schächte mit 
der Palaftkapelle in Verbindung ftand. 
Am Eingang der Rue Royale befindet 
fich ein endlofes unterirdifches Ge- 
tmölbe, das einit jeinen Ausweg im 
Walde von Soigne gehabt haben Toll. 
E3 wurde 1818 bei den Grundarbeiten 
zu dem Dentmal Gottfried von Bouil- 
lon3 unterbrochen. Weberhaupt meilt ' 
der Untergrund der Place Royale und 
ihrer Umgebung zwei und drei überein- 
ander liegende Gewölbe auf, mobon 
viele die Spuren gemäuerter Thüren 
| tragen, ein Beweis, daß es fih um: 
meite unterirdifche Bauten Handelt. in 
jhlimmem Rufe jtand feinerzeit der 
Unterbau der Steenpoort. Diefes be- 
faß wie die meiften damaligen Stadt: 
thore einen Wartthurm, der zur Un- 
terbringung von Gefangenen benußt 
wurde. Zu Beginn des 14. Yahr- 
hundert3 hief e3, daß man unter dem 
Thor ein Gemölbe errichtet habe, mo 
die Gefangenen gefoltert und umge- 
bracht würden, und ala 1750 die 
Steenpoort niedergelegt wurde, ging 
das Gerücht, man fei in den Räumen 
unter ihr auf Refte menjchlicher Ge- 
tippe geftoßen. Diejes Gerücht war, 
faljch, denn die Steenpoort mar eber 
ein gemüthliches Gefängniß, deffen In= 
Taflen leicht entweichen konnten. Unter» 
irdifche Bauten unter dem Thor gab 8 
allerdings und gibt eö noch, und bis in 
das Kahr 1848 waren fie. von verfchie- 
denen Häufern aus zugänglid. Die 
Befiger diefer Gebäude murben aber 
jchlieglich der Beläftigung durch Befu- 
cher der Katafomben überbrüffig und 
ließen deren Eingänge in ihren Kellern 
bermauern. 


— Der pbilofophiiche Stromer. — 
Amtsrichter (zu oft beftraftem Ehe x 
mer): „Mas, Sie muß; ich jhon wieder 
bier jehen?“ — Gitromer: „a, —* 
Amtsrichter, das Leben führt einen oft 
merkwürdig wieder Ne 





